
  
    
      
    
  


  Hoppla, da fällt ihm doch die süße Rothaarige auf der Treppe der Musikakademie in New York direkt in die Arme. Heute muss mein Glückstag sein, denkt Daniel und sorgt dafür, dass sie sich näher kennen lernen. Aus der zunächst harmlosen Freundschaft wird eines Tages mehr und als Oriana von ihren Eltern plötzlich nach Deutschland zurück geschickt wird, verlieren sie einander aus den Augen. Ihre Briefe an Daniel werden nicht beantwortet und so sieht sie einer schwierigen Zeit entgegen, als sie feststellen muss, dass sie trotz aller Vorsicht schwanger ist. Sie erwartet Zwillinge und weigert sich, ihrer Familie den Vater zu benennen, weil sie ihn schützen will, was erhebliche Turbulenzen auslöst. Ein verrückter Zufall führt die beiden Jahre später wieder zusammen. Ihre Ausbildung als Physiotherapeutin, Ernährungsberaterin und Personaltrainerin nutzt der mittlerweile berühmte und als Frauenheld berüchtigte Geiger Daniel Imhoff und sorgt dafür, dass Oriana ihn als Therapeutin auf der kommenden Tournee begleitet - nicht ahnend, dass er Vater zweier Kinder ist. Wird er sich in dieser Situation bewähren?
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  Fiona Taylor sah zu, wie ihre Tanzschülerinnen sich abmühten, die von ihr vorgegebenen Schritte und Figuren einzuüben. Heute war nicht das klassische Ballett Grundlage der Übungen, sondern moderner Ausdruckstanz. Ihr Hauptaugenmerk galt ihrer 15-jährigen Nichte Oriana. Groß, schlank und sehr biegsam, gelang es ihr, die Figuren rhythmisch und mit großer Ausdruckskraft auszuführen.Ich glaube, das Mädchen hat wirklich großes Talent. Aber was will sie damit anfangen? Nichts! Sie kann wunderschön singen, spielt sehr gut Gitarre und Klavier, aber sie hat keine Lust, diese großartige Begabung entsprechend einzusetzen. Dabei wäre es bei ihrer filigranen Schönheit ein Wunder, wenn sie nicht Karriere machen würde. Aber nein, sie will Medizin studieren. Will den Menschen helfen. Sie sieht aus wie eine Fee und anscheinend ist sie auch eine. Und die kleine schwarzhaarige Doreen? Sie ist auch sehr hübsch, aber ihr Talent und ihr Charisma reichen nicht mal annähernd an Orianas heran. Deshalb auch der bösartige Neid, mit dem sie meine Nichte verfolgt. Traurig, traurig. Aber was tun?


  Fiona kratzte sich am Kinn, sah auf ihre Uhr und klatschte dann in die Hände. „Meine Damen, die heutige Stunde ist beendet. Wir werden beim nächsten Mal das Steppen üben, also bereiten Sie sich schon mal auf eine anstrengende Stunde vor. Schönen Tag noch.“


  „Na, du rothaarige irische Hexe? Rennst du jetzt in deinen Gesangsunterricht, um der armen Miss Newman die Ohren voll zu jaulen?“ höhnte Doreen hinter Oriana her, als diese zur Garderobe ging, um sich umzuziehen.

  Oriana drehte kurz den Kopf und betrachtete diese Giftspritze mit einem gelangweilten Blick. „Sag mal Doreen, was habe ich dir eigentlich getan? Ich erinnere mich nicht, dir jemals auf die Füße getreten zu sein.“

  „Du bist eine arrogante Ziege – hältst dich für was Besseres. Mit deinen roten Haaren und deinen Froschaugen erinnerst du mich immer an die Hexe in einem irischen Märchen. Kein Wunder, wenn man von Iren abstammt“, sagte sie voller Abscheu.

  Oriana schüttelte den Kopf, zog sich so schnell wie möglich um, schnappte sich ihre Gitarre und ihre Tasche und verließ eilig das Tanzstudio im vierten Stock der Musikakademie. Sie liebte den Tanzunterricht und mochte auch ihre Tante Fiona sehr gern, aber diese dumme Doreen war wirklich eine Pest. Sie versuchte immer wieder Oriana auf alle möglichen Arten herauszufordern und schien sich sehr darüber zu ärgern, dass diese sich nicht provozieren ließ. Oriana lief eilig die große Treppe hinunter, um zu ihrem Musikunterricht im ersten Stock zu gelangen und stolperte auf halber Treppe. Sie stieß einen spitzen Schrei aus -und fiel in die Arme eines großen, schlanken jungen Mannes. Sie sah direkt in zwei wunderschöne blaue Augen, die sie belustigt musterten, sah sein lockiges schwarzes Haar und sein gut geschnittenes Gesicht und ihre Knie wurden abermals weich.

  Er stellte sie auf die Füße und fragte lächelnd: „Sag mal, Süße, rennst du eigentlich immer so oder war der Leibhaftige hinter dir her?“

  „Nein eher des Teufels Großmutter“, antwortete sie mit einem scheuen Lächeln.

  Er grinste und stellte sich vor. „Ich heiße Daniel Imhoff und du?“

  „Oriana Kavanagh“, antwortete sie höflich. „Ich danke dir sehr! Wenn ich da hinunter gefallen wäre, hätte ich mir möglicherweise den Hals gebrochen. Vermutlich hat mir das Biest das auch gewünscht.“ Er betrachtete sie sichtlich verwirrt.

  Oriana grinste und meinte: „Weißt du, wenn man gegen Neid und Bosheit kämpfen muss, ohne dass man weiß warum, ist das schon sehr unangenehm. Aber jetzt muss ich mich beeilen, meine Musiklehrerin wartet nicht gerne. Auf ein andermal Daniel und nochmals danke!“ rief sie noch, winkte und sauste davon. Daniel sah ihr lächelnd hinterher.Was für ein süßes Mädchen, dachte er.Oriana Kavanagh! Das hört sich irisch an.Die Sommersprossen auf ihrer Nase passen jedenfalls zu ihr und dieses wunderbare rotgoldene, zu einem Pferdeschwanz gebundene Haar –die großen grünen Augen nicht zu vergessen. Wie alt mag sie sein? Ich tippe auf süße Siebzehn. Zu jung für mich, aber trotzdem würde ich sie gerne wiedersehen. In allen Ehren natürlich, sagte er sich schnell. Er hatte spät angefangen und so war er mit seinen einundzwanzig Jahren gerade in der schönsten Probierphase. Er ‚probierte‘ liebend gerne die netten und bereitwilligen Mädchen in seiner Umgebung, im Studentenheim und in seinen verschiedenen Arbeitsstellen aus und sein gutes Aussehen war ihm dabei keineswegs hinderlich. Er hatte mehrere Jobs, mit denen er sich finanziell über Wasser hielt und sein Musikstudium finanzierte, da die Unterstützung durch seine Eltern nicht gerade üppig ausfiel, zumal sie auch noch das Studium seines älteren Bruders finanzieren mussten, der sein Jurastudium in Deutschland hier in den USA mit einem Studium des Finanzwesens ergänzte. Daniels Ausflug an die New Yorker Musikakademie war in der Familie auch nicht gerade mit Freude begrüßt worden, da man die von ihm angestrebte, umfassende Weiterbildung als überflüssig erachtete.

  Nach ihrer Gesangsstunde eilte Oriana umgehend nach Hause. Sicherlich war ihr Vater bereits daheim. Er war Meeresbiologe und wertete derzeit Forschungsergebnisse am Ozeanografischen Institut aus und konnte sich seine Arbeitszeit einteilen. Er sah es nicht so gerne, wenn sie in New York alleine unterwegs war und es kam öfter vor, dass er sie von der Musikakademie abholte, angeblich um kurz mit seiner Schwester Fiona zu plaudern. Orianas Mutter war Malerin und so verbrachte sie oft viele Stunden in ihrem Atelier über der Wohnung, wenn sie gerade in einer intensiven Mal-Phase war. Da Dylan Kavanagh –in seiner Jugend übrigens alles andere als ein Kostverächter –ein scharfes Auge auf seine einzige Tochter hatte, erzürnte ihn die ‚Nachlässigkeit‘ seiner Frau und so bewachte er Oriana in seiner Freizeit wie ein Zerberus, um die Unschuld seiner einzigen Tochter zu bewahren.Typisch,dachte Oriana, die durch einen Zufall mitbekommen hatte, dass es zwischen ihren Eltern zuweilen massiv krachte, weil Franziska die Flirtbereitschaft ihres gutaussehenden Ehemannes mit großem Misstrauen betrachtete.

  Ihre Mutter empfing sie mit einem freundlichen Lächeln. „Da bist du ja, meine Süße. Wie war es denn heute bei Tante Fiona und Miss Newman?“

  „Oh, ganz gut, denke ich. Nächstes Mal werden wir den Stepptanz einüben. Tante Fiona hat schon gesagt, dass das sehr anstrengend wird.“

  „Aber du weißt schon, dass du die Highschool auf gar keinen Fall vernachlässigen darfst. Wenn du studieren willst, ist ein guter Abschluss sehr wichtig. Die Frage ist nur, ob du hier in den USA studieren willst oder doch lieber in Deutschland. Nonna Francesca hätte lieber, dass du dort studierst, da sie dich dann wieder verhätscheln könnte.“

  „Das können wir in zwei Jahren immer noch entscheiden, meinst du nicht?“ mischte sich ihr Vater in das Gespräch. „Fiona hat mir gesagt, dass es wirklich schade um dein großes künstlerisches Talent wäre, wenn du es ignorierst und stattdessen Medizin studierst. Obwohl ich finde, dass der Arztberuf doch eine viel solidere Basis bietet.“

  Oriana verdrehte die Augen. „Also den Unterricht genieße ich sehr, aber mich auf eine Bühne zu stellen und mich da in Szene zu setzen, finde ich nicht gerade berauschend. Ich sehe viel lieber zu.“

  „Du bist schon ein komisches Mädchen, Oriana, aber diese Entscheidung müssen wir wohl dir überlassen.“ Gottseidank, dachte ihr Vater.Es wäre mir gar nicht recht, wenn meine bezaubernde Tochter in den Sumpf des Showgeschäftes hinein gezogen würde. Er atmete tief durch und fragte dann: „Schätzchen, in drei Monaten ist dein sechzehnter Geburtstag. Hättest du nicht Lust, ihn in München zu feiern? Wir könnten für zwei bis drei Wochen nach Deutschland fliegen. Oder hast du hier viele Freundinnen, mit denen du feiern möchtest?“

  „Nein Papa, nur eine und ich glaube ich habe eher eine erbitterte Feindin in der Tanzgruppe.“ Sie erzählte ihren Eltern von Doreen. „Ich verstehe gar nicht, was diese dumme Person eigentlich von mir will“.

  „Neid auf dein Können und dein Aussehen, Mäuschen, reine Eifersucht“, meinte ihre Mutter. „Lass dich nicht provozieren.“ Oriana stieß einen tiefen Seufzer aus. Das war leichter gesagt als getan. In ihrem Zimmer warf Oriana sich auf ihr Bett und vor ihrem geistigen Auge sah sie das Gesicht eines schwarzhaarigen jungen Mannes, eines sehr gut aussehenden jungen Mannes und zwei humorvoll blitzende, strahlend blaue Augen. Sie hatte ihren Eltern nichts von diesem Vorfall erzählt, da sie ihren Vater nicht auf den Plan rufen wollte. Er würde sich umgehend für diesen Daniel interessieren und sie wusste nicht, ob ihr Vater ihren Umgang nur aus Sorge um sie oder auch aus väterlicher Eifersucht heraus so akribisch kontrollierte. Wahrscheinlich traf beides zu und sie hoffte, dass er die ‚Leine‘ in den nächsten Jahren ein bisschen lockern würde, an der er sie –unmerklich, wie er glaubte -führte. Zwei Wochen lang hielt Oriana diskret aber vergeblich Ausschau nach Daniel, bis sie ihn wiedersah. Sie traf ihn im Eingangsbereich der Musikakademie, lächelte ihn freundlich an, winkte mit der Hand und wäre an ihm vorbeimarschiert, wenn er sie nicht aufgehalten hätte.

  „Wie geht es dir, Oriana?“ fragte er sie in herzlichem Ton.

  „Oh, es geht mir gut, dank deiner schnellen Reaktion. Und wie geht es dir?“

  „Zufriedenstellend. Hast du etwas Zeit? Du kennst doch sicher das kleine Café mit dem interessanten Namen ‚Big Cherry‘, gleich um die Ecke. Da treffe ich mich gleich mit meinem Bruder und seiner Freundin und ein paar andere nette Leute sind auch dabei. Das würde dir bestimmt gefallen. Möchtest du nicht mitkommen?“

  „Sehr gerne. Eine Stunde kann ich sicher erübrigen“, erwiderte sie überglücklich, achtete jedoch sehr darauf, sich ihre Freude nicht zu sehr anmerken zu lassen. Als sie hinter Daniel das Café betrat, erkannte sie an einem der Tische einen Mann, der Daniels schwarze Haare und blaue Augen hatte. Er hieß Michael, wie sie bereits wusste, sah zwar nicht ganz so gut aus, wie sein jüngerer Bruder, aber er wirkte sehr sympathisch und zuverlässig. Das Mädchen neben ihm hieß Barbie und war ebenfalls sehr nett und Daniel stellte alle einander vor. Er bestellte für Oriana wunschgemäß eine Limo und für sich ein Bier. Etwas später kamen noch zwei junge Männer – Kevin und Bill - dazu und es wurde eine lockere Unterhaltung, die nicht allzu abgehoben oder tiefschürfend war, sondern einfach nur kurzweilig. Im Laufe des Nachmittags erfuhr Daniel, dass Orianas Vater Ire war und ihre Mutter Deutsch-Italienerin.

  „Du sprichst Deutsch? Und etwa auch noch italienisch?“ Oriana nickte. „Das ist ja toll! Lebst du schon lange in New York?“

  „Nein, erst seit zwei Jahren. Ich gehe hier auf die Highschool und werde wohl in zwei Jahren hier mein Abitur machen. Dann werde ich wahrscheinlich in Deutschland studieren.“

  „Was willst du denn studieren?“, fragte er interessiert.

  „Medizin“, erwiderte sie.

  „Tatsächlich? Das ist ein langes und schweres Studium.“

  „Ja!“ Oriana sah ihm in die Augen und lächelte. „Aber es interessiert mich sehr und wenn ich sechs oder sieben Jahre brauche, ist es auch in Ordnung.“

  „Ich schätze mal, du bist eine kleine Idealistin“ sagte er lächelnd. „Wie alt bist du jetzt Oriana?“

  Da Oriana diese Frage schon die ganze Zeit erwartet hatte, fiel es ihr nicht schwer zu schwindeln. „Ich werde am 17. September Siebzehn, warum?“

  „Nun, es interessiert mich eben. Ich werde am fünfundzwanzigsten August Einundzwanzig. Also bin ich dir gegenüber schon ein alter Herr“, meinte er grinsend. Auch Oriana lachte und dachte, dass er fünf Jahre älter war als sie. Das war in dieser Altersstufe relativ viel. Und Daniel dachte,süße Siebzehn, wie ich geschätzt habe. Er war sich dessen bewusst, dass sie viel zu jung für ihn war. Er würde ihre Freundschaft genießen, die im Moment des Beinahe-Treppensturzes begonnen hatte, aber er würde sie schon aus reinem Selbsterhaltungstrieb heraus nicht anrühren. In einem versteckten Winkel seiner Seele bedauerte er diesen notwendigen Entschluss.

  „Erzählst du mir denn gar nichts über dich?“ fragte Oriana ihn.

  „Was willst du denn wissen?“

  „Nun, deine beruflichen Pläne und woher du stammst usw. Ich bin von Natur aus sehr neugierig“. Er erzählte ihr, dass seine Eltern in Trier leben würden und von seiner Idee, an der New Yorker Musikakademie eine gründliche Ausbildung in Geige, Komposition und Arrangement zu absolvieren, nicht sehr begeistert gewesen waren.

  „Ich habe ja schon über Jahre entsprechenden Unterricht genommen, aber ich empfand es nicht als fundiert genug und so habe ich mich hierher aufgemacht. Das heißt aber auch, dass ich sehr viel arbeiten muss, um über die Runden zu kommen.“ Daniel lächelte.


  2.


  Die Ferienwochen in München waren sehr unterhaltsam und man beschloss, zusammen mit der Nonna noch eine Woche in Irland zu verbringen. Oriana wurde sehr verwöhnt und erhielt anlässlich ihres Geburtstages viele Geschenke, aber auch viele Ermahnungen und Ratschläge bezüglich ihrer Tugend, der Schule und dem in zwei Jahren beginnenden Studium, sodass sie am Ende gar nicht mehr zuhörte. Trotzdem waren es wunderschöne Familientage, da fast alle ihre Lieben zusammen waren. Selbst Tante Fiona hatte sich mit ihrem Mann James über den großen Teich begeben und die Familie komplettiert. Eigentlich fehlte nur ihr geliebter verstorbener Opa und der italienische Teil der Verwandtschaft. Franziskas Cousine Giulia war mit ihrem Mann nach Schweden gereist. Orlando, deren jüngerer Bruder, hatte sich eben erst verlobt und nur noch Augen für seine Adriana und seine Eltern Alessandro und Leonora genossen die Sommermonate auf ihrem Weingut in der Campania. Oriana war ganz glücklich, wieder in New York zu sein, obwohl sie gar nicht besonders scharf auf die Schule war. Die letzten zwei Jahre waren schwierig und sie musste sich wirklich auf den Hosenboden setzen. Sie verringerte vorsichtshalber ihre Tanz- und Musikstunden, da sie befürchtete, überhaupt keine Freizeit mehr zu haben. Ihre Freundin Brittany, die mit ihr die Schulbank drückte, stöhnte ebenfalls über die Unmenge an Stoff, die sie zu bewältigen hatten.


  Mit Brittany verband sie eine intensive Freundschaft und sie konnten einander vieles anvertrauen. Immer wieder traf sich Oriana mit Daniel und den anderen netten Bekannten in dem Café und es war nicht zu übersehen, dass er jegliche Versuche der anderen jungen Männer abblockte, mit Oriana anzubändeln. Er wollte sie beschützen und manchmal kam es ihr so vor, als sähe er sich als ihr großer Bruder. Das gefiel ihr ebenso wenig, wie die unübersehbare Tatsache, dass Daniel verschiedentlich mit Mädchen ausging und weit mehr als das. Oriana litt sehr unter ihrer Eifersucht, wusste jedoch, dass sie sich diese auf keinen Fall anmerken lassen durfte. Sie befürchtete, dass Daniel sie aus seinem Leben verbannen würde, wenn er ihre Verliebtheit bemerkte.


  Eines Tages bemerkte Oriana an Daniel eine ungewohnte Launenhaftigkeit. Er lachte nur noch selten, wirkte niedergeschlagen und blass und zog sich in sein Schneckenhaus zurück, wie ein muffiger Einsiedlerkrebs. Sie war sehr verwundert und fragte seinen Bruder Michael, was denn mit Daniel los wäre. Der meinte, dass sein Bruder irgendwie unter einer Sinnkrise leide und er vergeblich auf ihn eingewirkt habe, sich auszusprechen, anstatt sich einzuigeln. Oriana fasste Mut und besuchte Daniel in seiner Unterkunft im Studentenheim. Sie spürte, dass er drauf und dran war, sie wegzuschicken und redete so lange auf ihn ein, bis er ihre Anwesenheit seufzend akzeptierte. Sie schwieg mit ihm, kümmerte sich darum, dass er aß und versuchte ihn mit harmlosen kleinen Scherzen und Spitzbubenstreichen aus der Reserve zu locken. Ein besonders frecher Streich brachte ihn zum Lachen und er gab ihr zum Spaß einen kleinen Schubs und da Oriana auf dem falschen Fuß stand, wäre sie beinahe umgekippt, wenn er sie nicht aufgefangen hätte. Plötzlich lag sie in seinen Armen und sie sahen sich verdutzt in die Augen und da küsste er sie. Sie erwiderte seinen Kuss mit allem was sie hatte und entzündete ein Feuer zwischen ihnen, das sie beide atemlos machte. Nichts mehr zählte, außer ihrer Leidenschaft füreinander und so schubste er sie auf sein Bett und verführte sie nach allen Regeln der Kunst. Die Erkenntnis, dass sie noch unschuldig war, war ein großer Schock für ihn, aber er konnte einfach nicht mehr aufhören und so erlebte Oriana eine nicht ganz schmerzlose, aber doch wundervolle erste Liebesnacht. Und nicht nur diese eine.


  Daniel machte sich im Stillen große Vorwürfe, da er befürchtete, seiner besten Freundin Oriana eines Tages sehr weh zu tun. Er glaubte nicht, für eine so frühe Bindung geschaffen zu sein, zumal er große Pläne hatte. Er musste sich selbst, seinen Eltern und Lehrern beweisen, dass er seine hohen Ziele erreichen konnte. Oriana wusste das alles instinktiv, obwohl sie nie darüber gesprochen hatten. Sie machte sich keine Illusionen. Nachdem Oriana ihren Abschluss mit der Note „gut“ bestanden hatte, fand sie in New York einen Ferienjob für drei Tage die Woche in einem Eiscafé und verbrachte die übrige Zeit mit Brittany oder – was ihre Eltern natürlich nicht ahnten – mit Daniel. Brittany gab ihr immer wieder ein Alibi, das auch umgekehrt für ihre eigenen Wege mit einem gewissen Johnny dienlich war.


  Als Oriana an einem Nachmittag Ende Juli von ihrer Arbeit nach Hause kam, standen ihre Eltern im Flur neben den gepackten Koffern. „Ihr verreist? So plötzlich? Wohin denn?“


  „Schätzchen“, begann ihr Vater sehr vorsichtig. „Ich habe heute erst den Auftrag erhalten, die Forschungsarbeiten im pazifischen Raum weiterzuführen und daher müssen wir noch heute am späten Abend nach Mikronesien fliegen. Da du aber nicht alleine in New York bleiben kannst und Tante Fiona derzeit auch unterwegs ist, werden wir dich jetzt zum Flughafen bringen und dich in ein Flugzeug nach München setzen. Du musst dich ja sowieso um deine Immatrikulation kümmern. Oma hat zwar schon vorgearbeitet, aber du musst dort vorstellig werden. Du wirst in München bleiben und sobald wir mit dem Forschungsauftrag fertig sind, werden wir endgültig zurück nach München ziehen.“


  Oriana hatte nie zuvor einen derartigen Aufstand gegen die Diktatur ihres Vaters gemacht, wie in diesem Moment. Aber es nützte ihr nichts, ihre Eltern blieben unerbittlich. Sie hatte nicht einmal die Möglichkeit, sich von Daniel zu verabschieden und konnte auch Brittany nicht erreichen, weil diese mit ihren Eltern gerade einen Besuch bei den Großeltern in Kalifornien machte. Als sie dann im Flugzeug nach München saß, war sie in Tränen aufgelöst. Natürlich hatte sie gewusst, dass ihr die Trennung von Daniel unmittelbar bevorstand, aber sie war zu plötzlich gekommen, ohne die geringste Chance, sich von ihm zu verabschieden und ihm ihre Adresse mitzuteilen. Was würde er von ihr denken? Ihr Herz blutete und sie rollte sich in ihrem Sitz zusammen und fühlte sich sehr krank.


  Ihre Großmutter empfing sie mit großer Freude, war aber verwundert über ihre traurige Stimmung. Sie fragte nicht nach, weil sie vermutete, dass Oriana traurig war, weil sie sich von ihren Freunden hatte trennen müssen und nun in München erst wieder neue Bekanntschaften schließen musste. Sie verwöhnte ihre Enkeltochter, machte mit ihr Ausflüge, besuchte mit ihr ein Sommernachtsfest und ein paar Grillfeste bei Freunden. Orianas Stimmung blieb aber nach wie vor gedämpft. Sie hatte Daniel geschrieben und ihm die Situation erklärt, aber bis jetzt keine Antwort von ihm erhalten.Vielleicht ist der Brief nicht angekommen, befürchtete sie und schrieb einen zweiten Brief, adressiert an das Studentenheim und als auch dieser Brief nicht beantwortet wurde, dachte sie, dass aller guten Dinge drei wären und schrieb einen dritten Brief. Als sie nach mehr als vierzehn Tagen keine Antwort erhalten hatte, war sie sicher, dass Daniel böse auf sie war oder aber die Gelegenheit beim Schopf nahm, die Sache zu beenden. Sie weinte sich in den Schlaf und dachte, dass sie am nächsten Morgen die Entscheidung treffen musste, sich Daniel aus dem Kopf zu schlagen.


  Dies war der Tag an dem Oriana sich morgens übergeben musste. Sie war alarmiert! Was war denn das? Angst beschlich sie, obwohl Daniel immer verhütet hatte. Sie war in letzter Zeit immer ein bisschen müde und appetitlos und erkannte mit Schrecken, dass ihre Regel vor mindestens drei Wochen hätte beginnen müssen. Glücklicherweise schlief ihre Großmutter in ihrer Wohnung direkt nebenan, die mit der Wohnung der Kavanagh’s durch eine Zwischentür verbunden war, so dass sie nichts von ihrer morgendlichen Übelkeit bemerkte. Oriana besorgte sich in der Apotheke einen Schwangerschaftstest und zu ihrem Entsetzen war der Test positiv.Oh Gott! Was passiert mit mir? Ich darf mir jetzt nichts anmerken lassen, bevor ich nicht gründlich darüber nachgedacht habe.


  Als sie sich daraufhin eingehend mit ihrer schwierigen Situation auseinandersetzte, wurde Oriana sehr schnell klar, dass ein langwieriges Medizinstudium nicht mehr in Frage käme, da der Arztberuf, den sie ursprünglich angestrebt hatte, mit ihrer familiären Situation schlecht zu vereinbaren wäre. Sie entschied sich daher für den Beruf der Physiotherapeutin. Allerdings hatte sie zunächst kaum eine Vorstellung davon, welch ein Aufruhr im Familien und Verwandtenkreis entstehen würde, als klar war, dass sie so jung und unverheiratet schwanger war und erst recht, als offenbar wurde, dass sie Zwillinge erwartete und sich trotzdem noch beharrlich weigerte, die Identität des Erzeugers preiszugeben. Sämtliche Familienmitglieder setzten sie hart unter Druck, bis Cousine Giulia eingriff und den anderen klarmachte, dass man eine werdende Mutter – vor allem eine so junge – mit mehr Fingerspitzengefühl behandeln müsse. Die mittlerweile verwitwete, ehemalige Pädagogin Giulia, die im gleichen Haus am Englischen Garten in München wohnte, wie Orianas Familie, war dann auch diejenige, die sich erbot, die junge Mutter umfassend zu unterstützen, damit sie ihre Berufsausbildung unbesorgt um das Wohl der Kleinen durchziehen konnte. Auch die künftige Urgroßmutter versprach Unterstützung. Orianas Mutter hingegen war allzu häufig mit ihrem gutaussehenden Mann unterwegs, um ein Auge auf ihn zu haben. Oriana begann noch im September mit ihrer Ausbildung zur Physiotherapeutin und schaffte das erste Jahr trotz der fortschreitenden Schwangerschaft mit Bravour – wie auch den Abschluss nach drei Jahren.


  Nach ihrem Examen arbeitete Oriana viel für die orthopädische Praxis ihres Patenonkels Dr. Max Lehnhardt, der ein guter Freund ihres Vaters war. So lernte sie auch Robert Kramm kennen, einen vielversprechenden Orthopäden. Er war zwar zehn Jahre älter als sie, aber Oriana störte sich nicht daran. Ihre Beziehung war von gegenseitigem Respekt und Zuneigung geprägt und Robert mochte auch ihre Kinder Emanuel und Isabell, die sich wunderbar entwickelten.


  Die über sie hereinbrechende Katastrophe, veränderte das Leben der Familie grundlegend. Als die Familie die schreckliche Nachricht erhielt, dass Orianas Eltern bei einem Flugzeugabsturz auf einer Mikronesischen Insel ums Leben gekommen waren, waren alle wie gelähmt. Für sie selbst und vor allem für ihre Nonna, die fünf Jahre nach ihrem geliebten Ehemann nun auch ihre einzige Tochter verloren hatte, war dies ein furchtbarer Schlag. Grandpa Padraigh organisierte die Überführung und Beisetzung der Toten im irischen Glendalough, was bedeutete, dass Francesca das Grab ihrer Tochter nur sehr selten besuchen konnte. Oriana und Francesca hielten sich wie erstarrt an den Händen, während sie an der Beisetzung ihrer Lieben teilnahmen. Nichts würde je wieder so sein, wie zuvor. Sie waren wie betäubt und der Schmerz der Kavanagh’s erreichte sie kaum.


  In der folgenden Zeit zerbrach Orianas Beziehung zu Robert sang- und klanglos, nachdem sie seinen Heiratsantrag abgelehnt hatte. Sie war sich dessen bewusst gewesen, dass ihre Gefühle für eine Ehe nicht ausreichten und hätte es unfair gefunden, Robert darüber im Unklaren zu lassen. In dieser schweren Zeit verlor Oriana den Vater ihrer Kinder endgültig aus den Augen und fand sich allmählich damit ab. Während eines gemeinsamen Fernsehabends mit Carolina, ihrer mütterlichen Freundin und Nachbarin, erlitt sie dann den Schock ihres Lebens. Daniel saß inmitten mehrerer prominenter Gäste einer Talkshow. Er hatte mittlerweile eine steile Karriere gemacht und sie hatte es bei all der Arbeit und Hektik nicht mitbekommen. Sein äußeres Erscheinungsbild hatte er zwar sehr verändert, aber Oriana erkannte ihn trotz seiner schulterlangen Haare, dem Dreitagebart und der ziemlich unkonventionellen Kleidung sofort an seiner Stimme und seiner Gestik. Sein Aussehen und sein Charme waren sogar noch umwerfender als damals und es war offensichtlich, dass er die Avancen der ihn umschwärmenden Frauen und Mädchen durchaus genoss. Nach seinen Lebensplänen gefragt, hatte Daniel deutlich gemacht, dass er eine feste Beziehung oder gar die Gründung einer Familie innerhalb der nächsten Jahre nicht in Erwägung ziehe, da er viel zu beschäftigt sei mit seiner Karriere als Musiker, als dass er einer Frau oder gar Kindern gerecht werden könnte. In dieser Nacht weinte Oriana sich in den Schlaf.


  3.

  Ihr Kummer wurde jedoch in den Hintergrund gedrängt, durch die furchtbare Nachricht aus Rom. Nonna

  Francescas Neffe Orlando hatte einen schweren Autounfall. Ein LKW hatte sich plötzlich quergestellt und

  Orlando konnte nicht mehr ausweichen. Seine im 6. Monat schwangere Frau Adriana war dabei getötet

  worden. Es war schrecklich! Orlando lag mit schweren Verletzungen im künstlichen Koma und sein Vater

  Alessandro war total zusammengebrochen. Eigentlich wollte die Nonna in drei Tagen wieder nach München

  kommen, musste nun aber ihrem Zwillingsbruder und dem geliebten Neffen Beistand leisten. Und Oriana

  versprach anlässlich der Beisetzung Adrianas, mit den Kindern nach Rom zu kommen, sobald Orlando aus dem

  Krankenhaus entlassen würde und ihn therapeutisch zu betreuen. Als Orlando aus dem Koma erwachte und die

  schreckliche Wahrheit erfuhr, fiel er in schwerste Depressionen und machte sich Vorwürfe, obwohl er den

  Unfall nicht verschuldet hatte. Sie half ihm nach seiner Entlassung aus dem Krankenhaus mit einer intensiven

  Physiotherapie wieder auf die Beine, aber seine tief verletzte Seele konnte sie nicht heilen, obwohl sie sich sehr

  um ihn bemühte.

  Der Aufenthalt in Rom zog sich über vier Monate hin und Oriana steckte währenddessen ihre Kinder in einen

  privaten Kindergarten, wo sie in kürzester Zeit ihr Italienisch vervollkommneten. Die Kleinen sprachen jetzt

  schon sehr gut Englisch, Deutsch und Italienisch und sie war sehr stolz auf ihre begabten Kinder. In dieser Zeit

  kam Oriana zu der Erkenntnis, dass sie dem Vater ihrer Kinder deren Existenz nicht länger verschweigen durfte

  und dass auch die Kinder ein Recht darauf hatten, ihren Vater endlich kennenzulernen. Wie würde Daniel

  reagieren? War er noch derselbe warmherzige, humorvolle Mensch ohne Allüren, den sie gekannt hatte?

  Würde er die Verantwortung annehmen? Sie musste und wollte sich gründlich über ihn informieren und

  begann im Internet zu recherchieren. Die große Menge an Einträgen über Daniel versetzte sie in Erstaunen und

  als sie über seine angeblich so zahlreichen Eroberungen und seine Aussagen in Interviews las, wie überaus

  wichtig ihm seine Unabhängigkeit wäre und dass er die nächsten zehn Jahre noch nicht an Familiengründung

  denke, bereitete ihr dies großes Unbehagen, denn er sollte sich in keiner Weise genötigt fühlen. Allein der

  Gedanke, Daniel könnte eine Frau kennenlernen, in die er sich womöglich ernsthaft verliebte, bestärkte sie in

  dem Entschluss, endlich reinen Tisch zu machen. Er musste wissen, dass er Vater war. Aber wie sollte sie an ihn

  herankommen? Sich als Fan ausgeben? In ein Konzert gehen und die Bühne stürmen? Sich an seine Eltern in

  Trier wenden? Indiskutabel!

  Als ihre irischen Großeltern ankündigten, nach Rom zu kommen und dort ein bisschen Urlaub zu machen, um

  Oriana und die Urenkel zu sehen, freute sie sich sehr. Eine Woche später bat ihr Großvater sie, mit nach Berlin

  – wo er geschäftlich zu tun hatte – und danach für einige Tage mit nach Irland zu kommen, weil er

  Unterschriften von ihr brauche. Oriana beschloss, die Kinder noch in der Obhut von Bisnonna Francesca und Zia

  Giulia zu lassen und ihre Großeltern zu begleiten. Giulia würde dann in ein oder zwei Wochen mit den Kindern

  nach München fliegen. Padraigh Kavanagh erhielt die erwartete Benachrichtigung von seinem Geschäftsfreund

  aus Berlin und wurde gebeten, an einem Empfang mit Privatkonzert in seinem Hause teilzunehmen. Auch wäre

  es kein Problem, eine Person mehr zu empfangen. Als die Drei etwas verspätet das Haus betraten, wurden sie

  von den Gastgebern mit großer Herzlichkeit empfangen und in den großen Salon geführt, wo sie von den

  bereits anwesenden, teils prominenten Personen aufmerksam gemustert wurden.

  Padraigh Kavanagh war eine wirklich beeindruckende Erscheinung. Er war groß und schlank und

  energiegeladen. Sein markantes Gesicht trug die Spuren seiner Jahre und seiner Lebenserfahrung, seiner

  starken Persönlichkeit. Sein weißes Haar war voll und leicht gewellt. Und seine Frau Maryan, mittelgroß und

  schlank mit dunkelblondem, kunstvoll hochgestecktem Haar, durch das sich silberne Strähnen zogen,

  verkörperte die gepflegte, elegante ältere Dame der Gesellschaft in vollendeter Weise. Als Oriana als Letzte

  den Raum betrat, ging ein Raunen durch den Salon was nicht verwunderlich war. Sie sah atemberaubend aus.

  Ihr volles rotblondes, zu großen Locken gedrehtes Haar reichte ihr den halben Rücken hinunter und glänzte

  rotgolden im Licht der Lüster, ihre großen smaragdgrünen Augen mit den langen dichten Wimpern funkelten.

  Ihr Gesicht war leicht gerötet und wie immer war sie sehr sparsam geschminkt. Das elegante, schmal

  geschnittene schwarze Kleid war betont schlicht, mit kurzen angeschnittenen Ärmeln und einem U-förmigen

  Ausschnitt der dezent ihren Busenansatz betonte. Der Saum endete eine Handbreit über dem Knie. Es hob ihre

  tolle Figur und die schönen langen schwarzbestrumpften Beine besonders hervor. Als einzigen Schmuck trug sie

  ein wunderschönes antikes Medaillon an einer Goldkette. Sie wurden verschiedenen Leuten vorgestellt und

  tauschten Artigkeiten aus.

  Da sagte die Gastgeberin hinter ihr in englischer Sprache: „Miss Kavanagh? Darf ich Sie mit dem Künstler des

  heutigen Abends bekannt machen?“ Oriana drehte sich um und erstarrte. Ihre Augen weiteten sich und ihr Puls

  begann zu rasen, denn vor ihr stand Daniel. Ihre Knie waren plötzlich butterweich.

  Sie sahen einander völlig fassungslos in die Augen. „Ori? Du bist es wirklich!?“

  „Hallo Fidelio!“ sagte sie mit spröder Stimme und war nicht fähig, sich zu rühren, also brach er den Bann,

  indem er sie einfach in die Arme nahm und ganz fest an sich drückte.

  „Ich freue mich wahnsinnig, denn ich habe nicht damit gerechnet, dich jemals wiederzusehen, nachdem du

  damals so plötzlich verschwunden warst – wie vom Erdboden verschluckt“, flüsterte er in ihr Ohr. Frau Mertens

  stand da mit völlig verdutztem Gesicht und Padraigh Kavanagh konnte diesem Szenario nicht allzu viel

  abgewinnen. Er mochte das Aufsehen nicht, das Daniel und Oriana erregten und rief seine Enkeltochter mit

  einem energischen Räuspern zur Ordnung. Maryan dagegen sah sehr nachdenklich auf die beiden und fragte

  dann, woher sie sich denn so gut kennen würden.

  „Von der Musikakademie in New York! Daniel hat mich vor einem gefährlichen Treppensturz bewahrt!

  Seitdem waren wir befreundet und verkehrten lange in der gleichen Clique.“ Sie stellte Daniel ihren Großeltern

  vor, als einen sehr guten Freund aus ihrer New Yorker Zeit. Inzwischen waren den Kavanaghs Getränke

  überreicht und Plätze zugewiesen worden und Daniel begann mit seinem Vortrag, unterstützt von einem

  großartigen Pianisten. Er spielte etwa eineinhalb Stunden Bach, Brahms, Beethoven und Tschaikowsky ganz

  wunderbar und alle waren begeistert und applaudierten anhaltend. Sein intensiver Blick glitt während seines

  Spiels immer wieder über sie. Danach wurde zum Büffet gebeten. Lebhaftes Stimmengewirr beherrschte die

  Szene und Daniel fand endlich Gelegenheit mit Oriana zu sprechen, wurde aber ständig von anderen Gästen

  unterbrochen. Da bat er den Gastgeber Thomas Mertens, ihnen einen Raum zur Verfügung zu stellen, in dem

  sie sich zehn Minuten ungestört unterhalten könnten. Sie wurden in die Bibliothek geführt und als sich die Tür

  hinter ihnen schloss, nahm er ihr Gesicht in beide Hände, sah ihr tief in die Augen, streichelte liebevoll ihre

  Wange und küsste sie dann zärtlich auf den Mund. Sie war überrascht und etwas verlegen und schlug vor, auf

  dem Sofa Platz zu nehmen.

  Er fragte sie, warum sie denn so urplötzlich verschwunden sei. Er habe sich mehrfach nach ihr erkundigt, aber

  nirgends eine brauchbare Auskunft erhalten. Sie entgegnete, dass sie ihm drei Briefe an seine Adresse geschickt und keine Antwort erhalten habe und es deshalb aufgegeben hätte, da sie annehmen musste, dass seinerseits kein Interesse an einer weiteren Verbindung bestand. „Ich habe keinen einzigen Brief erhalten, Ori, denn ich

  hätte dir in jedem Fall geantwortet. Du weißt, dass ich dich immer sehr lieb hatte!“

  „Hatte…?“ fragte sie mit einem verschmitzten Lächeln.

  Daniel lachte. „Ich sehe, du hast dich gar nicht sehr verändert, außer dass du noch schöner geworden bist. Du

  warst als Teenie schon sehr hübsch, aber jetzt bist du atemberaubend schön!“ Oriana sagte dazu nichts,

  betrachtete ihn aber aufmerksam und stellte fest, dass die vergangenen Jahre und seine Erfahrungen ihn

  ebenfalls verändert hatten. Er wirkte viel männlicher, sportlich und kraftvoll und energiegeladen und es war

  wirklich kein Wunder, dass er bei Frauen so gut ankam. Allein sein Charme und das spitzbübische Grinsen

  mussten ihn für seine weiblichen Fans unwiderstehlich machen. Ein Anflug von Eifersucht durchfuhr sie und sie

  bekämpfte dieses Gefühl, weil es einfach zu lächerlich war. Und daran erkannte sie auch, dass er ihr noch

  immer gefährlich werden konnte. Daniel wollte alles über sie wissen und auch Oriana stellte ihm viele Fragen.

  Sie tauschten im Telegrammstil verschiedene Informationen aus und er bat sie um ihre Adresse und

  Telefonnummer.

  „Gerne, aber gibst du mir auch deine Handynummer?“

  „Aber selbstverständlich.“ Sie tauschten die entsprechenden Informationen aus und er war verwundert, dass

  sie hauptsächlich in München lebte. Als er vom Unfalltod ihrer Eltern erfuhr, war Daniel sehr geschockt und

  fragte sie, wie nun ihr Leben aussähe und ob sie – wie ursprünglich geplant – Medizin studiere. Sie verneinte,

  wollte jedoch nicht näher darauf eingehen, weil sie womöglich versehentlich die Kinder erwähnt hätte. So

  konnte sie nicht mit der Tür ins Haus fallen.Wir sollten uns vielleicht besser erst ein bisschen mehr neu

  kennenlernen, bevor ich ihm den Schock seines Lebens verpasse, dachte sie bei sich. Daher erzählte sie ihm,

  dass sie sich für die Physiotherapie entschieden habe und in diesem Beruf anerkannt und glücklich sei. Ihr

  Patenonkel Doc Lehnhardt, ein bekannter Orthopäde habe ihr geraten, sich auf die Therapie von Unfallopfern

  zu spezialisieren und das habe sie gut gefunden. Sie habe auch schon unter der Anleitung des Doc über

  mehrere Monate schwierige Fälle sowie einige Profisportler und Prominente behandelt. Und - sie lächelte

  ironisch - einige mehr oder weniger seriöse „Anträge“ zufriedener männlicher Patienten abgelehnt! Daniel schmunzelte, fand das sehr interessant und fragte, ob sie auch Nacken, Schultern und Rücken eines

  armen geplagten Violinisten erfolgreich behandeln könne. Sie lachte und fragte ihn, ob und wenn ja, welche

  Probleme er denn hätte. Sie unterhielten sich noch ein Weilchen, bis Frau Mertens klopfte, sich entschuldigte

  und sie bat, in den Salon zurückzukehren, da „man“ schon Bemerkungen mache und „Opa“ ziemlich

  „indigniert“ sei.

  Maryan Kavanagh empfing beide mit einem Lächeln doch ihr Blick blieb sehr wachsam. Bei erster

  Gelegenheit zog sie ihre Enkelin zur Seite und fragte leise auf Gälisch: „Wer ist er wirklich? Wir haben da so

  einen Verdacht. Die Ähnlichkeit mit den Kindern ist geradezu frappierend….“

  Oriana richtete sich sehr gerade auf und sagte in bestimmtem Ton ebenfalls auf Gälisch: „Granny, ich möchte

  nicht, dass ihr euch da einmischt. Das ist meine ureigenste Angelegenheit. Und vor allem will ich nicht, dass

  Daniel jetzt von meinen Kindern erfährt. Sollte sich unsere alte Freundschaft erneuern lassen, werde ich ihn

  schon selbst aufklären.“

  Da Maryan den Dickkopf ihrer Enkelin nur zu gut kannte, ließ sie das Thema vorsichtshalber fallen und klärte

  auch ihren Mann über Orianas Wunsch auf. Padraigh machte gute Miene, nahm sich jedoch vor, die Sache im

  Auge zu behalten. Oriana hatte zwar auf sein Betreiben hin für den Ernstfall bei einem Notar ein Testament

  hinterlassen, in dem sie das Geheimnis um den Vater der Zwillinge lüftete. Aber dieses würde nur im Falle ihres

  Todes eröffnet. Er machte sich Sorgen, denn er liebte seine Enkelin sehr und fühlte sich für sie verantwortlich

  (ganz besonders nach dem Tod ihrer Eltern) und auch seine kleinen Urenkel liebte er von Herzen. Sie waren

  einfach wunderbar! Klug, relativ vernünftig für ihr Alter, neugierig und lebhaft und so hübsch. Aber sie sahen

  Oriana nicht wirklich ähnlich. Ihr Aussehen mussten sie überwiegend von ihrem Vater mitbekommen haben

  und dieser Geigenknabe irritierte ihn nicht nur wegen seiner großen Ähnlichkeit mit Emanuel. Auch Isabell, die

  zwar das Haar und die Augen ihrer Mutter geerbt hatte, besaß eine sehr große Ähnlichkeit mit diesem Musiker.

  Padraigh hatte nur zu deutlich erkannt, dass seine Enkelin völlig fassungslos über das unerwartete

  Wiedersehen mit diesem Burschen war. Er würde die Sache im Auge behalten, beschloss jedoch, den Wunsch

  seiner Enkeltochter zu respektieren und sich nicht einzumischen. Vorläufig! Maryan war sich indessen sicher, den Vater ihrer Urenkel in Daniel zu erkennen, doch sie schwieg. Die Gefahr, Porzellan zu zerschlagen, war viel

  zu groß.

  Oriana unterhielt sich mit verschiedenen Leuten, aber hauptsächlich mit Daniel. Sie wusste nicht, ob der

  Aufruhr in ihrem Inneren Freude war oder Angst oder gar beides. Die Gesellschaft war bunt gemischt und als

  ein etwas seltsamer Typ auf sie zukam, sich als Max Tenner vorstellte und sie fragte, ob er sie fotografieren

  dürfte, war sie amüsiert. Er sei Modefotograf und auch künstlerisch tätig und überzeugt davon, dass sie

  überaus fotogen sei und er ihre Schönheit und ihre Ausstrahlung ganz groß herausbringen könnte. Sie lehnte

  höflich lächelnd ab und der Mann konnte das gar nicht glauben, bis Daniel ihm bedeutete, dass Oriana nein

  meinte, wenn sie nein sagte. Er wusste noch aus New York, dass ihr an einer Tätigkeit als Model nichts lag. Es war ein schöner, harmonischer Abend und Oriana war insgeheim traurig, als er zu Ende ging, da sie sich nur

  sehr ungern von Daniel trennte und es schien ihr, als ginge es ihm genauso. Oriana und ihre Großeltern

  verabschiedeten sich gegen Mitternacht. Daniel verabschiedete sich sehr respektvoll von Orianas Großeltern,

  küsste Oriana dann freundschaftlich auf beide Wangen und versprach, sie bald anzurufen. Die Gastgeber

  geleiteten den geschätzten Geschäftsfreund mit Frau und Enkelin hinaus, dankten für den Besuch und wurden

  gebeten, doch bald für einige Tage zu Besuch nach Irland zu kommen.Es sind wirklich sehr nette Leute, dachte

  Oriana und verabschiedete sich herzlich.

  Daniel beobachtete Oriana, bis sie mit ihren Großeltern den Salon der Familie Mertens verließ und ihm noch

  ein letztes Mal zuwinkte. Verwundert dachte er über die seltsamen Zufälle des Lebens nach. Seit über sechs

  Jahren hatte er Ori nicht mehr gesehen und ihr plötzliches Verschwinden damals, war für ihn absolut rätselhaft

  gewesen. Er hatte herumgefragt und nichts erfahren. Ihre Tante konnte er nicht fragen, sie war für einige

  Monate beurlaubt, da sie eine Tanztruppe auf deren Tournee betreute und ihre Freundin Brittany war gerade

  mit ihrer Familie nach Washington D.C. umgezogen. Er erinnerte sich an Orianas sonniges Gemüt, ihr

  liebenswürdiges und hilfsbereites Wesen und vor allem an ihr wunderschönes rotblondes Haar, ihr

  bildhübsches Gesicht und an ihren schönen Körper. Er hatte sie sehr vermisst. Selbst ihren Hang zum

  Sarkasmus! Es war schon seltsam, dass er von drei Briefen keinen einzigen erhalten hatte. Als sie den Salon

  betrat, war er perplex gewesen und zuerst etwas unsicher und bat deshalb die Gastgeberin, sie einander

  vorzustellen und erst als sie ihn „Fidelio“ nannte – diesen Spitznamen, hatte Ori ihm in New York verpasst –

  war er sicher, dass sie es wirklich war. Aus dem süßen, kecken Mädchen mit den Sommersprossen, war eine

  bezaubernde, selbstsichere junge Frau geworden mit einem umwerfenden Sexappeal, der sehr subtil wirkte

  und sich nicht verströmte, wie billiges Parfüm. Sie war eine Klassefrau! Er musste sich etwas einfallen lassen,

  um sie öfter sehen zu können und die Tatsache, dass sie Physiotherapeutin war, noch dazu bei seinem

  Orthopäden, würde ihm schon eine Möglichkeit eröffnen, er musste nur strategisch vorgehen. Mittlerweile war es Ende September, Oriana war aus Irland zurück und die Kinder waren mit Giulia immer

  noch in Rom. Ihr Patenonkel, der Orthopäde Dr. Maximilian Lehnhardt hatte ihr einen neuen Auftrag für einen

  Zeitraum von ca. 4 - 6 Wochen in Aussicht gestellt. Näheres würde sie in den nächsten Tagen erfahren. Sie

  akzeptierte daher Giulias Vorschlag, erst zu einem späteren Zeitpunkt mit den Kindern nach München

  zurückzukehren. Sie dachte oft an Daniel, der sie schon mehrmals angerufen und ihr witzige SMS-Nachrichten

  geschickt hatte, die sie humorvoll erwiderte. Zuletzt teilte er ihr mit, dass er bald nach München kommen und

  sie dann gerne sehen würde. „Du weißt ja, wie knapp meine Zeit bemessen ist!“

  Am Dienstag hatte sie in der Praxis nichts zu tun und so ließ sie sich von ein paar Bekannten zu einer Partie

  Golf überreden. Sie waren gerade dabei, sich dem fünften Loch zu nähern, als sie einen Anruf aus der Praxis

  erhielt, sie möge doch bitte ganz schnell vorbeikommen. Oriana setzte sich in ihren Wagen und fuhr zur Praxis.

  Sie parkte das Auto in der Tiefgarage und fuhr mit dem Lift in das EG. Als sie die Praxis betrat, wunderte sie sich

  über das verklärte Gesicht der Sprechstundenhilfe Gerda Winter und als sie fragen wollte, was denn los sei,

  deutete diese lediglich auf die offene Tür zum Sprechzimmer des Doc, der gerade herauskam. Der Doc bat sie herein und begrüßte sie herzlich. „Bist du bereit, für etwa 4 - 6 Wochen einen langjährigen

  Patienten zu betreuen? Ich muss aber dazu sagen, dass das eine stressige Angelegenheit werden könnte,

  allerdings auch eine sehr interessante.“

  „Willst du mir das nicht näher erklären?“, sagte Oriana misstrauisch.

  „Aber natürlich, du sollst Daniel Imhoff therapieren und zwar müsstest du mit ihm auf Tournee gehen und ihn

  jeden Tag zwei- bis dreimal behandeln. Seinen Tagesrhythmus beobachten, seine Ernährungsgewohnheiten und auch seine sportlichen Aktivitäten überprüfen und im Sinne der Therapie optimieren. Er hat durch seine Haltung beim Geige spielen erhebliche Verspannungen und vor ein paar Jahren gab es schon mal ein größeres Problem im seitlichen Hals- und Schulterbereich. Wahrscheinlich übernimmt er sich auch ständig, weil er so

  ehrgeizig ist.“

  Oriana saß da wie vom Blitz getroffen und wusste nicht, was sie antworten sollte. Mit allem möglichen hatte

  sie gerechnet, aber nicht damit. Es gab so viele Dinge zu bedenken, wenn man fast jeden Tag unterwegs war

  und vor allem mit Daniel. Ausgerechnet!

  „Was ist los? Hat es dir die Sprache verschlagen?“ fragte ihr Patenonkel verschmitzt. „Mit einem Weltstar wie

  ihn auf Tour zu gehen, müsste dir doch gefallen oder etwa nicht? Ich frage mich allerdings, ob du es mit den

  Kindern hinkriegen kannst.“

  Oriana riss sich zusammen. „Die Kinder sind immer noch in Rom und ich möchte nicht, lieber Onkel, dass du

  meine Kinder auch nur mit einem Wort Daniel gegenüber erwähnst. Auf gar keinen Fall!“

  „Warum nicht?“

  „Dafür gibt es genug Gründe. Vor allem solltest du wissen, dass ich ihn gut kenne und in New York in

  derselben Clique mit ihm war. Ich habe ihn erst vor ein paar Wochen in Berlin durch Zufall wiedergesehen.“ Der

  Doc warf ihr einen verwunderten Blick zu, versprach jedoch Stillschweigen. Als die Sprechstundenhilfe Gerda –

  eine etwas reifere, sehr tüchtige Frau, die schon viele Jahre für den Doc arbeitete – das Eintreffen von Daniel

  Imhoff meldete, wurde er sofort hereingebeten.

  Er begrüßte den Doc und wandte sich dann grinsend zu Oriana, küsste sie wieder auf die Wange und sagte:

  „Hallo ‚Geheimwaffe‘, hast du’s schon gehört?“

  „Ja allerdings! Ich frage mich nur: War‘s die Idee vom Doc oder war es gar deine?“ Daniel und der Doc

  grinsten vielsagend. Sie besprachen dann die Diagnose, die Art der Behandlung und die finanziellen Belange.

  Daniel würde ihr Honorar und seine Konzertagentur alle Spesen übernehmen. „Ich habe eigentlich noch gar

  nicht zugesagt, also frage ich mich, wieso wir schon all das verhandeln.“

  Diesmal grinste Daniel nicht, sondern sagte in vollem Ernst: „Ich habe schon genug um die Ohren und will

  keinen fremden Menschen täglich so nah um mich haben. Dich kenne ich, ich weiß, dass ich dir vertrauen kann

  und ich weiß auch, dass du dir von mir nichts gefallen lässt. Was auf eine muntere Zeit hoffen lässt.“ Da

  mussten sie alle lachen und sie sagte ihm, dass sie ein bisschen Zeit zum Nachdenken bräuchte. „Darf ich dich zum Essen ausführen, während du nachdenkst?“ fragte er und sie meinte, dass sie wohl kaum

  mehr als fünf Minuten in Ruhe würden reden können, bei seiner Popularität.

  „Aber wenn du nichts Besseres vorhast, kannst du gerne mit zu mir kommen. Irgendwas ist bestimmt im

  Kühlschrank und du wolltest mich doch sowieso besuchen“, antwortete sie. Nicht nur der Doc sah irritiert

  hinter den beiden her, als sie sich verabschiedeten und hinausgingen. Er und auch Gerda hatten das

  untrügliche Gefühl, dass ihnen irgendetwas entgangen war. Beiden war auf einmal nicht mehr ganz wohl bei

  der Sache.

  Daniel und Oriana fuhren mit dem Lift in die Tiefgarage und setzten sich in ihren chicen schwarzen Mercedes

  C 320. „Alle Achtung!“ meinte er. „Dein Auto ist ganz schön luxuriös. Das muss ja ein lukrativer Beruf sein, den

  du da ausübst.“ Sie lachte und belehrte ihn darüber, dass sie das Auto von ihren Eltern übernommen habe, die

  es noch kurz vor ihrem Tod bestellt hätten.

  „Wie lange ist das jetzt her?“ fragte er. „Zwei Jahre! Reden wir nicht davon!“ Sie fuhren schweigend durch

  den starken Münchner Feierabendverkehr bis zu ihrer Wohnung, wo sie wieder in die Tiefgarage fuhren und

  dann mit dem Lift in die dritte Etage. Als Daniel Orianas luxuriöse Wohnung betrat, war er einigermaßen

  verblüfft. Sehr großzügig geschnitten – soweit er es sehen konnte – erlesen eingerichtet und sehr gepflegt, war

  sie eigentlich viel zu groß für eine Person. Sie zeigte ihm Wohnzimmer, Fernsehzimmer, Wintergarten und die

  Dachterrasse und auf seine Bitte hin, die Gästetoilette. Danach bat sie ihn in die Küche.

  „Was möchtest du trinken? Setz dich, du langes Elend, sonst gehst du mir im Weg um!“

  „Charmant wie immer!“ scherzte er, setzte sich auf einen Barhocker an der Küchentheke und bat um ein

  Wasser. Während sie ein kleines Abendessen vorbereitete, unterhielten sie sich lebhaft über die schönen

  Zeiten in New York und über ihrer beider Leben nach der plötzlichen Trennung – die sie beide nicht gewollt

  hatten - und wunderten sich darüber, dass Daniel die Briefe nicht erhalten hatte. Dass gleich drei Briefe so

  einfach verloren gingen, war doch eher unwahrscheinlich. Blitzartig ereilte ihn die Erkenntnis. „Ich kann mir nur denken, dass diese Doreen im Studentenheim, die die Post verteilte und Telefonate entgegennahm, die Briefe unterschlagen haben könnte. Sie war total in mich verknallt und ging mir unheimlich auf den Wecker. Später

  erfuhr ich, dass sie furchtbar eifersüchtig auf die ‚rothaarige irische Hexe‘ war, mit der ich ‚immer herumzog‘.“ Oriana stutzte. „War das so eine mittelgroße schwarzhaarige Zicke?“

  „Ja“. „Aha!“

  „Ehrlich gesagt, das verstehe ich jetzt nicht“, erwiderte Daniel kopfschüttelnd.

  „Ach weißt du, ich hatte im Tanzkurs bei meiner Tante Fiona eine erbitterte Feindin, die Doreen hieß und

  deine Beschreibung passt auf sie. Vermutlich wusste sie Bescheid.“

  „Das ist verrückt!“

  Oriana bereitete einen feinen Krabben-Risotto und grünen Salat zu und stellte Obst und einen leichten

  Weißwein und Wasser auf den Tisch. Daniel durfte die Flasche entkorken und dann saßen sie gemütlich

  beisammen, aßen und tranken und unterhielten sich, als wären die vergangenen sechs Jahre Funkstille nicht

  gewesen. Die jahrelange Trennung hatten sie mühelos überbrückt und an die alten Zeiten angeknüpft. Sie

  bemerkten es beide mit Verwunderung. Oriana erkannte auch, dass Daniel zwar reifer und selbstsicherer

  geworden, aber immer noch der umgängliche, freundliche Mensch war, als den sie ihn gekannt hatte. Er hat

  einen starken Charakter, scheint sehr gefestigt zu sein und seinen Ruhm gut zu verkraften, dachte sie. Daniel wunderte sich, dass sie so rasch wieder zu ihrer Unbefangenheit zurückgefunden hatten und erkannte,

  dass sie sich immer noch bestens verstanden. Er bemerkte auch, dass Oriana allem auswich, was ihrer beider

  Gefühle nach der Trennung und ihre aktuelle Einstellung zu ihm berühren könnte. Sie wollte offensichtlich, dass

  ihr „Verhältnis“ zueinander ein kameradschaftliches blieb und keine Wehmut oder Flirtgespräche

  irgendwelcher Art aufkamen. Er konnte sich nicht verhehlen, dass diese junge Frau einen sehr starken Eindruck

  auf ihn machte und nicht nur wegen ihrer Schönheit, sondern auch wegen ihrer Intelligenz und selbstsicheren

  Haltung. Sie schien in sich zu ruhen, und dabei sprühte sie geradezu vor Witz und Humor und neckte ihn bei

  jeder Gelegenheit. Er hatte sich schon lange nicht mehr so gut unterhalten und so wohl gefühlt wie an diesem

  Abend. Am liebsten wäre er gar nicht ins Hotel zurückgegangen, aber er war dessen sicher, dass sie ihn nicht

  einladen würde, hier in ihrer Wohnung zu übernachten und es war auch besser so. Wenn er mehrere Wochen

  hintereinander auf seiner Tournee ständig mit ihr zusammen war, würde man schon sehen, wie es weiterging.

  Diese Zeit würde ein Prüfstein für ihre Freundschaft sein, da er während seiner Tournee manchmal sehr

  gestresst war, besonders wenn mal wieder was schief lief. Da würde sich dann schon zeigen, aus welchem Holz

  sie geschnitzt war.

  Es war bereits nach Elf als Daniel sie fragte, zu welchem Ergebnis ihre Überlegungen geführt hätten. „Machst

  du’s?“ fragte er direkt und wartete viel zu gespannt auf die Antwort.

  Oriana sah ihm fest in die Augen und meinte: „Ja. Unter einer Bedingung!“

  „Und die wäre?“ Sie zögerte jetzt doch ein bisschen mit ihrer Antwort und suchte nach einer passenden

  Formulierung.

  „Wie offen und ehrlich wollen wir denn miteinander umgehen, Daniel?“

  „Zu 100%“ antwortete er lapidar. „Nun, an der Trennung damals vor sechs Jahren war keiner von uns beiden

  schuld. Es ist halt passiert und deshalb gibt es auch keine schlechten Schwingungen zwischen uns. Nur deshalb

  verstehen wir uns nach all den Jahren, als wären wir nie getrennt gewesen. Für mich besteht daher die Gefahr,

  dass wir ins alte Fahrwasser geraten, wenn wir tagtäglich zusammen sind und wegen der Massagen etc. auch

  noch ständigen Körperkontakt haben.“

  Er musterte sie überrascht. „Wäre das denn so furchtbar? Mir kommt es so vor, als wärst du derzeit Single

  und nicht mal mehr deine Familie kann sich einmischen. Schließlich bist du –warte mal –25?!“ „Nein mein Lieber, mit dem Alter habe ich damals gemogelt, ich bin erst 24. Du hast dich also an einer

  Minderjährigen vergriffen.“

  „Na toll!“ sagte er und drohte ihr mit dem Finger.

  „Daniel, wenn wir miteinander arbeiten und einander ein paar Wochen praktisch nicht ausweichen können,

  wäre es nicht so gut, wenn wir was miteinander anfangen würden. Stell dir vor, du verlierst nach ein paar

  Wochen das Interesse und wendest dich anderen Frauen zu –das wäre doch das reine Gift für den Rest der

  Tournee. Ich glaube nicht, dass ich damit umgehen könnte.“

  „Mein liebes Mädchen, nimm bitte zur Kenntnis, dass während der Tournee kaum Gelegenheit für solche

  Scherze ist. Ich habe ganz einfach keine Zeit und glaube mir, weder gebe ich mich mit sogenannten Groupies

  ab, noch suche ich dauernd nach neuen Bekanntschaften. Es interessiert mich einfach nicht mehr so wie früher.

  Auch ich bin ein bisschen reifer geworden. Ich gebe zu, dass ich in den letzten Jahren halt auch ein bisschen

  nachgeholt habe, was ich glaubte, versäumt zu haben. Aber glaube mir, es war nicht halb so wild, wie in der

  Presse ständig behauptet wird. Für eine echte Beziehung fehlte mir bisher die Zeit und ich weiß ja auch nie so

  genau, wen die Frauen wollen, den Mann oder den ‚Star‘. Und außerdem würde ich niemals so mit dir

  umgehen. Ich verspreche dir aber, dass ich dich ganz bestimmt nicht zu irgendetwas nötigen werde. Ich

  verstehe deine Bedenken!“

  Oriana betrachtete die Situation von allen Seiten und er schwieg abwartend. Es gab noch ein Problem! Sie

  musste mindestens einmal für ein paar Tage heimfliegen, um die Kinder zu sehen, aber das konnte sie ihm

  nicht sagen. Deshalb teilte sie ihm nur mit, dass sie etwa in der Mitte der Tour mal für ein paar Tage wegmüsse,

  den genauen Termin aber noch nicht wüsste. Er erklärte sich damit einverstanden und teilte ihr das Datum des

  Tour-Beginns mit. „Ich wäre dir dankbar, wenn du einen, am liebsten zwei Tage vorher nach Berlin kommen

  könntest –wo die Tour anfängt. Bald darauf verabschiedete Daniel sich mit einer herzlichen Umarmung von

  ihr.

  „Ich habe dort eine Wohnung und du kannst in meinem Gästezimmer schlafen oder aber ins Hotel gehen –

  wie du willst. Sag mir nur einfach Bescheid, mein Tourleiter wird dir ein Ticket reservieren lassen. Danke für

  den schönen Abend und das wunderbare Essen“ sagte er noch und lehnte ihr Angebot, ihn zum Hotel zu

  fahren, ab. Stattdessen bat er sie, ihm ein Taxi zu rufen. Oriana tat die halbe Nacht kein Auge zu, weil sie an der

  Richtigkeit ihrer Entscheidung zweifelte. Sie fürchtete, sich blind in das Netz einer Riesenspinne begeben zu

  haben, ohne die klebrigen Fäden zu bedenken und bekam prompt richtig kalte Füße. Normalerweise hätte sie

  Daniel sofort von den Kindern erzählen müssen, aber sie wollte zum einen den Abend nicht zerstören und zum

  anderen glaubte sie, dass es noch zu früh gewesen wäre. Positiv war, dass sie nun die Möglichkeit haben

  würde, ihn sehr viel besser kennen zu lernen. Und sie entschloss sich, diese Zeit zu nutzen. Der passende

  Zeitpunkt, die Katze aus dem Sack zu lassen, würde sich vermutlich von selbst ergeben.

  Daniel betrat sein Hotelzimmer und ging sofort ins Bad, um sich für die Nacht zu richten, während seine

  Gedanken ununterbrochen um diesen Abend und die Vergangenheit kreisten. Damals vor gut sechs Jahren war

  er seelisch ein bisschen auf dem Tiefpunkt gewesen –zugegeben, etwas mehr als ein bisschen. Ori war ihm ein

  guter Kamerad gewesen. Sie hatte ihn immer wieder aufgerichtet und abgelenkt, mit ihrem sonnigen Wesen,

  mit ihren kleinen Streichen und Spitzfindigkeiten und eines Tages waren sie dabei einander etwas zu nahe

  gekommen. Er hatte sie geküsst und –in dem guten Glauben, sie wäre über Achtzehn –hatte er sie verführt und

  dabei bemerkt, dass sie noch unschuldig war. Er bekam kurzzeitig ein schlechtes Gewissen, aber sie meinte,

  dass das so oder so irgendwann passieren würde und dass er ihr lieber wäre als sonst jemand. Damals verstand

  er sie nicht ganz. Nun ahnte er, dass es damals von ihrer Seite Liebe war. Die erste Liebe! Wie stark die Gefühle

  waren, die er ihr damals entgegenbrachte, wusste er nicht so recht, obwohl er sehr viel für sie empfunden

  hatte. Wie lange es wohl gehalten hätte, wären sie nicht getrennt worden? Und was fühlte er in der

  Gegenwart? Auf jeden Fall Neugier, Spannung und ein undefinierbares Etwas. Er wollte sich jetzt darüber keine

  Rechenschaft geben und bemühte sich, auf andere Gedanken zu kommen. Es würde sich alles finden. Schlaf

  erst mal drüber, befahl er sich und schlief tatsächlich ein.


  4.


  Oriana bereitete sich auf ihren Flug nach Berlin am nächsten Tag vor. Sie hatte sich mit Daniel darauf geeinigt, die drei Nächte in seinem Gästezimmer zu verbringen, weil es praktischer war, als ständig hin und her fahren zu müssen. Die Kinder würden noch ein paar Wochen mit Giulia und der Nonna in Rom bleiben und sie würde sich mehrere Tage frei nehmen und nach Rom fliegen, um sie zu sehen. Alles Weitere würde sich aus den Umständen ergeben. Als Oriana nach der Landung in Berlin ihr Gepäck abholte und den Ankunftsbereich des Berliner Flughafens verließ, wurde sie von Johannes Folkers, dem Tourleiter, erwartet. Er erkannte sie sofort an ihren roten Haaren.


  „Oriana?“ fragte er und nahm ihr das Gepäckwägelchen ab. Er reichte ihr die Hand und stellte sich vor. „Ich bringe dich gleich zu Daniels Wohnung. Daniel kommt in etwa zwei Stunden nach Hause.“ Oriana nickte artig und ließ sich von ihm zum Wagen bringen. Während der Fahrt erzählte er ihr einiges über seine Arbeit als Daniels Tourleiter. Er lobte diesen über den grünen Klee und ließ erkennen, wie gerne er für ihn arbeitete. Vermutlich hoffte er auch etwas über das Verhältnis zwischen Daniel und diesem ungewöhnlichen Mädchen auf seinem Beifahrersitz herauszufinden. Aber Oriana ließ sich nichts aus der Nase ziehen. Vermutlich würden sie sowieso alle für seine derzeitige Freundin halten. Die Fahrt durch Berlin dauerte etwa eine halbe Stunde und als sie Daniels Wohnung betrat, war sie doch ein bisschen müde von dem langen Tag.


  Johannes verabschiedete sich von ihr, nachdem er ihr Gesicht nochmals genau studierte. „Mach es dir doch inzwischen bequem. Okay?“ Was er dachte, war ihm nicht anzusehen. Als sie sich in der Wohnung umsah, musste sie lächeln. Typische Junggesellenbude! Es schien auch, als wäre er mit der Einrichtung noch nicht ganz fertig. Die Küche war jedenfalls komplett und die beiden Schlafzimmer waren zumindest mit einem Bett ausgestattet und in einem davon gab es noch keinen Schrank, sondern nur eine Kleiderstange. Sie nahm an, dass dies das Gästezimmer war und ließ sich auf das Bett sinken. Sie war ein bisschen eingedöst, als sie von der Türglocke aufgeschreckt wurde.Mein Gott, dachte sie bei sich,wer will denn da schon wieder was–vielleicht ist es aber auch Daniel, der seinen Schlüssel möglicherweise Johannes gegeben hat.


  Sie ging zur Tür und öffnete diese einen kleinen Spalt. Draußen stand eine langbeinige Blondine, und starrte sie entgeistert an. „Wer sind Sie denn?“

  „Das könnte ich Sie auch fragen“, sagte Oriana höflich lächelnd.

  „Ich bin Belinda Kraus vom Sender CIV und möchte gerne Daniel sprechen.“

  „Das tut mir leid, er ist nicht da und ich weiß auch nicht genau, wann er heimkommt –einen Moment bitte, mein Handy klingelt gerade.“ Sie lief zu ihrem Handy und sah, dass Daniel dran war.

  „Hallo, wie geht es dir? Alles glatt gegangen? Ja? Wunderbar! Ich komme gegen sieben um mich zu duschen und umzuziehen. Und dann gehen wir essen. Mach dich schön, bitte!“

  „Habe ich das vielleicht nötig, du Frechdachs?“ fragte Oriana und lachte. „Übrigens, in deinem Flur steht eine gewisse Belinda vom Sender CIV und möchte dich sprechen!“

  „Was?? Die Frau macht mich wahnsinnig! Sieh bitte zu, dass du sie loswirst. Ich habe keinen Bock darauf! Sag ihr, ich käme nicht vor 22.00 Uhr nach Hause, bitte, bitte!!“

  „Okay, okay“, sagte sie beruhigend, beendete das Gespräch und wandte sich an den Eindringling: „Daniel lässt Sie grüßen, meint aber, dass er frühestens gegen 22.00 Uhr nach Hause kommt.“ Die junge Dame verzog den Mund zu einer Grimasse und wirkte sehr enttäuscht und verärgert. „Waren Sie denn mit ihm verabredet?“ fragte Oriana freundlich. „Normalerweise ist er sehr zuverlässig“.

  „Nein.“, meinte die Fernsehdame säuerlich, „Diesmal versuchte ich es einfach auf gut Glück. Ich wollte wegen einer Sendung mit ihm reden.“ Oriana wies sie darauf hin, dass doch jetzt die Tournee anstünde und ein Auftritt im Fernsehen wohl eher nicht in Frage käme. Belinda nagte immer noch an ihrer Unterlippe, da sie sich auf die Anwesenheit der ‚allzu schönen‘ jungen Frau keinen Reim machen konnte und diese keine Anstalten machte, sie aufzuklären. Sie beschloss aufzugeben und ein andermal ihr Glück zu versuchen. Oriana glaubte nicht so ganz an die ‚Sendung‘. Sie grinste. Dieses war der erste Streich…...! Sie legte sich wieder hin und döste erneut ein.

  Als sie diesmal erwachte, stand Daniel in der Tür, grinste verschmitzt und sagte: „Hallo Kleene, wie müde bist du denn?“ Sie setzte sich auf. Er kam näher, gab ihr ein Küsschen auf die Wange und sagte, wie sehr er sich freue, sie zu sehen. Dann verschwand er im Bad und als Oriana auf die Uhr sah, merkte sie, dass sie spät dran war. Es war schon kurz vor 19.00 Uhr. Aber jetzt hatte Daniel das Bad schon besetzt. Wie lange er wohl brauchen würde? Kurz vor 20.00 Uhr standen sie dann „gestiefelt und gespornt“ im Flur.

  „Gut siehst du aus. Jeans stehen dir hervorragend und dieser Pulli und die Lederjacke sind absolut sexy. Johannes wird wohl gleich anrufen, er holt uns ab.“ Er warf einen bewundernden Blick auf ihr Haar, das sie offen trug.

  „Wohin gehen wir denn?“ fragte sie neugierig.

  „Kennst du dich denn in Berlin aus, du kleiner Spaßvogel?“ entgegnete er. In diesem Augenblick klingelte sein Handy und Johannes teilte mit, dass er vor dem Haus stehe. Sie fuhren zu einem In-Lokal, wo sich die Mitglieder von Daniels Band bereits versammelt hatten und ihnen nun erwartungsvoll entgegen blickten. Sie erregten allgemein große Aufmerksamkeit –vor allem bei den anderen Gästen. Oriana fühlte sich wie auf dem Präsentierteller, was sie eigentlich gar nicht mochte. Sie war nicht sehr eitel und stand auch nicht gerne im Mittelpunkt des allgemeinen Interesses.

  Daniel half ihr aus der Lederjacke und war ganz Kavalier. Er stellte sie als alte Freundin und „Geheimwaffe“ seines Orthopäden vor und machte sie mit jedem Bandmitglied bekannt. „Erich Belling, Pianist, Boris Rettmann, Bassist Andreas Leyrer, Gitarrist, Wolf Petermann, Drummer und Joe Kant, der Arrangeur und Dirigent des Orchesters.“ Johannes Folkers kannte sie ja bereits. Sie schüttelte alle Hände und gewann die Jungs mit ihrem herzlichen Lächeln schon halb für sich. Bis auf Joe waren die „Jungs“ im Durchschnitt so um die Dreißig. Sie waren freundlich, hie und da blitzte ein bewundernder Blick auf, aber sie waren alle sehr aufmerksam. Es war unschwer zu erkennen, dass sie die Situation nicht ganz begriffen. Oriana wunderte sich nicht darüber, sie begriff sie ja selbst kaum. Sie wunderte sich, dass sie überhaupt hier war. Aber nachdem sie Daniel zugesagt hatte, konnte sie nicht mehr zurück –wollte es letztlich auch gar nicht. Sie konnte sich jedoch des Verdachts nicht erwehren, dass Daniel mit diesem Arrangement etwas ganz Bestimmtes bezweckte. Sie mahnte sich zu erhöhter Wachsamkeit, um nicht in einen Strudel von Unwägbarkeiten zu geraten, der womöglich über ihr zusammenschlug, wie ein Tsunami.

  Dennoch wurde es ein sehr schöner Abend. Das Essen war hervorragend, die Atmosphäre entspannt und sie lachte und scherzte mit den Bandmitgliedern und es störte sie nicht mal, die einzige Frau unter sieben Männern zu sein. Oriana lief zu ihrer vollen Form auf und Daniel war wieder mal überrascht von ihrem Temperament und ihrem Witz und sie nahm nicht nur ihn auf die Schippe, sondern ein jeder kam mal dran. Sie konnte genauso gut einstecken, wie austeilen und das gefiel ihm sehr. Er hatte allmählich das Gefühl, dass es ihm fast zu gut gefiel. Joe Kant, der musikalische Leiter, schien sehr gut mit Daniel befreundet zu sein. Er war schon jenseits der Vierzig und Familienvater. Oriana verstand sich auf Anhieb mit ihm und auch die Bandmitglieder verhielten sich wohlwollend. Sie verstanden sich nicht, warum Daniel eine Physiotherapeutin – die scheinbar eine alte Freundin war auf der Tour mit sich herumschleppte, ließen sich jedoch nicht darüber aus. Sie witzelten über ihren Spitznamen „Geheimwaffe“ und fragten, wie sie dazu gekommen sei. Sie erklärte ihnen, dass der Orthopäde mit dem sie arbeitete –der der beste Freund ihres Vaters gewesen und auch ihr Taufpate war -ihr dieses Etikett angehängt hätte. Die Männer wunderten sich vor allem darüber, dass ein so attraktives Mädchen diesen Beruf ergriffen hatte, anstatt Model oder Schauspielerin zu werden. „Berufe, die mich nie interessiert haben“, meinte sie trocken.

  Daniel wollte kurz nach 23.OO Uhr aufbrechen, „Da morgen ein langer Tag mit Proben und sonstigen Vorbereitungen vor uns liegt und übermorgen das erste Konzert stattfindet.“ Er deutete auf Oriana. „Ori, morgen musst du anfangen, mich auf den Stress vorzubereiten.“

  Sie entgegnete ihm, dass sie noch keine Gelegenheit gehabt hätten, überhaupt ein Konzept zu entwickeln, das auf seinen Tagesablauf abgestimmt wäre. „Ich habe nur meine Direktiven vom Doc und sonst tappe ich total im Dunkeln. Wir müssen uns heute noch kurz darüber unterhalten.“

  „Also nichts wie ab nach Hause“, meinte er daraufhin. Bezahlte die Rechnung und bat Johannes, zu fahren. „Gute Nacht Ori“ riefen die Jungs und Daniel drehte sich sofort um. „Sie heißt Oriana! Nur ich darf sie „Ori“ nennen. Kapiert?“

  „Jawohl!“, „jawohl!“, „jawohl!“ Als sie in Daniels Wohnung angekommen waren, fragte er sie, ob sie noch etwas trinken wollte und servierte ihr auf ihre Bitte hin ein Glas Wasser. Er bat sie, ins Wohnzimmer und nahm ihr gegenüber Platz.

  „Ori, die Jungs machen sich offensichtlich allerhand Gedanken, aber ich bitte dich sehr, dich da zurückzuhalten. Wenn einer Antworten gibt, dann sollte ich das sein.“ „Okay!“

  Dann klärte er sie über seinen Tagesablauf auf und gab ihr einen Tournee-Plan mit allen Einzelheiten. Sie vereinbarten daraufhin, spätestens um 7.30 Uhr aufzustehen und das Gymnastikprogramm und die Massagen noch vor dem Frühstück zu absolvieren. Für Oriana sollte immer ein Zimmer in der Nähe seiner Suite gebucht werden, damit sie schnell präsent sein konnte. Sie erklärte ihm, dass sie beide so oft wie möglich das Schwimmbad und er auch die Sauna benutzen sollte, wenn es die Zeit erlaubte.

  „Und, gehst du mit in die Sauna?“ grinste er.

  „Sonst noch was?“ fragte sie.

  „Schämst du dich etwa vor mir? Das finde ich nun wirklich lustig!“ Sie antwortete ihm nicht.

  „Wir sollten jetzt schlafen gehen, meinst du nicht?“ wiegelte sie ab und erhob sich. „Gute Nacht Daniel. Schlaf gut!“ Wie so oft, konnte sie in der fremden Umgebung nicht sofort einschlafen und fragte sich, was sie sich da wohl eingebrockt hatte. Daniel schlief fast sofort ein, nachdem er sich gefragt hatte, wie eisern Oriana bleiben würde, wenn sie tagtäglich zusammen wären und so manchen Abend zusammen verbringen würden. Er hatte versprochen, sich zurückzuhalten und er nahm sich vor, sein Wort zu halten. Aber er konnte sich nicht verhehlen, dass es schwer sein würde. Sie war einfach bezaubernd. Dieses Haar, diese Augen und dazu ein Traumkörper. Ja, er erinnerte sich sehr wohl daran.

  Nachdem sie am anderen Morgen pünktlich aufgestanden waren, ging Daniel als erster duschen, während Oriana schon mal Vorbereitungen für das Frühstück traf. Als Daniel fertig war, wusch sie sich das Gesicht und putzte sich die Zähne, um dann die erste Massage durchzuführen. Es war ein bisschen schwierig, weil natürlich keine Massageliege zur Verfügung stand. Sie bat ihn deshalb mit nacktem Oberkörper rittlings auf einem Stuhl Platz zu nehmen. Mit federleichten Fingern prüfte sie seine Nacken-, Schulter- und Rückenmuskulatur, um Verhärtungen aufzuspüren und untersuchte mit kundigen Fingern seine Wirbelsäule bis zur Taille. Sie behandelte die kleinen Verhärtungen mit sanften Händen und teilte ihm dabei ihre Gedanken mit.

  „Die Massagen würde ich viel lieber durchführen wenn du liegst. Wir müssen sehen, was wir da organisieren können. Darum werde ich mich kümmern“, versprach sie ihm. „Du kannst dich dabei auch besser entspannen, als im Sitzen und ich muss auch deine Lendenwirbelsäule gut erreichen können. Vor allem musst du mir alle schmerzenden Stellen sofort melden. Ganz besonders bei Spannungskopfschmerz. Kleinere Probleme können wir dazwischen auch mal auf einem Stuhl behandeln, wenn es grad nicht anders geht. Okay?“

  „Okay! Ich fühle mich schon sehr viel besser!“ „Schön!“

  „Weißt du was, Ori, ich möchte gerne, dass du heute gleich in die Konzerthalle mitkommst. Da kann ich dich dann mit den Orchester-Mitgliedern und mit ein paar anderen Mitarbeitern bekannt machen. Und einen umfassenden Eindruck bekommst du dann auch gleich.“ Sie nickte. Als sie geduscht und sich etwas zurechtgemacht hatte, zog sie sich eine dunkle Jeans und einen hübschen weißen Pulli an. Dann frühstückten sie in aller Ruhe, bis sie abgeholt und zur Konzerthalle gebracht wurden. Die Orchestermitglieder waren bereits alle versammelt und Daniel machte Oriana mit ihnen und ein paar anderen Leuten bekannt. Sie bemerkte, dass sie genauestens gemustert wurde und so manche hochgezogene Braue ließ vermuten, dass bald so allerlei Spekulationen die Runde machen würden. Sie hatte nicht vor, sich darum zu kümmern. Daniel entging das auch nicht, aber er machte sich keine Sorgen. Ihre Freundlichkeit, ihre Natürlichkeit und ihre Hilfsbereitschaft würden bald ihre Wirkung entfalten. Sie beobachtete die technischen Vorbereitungen, hörte bei den Proben aufmerksam zu und beobachtete mit großem Vergnügen, wie Daniel neben dem Dirigenten, das Orchester ‚dirigierte‘ wenn er eine Änderung wünschte. Seine Bewegungen waren voller Anmut und sie erkannte immer mehr, dass er ein ganz besonderer Mensch war. Die anderen mochten und respektierten ihn und erkannten seine Virtuosität scheinbar neidlos an. Es war ein hochinteressanter Tag und sie bereute ihre Entscheidung nicht mehr.

  Da sie viel allein herumstand, konnte sie auch gleich ihre Telefongespräche erledigen. Ihr Handy hatte sie auf Bitten von Daniel auf „Vibration“ geschaltet und ging immer hinter die Kulissen, um die Anrufe von Giulia und den Kindern, ihren Großeltern aus Irland und Freunden entgegen zu nehmen. Mit ihren Großeltern sprach sie meist gälisch und als Johannes ihr gerade entgegenkam, reagierte er mit großer Verblüffung auf die fremdartigen Laute. Später fragte er sie, was das für eine Sprache sei und sie erklärte ihm, dass sie mit ihren irischen Großeltern immer gälisch spreche.

  „Du bist Irin?“ fragte er verdutzt. „Wieso sprichst du dann so gut Deutsch, noch dazu mit bayerischem Akzent?“

  „Meine Mutter war Deutsche. Ich bin in München geboren und teilweise auch dort aufgewachsen.“

  „Woher kennst du Daniel denn dann überhaupt?“

  „Aus New York, ich habe mit meinen Eltern dort ein paar Jahre gelebt und an der Musikakademie neben der Schule Tanz und Musikunterricht genommen, weil meine Tante dort Tanzlehrerin ist. Wir waren in derselben Clique. Wenn du mehr darüber wissen willst, solltest du aber einfach Daniel fragen.“

  „Aha!“ antwortete er nur und ging mit einem freundlichen Nicken weiter. Sie bemerkte immer wieder, dass ihr Haar Gegenstand des Interesses war und eine der Musikerinnen fragte sie, wie sie diese Farbe „hingekriegt“ habe. Oriana antwortete lachend: „Sie werden es vielleicht nicht glauben, aber das ist reine Natur. Ich glaube nicht, dass man das ohne weiteres mit Farbe hinkriegen kann. Ich war lange unglücklich darüber, aber mittlerweile habe ich mich damit abgefunden.“

  Die Frau lachte und meinte: „Anscheinend will man immer gerade das nicht, was man hat. Ich glaube, das ist eine allgemeine Krankheit. Ich bin übrigens Anja Hartmann. Sag einfach ‚du‘ wie wir alle.“ Sie gaben sich lächelnd die Hand und sie ging auf ihren Platz zurück. Oriana befürchtete allmählich, dass sie viele Stunden Leerlauf am Tag haben würde, wenn Daniels Tagespensum immer so umfangreich sein sollte und beschloss deshalb, sich mehr einzubringen. Es wird bestimmt ein paar Aufgaben geben, die ich übernehmen könnte. Als Daniel und Oriana am späten Abend in der Wohnung ankamen, sprach sie ihn darauf an.

  „Das wird mir wahrscheinlich ein bisschen zu fad und deshalb brauche ich mehr Aufgaben. Ich könnte mich beispielsweise um deine Wäsche kümmern, irgendwelche Mails oder Briefe beantworten etc. etc.“ Daniel schaute sie erstaunt an.

  „Du willst dich um meine Wäsche kümmern?! Also da bin ich jetzt aber baff! Wir fragen am besten Johannes, dem fällt bestimmt was ein –wenn du das wirklich willst.“

  „Ich habe da noch einen Wunsch, meinst du, dass Andreas mir ein bisschen „Gitarre-Unterricht“ geben würde? Ich bin etwas aus der Übung.“

  „Willst du in die Band einsteigen Ori?“ fragte er mit einem Schmunzeln. „Ich frage mich, wie talentiert du bist. Kannst du mir da mal eine Kostprobe geben?“

  „Hast du nicht Angst, dass dir deine megamusikalischen Genieohren abfallen?“ Daniel lachte und fand, dass ihre Gegenwart das Sahnehäubchen auf dieser Tour sein würde. Als Daniel im Bett lag, dachte er an das vorherige Gespräch mit Oriana. Sie wollte sich über ihre vereinbarte Tätigkeit hinaus nützlich machen und würde nicht einmal davor zurückschrecken, sich um seine Wäsche zu kümmern. Sie war schon ein besonderes Mädchen und er konnte sich nicht verhehlen, dass er sich freute, sie um sich zu haben. Er würde dafür sorgen, dass sie sich in seiner Nähe auch wohl fühlte und sich um sie kümmern, soweit es seine Zeit erlaubte. Der Abend bei Mertens kam ihm in den Sinn und er dachte über ihre Großeltern nach. Ganz offensichtlich waren die Kavanagh’s eine begüterte und einflussreiche Familie, was bedeutete, dass Oriana einen ziemlich soliden finanziellen Hintergrund haben musste. Er wunderte sich daher einmal mehr über ihre Berufswahl und verstand nicht, warum sie kein akademisches Studium absolviert hatte. Irgendetwas entging ihm da.

  Oriana bekam mehr Arbeit, als sie gedacht hatte und war tagsüber ziemlich beschäftigt. Im Laufe der Tournee behandelte sie Daniels Verspannungen, begleitete ihn und Andreas zum Joggen, oder ins FitneßStudio. Sie badeten im Hotelpool und trieben allerhand Schabernack und Daniel musste schwer an sich halten, wenn sie im schwarzen Einteiler ins Becken stieg. Ihre Figur war schlank und biegsam aber nicht dürr und hatte schöne Rundungen, da wo sie hingehörten. Sie war eine sehr gute Schwimmerin, tauchte viele Meter durch das Becken und als er sie darauf ansprach, meinte sie, dass sie mit ihrem Vater längere Tauchgänge unternommen habe, allerdings mit Atemgeräten.

  „Beim letzten Mal ist mir aber ein so riesiger Fisch begegnet, dass ich in Panik geraten bin und mein Vater mich mit Gewalt vor einem zu schnellen Aufstieg hat bewahren müssen. Der Fisch hat das Weite gesucht und danach habe ich diesen Sport aufgegeben. Ich mach auch so mehr als genug“, meinte sie.

  „Was machst du denn noch außer joggen, schwimmen und Kraftsport?“

  „Also in die Muckibude gehe ich ganz selten. Hin und wieder Tennis oder Golf oder reiten in Irland, was sich halt gerade anbietet, aber ich mache viel Gymnastik und auch Bodenturnen.“

  „Bodenturnen? Was machst du denn da so?“, fragte er erstaunt.

  „Kopfstand, Handstand, Rad, Kerze, Flickflack, Salto usw.. Willst du mal sehen?“ „Immer!“

  Sie ging in den Flur und machte einen Handstand und einen Flickflack. „Vorsicht!“ rief er, bass erstaunt über die Leichtigkeit, mit der sie diese Übungen absolvierte. „Ich bin etwas aus der Übung, sonst hätte ich den Salto schon noch hingekriegt.“ Wieder dachte Daniel bei sich, was für eine interessante Frau Oriana geworden war. Sie besaß eine starke Persönlichkeit, ließ sich nicht verbiegen und bot ihm Paroli, wenn sie sich über ihn ärgerte. Die meisten Frauen, die er in den letzten Jahren kennengelernt hatte, waren allzu bemüht gewesen, ihn zufriedenzustellen und widersprachen ihm selten. Wenn Ori sich über ihn ärgerte, hatte sie so einen Blick drauf…! Jedenfalls wusste er ihre Blicke und ihre Miene mittlerweile gut zu deuten, obwohl sie allzu häufig ein Pokergesicht zeigte, aus dem gar nichts zu entnehmen war. Vor allem dann, wenn das Knistern zwischen ihnen mal wieder nicht zu ‚überhören‘ war.

  Sie waren nun fast drei Wochen unterwegs und Oriana teilte ihm mit, dass sie am übernächsten Tag nach Rom fliegen würde und erst in fünf Tagen zu ihm zurückkäme. „Fünf Tage musst du dich ein bisschen behelfen. Es muss ja in der Zukunft auch wieder ohne mich funktionieren. Die meisten deiner Verhärtungen haben wir gut im Griff und wenn du meine Ratschläge befolgst, wird es in diesen paar Tagen nicht schlechter werden. Du kannst mich aber jederzeit auf meinem Handy erreichen.“ Sie sagte nicht, warum sie nach Rom flog und gab ihm praktisch keine Gelegenheit zu fragen, ohne allzu aufdringlich zu erscheinen. Daniel hatte keine Vorstellung davon gehabt, wie sehr sie ihm fehlen würde. Es war erschreckend, dass er sich in der kurzen Zeit so sehr an sie gewöhnt hatte. Ihre Gelassenheit hatte ihn an stressigen Tagen heruntergeholt und geerdet. Wenn er Kopfschmerzen hatte, setzte sie sich im Schneidersitz an ein Ende des Sofas, er durfte seinen Kopf in ihren Schoß legen und sie massierte seine Stirn und Schläfen und den Haaransatz im Nacken und oft auch das Gesicht, bis das Kopfweh deutlich nachließ. Als die Bandmitglieder dies sahen, behaupteten sie, auch Kopfweh zu haben.

  „Wenn einer von euch schlecht drauf ist, kann ich ihn schon mal massieren. Aber höchstens zwei am Tag.“

  Manchmal behandelte sie Daniel auch während der Proben. Er musste sich rittlings auf einen Stuhl setzen und sie massierte seine Nackenpartie und seinen Kopf entlang des Haaransatzes. Es wirkte meist schon nach fünf Minuten ganz wunderbar. Oriana freute sich wahnsinnig, ihre Kinder wiederzusehen und blieb die wenigen Tage Tag und Nacht mit ihnen zusammen. Als sie wieder nach Deutschland zurückflog, war sie traurig und die Kleinen hatten sie gebeten, bald wieder zu kommen. Sie wollten heim, obwohl sie in Rom sehr verwöhnt wurden und einen riesigen Garten zur Verfügung hatten. Sie versprach es ihnen und vereinbarte mit Giulia, dass diese mit den Kindern in der letzten Novemberwoche nach Hause fliegen sollte. Sie würde dann mit Daniel reden und endlich „klar Schiff“ machen.

  Zudem hatte sie noch eine andere Sorge, die Orlando betraf. Er war immer noch sehr verzweifelt über den Tod seiner Frau und seines ungeborenen Kindes. Adriana hatte in den Jahren zuvor mehrere Fehlgeburten erlitten. Diese Schwangerschaft war anders verlaufen, was den Unfall umso tragischer machte. Orlando war nach den Hausgesetzen gezwungen, einen legitimen männlichen Erben zu zeugen, wenn er nicht wollte, dass Titel und Vermögen an eine Nebenlinie der di Morcones gingen. Zuerst schien es, als hätte er Oriana ins Auge gefasst, was aber wegen der relativ nahen Verwandtschaft etwas problematisch gewesen wäre. Allerdings er war sich dessen bewusst, dass ihre illegitimen Kinder das Bild nach außen störten. Oriana mochte Orlando sehr, aber sie liebte ihn nicht und hätte schon allein wegen des Altersunterschiedes von fünfzehn Jahren niemals eingewilligt. Sie beschloss jedoch, Orlando zu helfen.

  Gerade hatte sie nämlich erfahren, dass ihre Cousine Sabrina Morrison sich entlobt hatte. Sabrina war eine schöne Engländerin, Anfang Dreißig mit naturblonden Haaren und blauen Augen. Das würde Orlando sicher zu würdigen wissen. Ihre Herkunft war zwar nicht adelig, aber ihre Erziehung und ihre Bildung erstklassig und ihre Familie darüber hinaus sehr vermögend. So nahm Oriana sich vor, die beiden miteinander bekannt zu machen. Sie entschied sich für ein zwangloses Treffen in Wien. Als sie auf dem Flughafen in Hannover landete, um wieder auf Daniel und seine Truppe zu treffen, freute sie sich so sehr, Daniel wiederzusehen, dass es ihr beinahe Angst machte. Johannes stand bereits vor der Absperrung um sie in Empfang zu nehmen.

  „Du hast uns allen sehr gefehlt. Kannst du nicht auf allen Tourneen mitkommen?“

  „Danke Johannes, aber das wird nicht passieren. Bestenfalls sporadisch!“

  „Daniel hätte dich am liebsten selbst abgeholt, aber das hätte ein wildes Rauschen im Blätterwald gegeben und ich habe ihm abgeraten.“

  „Gottseidank! Auf die Art von Publicity können wir alle verzichten.“ Johannes nahm ihr Gepäck und geleitete sie zum Wagen.

  „Bist du müde, soll ich dich gleich ins Hotel fahren?“, fragte er sie besorgt.

  „Nein, aber das Gepäck würde ich schon gern im Hotel abliefern. Geht das?“ Als das Gepäck im Hotel war, brachte Johannes sie zur Konzerthalle und als sie dann allein Daniels Garderobe betrat, klopfte ihr Herz bis zum Hals.

  „Hallo Fidelio“ sagte sie, „wie geht’s dir?“ Er stand langsam auf.

  „Mach bitte die Tür zu, Ori!“ Sie gehorchte und als sie sich zu ihm umdrehte, stand er direkt vor ihr, so nah, dass sie den Kopf in den Nacken legen musste, um ihn ansehen zu können. Ohne Vorwarnung nahm er sie in die Arme und presste seinen Mund auf ihren. Sie war so perplex, dass sie den Kuss erwiderte. Dann trat sie jedoch schnell zurück, um den Bann zu brechen, der sich über sie gelegt hatte.

  „Ich bin so froh, dass du wieder da bist. Magst du mir Kopf und Nacken massieren, dass das Kopfweh weggeht?“ Oriana machte sich sofort an die Arbeit und er entspannte sich total. Daniel musste heute Abend vor mehreren Tausend Menschen spielen und brauchte seine Konzentration und sie würde auch da sein. Während des Konzerts saß Oriana auf ihrem Platz in der ersten Reihe und genoss wie schon so oft, die unerhörte Ausstrahlung und das traumhafte Spiel des Violinisten und all seiner Mitstreiter. So mancher Blick aus seinen strahlend blauen Augen streifte sie und sie machte sich ganz klein. Als sie nach dem Konzert an der Hotelbar noch kurz ein Getränk zu sich nahmen, sagten die Jungs, wie sehr sie ihnen gefehlt hätte und dass sie ihr solche Ausflüge künftig verbieten würden. Es wurde hin und her geflachst und bald waren alle so müde, dass sie sich auf ihre Hotelzimmer begaben.

  „Hast du noch irgendwas auf dem Herzen Daniel? Ich bin nämlich auch ziemlich bettschwer, aber ich leiste mir noch ein paar Minuten für dich.“ Er bat sie, noch mit in seine Suite zu kommen, er müsse noch mit ihr reden. Als sie die Suite erreicht hatten, schloss er hinter ihr die Tür.

  „Johannes hat mir gesagt, dass du in München in deiner Wohnung schlafen wirst“.

  „Ja, warum?“ Ihr Blick war unruhig.

  „Und ich muss dann ganz allein im Hotel bleiben?“

  Sie lachte. „Fürchtest du dich vielleicht?“

  „Nein, wohl nicht, aber darf ich nicht mit dir kommen?“ Oriana war verblüfft.

  „Aber meinst du nicht, dass das allmählich ein bisschen…..“ Sie wusste nicht, wie sie es ausdrücken sollte.

  „Du warst doch in Berlin auch drei Nächte bei mir in der Wohnung.“

  „Ja, aber hast du keine Bedenken, dass sich die Anderen dann noch mehr Gedanken machen?“

  „Das tun sie doch sowieso längst.“ Offensichtlich waren die Jungs zwar sehr interessiert an ihr, aber keiner hatte Avancen gemacht. Sie hatten wohl von Anfang an gespürt, dass Daniel hier der Platzhirsch war. Vermutlich war niemandem das Knistern und die unterschwellige Spannung zwischen ihr und Daniel entgangen. Er sah Oriana mit einem tiefernsten Ausdruck in seinen schönen Augen abwartend an. Vielleicht war es die beste Lösung. Sie würde Giulia und die Kinder zum richtigen Zeitpunkt zurückbeordern und dann klare Verhältnisse schaffen. Auch begriff sie in diesem Moment, dass es nur noch eine Frage von Tagen war, bis sie beide der magischen Anziehungskraft zwischen ihnen erliegen würden. Es war unausweichlich und es sollte besser in privater Atmosphäre passieren. Deshalb erklärte sie sich damit einverstanden, dass er die vier Tage und Nächte in München in ihrer Wohnung verbrachte.

  Oriana verabschiedete sich von Daniel mit einem freundlichen „Gute Nacht! Ruf mich auf dem Handy an, wenn du aufgestanden bist. Morgen solltest du mal eine Stunde länger schlafen.“ Sie verließ seine Suite und begab sich auf ihr Zimmer. Sie war sich dessen bewusst, dass der schnelle Abgang wie eine Flucht aussah, aber sie musste sich einfach über einige Dinge klar werden, bevor sie sich erneut mit ihrer ersten und einzigen Liebe in Schwierigkeiten brachte. Vor etwa drei Jahren hatte sie durch ihren Patenonkel einen jungen Orthopäden kennengelernt, der wirklich ein Klassetyp war. Robert Kramm war zehn Jahre älter als sie gewesen und er hätte sie gerne geheiratet. Er war Orthopäde am Großklinikum und mochte auch ihre Kinder. Im Bett hatten sie sich sehr gut verstanden, aber als er sie bat, ihn zu heiraten, musste sie ihm fairerweise sagen, dass sie ihn zwar sehr mochte und respektierte, aber nicht liebte. Es tat ihr leid, aber er wusste natürlich, dass man Liebe nicht erzwingen konnte und so trennten sie sich kurz darauf in aller Freundschaft. Auch war der Tod ihrer Eltern in diese Zeit gefallen und dieser Schicksalsschlag hatte das Verhältnis schwer belastet, obwohl Robert sie in ihrer Trauer sehr gestützt hatte.

  Seit gut eineinhalb Jahren war Oriana nun wieder solo und sie gestand sich schließlich ein, dass ihre Liebe zu Daniel nie aufgehört hatte. Sie war nur manchmal vom Leben und von den alltäglichen Erfordernissen in den Hintergrund gedrängt worden. Der Abend neulich ging ihr durch den Kopf, als sie in Daniels Hotelsuite vor dem Fernseher eingeschlafen war. Sie wollte ihn vor dem Zubettgehen noch einmal ein bisschen durchkneten, damit er etwas entspannter schlafen konnte, aber er hatte sich sehr verspätet. Sie lag in ihrer Arbeitskleidung, einem langen T-Shirt und einer Leggins auf der Couch, als Daniel die Suite betrat. Er wunderte sich über den leise laufenden Fernseher und sah dann, dass Orianas langes Haar sich über die Armlehne der Couch fächerte. Er liebte dieses Haar und ging hin, um sie ein bisschen zu zausen, bemerkte aber dann, dass sie tief und fest schlief. Was jetzt? dachte er.

  Er kniete sich neben die Couch auf den Boden und betrachtete ihr schönes Gesicht. Ihr Mund war leicht geöffnet und ihre Brust hob und senkte sich in ruhigen, gleichmäßigen Atemzügen. Daniel starrte wie gebannt auf sie herunter und konnte sich nicht zurückhalten. Er drückte einen zarten Kuss auf ihren verlockenden Mund, verharrte an ihren Lippen bis Oriana die Augen öffnete und ihm einen völlig entrückten Blick schenkte. Er hob den Kopf, sah ihr zauberhaftes Lächeln, als sie die Hand hob und ihm eine vorwitzige Strähne seines schönen Haares hinter die Ohren strich. Ihre Hand streichelte zart seine Wange. Ganz offensichtlich war sie noch nicht ganz wach. Ihr lächelnder Mund zog ihn magisch an und da konnte er nicht anders: Er küsste sie mit einer überwältigenden Zärtlichkeit, die ihm selbst beinahe Angst einjagte. Angst, dass er sich hoffnungslos in den Netzen dieses feenhaften Mädchens verfangen könnte. Wenn es nicht bereits zu spät war…..! Er musste über sich selbst lachen.Wem willst du denn was vormachen, Alter,dachte er.

  Daniel hatte sein Handy beim Betreten der Suite ausgeschaltet, aber es nützte ihm nichts. Es klopfte an der Tür und er verfluchte innerlich die Umstände, die es nicht zuließen, diesen einzigartigen Moment zu genießen. Um Oriana zu schützen, musste er sie bitten sich aufzusetzen und er musste zur Tür gehen, um nachzusehen, was man von ihm wollte. Wahrscheinlich war es Johannes, der ihn auf dem Handy nicht hatte erreichen können. Johannes war ein feinfühliger Mensch und erkannte sofort, dass er störte. Er informierte Daniel schnell über die Änderungen für den nächsten Morgen und verabschiedete sich sogleich. Aber der Zauber war verflogen, Oriana tat ihre Arbeit und suchte dann sofort ihr Zimmer auf.


  Daniel benahm sich danach so korrekt wie möglich, aber es fiel ihm immer schwerer, die Finger von ihr zu lassen. Ihre fünftägige Abwesenheit hatte ihn erkennen lassen, wie sehr er ihr Lachen und ihre ständige aber unaufdringliche Gegenwart, ihre Freundschaft, ihre kleinen Streiche vermissen würde. Ihm war nicht wohl in seiner Haut. Er wollte sich noch nicht binden und wusste doch, dass ein Leben ohne sie ihm leer erschien und er machte sich Gedanken über die Zukunft. Ob er sie vielleicht dazu überreden könnte, ihn öfter zu begleiten, als nur auf dieser Tournee? Natürlich würde dies in der Regenbogenpresse die wildesten Spekulationen hervorrufen. Er war es ja gewohnt, aber wie würde sie es aufnehmen und vor allem ihre Familie. Es könnte ziemlichen Ärger geben. Ihr Großvater schien Wert auf Etikette zu legen und er sah aus, als wäre mit ihm nicht zu spaßen.


  Oriana war in Daniels Hotelsuite damit beschäftigt, gründlich aufzuräumen und verschiedene Mails zu beantworten, während Daniel mit seinem Freund Andreas in Sachen Sport unterwegs war. Als sie den kleinen Schreibtisch aufräumte, auf dem Daniels Laptop stand, fiel ihr der Bericht einer irischen Detektei in die Hände und als sie den Text überflog, musste sie sich erst mal setzen. Ihr Puls fing an zu rasen und ihr war fast übel. Der Bericht beinhaltete eine Auskunft über eine gewisse Ariana Kavanagh aus Dublin, die mehrere Jahre in einer Tabledance-Bar in London gestrippt hatte, sich aber dann zur Masseurin habe ausbilden lassen, weil sie aufgrund einer Verletzung nicht mehr tanzen konnte. Die Herkunft der Frau, deren Alter mit Einunddreißig angegeben wurde, sei außerdem ziemlich fragwürdig und es sei von einer Verhaftung wegen Drogenbesitzes und Ladendiebstahls die Rede gewesen. Zudem hätte sie gleichzeitig ein Verhältnis mit dem Barbesitzer und einem der Barkeeper unterhalten und auch sonst nichts „anbrennen“ lassen.


  Sie legte den Bericht auf den Couchtisch und heftete einen gelben Klebezettel mit einem großen Fragezeichen darauf. Danach widmete sie sich ihrer Arbeit und wartete auf Daniels Rückkehr. Sie konnte jedoch nicht verhindern, dass ihre Gedanken wie verrückt durcheinander wirbelten und sie sich fragte, wer wohl der Auftraggeber für dieses widerliche Pamphlet gewesen war. Daniel war es sicher nicht, denn erstens kannte er ja weitgehend ihren Werdegang und auch Teile ihrer Familie und zudem traute sie ihm einen derartigen Verrat nicht zu. Es schien, als würden hier Leute ihre Intrigen spinnen, die ganz andere Ziele verfolgten. Oriana zerbrach sich den Kopf, wem daran gelegen sein konnte, sie in Misskredit zu bringen und fragte sich, ob Daniel wohl der einzige Adressat für dieses Machwerk war. Gab es diese Ariana Kavanagh wirklich oder war es bloß ein Trick, um sich dann herausreden zu können? Kavanagh war in Irland kein so seltener Name. Oriana sandte den Bericht von der Rezeption aus per Fax mit einem entsprechenden Kommentar an ihren Großvater, rief ihn anschließend an und schilderte ihm die Geschichte. Er versprach, sich darum zu kümmern.


  Daniel betrat die Suite noch während Oriana mit Padraigh Kavanagh telefonierte und wunderte sich über ihren aufgebrachten Ton. Sie beendete das Gespräch und deutete auf den Bericht. „Ich weiß zwar, dass diese Schweinerei nicht dein Werk ist, aber ich hätte doch sehr gerne Aufklärung darüber, wie du an dieses Machwerk gekommen bist.“


  „Du wirst dich wundern! Dieses Schreiben war in einem neutralen Umschlag und wurde mir beim Einchecken an der Rezeption überreicht. Es war dumm von mir, es nicht gleich zu vernichten. Dann hättest du dich jetzt nicht aufregen müssen.“


  „Daniel, mein Lieber, so etwas sollte man auf gar keinen Fall ignorieren. Da steckt Methode dahinter. Man möchte denken, dass mein Vorname absichtlich leicht verändert wurde durch das „A“, um sich danach herausreden zu können oder die Person existiert wirklich. In jedem Fall ist hier ein/e fiese/r Intrigant/in unterwegs und ich frage mich, welche Motive diese Person hat. Edle Motive können es nicht sein, sonst wäre es nicht anonym verschickt worden.“


  „Ori, ich weiß doch ganz genau, was ich von dir zu halten habe. Dieser Mistkäfer kann uns doch gar nicht weiter kratzen…..“ Daniel unterbrach sich, weil sein Handy klingelte. Er ging ran und am Telefon war sein Vater.

  „Daniel, wir haben anonyme Post erhalten. Darin war nur ein Bericht von einer irischen Auskunftei, der uns einigermaßen schockiert hat. Ist es möglich, dass dieses Mädchen, das dich auf der Tour betreut, nicht die ist, für die sie sich ausgibt? Deine Mutter und ich haben große Bedenken und bitten dich, vorsichtig zu sein.“

  Daniel lachte und meinte: „Liebe Eltern, ich habe diesen Bericht auch bekommen, man hat ihn hier an das Hotel geschickt, was zweifellos bedeutet, dass es sich bei der Person, die dafür verantwortlich ist, um einen Insider handeln muss. Ich hatte bisher auch noch keine Gelegenheit, euch mehr von Oriana zu erzählen, die ich seit acht Jahren kenne und zwar aus New York, wo sie neben der High-School Musik und Tanzunterricht an der Musikakademie nahm. Ich kenne ihre Tante, die dort Tanzlehrerin ist, ihre irischen Großeltern und Doc Lehnhardt ist zudem ihr Patenonkel. Ori ist auch erst Vierundzwanzig und ein solches Verhalten wäre bei ihr absolut undenkbar. Das Ganze ist ein ziemlich übles Machwerk. Du kannst auch Michael anrufen, er kennt sie sehr gut. Aber ich werde jetzt der Sache auf den Grund gehen, verlass dich drauf. Oriana ist meine beste Freundin und ich lasse sie von niemandem verunglimpfen. Wie? Ja, da hast du sicher recht! Wahrscheinlich ist das eine Urheberin. So was machen eigentlich nur eifersüchtige Weiber.“

  Daniel kam zu Oriana herüber und setzte sich neben sie auf die Couch. Er legte den Arm um ihre Schultern und sagte: „Ori, du musst dich nicht so ärgern, ich halte sowieso zu dir und ich weiß, dass du einen tadellosen Charakter hast.“

  „Ich weiß nicht so recht, ich glaube, dass der/diejenige in deiner Medienfirma oder in der Konzertagentur sitzt. Kann es sein, dass du dort mal mit jemandem angebandelt oder aber jemanden abgewiesen hast?“

  Daniel wurde sehr nachdenklich. Er wollte es nicht offen vor Oriana sagen, aber es gab da mal vor ein paar Monaten ein kleines Intermezzo mit der Assistentin seines Konzert-Managers. Bei einer Feier, während der er dem Alkohol etwas mehr als sonst zugesprochen hatte, kam es zu einer kleinen Knutschorgie mit der durchaus attraktiven Monika Grollmann im finsteren Flur des Managerbüros. Es kam zwar nicht zum Äußersten, aber nur weil Daniel rechtzeitig zur Besinnung kam. Eine ganze Weile schien es ihm, als wäre sie deshalb ziemlich sauer auf ihn. Er hatte danach trotz kleiner Zeichen des Einverständnisses ihrerseits nicht angebissen und hielt es deshalb durchaus für möglich, dass sie diese Geschichte aus Eifersucht auf Oriana inszeniert hatte. Womöglich glaubte sie sogar daran, Daniel vor einer gefährlichen Circe schützen zu müssen. Er fragte sich auch, von wem die Person Informationen über Oriana erhalten hatte. Er hatte schon so manches Mal das Gefühl gehabt, dass es in seinem direkten Umfeld einen „Maulwurf“ geben müsse. Oriana beobachtete sein Mienenspiel sehr genau und wie immer, nahm er sich in ihrer Gegenwart nicht besonders in Acht. Er vertraute ihr einfach und fühlte sich bei ihr völlig sicher.

  „Willst du mir nicht verraten, welcher Verdacht oder welche deiner Schandtaten dir eben durch den Kopf gegangen ist?“

  „Du kennst mich ein bisschen zu gut, mein Schätzchen“, sagte Daniel lachend und gab ihr einen schallenden Schmatz auf die Wange. „Wir werden dieser Sache auf den Grund gehen, aber erst, wenn wir in Köln sind.“

  Als sie drei Tage später nach Köln kamen, wurden sie im Hotel bereits von Daniels Konzert-Manager Jürgen Mainberg und seiner Assistentin in Empfang genommen. Die Frau musterte Oriana mit einem durchdringenden Blick und als diese den Blick ruhig und gelassen erwiderte, schien sie merklich verunsichert. Oriana war sich sofort sicher, dass diese Frau die Sache mit der Detektei eingefädelt hatte.

  Mittlerweile waren sie vor Daniels Suite angekommen. Oriana hatte eigentlich sofort ihr Zimmer aufsuchen wollen, Daniel hatte sie jedoch gebeten, mitzukommen. Sie bemerkte, dass sie von Daniels Konzert-Manager und dieser Monika Grollmann gründlich unter die Lupe genommen wurde. Sie ließ sich aber nicht aus der Ruhe bringen. Als ihr Handy klingelte und ihr Großvater dran war, entschuldigte sie sich und ging ans Fenster, um dort den Anruf entgegenzunehmen. Grandpa Padraigh teilte ihr mit, dass der Auftrag zur Überprüfung einer gewissen Ariana Kavanagh von einer Kölner Konzertagentur gekommen sei. Da Oriana mit ihrem Großvater immer gälisch sprach, konnte niemand im Zimmer sie verstehen. Da sagte sie auf Englisch: „Grandpa, ich gebe dir jetzt Daniel, bitte sage auch ihm, was du herausgefunden hast.“

  Sie gab Daniel das Handy und er begrüßte Padraigh Kavanagh in besonders respektvoller Form und hörte dann, was dieser ihm zu sagen hatte. Daniels Gesicht wurde ganz blass vor Zorn. Er bedankte und verabschiedete sich und gab Oriana das Handy zurück. Und dann explodierte er. So etwas hatte sie bei ihm noch nie erlebt und auch die beiden Besucher waren starr vor Staunen und auch vor Schreck.

  „Was fällt euch eigentlich ein, Oriana nachzuspionieren? Ich möchte wissen, ob es diese Person überhaupt gibt, die in diesem anonym versendeten Pamphlet beschrieben ist oder ob das Ganze eine Fälschung ist.“

  Sein Manager brachte den Mund gar nicht mehr zu und fragte: „Was geht hier eigentlich vor?“

  „Das kann ich dir genau sagen: Hier wird mit gezinkten Karten gespielt und ich lasse nicht zu, dass Oriana mit Dreck beworfen wird. Sie ist meine beste Freundin und ich kenne sie seit acht Jahren. Niemand, hört ihr, niemand verunglimpft dieses Mädchen. Sie ist ein ganz besonderer und absolut integrer Mensch und Leute, die intrigieren und andere Menschen verleumden, will ich nicht um mich haben.“ Er warf den Detektiv-Bericht auf den Tisch. „Diesen Mist habt ihr auch noch anonym an meine Eltern geschickt. Das ist ja nun wirklich das Allerletzte!“

  Frau Grollmann war immer kleiner und immer blasser geworden und wusste gar nicht mehr, wie sie sich aus der Sache herausreden sollte. Daniels Manager dämmerte es allmählich und er fragte seine Assistentin, ob sie dahinter stecke. Sie wollte es leugnen, aber ihr Schuldbewusstsein und ihre Angst, ihre Arbeit zu verlieren, waren ihr deutlich anzusehen. Daniel fragte sie rundheraus, wer aus seiner Mannschaft denn nun ihr Zuträger sei, aber sie blieb eisern bei ihrer Behauptung, dass es keinen gäbe. Sie habe ein Foto von ihm und Oriana in einer Zeitschrift gesehen und befürchtet, dass sie Daniel in seiner Karriere und auch menschlich Schaden zufügen würde und deshalb nachgeforscht, nachdem man in der Agentur praktisch fast nichts über sie wusste.

  Daniel war immer noch so erbost, dass er sie anfuhr: „Hör mal, ich bin ja nicht unzurechnungsfähig und mein Instinkt für Menschen hat mich selten getrogen. Nochmal, ich kenne sie schon seit ihrem 16. Lebensjahr von der Musikakademie in New York. Ich weiß also, wen ich vor mir habe, auch wenn wir uns ein paar Jahre nicht gesehen haben. Wenn ihr Großvater jetzt hier wäre, möchte ich nicht in deiner Haut stecken.“

  Daniels Manager drohte Monika Grollmann, dass dies ein Nachspiel habe und Oriana bat ihn, sie deswegen nicht zu entlassen. Sie meinte, dass Frau Grollmann vielleicht gedacht habe, zu Daniels Bestem zu handeln und sich sicherlich in der Zukunft keine solchen „Patzer“ mehr leisten werde. Daniel sah verblüfft zu Oriana herüber, sagte aber nichts.

  „Ich würde mich gerne zurückziehen, wenn du mich jetzt nicht brauchst, okay?“ „Okay!“ Sie hob grüßend ihre Hand und verließ die Suite. In ihrem Zimmer fiel sie aufs Bett und überdachte nochmals die Szene von vorhin. Niemals hätte sie geglaubt, dass Daniel derart ausrasten könnte. Er war meist die Ruhe selbst und sie hatte ihn zwar leicht grummelnd aber niemals wirklich wütend erlebt. Sie musste ihm doch mehr bedeuten, als sie gedacht hatte. Und da sie diese Erkenntnis sehr glücklich machte, konnte sie auch dieser Frau ihre dumme Intrige vergeben. Sie würde das sowieso zu büßen haben, auch wenn sie nicht entlassen wurde.

  Daniel machte seinem Konzert-Manager klar, dass Orianas Familie sehr vermögend und in Irland auch sehr einflussreich war. Es kostete den alten Kavanagh nur ein Fingerschnippen, herauszufinden, wer hinter der Sache steckte. Er könne nur jedermann den Rat geben, sich nicht mit dem Alten anzulegen. Sie besprachen noch kurz ein paar Dinge und die beiden verließen das Hotel. Monika Grollmann war sehr niedergeschlagen. Sie war sich nicht einmal mehr sicher, dass Daniel ein Verhältnis mit dieser Oriana hatte und auch ihre Vorstellung von ihr war eine andere gewesen. Dieses Mädchen hatte auch noch für sie gesprochen. Sie fühlte sich miserabel. Als die beiden weg waren, rief Daniel Oriana an und bat sie, zu ihm herüber zu kommen. Als sie seine Suite betrat, sah sie, dass er wieder alleine war. Er teilte ihr mit, dass sein Manager sich für diese ‚dumme Pute‘ entschuldige und er müsse sich erst überlegen, ob er sie feuern sollte oder noch einmal Gnade vor Recht ergehen lassen wolle. Er begreife nicht, was in sie gefahren sei, denn sie sei sonst absolut zuverlässig und sehr tüchtig. Frau Grollmann habe sich ebenfalls entschuldigt und geschworen, dass sie sich nie wieder in Sachen mischen wolle, die sie nichts angingen.

  Oriana sah ihn mit einem durchdringenden Blick an und meinte: „Ich kann mich des Eindrucks nicht erwehren, als wäre da etwas faul gewesen, zwischen dir und dieser Monika.“

  „Wir hatten nichts miteinander, wenn du das meinst. Ich habe bei einer Feier in der Agentur mal ein bisschen mit ihr geknutscht, aber sonst nichts. Das war völlig harmlos und kein Grund für sie, sich aus Eifersucht in meine Angelegenheiten zu mischen.“

  „Aha!!“ zischte Oriana. Daniel musste schon wieder lachen.

  „Sie sind beide ziemlich bedröppelt von dannen geschlichen, das kann ich dir sagen und sie waren völlig perplex, dass du so gut Deutsch sprichst, weil sie dachten, du seist eine reine Irin.“

  „Mein lieber Daniel, du wirst ja nicht leicht wütend, aber das war heute furchterregend. Ich wäre beinahe selbst in Deckung gegangen. Jetzt weiß ich, was mir blüht, wenn ich das Pech habe, dich zu verärgern.“

  Daniel kam zu ihr, streichelte ihre Wange und meinte, dass das wohl nicht zu erwarten wäre. „Ich bin sicher, dass wir nie in eine Situation geraten würden, in der die Fetzen fliegen.“ Daniels intensiver Blick hielt ihren fest und sein Gesicht näherte sich dem ihren. „Hab keine Angst, ich stehe hinter dir wie ein Baum. Du bedeutest mir sehr viel!“ Sein Blick blieb auf ihrem wunderschönen Mund haften und obwohl er sich sagte, dass er ihr Zeit lassen musste, zog ihn dieser Mund immer mehr in seinen Bann. Daniel drückte einen sanften Kuss darauf, küsste ihren Mundwinkel, ihre Wange, ihren Hals und hätte gern das Klopfen an der Tür überhört. Er sah Oriana in die Augen und schüttelte unwillig den Kopf, ehe er zur Tür ging. Es war Joe und Daniel war sich dessen bewusst, dass sie sich um diese Zeit verabredet hatten, um noch einige Dinge vor dem Konzert morgen zu besprechen.

  Mit Joe verband Daniel eine tiefe Freundschaft und er vertraute ihm so manches an, was er anderen Leuten gegenüber lieber für sich behielt. Joe begrüßte Oriana mit einem freundlichen Lächeln. Er mochte dieses Mädchen, obwohl sie ihm immer ein bisschen rätselhaft erschien. Man wusste wenig über sie, außer dass sie eine ‚alte Freundin‘ war und Daniel war in Bezug auf sie auch ziemlich einsilbig.

  „Sag mal, was war denn mit dem Mainberg und der Grollmann los. Die sind aus dem Hotel geschlichen, wie zwei geprügelte Hunde. Er schien zudem noch ziemlich wütend zu sein. Hattest du Krach mit den beiden?“

  Daniel war immer noch ziemlich verärgert über diese ‚Schweinerei‘ und erzählte Joe unter dem Siegel der Verschwiegenheit die ganze Geschichte.

  „Das kann doch nicht wahr sein!“ rief Joe mit entsetzter Miene und betrachtete Oriana voller Mitgefühl. „Also dass jemand so dämlich sein soll, dich für ein billiges Flittchen zu halten, kann ich mir gar nicht vorstellen. Dir klebt doch das Oberklasse-Etikett buchstäblich auf der Stirn, meine Kleine“, sagte er fast zärtlich.

  „Wie soll ich denn das verstehen?“ fragte Oriana ihn erstaunt und wusste nicht, ob sie lachen oder sich ärgern sollte.

  „Weißt du Oriana, ich bin viel herumgekommen und mit Menschen kenne ich mich aus, glaube mir. Und wenn du noch so zugeknöpft bist, deine besondere Erziehung und dein Hintergrund haften dir an wie der Duft deines Parfüms.“ Daniel und Oriana sahen Joe ziemlich erstaunt an und Daniel meinte, dass Joe da wohl Recht habe. Oriana stamme aus einer sehr einflussreichen irischen Familie. Er habe ihre Großeltern kennengelernt und hätte deutlich erkannt, dass ihr Großvater es gewohnt sei, dass man nach seiner Pfeife tanze. Er habe auch von den Gastgebern damals erfahren, dass er ein weit verzweigtes und sehr erfolgreiches Unternehmen leite. Die Familie mütterlicherseits sei eher noch hochkarätiger.

  „Trotzdem erklärt das nicht, warum du ein einwandfreies Deutsch sogar mit bayerischem Akzent sprichst!?“ „Also, zum Mitschreiben, mein lieber Freund. Ich bin in München geboren und teilweise dort aufgewachsen. Mein Vater war schottisch-irisch, meine Mutter war deutsch-italienisch. Ich bin also eine richtige Promenadenmischung.“

  „Leben deine Eltern nicht mehr, Oriana?“ fragte Joe voller Mitgefühl.

  „Nein. Sie starben bei einem Flugzeugunglück in Mikronesien.“

  „Mikronesien? Was wollten sie denn da?“, fragte Joe.

  „Mein Vater war Meeresbiologe und auf Forschungsreise und Mama begleitete ihn.“ Daniel unterbrach das Gespräch, weil er in Orianas Augen sah, wie sehr ihr dieses Thema zusetzte.

  „Wir sollten uns jetzt unserer Besprechung zuwenden, Alter. Du kannst gerne dableiben Ori, es gibt nichts, was du nicht wissen dürftest.“ Er streichelte über ihre Hand und wandte sich dann Joe zu.


  Der Morgen nach dem Konzert, war hektisch. Sie mussten sehr früh weiterreisen und taten dies im Tourbus. Das war eigentlich immer ganz lustig und Daniel „erfreute“ sie alle mit seinen Übungen –Tonleitern, Etüden usw. Das konnte wirklich ein bisschen mühsam werden. Aber es war notwendig und deshalb nicht zu vermeiden. Nach dem Einchecken in einem großen Leipziger Hotel, fuhren sie sofort zur Konzerthalle um den Soundcheck und eine längere Probe durchzuführen. Daniel war ungewöhnlich nervös. Irgendwas passte nicht und da konnte er schon mal grätig werden. Oriana hielt sich zurück und beobachtete nur.


  Da kam er zu ihr und bat sie, sein Kopfweh zu behandeln. Sie bat ihn, sich auf ihren Hocker zu setzen. Er lehnte die Stirn an ihre Magenpartie um Halt zu finden und während sie ihn, zwischen seinen Knien stehend, mit leichten Fingern massierte und sein Kopfweh langsam nachließ, besserte sich schlagartig seine Laune. Um ihn zu erheitern, erzählte sie ihm, was ihr Großvater immer zu seiner Frau gesagt hatte: „Ich will an deinem Busen rasten, wie der Ochs am Futterkasten.“


  Daniel lachte laut auf und senkte dann seine Stimme. „Wäre da ein Stier nicht besser?“ Oriana lachte ebenfalls und plötzlich stach sie der Hafer und sie sagte halblaut zu ihm:

  „Stier?? Siehst du hier irgendwo einen?“ Erst starrte er sie mit offenem Mund an, dann wurden seine Augen zu Schlitzen. Er sprang auf und näherte sein Gesicht dem ihren.

  „Na warte!“, raunte er und dann packte er sie im Nacken und nahm sie ordentlich in den Schwitzkasten. „Das meine Liebe, wirst du noch bereuen, verlass dich drauf!” Die Anderen sahen zu, hörten ihr Quieken und bogen sich vor Lachen, obwohl sie nur seinen letzten Satz verstanden hatten. Sie waren froh, dass er wieder lachte. Daniel ließ sie los, doch an dem Blick den er ihr noch zuwarf, bevor sie die Flucht ergriff, erkannte Oriana, dass er fest entschlossen war, der kaum noch erträglichen Spannung zwischen ihnen so bald wie möglich ein Ende zu bereiten.

  Die zwei Konzerte wurden von allen mit Bravour absolviert und München kam immer näher. Daniel hatte seinen Tourleiter bereits darüber informiert, dass er das Gästezimmer in Orianas Wohnung beziehen würde und ihm die Adresse mitgeteilt. Johannes war erstaunt, sagte jedoch nichts. Als sie zwei Tage darauf am frühen Nachmittag in München ankamen, brachte Johannes sie bis zu Orianas Wohnung und verabschiedete sich dann von den beiden. In der Wohnung fragte Daniel, wo er denn schlafen solle und ob es einen Platz gäbe, seine kostbare Stradivari sicher zu verwahren. Da bat Oriana ihn ins Fernsehzimmer. Große Bücherregale verstellten die Wände. Sie drückte gleichzeitig auf zwei unsichtbare „Knöpfe“ und eine Bücherwand schwang auf. Dahinter sah Daniel einen Tresor und eine größere Nische, die offensichtlich eine Klimakammer war, denn hier lagerten mehr als ein Dutzend Ölgemälde.

  Er sah sie erstaunt an. „Was sind denn das für Bilder?“

  „Du weißt doch sicher noch, dass meine Mutter Kunstmalerin war oder etwa nicht?“

  „Ja, doch! Es war mir nur gerade nicht gegenwärtig! Aber offensichtlich hast du großes Vertrauen zu mir, dass du mir deine geheime Schatzkammer zeigst.“

  „Absolut! Und wenn du jederzeit an deine Geige kommen willst, muss ich wohl!“

  „Darf ich die Bilder gelegentlich anschauen?“

  „Natürlich! Im Wohnraum hängen auch noch welche.“ Sie verstauten den Geigenkoffer in der Klimakammer und schlossen die Bücherwand wieder. Sie zeigte ihm nochmals den Mechanismus und dann verließen sie den Raum.

  „Machst du bitte deinen Koffer auf? Wir müssen unsere Wäsche gleich mal in die Maschine tun, also her damit“, befahl sie. Daniel hatte das deutliche Gefühl, dass sie viel nervöser war, als sie zugegeben hätte, empfand jedoch selbst eine gewisse Unsicherheit. Wie würde sie reagieren, wenn er einen Vorstoß wagte? Er wollte sie nicht erschrecken, hätte sie aber am liebsten gepackt und so lange geküsst, bis sie nichts anderes mehr wollte, als mit ihm zu verschmelzen. Er mahnte sich zur Geduld. Sie hatten noch Zeit genug und er hatte Johannes und auch den Jungs gesagt, dass sie ihn heute möglichst in Ruhe lassen möchten. Er sei müde und etwas gestresst und wolle sich einfach nur pflegen lassen. Das hinterhältige Grinsen seines Freundes Joe übersah er dabei geflissentlich. Wieder sah er sich in ihrer Wohnung um, betrachtete die Bilder ihrer Mutter, die ihm sehr gefielen und fragte dann, ob sie die Wohnung von ihren Eltern so übernommen oder nach ihrem eigenen Geschmack verändert habe.

  „Ich habe für das Wohnzimmer eine neue Ledergarnitur und einen Tisch gekauft und die Badezimmer und die Gästetoilette neu fliesen lassen“, antwortete sie. „Der Bauunternehmer hatte einen ‚kostengünstigen Geschmack‘. Alle anderen Räume habe ich sowieso gemeinsam mit meinen Eltern eingerichtet. Die Küche ist hauptsächlich mein Werk. Mama kochte nicht gerne.“

  „Also ich muss sagen, dass ich deine Wohnung sehr gemütlich finde und eigentlich nicht mal etwas ändern würde, wenn mich einer fragte. Es ist schon komisch, dass wir so einen ähnlichen Geschmack haben.“ Er sah ihr mit seinem intensiven Blick so tief in die Augen, dass ihr allzu warm wurde und so rief sie ihn zur Ordnung.

  „Was ist jetzt mit der Wäsche?“ Folgsam ging er in den Flur, öffnete seinen Koffer und nahm die getragenen Kleidungsstücke heraus.

  „Wo soll ich sie hintun?“

  „Komm hierher!“ rief sie aus einem Nebenraum, den er als Hausarbeitsraum identifizierte.

  „Sag mal, wie groß ist eigentlich deine Wohnung?“

  „Insgesamt etwa 220 m² + 40 m² Dachterrasse. Warum?“, fragte Oriana.

  „Was macht jetzt eigentlich so ein dünnes kleines Mädchen mit so einer Riesenwohnung?“

  „Warum, willst du bei mir einziehen?“

  „Antwortest du eigentlich immer mit einer Gegenfrage?“

  „Wenn’s hilft!“ Die Waschmaschine lief und Oriana fragte ihren Gast, ob er Hunger oder Durst habe oder eine Siesta machen wolle. Daniel bat um einen Kaffee und ein Wasser und meinte, dass er vorläufig noch ganz fit sei. Sie gingen zusammen in die Küche und er nahm wieder an der Theke Platz. Er fragte sie, was sie tun wolle, wenn die Tour zu Ende war.

  „Arbeitest du dann wieder in der Praxis von Doc Lehnhardt?“

  „Das muss ich erst mit ihm besprechen. Du musst sowieso zu ihm und ich werde dich begleiten. Ich habe uns für übermorgen 11.30 Uhr angemeldet. Einverstanden?“

  „Also ehrlich gesagt: Ich blicke bei deiner Einteilung nicht durch. Arbeitest du nicht durchgehend das ganze Jahr über?“

  „Nein, ich arbeite auf selbständiger Basis und nehme meist Patienten an, die schwere Unfallverletzungen davongetragen haben. Ich kümmere mich um die Rehabilitation. Ich war erst vier Monate in Rom und habe den Cousin meiner Mutter sieben Tage die Woche therapiert. Orlando hatte einen sehr schweren Unfall und seine schwangere Frau kam dabei ums Leben. Er hat sich körperlich zwar weitgehend wieder erholt. Aber es war harte Arbeit kann ich dir sagen, zumal er so depressiv war, dass ich bald selbst einen Psychiater gebraucht hätte. Es war sehr deprimierend! Dagegen bist du die reinste Erholung.“ Sie grinste spitzbübisch und stellte den Kaffee vor ihn hin.

  Er starrte sie an. Sie war so schön, so sexy, so begehrenswert. Da konnte und wollte er sich nicht mehr zurückhalten. Er fasste in ihren Nacken, zog sie an sich und presste seinen sinnlichen Mund auf ihren. Dann schlang er die Arme um sie und flüsterte an ihrem Mund: „Mach auf, Ori!“ Sie öffnete die Lippen und er küsste sie leidenschaftlich. Sein Kuss wurde immer heißer und fordernder, und als sie das Gefühl hatte, sich aufzulösen, hielt er sie auf Armeslänge von sich ab.

  „Ori?“

  „Was?“

  „Ich halte diese Spannung, zwischen uns nicht mehr aus! Es ist unerträglich!“

  „Und was willst du dagegen tun?“, fragte sie mit spröder Stimme.

  „Ich wünsche mir nichts sehnlicher, als mit dir zu schlafen, Ori. Es ist einfach übermächtig! Ich muss seit Wochen in jeder freien Minute daran denken. Du hast mir total den Kopf verdreht.“

  Statt einer Antwort schlang sie beide Arme um ihn und schmiegte ihr Gesicht an seinen Hals. Sie sagte nichts. Da hob er sie hoch und trug sie in ihr Schlafzimmer. Er legte sie auf das große Bett und begann sie auszuziehen, während er sie überall küsste und streichelte. Oriana wurde ihrerseits aktiv und so verschwand sein T-Shirt, dann seine Jeans, während ihre weichen Hände über seinen Körper glitten. Er entledigte sich seiner Socken und Boxershorts und als sie beide nackt waren und eng aneinander gepresst dalagen, wurde er von solchem Verlangen erfasst, dass er sich kaum noch bremsen konnte. Das Feuer, das die ganze Zeit schon zwischen ihnen schwelte, brach sich Bahn und sie verloren beide den Kopf. Seine Hände wanderten fieberhaft über ihren schönen Körper. Er liebkoste ihren Hals, ihre Schultern, ihre Brüste mit seinem Mund und seinen Händen und als sie endlich eins geworden waren, liebten sie sich mit leidenschaftlicher Hingabe. Als sie fast gleichzeitig von einem schwindelerregenden Höhepunkt überwältigt wurden, blieben sie eng umschlungen liegen und genossen das „Nachbeben“, küssten und streichelten einander und flüsterten sich zärtliche Worte ins Ohr.

  „Ori, das war wundervoll, unheimlich heiß und intensiv. Ich erinnere mich sehr wohl, wie schön es damals war

  –trotz deiner Unerfahrenheit, aber das eben war Wahnsinn. Ich habe das Gefühl auf einer Wolke zu schweben.“

  „Es war auch deshalb so heiß, mein Schatz, weil du kein Kondom benutzt hast.“ Daniel erschrak! Er hatte sich nicht um die Verhütung gekümmert! Das war ihm überhaupt noch nie passiert. Er war erschüttert!

  „Oh Gott, Ori, müssen wir jetzt mit Nachwuchs rechnen? Um unsere Gesundheit habe ich keine Angst, denn ich habe von Anfang an immer Kondome benutzt, weil ich auch das Risiko nicht eingehen wollte, mir was zu holen. Bei dir bin ich mir gefühlsmäßig sicher, dass du in Ordnung bist. Aber mit der Familiengründung habe ich es überhaupt nicht eilig. Du weißt ja selbst, was bei mir los ist. Ein Kind hätte kaum was von mir und wenn ich schon Vater werde, möchte ich mich auch mit einbringen. So viel wie möglich!“

  Oriana betrachtete ihn aufmerksam und sagte dann: „Keine Sorge, Daniel. Ich will jetzt auch kein Kind und deshalb habe ich mir vor kurzem wieder eine Spirale einsetzen lassen, die ist fast zu 100 % sicher. Kondome sind keineswegs sicherer.“

  Er zog die Augenbrauen hoch und fragte: „Vor kurzem? Warum?“

  „Ich habe von Anfang an befürchtet, dass wir beide nicht allzu lange standhaft bleiben könnten und ich kann Kondomen nicht besonders viel abgewinnen“, entgegnete sie in aller Offenheit.

  „Da lebst du aber sehr gefährlich“, meinte er.

  „Keine Sorge! Du bist der erste und der dritte Mann in meinem Leben. Mit dem Zweiten war ich etwa zehn Monate zusammen und er konnte belegen, dass er vollkommen gesund war. Er war wirklich verantwortungsbewusst, das kann ich dir versichern – ein Orthopäde aus dem Großklinikum. Er war zehn Jahre älter als ich, aber als er mir einen Heiratsantrag machte, musste ich ihm fairerweise gestehen, dass ich ihn zwar sehr mochte, aber nicht liebte. Das war ihm zu wenig und ich verstand das auch. Seit gut eineinhalb Jahren bin ich mit keinem Mann mehr zusammen gewesen. Vor einem halben Jahr habe ich dann meine jährliche Pflichtuntersuchung vornehmen lassen und ich bin okay. Das bedeutet, du musst dich nicht fürchten, mein kleiner Angsthase.“

  „Wer ist hier ein Angsthase, du kleine Hexe? Aber sag mal im Ernst – hattest du seit damals wirklich nur eine einzige Beziehung?“

  „Ja sicher, warum sollte ich dir was vormachen? Dazu besteht kein Anlass! Aber jetzt mal was anderes: Hast du Hunger?“

  „Und wie! Und da du so viel nachzuholen hast, musst du mich ordentlich füttern, damit ich stark bleibe“, sagte er lachend und küsste sie zärtlich auf Mund und Hals. Lächelnd löste sie sich von ihm, stand auf und nahm ein großes T-Shirt und einen Slip aus einer Kommode und zog die Sachen an, dann ging sie ins Bad. Als sie in die Küche kam, war es mittlerweile fast 19.00 Uhr und Zeit für eine Mahlzeit.

  „Ich könnte eine Spaghetti-Spezialität, eine Eigenkreation machen, wenn du das möchtest“, sagte sie zu ihm, als er in Jeans und T-Shirt aber barfuß in die Küche kam. „Und es wäre nicht schlecht, wenn du ein Paar Socken hättest. Warte einen Moment!“ Sie ging in den Flur und holte zwei Paar dicke Socken – größere und kleinere – aus einer Schublade im Garderobenschrank und reichte ihm seine und er zog sie gleich an. Es waren Socken mit Gumminoppen, die nicht rutschten. „Also, hast du Lust auf meine Spaghetti?“

  „Jederzeit!“ Daniel setzte sich an die Theke und Oriana stellte ihm ein Glas Wasser hin, um sich dann um das Essen zu kümmern. Er versuchte seine Gedanken zu ordnen, die in alle möglichen Richtungen davon glitten und wunderte sich, dass so ein schönes Mädchen so abstinent leben konnte. Sie bekam doch sicher jede Menge ‚Angebote‘ und sicher nicht von lauter dummen, hässlichen Typen. In ihren Gesellschaftskreisen war es doch auch durchaus üblich, die jungen Leute bei größeren Familienfesten und sonstigen Gelegenheiten zusammen zu bringen. Irgendwas entging ihm, da war er sich sicher. Bisher hatte er an ihr keine nennenswerten Schwächen feststellen können. Also was war es? Während er seinen Gedanken nachhing, kochten die Spaghetti vor sich hin und sie kümmerte sich um die Soße.

  „Salat kann ich dir leider nicht anbieten, weil ich ja noch nichts einkaufen konnte. Ist das in Ordnung?“

  „Kein Problem und wer holt morgen Frühstück?

  „Ich natürlich!“, sagte sie lachend. „Du kennst dich hier doch gar nicht aus. Allerdings wenn du Müsli willst, musst du Bescheid geben. Ich habe so was nicht. Bei mir gibt es ein anständiges Brot mit Butter, Honig oder Marmelade und wenn du Wurst oder Käse willst, kann ich ja was mitbringen, hm?“

  „Wär nicht schlecht!“ Sie aßen mit großem Appetit die Spaghetti und er lobte sie über den grünen Klee. Dann half er ihr beim Aufräumen und danach lümmelten sie sich im Wohnzimmer auf die Couch. Daniel sah sich genauer um und zuckte plötzlich zusammen. Er stand auf und nahm ein Bild von der Kommode – sein Bild – im Alter von etwa 22 Jahren. Ein schwarzhaariger, hübscher Bursche mit strahlenden blauen Augen und konservativem Haarschnitt, sah ihm aus dem silbernen Rahmen entgegen. Ein Bild aus der Zeit vor über sechs Jahren als eine wunderbare Vertrautheit zwischen ihnen herrschte. Zarte Gefühle, die er damals nicht näher betrachten wollte, aber gerne länger genossen hätte. Es hatte nicht sollen sein. Er wunderte sich, dass sie dieses Bild all die Jahre aufgehoben und sogar in ihrer Wohnung aufgestellt hatte. Er drehte sich zu ihr um und sah sie aufmerksam an. Oriana verzog keine Miene. Ohne ein Wort stellte er das Bild zurück, ging zu ihr und nahm sie besitzergreifend in die Arme. Er begriff, dass sie ihn noch immer liebte wie damals, als sie noch ein halbes Kind gewesen war und es berührte ihn tief. Ihm wurde ganz heiß! Sie war vorhin so süß gewesen, so voller Zärtlichkeit und Hingabe. Seine Hände glitten unter ihr T-Shirt und er begann sie erneut zu streicheln und zu küssen, umschlang sie ungestüm und als sie von der Couch auf den Teppich rutschten, fiel er wild und heftig über sie her. Er war so erregt, dass er nicht einmal mehr registrierte, dass sie auf dem Boden gelandet waren. Total entrückt liebte er sie von neuem und es war fast noch besser als das erste Mal. Sie ließ sich nicht einschüchtern, sondern gab ihm alles.

  Es wurde eine stürmische Nacht und sie verausgabten sich beide. Am frühen Morgen, gegen Sieben erwachte Oriana, müde und glücklich in Daniels Armen. Sie waren so ineinander verschlungen, dass man nicht auf Anhieb hätte sagen können, wo der eine anfing und der andere aufhörte. Sie befreite sich vorsichtig aus seiner Umarmung, um das Bad aufzusuchen und sich dann die Zähne zu putzen, damit sie ihn wachküssen konnte. Aber er stand bereits hinter ihr, als sie aufschaute – nackt wie Gott ihn schuf.Er ist schön und im Moment gehört er mir, dachte sie. Er schlang seine Arme von hinten um sie, küsste ihren Hals, streichelte ihre Brust und fragte: „Hast du für mich auch eine Zahnbürste?“. Sie holte aus einer Schublade eine neue Zahnbürste und gab sie ihm. Er packte sie aus und drückte Zahnpasta darauf.

  Kurz darauf krochen sie wieder ins Bett und hielten sich zärtlich in den Armen. Sie waren müde und gesättigt. Unter zärtlichen kleinen Küssen, fingen sie an, sich gegenseitig Fragen zu stellen. Über die Vergangenheit und ihre Gefühle. Sie redeten über ihre Familien, über ihre Wünsche und Hoffnungen. Daniel sah in diese Augen klar und grün wie ein Bergsee - und war sich dessen sicher, dass er schwer verliebt war. Verliebt in ein Mädchen, das er schon vor Jahren gekannt hatte, dessen erster Mann er war. Er erinnerte sich an den Tag als er ihr die Unschuld genommen hatte und wie widersprüchlich damals seine Gefühle gewesen waren. Er war stolz gewesen, fühlte aber auch Skrupel, befürchtete ihre Gefühle zu verletzen.

  Oriana sagte in ernstem Ton: „Sei bitte immer ehrlich zu mir. Belüg mich nicht! Ich allerdings muss gestehen, dass ich dir etwas sehr wichtiges verschwiegen habe. Du wirst es heute erfahren. Ich habe ein bisschen Angst davor, wie du reagieren wirst. Oh Gott!“ Daniel war beunruhigt! Hatte er doch schon die ganze Zeit so ein seltsames Gefühl, als wäre irgendwas im Busch.

  „Wollen wir jetzt frühstücken?“ fragte er Oriana. Sie nickte und stand auf, zog sich einen Slip und eine Leggins an und das große T-Shirt von gestern, schlüpfte gerade in die Socken und dachte, dass sie ja was einkaufen müsste, als es läutete. Es war gerade mal 20 Minuten vor 9.00 Uhr. Sie war ein bisschen genervt. Wer könnte denn das schon wieder sein? Ahnte jedoch gleichzeitig, dass Giulia mit den Kindern vielleicht schon gestern spätabends angekommen sein könnte. Als sie die Tür öffnete, hüpften zwei kleine Kobolde in die Wohnung und schlangen ihre Arme um sie. Sie ging in die Hocke um ihre Kinder zu umarmen, aber die zwei waren nicht zufrieden, sondern gaben ihr einen Schubs, dass sie der Länge nach auf dem Teppich zu liegen kam. Sie fielen über ihre Mutter her und schmusten sie in Grund und Boden – im wahrsten Sinne des Wortes.

  Als Oriana, die feuchte Augen hatte, wieder klar sehen konnte, sah sie Daniel wie erstarrt in der Wohnzimmertür stehen. Er sah so fassungslos aus, wie er sich wohl auch fühlte. Die Kinder sahen ihn auch, sie ließen von ihrer Mutter ab und wandten sich dem unbekannten Mann mit den schulterlangen schwarzen Locken zu. Emanuel fragte ihn kurz: „Wer bist du denn?“

  Isabell ging auf ihn zu und sagte: „Du bist doch der Mann mit der Geige, der so schön spielt? Oder?“ Sie schoben kurzerhand ihre kleinen Hände in die seinen und zogen ihn ins Wohnzimmer.

  „Hast du deine Geige dabei? Wirst du uns was vorspielen? Mami hat dich manchmal immer im Fernsehen geguckt und manchmal geweint, weil du so schön spielst.“ Daniels Gesichtsausdruck war unbeschreiblich! Oriana kam hinterher und sagte mit spröder Stimme: „Darf ich vorstellen? Emanuel und Isabell Kavanagh.“

  Daniel saß auf der Couch und war total geschockt. Er musterte die Kinder, ihr Gesicht, ihre Augen, ihr Haar. Plötzlich war er wie elektrisiert und fragte: „Wie alt seid ihr?“

  Emanuel rief ihm zu: „Wir sind schon fünfeinhalb und wir sind Zwillinge", er holte Daniels Bild von der Kommode und sagte: „Und das ist unser Papa. Er kann nicht bei uns sein, weil er so weit weg und die ganze Zeit unterwegs ist. Er spielt auch Geige!“ Weder Oriana noch Daniel sagten etwas, sie bewegten sich nicht mal. Sie saßen da, als hätten sie versehentlich in das Antlitz der Medusa geblickt.

  Langsam erwachte Daniel aus seiner Erstarrung. Er deutete fragend auf die Kinder und dann auf sich. Oriana nickte vorsichtig. „Wie kann das sein? Wir müssen miteinander reden!“

  „Klar! Gleich! Habt ihr schon gefrühstückt?“ fragte sie die Kinder. „Ja, wir haben mit Zia Giulia gefrühstückt.“

  „Geht doch bitte zu Zia Giulia und fragt sie, ob sie gutes Brot hat und bringt mindestens vier oder fünf Scheiben mit und vielleicht noch etwas Butter, Wurst und Käse, wenn sie hat. Lasst euch Zeit und bittet Zia Giulia, jetzt nicht heraufzukommen. Okay?“ „Okay, okay“ riefen sie wie aus einem Munde und rannten davon.

  Oriana schloss die Tür hinter ihnen und ging zu Daniel zurück. „Sie sind also wirklich von mir?“ Sie bejahte abermals. „Aber wie kann das sein, ich habe doch jedes Mal verhütet?!“

  „Du weißt doch so gut wie ich, dass Kondome auch schadhaft sein oder reißen können. Es ist nicht dein Fehler!“

  „Hast du mir damals in deinen Briefen geschrieben, dass du schwanger warst?“ „Nein!“

  „Nein?? Aber warum hast du mich nicht informiert? Selbst in den letzten Wochen hast du keinen Ton gesagt.“

  „Ich glaube das wäre nicht klug gewesen. Du musstest dich schließlich auf deine Tournee konzentrieren.“ Dann erzählte sie ihm, dass sie erst im zweiten Monat festgestellt hatte, dass sie schwanger war. Sie wies auf die unbeantworteten Briefe hin und dass sie gedacht hatte, er wolle nichts mehr mit ihr zu tun haben. Dann war sie ja noch nicht mal Achtzehn gewesen, als es passierte, was bei der Wut ihres Vaters in den USA böse Folgen für ihn hätte haben können. Letztlich kannte sie auch seine Ziele und bedachte, wie hart er arbeitete, um diese zu erreichen. Sie konnte ihn nicht mit den Kindern belasten, weil er schon genug damit zu tun hatte, sich selber durchzubringen. Es war nicht einfach gewesen, aber sie hatte sich gegen ihre Familie durchgesetzt.

  „Und keiner weiß, dass du der Vater bist. Allerdings, als dich meine Großeltern damals in Berlin kennenlernten, schöpften sie sofort Verdacht, denn besonders Emanuel sieht dir wahnsinnig ähnlich.“

  „Ich habe als Kind genauso ausgesehen!“

  „Das glaube ich gern.“

  „Ori, ich glaube, dass mich gleich der Schlag trifft. Wann haben die beiden Geburtstag?“

  „Sie wurden am 05.05.2003 um 5.10 und 5.20 Uhr in München geboren. Sie kamen gottseidank zwei Wochen zu früh. Es war schon sehr beschwerlich! Erst kam Emanuel mit 2.300 Gramm und 47 cm und dann Isabell mit 2150 Gramm und 46 cm. Er plustert sich immer auf, weil er zehn Minuten älter ist. Sie sind hellwach und zwei echte Schätzchen. Ich bin sehr stolz auf sie und froh, dass sie deine Gene haben. Besser kann‘s nicht sein. Ich habe auch mehrere DVD’s für dich machen lassen, von dem Augenblick ihrer Geburt – natürlich dezent – über alle wichtigen Stationen bis jetzt und die schönsten Fotos und Videos für dich aufgehoben. Wie du siehst, ich hatte die Hoffnung doch nicht aufgegeben, sie dir eines Tages vorzustellen.“

  Daniel stand auf. „Ich muss das erst verdauen, aber ich sage dir ehrlichen Herzens, dass ich dich rückhaltlos bewundere. Du warst so jung und trotzdem hast du all das geschafft. Jetzt verstehe ich auch, warum du nicht Medizin studiert hast, wie du es immer geplant hattest. Ich habe meine Träume verwirklichen können und du hast – den Kindern und auch mir zuliebe – die deinen begraben. Das werde ich dir nie vergessen. Jetzt möchte ich aber wissen, warum du dir gerade diesen Zeitpunkt ausgesucht hast, um das Geheimnis zu lüften.“

  „Ganz ehrlich, ich war immer hin und hergerissen, ob ich es überhaupt lüften sollte, aber die Kinder haben immer öfter nach ihrem Vater gefragt. Ich hatte dich ja völlig aus den Augen verloren. Dann habe ich dich zufällig eines Abends im Fernsehen gesehen und daraufhin im Netz Informationen über dich zusammengetragen und bin zu dem Schluss gekommen, dass es falsch wäre, noch länger zu schweigen. Unfair dir gegenüber und auch gegenüber den Kindern. Es bestand ja auch noch die Gefahr, dass du eine Frau kennenlernst und dich ernsthaft verliebst. Das hätte die Situation noch mehr verkompliziert. Wie hättest du oder auch sie diesen Brocken dann noch schlucken sollen? Ich wäre dir dankbar, wenn du selbst den Kindern sagen würdest, dass du ihr Vater bist. Sie werden begeistert sein. Und übrigens, sie sind keine Plaudertaschen, sie werden gegenüber jedermann schweigen, wenn du es wünscht. Wir müssen es ihnen nur auf die richtige Art beibringen. Wenn du also die Sache vorläufig unter Verschluss halten willst, dann ist das kein Problem.“

  Es läutete wieder stürmisch und Oriana ging zur Tür, um die kleinen Strolche hereinzulassen. Emanuel baute sich vor Daniel auf, den Frühstückskorb von Giulia in der Hand, deutete auf das Foto, das noch auf dem Tisch lag und sagte: „Ich und meine kleine Schwester finden, dass du unserem Papa ganz schön ähnlich siehst. Und mir siehst du auch ähnlich.“

  Daniel wirkte, als hätte ihn eine kleine Planierraupe überfahren und er sagte mit fast tonloser Stimme: „Ich bineuer Papa!“

  „Was? Ist das wahr? Wo warst du denn die ganze Zeit? Immer wenn ich mit dir spielen wollte, warst du nicht da“, sagte Emanuel vorwurfsvoll.

  Da mischte sich Oriana ein. „Mach Daniel keinen Vorwurf. Er wusste nicht, dass es euch gibt. Er war dauernd unterwegs und ich konnte ihn nicht treffen, um es ihm zu sagen. So was sagt man nicht am Telefon.“ Isabell kam näher und schaute ihn fast schüchtern an. Sie war ein süßes kleines Mädchen mit den rotblonden Locken und den grünen Augen ihrer Mutter, aber mit dem energischen Kinn und den fast geraden Augenbrauen ihres Vaters. Sogar ihr Mund glich seinem.

  „Aber jetzt bist du endlich da“, sagte sie. Und Daniel verliebte sich augenblicklich in seine kleine Tochter. Sie kletterte einfach auf seinen Schoß, nahm sein Gesicht in ihre kleinen Hände und küsste ihn ohne Federlesens auf den Mund. Er nahm sie in den Arm und streckte den anderen Arm nach seinem Sohn aus und Emanuel schmiegte sich eher vorsichtig an seinen endlich ‚heimgekehrten‘ Vater. Oriana nahm ihre Digitalkamera und schoss mehrere Bilder von dieser anrührenden Szene, ohne dass Daniel dies richtig mitbekam. Dann bat sie die Drei in die Kamera zu sehen und zu lächeln und machte ein wunderschönes Foto, das sie mit großer Rührung betrachtete. Dann holten sie das Frühstück nach und unterhielten sich mit den Kindern so locker, als wäre das schon immer so gewesen.

  Später fragte sie Daniel, wie er die Sache nun handhaben wolle. Die Tatsache, dass er nun Vater zweier Kinder war, konnte seiner Popularität, besonders bei der schier unübersehbaren Schar weiblicher Fans, schon einen kleinen Dämpfer versetzen. Wobei Oriana davon überzeugt war, dass sein Können all das überstrahlen würde. Zudem waren die meisten Frauen vernünftig genug um zu wissen, dass er sowieso nur eine Frau nehmen könnte. „Ganz ehrlich, ich weiß es nicht. Ich werde mich wohl mit meiner Band und meinen Managern beraten. Andererseits hasse ich Scheinheiligkeit und Unehrlichkeit. Ich glaube, nach meinem Bauchgefühl, dass meine Fans meine Offenheit honorieren werden. Am besten erfährt die Öffentlichkeit es von mir selbst. Hast du jetzt irgendwas vor?“ fragte er sie.

  „Ich habe nur noch mit der Wäsche zu tun, aber das ist keine große Sache. Ja und einkaufen muss ich noch. Warum?“ In diesem Augenblick läutete das Telefon und als sie ranging, ertönte Giulias Stimme: „Sag mal was ist denn da los? Ist bei dir alles in Ordnung?“ Sie sprach italienisch und Ori antwortete ihr in gleicher Sprache: „Ich möchte es hoffen. Komm doch mal bitte nach oben, ja?“

  Als Giulia hereinkam und Daniel erkannte, verschlug es ihr erst mal die Sprache. Sie sah Oriana erstaunt an, da sie nicht gewöhnt war, einen Mann und schon gar nicht diesen in ihrer Wohnung vorzufinden, der noch dazu nicht mal korrekt gekleidet war. Offensichtlich hatte er hier geschlafen. „Giulia“, sagte Oriana zu ihr, „das ist Daniel Imhoff“ und ehe sie sich weiter äußern konnte, riefen die Kinder wie aus einem Munde: „Er ist unser Papa, endlich sehen wir ihn mal.“

  Giulia bekam den Mund nicht mehr zu. „Ist das wirklich wahr?“ fragte sie dann ganz verstört. Daniel war aufgestanden und da er Giulia um mehr als Haupteslänge überragte, musste sie den Kopf tief in den Nacken legen. Er begrüßte sie mit einem herzlichen Lächeln. Giulia entspannte sich, sein Charme verfehlte auch bei ihr seine Wirkung nicht. „Ich sehe, Sie sind genauso verwirrt, wie ich. Ich habe mich von dem Schock auch noch nicht erholt.“ Giulia musste sich setzen und erkundigte sich dann bei Daniel, was er nun zu tun gedenke. Oriana sprang sofort in die Bresche.

  „Lass ihn doch erst mal zu Atem kommen. Zuerst muss er sich mit den Tatsachen und vor allem mit den Konsequenzen auseinandersetzen. Er braucht mehr Zeit um nachzudenken. Und vor allem muss er sich mit verschiedenen Leuten beraten. Also warte ab, so wie ich. Wir werden uns schon arrangieren. Um eines aber bitte ich dich von Herzen: Schweige bitte vorläufig über die Sache und die Kinder müssen auch den Mund halten. Auch wenn es noch so interessant wäre. Emanuel, Isabell, kommt mal her! Ihr seid doch schon so große Kinder, könnt ihr das Geheimnis für Euch behalten, dass Daniel euer Vater ist oder müsst ihr das überall herum erzählen, wie kleine Milchbabys?“

  „Aber Mami“, antworteten die beiden fast unisono, „wir sind doch keine Petzen!“ Emanuel fügte noch hinzu: „Wir versprechen, dass wir das niemandem sagen, bis du es erlaubst. Ehrenwort, Mami!“

  „Gut, vorläufig nennt ihr ihn weder Papi noch Daddy, sondern schlicht „Daniel.“ Okay?“ „Okay, Mami!“ „Okay, Mami!“ Wieder läutete das Telefon und Emanuel flitzte hin und nahm den Hörer ab. „Mami, es ist Bisnonna!“ Und schon war er dabei, in fließendem Italienisch mit seiner Urgroßmutter zu plaudern, während Isabell ständig dazwischenredete. Oriana passte scharf auf, dass sie sich nicht vergaloppierten und forderte dann den Hörer. Sie sprach ebenfalls mit der Nonna und versprach zum Schluss, bald mal wieder anzurufen.

  Daniel war bass erstaunt: „Ich weiß zwar, dass Kinder Sprachen viel schneller lernen als Erwachsene, aber die beiden verblüffen mich schon sehr. Ihr seid sehr gut!“ lobte er sie.

  „Wir können auch englisch sprechen“ erwiderte Isabell, grinste dabei wie ein Honigkuchenpferd und sah ihn mit so unverhüllter Liebe und Bewunderung an, dass er den Blick senken musste, um seine Gefühle unter Kontrolle zu bringen. Er streichelte über ihre Wange und strich durch ihr Haar, das dem ihrer Mutter so ähnlich war. Emanuel hatte dunkles Haar und die blauen Augen seines Vaters. Giulia sah fasziniert zwischen den Dreien hin und her und fragte dann auf Deutsch mit deutlich italienischem Akzent: „Und so einen großartigen Burschen hast du deiner Familie so lange vorenthalten?“

  „Schön langsam und vorsichtig, liebe Giulia. Wir wollen Daniel nicht gleich vereinnahmen. Seine Entscheidungen trifft er schon lange selbst, nicht wahr Daniel?“

  „Ja natürlich, aber ich glaube, ich muss mich erst mit diesen großen Veränderungen in meinem Leben vertraut machen.“ Er stand auf und ging zu ihrem Laptop. „Ist er angeschlossen, Ori? Ich müsste mal dringend eine eMail an meine Eltern schicken. Und gib mir bitte die Kamera!“ Oriana schloss die Kabel an und er übertrug die Bilder auf ihren Laptop und rief dann über sein Handy seine Eltern an. „Ich werde ihnen jetzt, brutal wie ich bin, den Schock ihres Lebens verpassen. Schließlich sollen sie auch was davon haben“, sagte er grinsend. „Hallo Mama, ich grüße dich, hast du den Computer in Betrieb? Ja? Gut, dann schicke ich dir gleich eine eMail und ein schönes Foto und wenn du es erhalten hast, wirst du mich sowieso gleich zurückrufen. Okay! Bis gleich!“ Er gab die eMail-Adresse ein und schickte das schönste der Bilder auf den Computer seiner Mutter.

  Es dauerte circa fünf Minuten, bis sein Handy klingelte. Er ging ran und sie hörten die aufgeregte Stimme seiner Mutter mit leicht französischem Akzent. Daniel grinste: „Liebe Mama, ich verstehe deine Aufregung ja. Dass das meine Kinder sind, sieht man, glaube ich, überdeutlich. Du bist also schon seit fünfeinhalb Jahren Großmutter. Die Mutter? Oriana natürlich! Mama, reg dich bitte nicht so auf. Ist Papa da? Hol ihn bitte ans Telefon! Hallo Paps, hast du es mitgekriegt? Ich wollte euch nur mitteilen, dass ihr Großeltern geworden seid. Was? Ja am 05.05.03 um 5.10 Uhr und 5.20 Uhr. Es ist ein süßes Zwillingspärchen. Sie sind einfach wunderbar. Ja da bin ich mir sicher! Absolut! Ich melde mich! Zuerst muss ich mich mit meinen Managern beraten und mit meiner Band sprechen. Okay, bis bald!“ Daniel drehte sich um und sah Oriana an.

  „Meine Eltern rotieren jetzt und werden das Bild sicher sofort an Michael schicken und fragen, was er davon hält. Ich habe ihnen gesagt, dass ihr euch kennt. Der wird in ein paar Stunden anrufen. Wetten? Sie haben einen guten Eindruck von dir, aber können sich natürlich kein umfassendes Bild von dir machen, das war einfach zu kurz.“ Sie war seinen Eltern kurz begegnet, als sie vorige Woche zu einem Konzert gekommen waren. Sie schenkten ihr zwar Beachtung und sie war höflich und liebenswürdig gewesen, hatte sich aber sonst zurückgehalten. Im Grunde war sie überzeugt, dass seine Eltern nicht wussten, wie sie das Verhältnis zwischen ihr und Daniel einschätzen sollten. Jetzt waren sie sicher völlig von der Rolle und machten sich die größten Sorgen, wem ihr kostbares Söhnchen da wohl auf den Leim gegangen war.

  In der Zwischenzeit telefonierte Daniel mit seinem Tourleiter und fragte Oriana dazwischen, ob er seine Band und Johannes hierher bitten dürfte. Sie war einverstanden, fragte aber, ob sie nicht gleich um 15.00 Uhr zu Kaffee und Kuchen kommen wollten. Dabei könnte man sich am besten über alles unterhalten, meinte sie.

  „Wie viele Personen sind wir dann, ach ja elf mit Giulia und den Kindern.“ Giulia bot sofort ihre Hilfe an. „Aber danach sollten wir vielleicht unter Erwachsenen über unsere weitere Vorgehensweise sprechen“, sagte Daniel.

  Und Giulia meinte: „Sicher, ich geh dann mit den Kindern ein bisschen raus.“

  Oriana rannte ins Bad, zog sich an und sauste aus der Wohnung, um in dem Feinkostmarkt in der nächsten Seitenstraße einzukaufen. Sie hatte keine Ahnung, was sie in so kurzer Zeit auf den Tisch bringen sollte. Zum Glück hatte der Feinkosthändler einen sehr guten Kartoffelsalat anzubieten und sie würde dazu Schnitzel braten. Sie nahm noch Äpfel und andere Zutaten für den Kuchen, Sahne und Salat und einiges andere für das morgige Frühstück mit sowie ein paar Flaschen Bier und überlegte, ob sie noch genügend Wein zu Hause hatte. Dann schleppte sie das ganze Zeug mühsam bis in ihre Wohnung.

  „Wo sind bloß immer die vielen starken Männer, wenn man sie braucht“, jammerte Oriana und zerrte die Sachen in die Küche. Giulia kam sofort herein und machte sich an die Arbeit, nachdem sie den Einkauf inspiziert hatte. Oriana bat Daniel, ihr mit dem Esstisch zu helfen. Sie zogen ihn auf beiden Seiten aus, holten aus dem Wintergarten die restlichen Stühle und deckten den Tisch.Mein lieber Schwan, das ist eine ganz schöne Hektik, dachte Daniel.

  „Tut mir leid, ich habe nicht nachgedacht, was das für ein Aufwand ist.“

  „Nur keine Panik!“ meinte sie und sauste wieder in die Küche, um schnell den Kuchen zu backen und mit Giulia das Mittagessen für die Familie vorzubereiten. Punkt 15.00 Uhr erschienen die Herren in geschlossener Formation und begrüßten Oriana und Daniel, als hätten sie sie Wochen nicht gesehen. Sie wurden hereingebeten und um den Tisch verteilt. Und als sie so schön entspannt dasaßen, kamen die Kinder aus dem Fernsehzimmer, wo sie eine DVD angeschaut hatten. Die Männer starrten sie mit vor Staunen, offenen Mündern an. Es sah so komisch aus, dass Oriana und Daniel nur mühsam ihr Kichern unterdrücken konnten. Sie nannte die Vornamen der Kinder, klärte jedoch die Situation nicht auf und so setzten sich die Kinder, die artig gegrüßt hatten, an den Tisch und widmeten sich ihrem Kakao. Sie musterten jeden einzelnen Gast sehr genau und wurden ihrerseits ebenso genau beobachtet. Immer mehr zeichnete sich auf den Gesichtern die Erkenntnis ab, dass diese Kinder Daniel unheimlich ähnlich sahen und sie starrten ihn stumm an. Ihre Augen wanderten zwischen Oriana, Daniel und den Kindern hin und her. Oriana lächelte und fragte, ob sie sonst noch Wünsche hätten. Dann gingen beide in die Küche, um den Kaffee zu holen.

  Er nahm sie kurz in den Arm, küsste ihren Mundwinkel und sagte: „Die werden sich schon wieder einkriegen, meinst du nicht?“ Als sie dann alle bei Kaffee und Kuchen saßen, unterhielten sie sich über alle möglichen Themen. Das Thema „Kinder“ wurde ausgespart. Danach halfen Daniel und Johannes beim Abräumen. Oriana räumte das Geschirr in die Maschine und Giulia zog die Kinder an und ging mit ihnen nach unten.

  Daniel stellte Bier und Wasser und die Gläser auf den Tisch, als Joe unverblümt fragte: „Sind das deine Kinder Oriana? Zwillinge?“ „Ja!“

  Und Johannes stellte lapidar fest: „Und du Daniel bist der Vater?“

  „Ja! Ich weiß es seit heute und deshalb habe ich euch hergebeten. Ich werde auf jeden Fall zu den beiden stehen, aber wie halte ich es jetzt in der Öffentlichkeit? Ich wollte keine Entscheidung treffen, ohne mit euch darüber gesprochen zu haben.“

  „Wissen es deine Eltern schon?“ fragte Joe.

  „Ja, ich habe ihnen vorhin ein Foto gemailt. Jetzt sind sie wie zwei aufgescheuchte Hühner, möchte ich fast wetten“, erwiderte er und grinste wie ein Honigkuchenpferd.

  Oriana schaute ihn verwundert an und meinte: „Weißt du, wie sehr du mich überrascht? Ich hätte nicht gedacht, dass du dich so leicht damit arrangieren könntest. Die letzten Wochen hatte ich ständig das Bild einer totalen Katastrophe vor Augen. Ich dachte wirklich, du würdest dich furchtbar aufregen. Es ist erstaunlich, dass du einen derart großen Einschnitt in dein Leben so ruhig aufnimmst.“

  Daniel nahm ihre Hand und entgegnete: „Du kannst schließlich überhaupt nichts dafür. Offensichtlich habe ich damals ein schadhaftes Kondom erwischt. Und zudem hast du die ganze Last bis jetzt allein getragen und ich kenne nun auch die Gründe dafür. Ich habe dir sehr zu danken, denn in einem Punkt hast du wirklich Recht. Nie hätte ich diesen Weg gehen können und diesen Erfolg haben, mit einer Familie im Schlepptau. Ich wäre ja nicht mal in der Lage gewesen, euch zu ernähren, so wie es damals war.“ Er sah ihr tief in die Augen und dann führte er ihre Hand zum Mund und drückte einen innigen Kuss darauf. „Was sagt ihr zu diesem Mädel, Leute? Ist sie nicht ein Schatz?“ Die Jungs betrachteten sie mit Respekt und Zuneigung und gaben Daniel Recht.

  Erneut klingelte Daniels Handy. Er sah auf das Display und grinste Oriana an: „Mein liebes Brüderlein, wie ich dir vorausgesagt habe.“ Als er ranging, fragte er gleich „Is was Alter?“, bevor sein Bruder auch nur Luft holen konnte. Michael war einigermaßen geschockt über die Tatsache, dass er jetzt Onkel war und wollte von seinem Bruder wissen, wie das Ganze zusammenhing. Er hatte damals nicht gewusst, dass die Freundschaft zwischen seinem Bruder und der kleinen Irin intime Formen angenommen hatte. Er mochte Oriana, aber diese Situation verstand er nicht. Daniel sagte ihm, dass er ihm die Geschichte erzählen werde, wenn er nach New York käme.

  „Also gedulde dich noch ein bisschen, großer Bruder. Hat Mama dir das Foto geschickt? Ja? Und wie findest du sie? Süß? Also bis bald und grüß mir Jenny. Ja mach ich! Er lässt dich und die Kinder grüßen, Ori.“

  „Danke gleichfalls!“

  „Seit du uns auf der Tour begleitet hast, Oriana, hatte ich ständig das Gefühl, als wäre zwischen euch beiden viel mehr als eine alte Freundschaft. Man sieht, wie Recht ich damit hatte. Wie auch immer“, sagte Joe, „wir müssen uns Gedanken machen, wie du vorgehen solltest, Daniel. Denn auf eines kannst du dich verlassen: Irgendwann wird es sowieso ruchbar und dann werden die Spekulationen der Presse ins Kraut schießen, dass man der Sache kaum noch Herr werden kann. Und irgendwann werden sich deine vielen Verehrerinnen so oder so damit abfinden müssen, dass du mal eine feste Beziehung hast oder heiratest. Es wäre nur unendlich wichtig, der Presse zu verbieten, die Kinder zu fotografieren. Die Gefahr wäre zu groß. Denk dran! Und wenn Oriana sich weiter so zurückhält, wie bisher, sollte sich der ganze Rummel in Grenzen halten lassen.“

  Daniel telefonierte noch mit einem seiner Manager und schilderte ihm die Lage und er versprach, eine Strategie auszuarbeiten und ihn bis heute Abend wieder anzurufen. Die Bandmitglieder machten sich langsam für den Aufbruch fertig, nachdem die notwendige Arbeitsbesprechung für den morgigen Tag abgeschlossen war und verabschiedeten sich sehr herzlich von den beiden. „Stellt nicht noch was an!“ spöttelten sie im Flur und dann waren sie weg. Oriana ging mit Daniel ins Wohnzimmer und ließ sich auf die Couch fallen.

  „Puh, das war ganz schön anstrengend. Dabei habe ich mich von heute Nacht noch gar nicht erholt!“ Er kam zu ihr und zog sie in seine Arme.

  „Was meinst du, wann wird Giulia mit den Kindern zurückkommen?“

  „Wahrscheinlich sehr bald.“ „Schade.“ sagte er grinsend. Dann zog er sie fest an sich und kuschelte sich an sie. „Auch wir beide müssen überlegen, wie es weitergehen soll. Eigentlich müssten wir jetzt als ‚anständige deutsche Spießbürger‘ heiraten, um unsere Kinder zu legitimieren.“

  „Erst mal bin ich damit zufrieden, wenn du die Vaterschaft anerkennst. Alles andere sollten wir langsam angehen lassen.“

  „Und wo müssen wir da hingehen?“

  „Wahrscheinlich auf das Standesamt, das ihre Geburtsurkunden ausgestellt hat, aber ich würde einen Notar vorziehen, da die Gefahr der ‚Veröffentlichung‘ dort nicht so groß ist.“

  „Lass es uns morgen Vormittag erledigen.“ Oriana sah ihn verdutzt an. Sie wunderte sich darüber, dass er es so eilig hatte. Aber er meinte, dass er sonst doch wieder keine Zeit hätte. „Aber ich freue mich, dass ich diese Nacht in ‚Ruhe‘ mit dir verbringen kann.“

  „Witzbold, was glaubst du, wo sie schlafen werden? Bei dir und bei mir. Aber zuerst werden wir sie in ihr eigenes Bett stecken. Dann dauert es etwa fünf Stunden, bis sie angeschlichen kommen. Bis du dich umsiehst, hast du zwei Kinder im Bett.“

  „Dann bleibt uns noch genug Zeit, um weitere ‚Kostproben‘ zu nehmen.“

  „Musst du nicht deine Kräfte schonen? Du hast doch jetzt dann jeden Tag ein Konzert und in drei Tagen müssen wir nach Wien.“

  „Ori, jetzt muss ich anders denken, denn es gefällt mir nicht, wenn die Kinder so viel allein sind.“

  „Sie sind nicht allein, denn Giulia, die Orlandos Schwester und somit eine Cousine meiner Mutter ist, ist seit dem Tage ihrer Geburt eine wichtige Bezugsperson für sie, genau wie meine Nonna. Giulia ist Pädagogin und zudem bin ich nie so lange weg, wie jetzt mit dir. Das war eine Ausnahme! Wenn sie erst mal zur Schule gehen, muss ich sowieso umdisponieren. Denn bisher habe ich sie ja immer mitgenommen, wenn ich einen längeren auswärtigen Auftrag angenommen habe. Das war eine grundsätzliche Bedingung. Ich habe aber beschlossen, sie erst mit sieben Jahren in die Schule zu schicken oder bist du anderer Ansicht?“ Sie lachte. „Ich muss ja jetzt alle Entscheidungen mit dir gemeinsam treffen. Beinahe hätte ich das vergessen.“

  Daniel dachte nach und sagte dann: „Du hast recht, wir müssen das gemeinsam machen, aber nachdem du die beiden kennst und ich nicht, lasse ich mich von dir beraten. Schlimm ist, dass ich auch im nächsten Jahr bis in den September hinein noch sehr eingespannt bin und daher kaum Zeit haben werde, sie richtig kennenzulernen. Aber vielleicht könntest du mich mit den Kindern öfter mal für ein paar Tage besuchen und wenn du davon überzeugt bist, dass sie bei Giulia so gut aufgehoben sind, bin ich es auch. Das heißt, du könntest mich immer mal wieder für ein oder zwei Wochen begleiten. Das würde mich glücklich machen.“

  Oriana sah ihn nur an und fragte sich verwundert, wie es geschehen konnte, dass er sich in diesem Maße ihr zugehörig fühlte. Seine Gefühle für sie mussten stärker sein, als sie es für möglich gehalten hätte. Sie sagte ihm, dass dies eine großartige Idee sei. Ihre Gedanken behielt sie für sich. „Morgen wirst du meine Nachbarin Carolina kennenlernen. Meine Eltern haben damals alle drei Dachgeschosswohnungen hier gekauft. Das hier waren ursprünglich zwei Wohnungen, die dann zusammengelegt wurden, nachdem mein Großvater gestorben war und ich die Kinder bekommen habe. Die Wohnung drüben ist vermietet an Carolina von Rathenburg, eine Dame mittleren Alters, die mit meiner Mutter und Giulia gut befreundet war und ist. Ich mag sie sehr. Und sie mag mich auch. Sie hat sich ebenfalls sehr bemüht und mich mit den Kindern und auch nach dem Tod meiner Eltern kräftig unterstützt. Sie hat eine Tochter, die in England verheiratet ist und da ist sie bis heute. Morgen wird sie zurückkommen. Sie wird hingerissen sein von dir.“

  Daniel fragte, ob sie überhaupt noch nach Wien mitfahren wolle und sie erklärte ihm, dass sie bis Straßburg bei ihm bleiben würde. Also noch sieben Tage, bis sich ihre Wege vorläufig trennen würden. „Übrigens habe ich meine Cousine Sabrina aus London nach Wien eingeladen. Kannst du drei vordere Plätze in deinem Konzert organisieren?“

  „Ja natürlich, für wen denn noch?“

  „Weißt du, ich will mir einen Kuppelpelz verdienen. Sabrina hat gerade ihre Verlobung gelöst – es war ein Desaster – und sie ist ziemlich fertig und mein Cousin Orlando ist auch noch schwer gezeichnet. Aber ich glaube, dass die beiden zusammenpassen könnten. Deshalb habe ich ihn ebenfalls nach Wien eingeladen. Ich habe Zimmer für sie im Sacher bestellt. Sabrina ist aus gutem Hause, spricht auch italienisch und sie ist eine blonde und blauäugige Schönheit. Vielleicht schlucken die beiden den Köder, den ich ihnen hinhalte. Ich kann mir auch vorstellen, dass Sabrina nichts dagegen hätte, einen gutaussehenden und vermögenden italienischen Grafen zu heiraten, wenn es funken sollte.“

  „Du hast vielleicht noble Verwandtschaft. Dann ist ja deine Nonna eine Gräfin und Giulia auch.“

  „Ja. Nonna ist auch noch eine Gräfin von Thalheim von meinem Opa her. Aber jetzt ganz ohne Scherze: Namen sagen gar nichts! Auf den Menschen kommt es an und Gottseidank ist meine ‚adelige‘ Verwandtschaft überhaupt nicht arrogant. Die sind ganz in Ordnung, du wirst sehen. Orlando wird begeistert von dir und deiner Musik sein.“

  Daniels Handy klingelte und unterbrach ihr gemütliches Gespräch. Es war seine Großmutter Anna Maria, die sich beschwerte, dass Daniel sie zur Urgroßmutter gemacht hatte und sie überhaupt nichts von ihren Urenkeln habe. Er sprach eine Weile in herzlichem Ton mit ihr und versprach, dass sie ihre Urenkel so bald wie möglich kennenlernen würde. „Daran haben wir noch gar nicht gedacht. Meine Eltern werden ebenfalls schon in den Startlöchern stehen. Das wird schwierig, weil ich unmittelbar nach der Tour nach New York fliegen muss.“

  „Oh oh!“ sagte Oriana. „Da werden sich wieder alle Dauerbrenner deiner New Yorker Zeit auf dich stürzen und ich kann ihnen nicht die Augen auskratzen.“

  Daniel sah sie entsetzt an: „Du wirst doch nicht so eifersüchtig sein!? Oder?“

  Oriana zuckte die Schultern. „Ich bin kein Mensch, der hinter jedem Busch einen Feind sieht. Ein harmloser Flirt treibt mich nicht auf die Palme. Also fürchte dich nicht! Allerdings wüsste ich nicht, wie ich mit tatsächlicher Untreue umgehen sollte. Für mich sind Loyalität, Fairness und Treue unabdingbare Säulen einer guten Beziehung. Stimmst du mir da zu?“

  „Ich kann dir nicht widersprechen!“ Weiter äußerte er sich nicht und sie hatte große Bedenken, dass alles an den vielen Gelegenheiten und Angeboten scheitern könnte, denen er ständig ausgesetzt war. Sie befahl sich, mit Fatalismus an die Sache heranzugehen und sie war sich ja auch noch gar nicht sicher, ob er tatsächlich eine feste Bindung anstrebte. Giulia und die Kinder kamen zurück und Daniel wurde von den beiden sofort verhaftet. Er musste seine Geige hervorholen und spielen und sie baten ihre Mutter, auf der Gitarre zu spielen und dazu zu singen. Giulia wurde dazu genötigt, auf dem Klavier zu spielen und sie selbst setzten sich gemütlich hin und spielten Publikum.

  „Mami kannst du nicht das wunderschöne irische Lied vom letzten Mal singen?“ Fragte Isabell mit unschuldigem Augenaufschlag. Sie sind durchtriebene kleine Racker und Daniel wird sich warm anziehen müssen, dachte sie.

  „Ori, spiel mir das Lied auf der Gitarre vor, damit ich die Melodie abnehmen kann.“ Sie tat, wie befohlen und Daniel spielte die Melodie nach. Er gab das Kommando und sie fingen zusammen mit dem Vorspiel an. Als Oriana zu singen begann – eine muntere irische Weise in gälischer Sprache – war Daniel sehr überrascht. Sie hatte eine wunderbar weiche, klare Stimme und ihr Gitarrenspiel war überdurchschnittlich gut. Andreas hatte ihn auch schon darauf aufmerksam gemacht. Sie versuchten es dann noch mit einem getragenen irischen Lied und mit einem Italienischen und dann beschloss Oriana, zu streiken.

  Es war bereits nach 20.00 Uhr, als sie ein kleines Abendessen genossen. Giulia zog sich danach in ihre Wohnung zurück und Daniel und Oriana brachten das erste Mal gemeinsam die Kinder zu Bett. Frisch gewaschen und nach Seife und Creme duftend lagen sie in ihren Betten. Sie sind einfach anbetungswürdig, dachte Oriana und sah Daniel an. In seinem Blick las sie große Zärtlichkeit und Rührung. Sie küssten beide die Kleinen, wünschten eine gute Nacht und verließen die Kinderzimmer. Sie hatten den Kindern das Versprechen abgenommen, nicht in das Schlafzimmer ihrer Mutter zu platzen, solange die Tür geschlossen wäre. Die beiden hatten sie gleich gefragt, ob der neu gewonnene Vater bei ihr schlafen würde und sie sagte wahrheitsgemäß ja. Und dann erklärte sie ihnen, dass es sich nicht gehörte, einfach ein Schlafzimmer zu betreten in dem zwei Erwachsene schliefen, es sei denn die Türe wäre offen.

  „Hoffentlich haben sie das verstanden.“

  „Oh, sie sind sehr wach, das wird dir zuweilen noch schmerzlich bewusst werden“, sagte sie lachend und meinte, dass sie ab jetzt etwa fünf Stunden Ruhe hätten. „Ab dann sollten wir die Tür aufmachen, denn dann kannst du darauf wetten, dass sie angetrabt kommen.“ Daniel sah sie so zärtlich an, dass sie direkt ein bisschen verlegen wurde. „Was?“

  Er nahm sie in seine Arme, streichelte ihren Rücken. Dann sagte er: „Ori, ich danke dir! Du bist einfach großartig und ich kann jetzt nur an eines denken: Dass wir die Zeit nutzen sollten, bevor die kleinen Racker auftauchen. Ich werde mit dem größten Vergnügen das Bett mit ihnen teilen – später natürlich. Jetzt möchte ich dich küssen bis dir die Luft wegbleibt, dich ausziehen und deinen wunderschönen Körper, deinen schönen Busen streicheln und dich dann so leidenschaftlich lieben, wie ich mich fühle.“ Er nahm ihre Hand und zog sie ins Schlafzimmer. Sie liebten sich wie im Rausch, heißblütig und ungestüm und er war wieder überrascht, wie sehr er die Liebe mit ihr genoss. Er hatte reichhaltige Erfahrungen auf diesem Gebiet, aber sie war einfach süß und heiß und erregte ihn in einer Weise, die ihn verrückt machte. Er konnte sich nicht entsinnen, sich danach je so gut gefühlt zu haben. Beim zweiten Mal ließen sie sich Zeit und liebten sich langsam und mit großer Zärtlichkeit.

  Gegen 2.00 Uhr öffneten sie dann die Tür und es dauerte nicht lange, bis kleine Füße über den Boden tapsten und die Kleinen zwischen ihre Eltern krochen. Isabell schmiegte sich an ihren Vater, Emanuel an seine Mutter. Und so schliefen dann alle vier bis zum Morgen in inniger Umarmung. Für Daniel war es ein wunderbares Erlebnis und Oriana war emotional so stark berührt, dass sie beim Frühstück nicht wusste, ob sie lachen oder weinen sollte.

  „Kannst du mal bei deinem Notar anrufen und ihn bitten, alles vorzubereiten? Ich möchte das erledigt wissen, bevor ich in die Staaten fliege.“

  Oriana rief den Notar an, der schon immer alles für ihre deutsche Familie geregelt hatte und bat ihn, die Sache vorzubereiten. Er war bass erstaunt, versprach jedoch, bis 10.30 Uhr alles zur Unterschrift bereit zu haben und bat um Vorlage der Ausweise und der Geburtsurkunden der Kinder. „Die Geburtsurkunden kann ich Ihnen vorweg faxen, wenn sie möchten.“ Dr. Bergmann meinte, dann könne sie auch gleich den Ausweis des Vaters mit faxen. Ihre Personalien waren sowieso bekannt. Dann fragte er noch, ob eine Namensänderung für die Kinder geplant sei und Oriana musste zugeben, dass sie darüber noch gar nicht gesprochen hatten. „Kann ich Sie danach nochmal anrufen, Herr Dr. Bergmann? Gut, dann bis später.“

  Als sie Daniel fragte, ob er wünsche, dass die Kinder gleich seinen Namen erhalten sollten, war er sich nicht sicher und meinte, dass man das zu einem späteren Zeitpunkt auch noch veranlassen könne. Auf jeden Fall würde er wollen, dass die Kinder seinen Namen erhielten bevor sie in die Schule kämen. Sie telefonierte mit Giulia und bat sie, die Kinder am Vormittag für kurze Zeit zu übernehmen, da sie einen wichtigen Termin hätten. Dann machten sie sich ausgehfertig. Sie lieferten die Kinder bei Giulia ab und fuhren zum Notar. Als sie mit Daniel im Notariat erschien, blieb den Angestellten der Mund offenstehen, sie hielten sich aber merklich zurück. Dr. Bergmann rief sie fast sofort herein und sie erledigten alles Notwendige in knapp fünfzehn Minuten. Daniel fragte Dr. Bergmann, ob bei seinen Angestellten auf absolute Diskretion zu hoffen war. Dies wurde bejaht und sie verabschiedeten sich mit einem herzlichen Dankeschön.

  Vor der Tür legte Oriana ihm die Arme um den Hals. „Weißt du was, Daniel? Ich danke dir für dein Vertrauen, für deine Loyalität und deine Zuneigung zu mir und den Kindern. So mancher in deiner Situation hätte seine Vaterschaft angezweifelt oder sogar abgestritten oder wenigstens einen Gentest verlangt. Bist du dir so sicher weil dir die Kinder so ähnlich sehen oder was? Sag es mir!“

  „Oriana, ich bin mir sicher und nicht nur weil die Kinder mir wie aus dem Gesicht geschnitten sind, sondern auch weil ich nie glauben würde, dass du so etwas tun würdest. Ich vertraue dir blind und du weißt es. Und jetzt komm! Heute muss ich unbedingt was tun. Willst du mir das Fernsehzimmer zur Verfügung stellen und dafür sorgen, dass ich nicht gestört werde?“

  „Selbstverständlich, aber du hast vergessen, dass wir noch zum Doc müssen.“

  „Oh Mann, das hätte ich beinahe vergessen. Also los, bringen wir es hinter uns.“ Sie fuhren zur Praxis und führten das Gespräch mit Doc Lehnhardt. Daniel lobte Oriana sehr für ihren Einsatz und ihr Können. Sie unterhielten sich noch ein bisschen mit dem Doc, der sie beide genau beobachtete. Oriana sah Daniel mit fragendem Blick an, ob er damit einverstanden wäre, wenn sie ihrem Patenonkel reinen Wein einschenken würde. Wieder verstanden sie sich wortlos, denn Daniel nickte.

  „Onkel Max, ich habe eine Neuigkeit für dich, aber ich muss dich bitten, bis auf weiteres zu schweigen. Okay?“

  „Versprochen!“

  „Isabell und Emanuel haben endlich ihren Vater kennengelernt“.

  Der Doc sah sie erstaunt an. „Wie denn das auf einmal?“ Sein Blick ruhte aber bereits argwöhnisch auf Daniel. Da mischte Daniel sich ein und sagte: „Ori hat mich kalt erwischt. Ich hatte keine Ahnung, dass ich zwei Kinder habe. Und das ist nicht unproblematisch in meiner Situation, wie Sie sich sicher vorstellen können, Dr. Lehnhardt.“

  Der Doc musste sich erst von seinem Schock erholen und dachte, dass dies so manches erklärte, was ihm an Orianas Verhalten merkwürdig vorgekommen war. Er richtete sich auf und fragte Daniel ganz direkt: „Und was gedenken Sie jetzt zu tun?“

  „Viel Zeit hatte ich noch nicht, darüber nachzudenken, wie Sie sich vorstellen können. Ori und ich müssen uns alles gründlich durch den Kopf gehen lassen und noch viele Gespräche führen. Zumindest habe ich jetzt bei diesem Notar die Vaterschaft anerkannt und alles weitere lassen wir auf uns zukommen.“ Diese Information beruhigte den Doktor vorläufig und er verabschiedete die beiden mit einem Lächeln. Vielleicht wird doch noch alles gut. Mit diesem Burschen wäre Oriana sicherlich nicht angeschmiert, dachte er bei sich. Er nahm sich vor, Oriana gründlich auszuquetschen, wenn sie wieder allein in die Praxis kam. Wer sagt denn, dass nur Frauen neugierig sein konnten?

  Als Oriana und Daniel das Sprechzimmer verließen, wurden sie vom gesamten Personal überfallen und man bat Daniel um Autogramme und stellte ihm Fragen. Er gab schnell die Autogramme, aber dann kam sie ihm zu Hilfe. „Tut mir leid meine Lieben, aber wir haben überhaupt keine Zeit mehr. Daniel muss noch arbeiten und deshalb müssen wir sofort abfliegen. Beim nächsten Mal kann er sich vielleicht mehr Zeit nehmen.“ Sie sah auf die Uhr: „Es ist schon nach 12.00 Uhr. Du musst dich tummeln“, sagte sie zu ihm und zog ihn mit sich fort. Daniel nahm sich nur kurz Zeit für das Mittagessen, das Giulia vorbereitet hatte und übte danach zwei Stunden im Fernsehzimmer. Das war schon mal eine kleine Generalprobe für die Kinder, die allzu gerne heimlich, still und leise ins Fernsehzimmer geschlichen wären. Aber Oriana erklärte ihnen, dass „wir alle Rücksicht auf Daniels Arbeit nehmen müssen und zwar mit der gleichen Disziplin mit der er sich seiner Arbeit widmet.“

  Gegen 16.00 Uhr stand Johannes vor der Tür, um Daniel für den Soundcheck in der Konzerthalle abzuholen. Von den Kindern hatte er sich liebevoll verabschiedet. Oriana würde heute zu Hause bleiben und Daniel nach dem Konzert heimkommen, sobald er sich von seinen Fans loseisen konnte. Sie versprach, auf ihn zu warten „Oder willst du einen Schlüssel mitnehmen?“

  „Wenn du bis ca. 23.30 Uhr aufbleiben kannst, brauche ich keinen.“ Oriana ging aber schon an einen Schrank in der Diele und händigte ihm einen Schlüssel aus, der für die Haus- und die Wohnungstür passte und sagte: „Bitte nicht verlieren!“ Sie wünschte ihm viel Erfolg, legte eine Hand an seine Wange, küsste ihn und schob ihn zur Tür hinaus. Sie winkte Johannes noch zu und zog sich dann in ihre Wohnung zurück. Oriana setzte sich mit ihren Kindern auf die Couch, nahm sie in die Arme und schmuste mit ihnen. Sie hatten ihr in der letzten Zeit oft sehr gefehlt und sie würde in der Folge öfter von ihnen getrennt sein, als ihr lieb sein konnte. Vor allem musste sie sehr vorsichtig sein, denn sobald die Presse Wind von der Sache bekommen würde, konnte die Situation schwierig werden. Daniel musste unbedingt an die Presse appellieren, die Kinder nicht zu fotografieren oder sie zumindest unkenntlich zu machen.

  Wenn die Paparazzi erst mal ihre Adresse herausbekommen hätten, könnte es hier problematisch werden. Oriana gestand sich ein, dass es mit der beschaulichen Ruhe und Anonymität schnell vorbei sein würde. Sie beschloss, keinerlei Fragen zu beantworten und sich noch mehr zurückzuhalten, als bisher. Bisher war sie nur einmal auf einem Bild mit Daniel in einer Zeitung erschienen, die in England und Irland erschien, als sie ein Hotel verlassen hatten. Zum Glück waren auch Johannes und noch ein anderer Mitarbeiter darauf zu sehen gewesen. Aber es gab schon hie und da Spekulationen, über die sie sich ärgerte und Großvater Padraigh, teilte ihr telefonisch mit, dass sich seine Begeisterung in Grenzen hielte. Er fragte sie rundheraus, was der Grund dafür sei, dass sie den Geiger begleite und sie erklärte ihm, dass er ihr Patient sei. Opa war ‚not amused‘ gewesen und sein Misstrauen unüberhörbar. Sie würde ihre Großeltern umgehend informieren müssen, denn wenn sie es über die Presse erführen, würde das sehr verletzend für sie sein. Die Befürchtung, dass die Sache über ihre Familie an die Presse gehen könnte, hatte sie zwar nicht, aber die Kavanagh’s hatten Personal mit großen Ohren und man konnte sich nie sicher sein, wann und wo sie ihre Lauscherchen aufstellten. Ähnlich verhielt es sich bei den di Morcone’s.

  Sie rief Giulia an und trug ihr ihre Bedenken vor. „Glaubst du, dass ich es wagen kann, beide Familien zu informieren, bevor Daniel auspackt? Ich weiß auch noch gar nicht, wo und wann er auspacken wird oder ob er das überhaupt tut. Das ist ein richtiger Tanz auf dem Vulkan. Kannst du dir Opa Padraigh vorstellen, wenn er das in der Zeitung liest? Granny hat sicher Klatschzeitschriften zu Hause und das Internet wird davon überquellen. Ich fühle mich nicht wohl in meiner Haut. Ach übrigens, weißt du, wann Carolina heute zurückkommt?“

  „Ich glaube, so gegen 22.00 Uhr. Sie wird von den Harvesters, die denselben Flug nehmen, hergebracht. Aber in der anderen Sache gebe ich dir schon Recht. Das ist ein heißes Eisen. Sprich lieber noch einmal mit Daniel darüber.“ Oriana beschloss Johannes auf seinem Handy anzurufen, der konnte Daniel dann ihre Bitte weitergeben, sie vor dem Konzert noch kurz anzurufen. Dann fragte sie ihn: „Gibt Daniel heute ein Interview? Ich kriege nämlich ein massives Problem mit meinen drei Großeltern, wenn sie in der Zeitung etwas über seine Vaterschaft lesen. Auch wenn die Presse wahrscheinlich nicht auf mich tippt, sind meine alten Herrschaften äußerst scharfsinnig und haben sowieso schon einen Verdacht, was ihn betrifft. Was meinst du?“

  „Nur keine Panik Oriana, ich kann mir nicht vorstellen, dass Daniel heute Abend damit herausrückt.“

  „Na, du weißt doch, dass er ganz schön impulsiv und gerade heraus sein kann, besonders wenn die richtigen Fragen gestellt werden.“

  „Keine Sorge! Ich werde ihm das alles weitergeben und es wäre wirklich besser, wenn er sich gerade hier in München zurückhalten würde. Die Reporter hier sind wahre Bluthunde!“

  „Danke, ciao!“

  „Halt!“, rief Johannes „Daniel hat für morgen fünf Karten für dich, die Kinder und die zwei Damen. Er möchte gern, dass ihr alle kommt. Ich sage es dir, damit du dich darauf einrichten kannst.“

  Sie spielte mit ihren Kindern Kinder-UNO und „Mensch ärgere dich nicht“. Giulia kam nicht hoch, weil sie eine Freundin zu Besuch hatte und als sie ihre beiden Süßen zu Bett brachte, fragten sie, wann Daniel denn heimkommen würde. „Oh, das wird spät werden. Ihr werdet ihn erst morgen beim Frühstück sehen.“

  „Mami, wir glauben, dass er ein ganz lieber Daddy ist. Wir freuen uns ganz fest, dass er uns gehört.“ Oriana lachte und meinte, dass sie ihn nicht sehr oft sehen würden, da er das ganze nächste Jahr viele, viele Termine haben würde und sie ihm würden nachreisen müssen und manchmal mussten auch die Kinderchen zu Hause bleiben und Mami würde für ein paar Tage weg sein, weil sie Daniel dann behandeln musste und das für die Kinder viel zu langweilig wäre. Da polterte es im Treppenhaus und Oriana war sich sicher, dass Carolina von ihrem England-Besuch zurück war. Sie ging hinaus und begrüßte ihre liebe Nachbarin und Freundin mit einer herzlichen Umarmung.

  „Hallo, liebe Carolina, ich bin so froh, dass du wieder da bist.“

  „Na du hast es nötig, du kleine Duckmäuserin. Fährt mit einem der tollsten Männer der BRD durch die Lande und tut dann, als könnte sie kein Wässerchen trüben“, sagte Carolina und grinste anzüglich.

  „Carolina, ich bitte dich um deinen sofortigen Besuch – wenn möglich. Es gibt große Neuigkeiten. Stell dein Gepäck in die Wohnung, geh Pipi machen und komm rüber.“

  „Oh Gott, oh Gott, muss das wichtig sein. Ich renne, so schnell ich kann.“ Tatsächlich kam Carolina schon nach fünf Minuten durch die Tür und fragte: „Wo brennt es denn, mein Kind?“ Oriana bat Carolina, sich zu setzen und fragte, ob sie ein Glas Wein mit ihr trinken wolle. „Aber immer!“ antwortete Carolina und war jetzt doch sehr gespannt auf die großen Neuigkeiten. Oriana kam aus der Küche und stellte eine entkorkte Flasche Merlot und zwei Gläser auf den Tisch. Sie setzte sich und schenkte ein.

  „Carolina, etwas wunderbares ist passiert. Du wirst heute erfahren, wer der Vater meiner Kinder ist!“

  Carolina starrte sie entgeistert an und meinte: „Du willst dein Geheimnis lüften? Aus welchem Anlass?“

  „Ja ich glaube, da sollte ich wohl am Anfang beginnen. Ich kenne den Vater meiner Kinder aus New York – das weißt du ja wohl.“

  Carolina sah sie scharf an und fragte dann: „Sag bloß, es ist Daniel Imhoff!“

  „Wie kommst du denn darauf?“

  „Na, ich kann wohl zwei und zwei zusammenzählen und die Kinder sehen ihm sehr ähnlich!“ „Was?“

  „Mein liebes Kind, ich habe ihn vor kurzem im Fernsehen gesehen und da haben sie während des Interviews Kinderbilder von ihm mit seiner kleinen Geige gezeigt. Ich habe gedacht, ich sehe Emanuel wie er leibt und lebt und dann fiel mir auf, dass auch Isabell ihm sehr ähnelt. Natürlich hätte es Zufall sein können, aber dann fiel mir ein, dass wir ihn irgendwann mal gemeinsam bei einem seiner Fernsehauftritte gesehen haben und deine Reaktion auf ihn war ziemlich seltsam. Du warst wie elektrisiert. Damals habe ich mich nur gewundert, aber jetzt….!“

  „Ach Carolina, manchmal bist du mir direkt unheimlich. Du bist viel zu schlau und du hast Recht. Daniel ist der Vater. Er wollte in diesen Tagen unbedingt bei mir wohnen und ich wollte es ihm nicht abschlagen, nachdem er Hotels ziemlich satt hat. Also kam er mit hierher und da die Spannung zwischen uns immer stärker wurde…“

  „Hat er dich ins Bett gezerrt!“ Carolina grinste verschmitzt.

  Oriana lachte. „So kann man das nicht sagen, aber es hat gleich gefunkt, als wir uns wieder trafen. Du weißt doch, dass keiner von uns die Beziehung beendet hat, sondern meine Eltern mich praktisch von einer Stunde zur anderen aus New York verschleppt haben. Ich konnte ihn nicht einmal mehr verständigen. Er war ja nur schwer übers Telefon zu erreichen. Und die drei Briefe, die ich ihm schrieb, wurden ganz offensichtlich unterschlagen. Wir trafen uns dann nach all den Jahren bei einem Privatkonzert, das er in Berlin gab. Bei Mertens. Das sind Geschäftsfreunde von Opa Padraigh und ich kam mit meinen Großeltern dorthin. Ich wäre fast in Ohnmacht gefallen, als wir uns auf einmal gegenüberstanden. Er war auch ganz schön verdutzt und dann haben wir uns über das „Warum“ und „Wieso“ unterhalten. Er hat mich dann ein paarmal angerufen und bald darauf eröffnete mir Onkel Max, dass ich Daniel therapieren und dafür mit ihm auf Tour gehen soll. Garantiert hat Daniel, dieses Schlitzohr, das eingefädelt. Aber er hat sich bis München eisern zurückgehalten. Wir hatten trotz Stress eine sehr schöne Zeit. Und ehrlich, unter uns zwei, ich habe ihn vom ersten Moment an geliebt und da hat sich bis heute nichts dran geändert. Als Giulia mit den Kindern aus Rom zurückkam, muss es wohl spät gewesen sein, denn sie kam nicht mehr herauf oder dachte nicht, dass ich da bin. Aber in der Frühe kamen die Kinder rauf und fielen wie üblich über mich her. Daniel sah sie und als sie ihm das Bild zeigten von dem ich ihnen sagte, das sei ihr Vater, wäre er fast von der Couch gekippt.“

  Oriana schilderte alles Weitere und als sie erwähnte, dass Daniel die Kinder bei Dr. Bergmann als seine leiblichen Kinder anerkannt habe, war Carolina wirklich verblüfft. „Das ging ja schnell“, meinte sie verwundert. „Er muss dir wirklich absolut vertrauen, denn die meisten Männer hätten sich gewunden wie ein Aal und einen Gentest verlangt, insbesondere prominente Männer, Ähnlichkeit hin oder her.“

  „Er war mein erster Mann und ich glaube, er kannte mich gut. Absolute Aufrichtigkeit war für uns beide immer ein Grundprinzip. Zudem weiß er, dass ich so was nicht nötig habe. Ich brauche nicht mal Geld von ihm. Darum geht es mir auch nicht. Ich habe nur vor kurzem begriffen, dass ich nicht das Recht habe, Daniel die Kinder oder meinen Kindern den Vater vorzuenthalten. Sie haben mich in letzter Zeit ein bisschen zu oft gefragt, warum sie ihren Vater nicht kennen. Das hat mir wehgetan! Sie verdienen was Besseres!“

  Mittlerweile war es schon nach 23.00 Uhr und sie waren gerade dabei zu beratschlagen, wie das Problem mit Orianas Großeltern in Bezug auf die Neuigkeit behandelt werden müsste und dass die Tatsache seiner Vaterschaft vorläufig ‚top secret‘ war, als sich die Tür öffnete und Daniel, seinen Geigenkoffer auf dem Rücken, hereinkam. Er blieb in der Tür zum Wohnzimmer stehen und Oriana erkannte, wie erschöpft er war. Sie ging zu ihm, nahm ihm den Geigenkoffer ab, streichelte über seine Wange und sagte: „Carolina, das ist Daniel Imhoff, Daniel, das ist meine gute Freundin und Nachbarin Carolina von Rathenburg. Ach übrigens Carolina, du hast morgen eine Karte für sein Konzert in der Olympiahalle. Wir gehen alle hin.“

  Carolina stand auf und Daniel begrüßte sie höflich. Sie sahen sich prüfend an und lächelten dann. Daniel sagte: „Ich weiß, dass sie Oriana sehr unterstützt haben und damit haben sie auch mir geholfen. Ich danke Ihnen sehr und würde mich freuen, wenn Sie morgen mitkommen würden.“

  „Ganz bestimmt. Vielen Dank, das möchte ich um nichts in der Welt versäumen“ sagte Carolina. „Sag einfach du zu mir mein Junge, ich bin Carolina und dann möchte ich euch gerne alleine lassen. Ich bin nämlich auch ganz schön müde. Mein Gepäck steht noch in meinem Flur, weil Oriana mich gleich entführt hat.“ Sie verabschiedete sich mit einem fröhlichen Winken und verschwand in ihrer Wohnung.

  „Eine sehr sympathische Frau“, meinte Daniel und ließ sich auf die Couch fallen, während Oriana die Geige in der Klimakammer verstaute.

  „Möchtest du noch irgendwas trinken oder essen?“ fragte Oriana ihn.

  „Vielleicht hast du ein kleines Glas Bier für mich, da kann ich dann besser schlafen. Ich bin heute ganz schön k.o..“ Sie ging in die Küche und holte ihm ein Glas Bier, setzte sich zu ihm und fragte ihn ob er ein Interview gegeben hätte. Er bejahte und meinte, er hätte nichts Privates ausgeplaudert. Er habe ihren Befehl befolgt!

  „Befehl?“ fragte Oriana konsterniert.

  „Sollte ein Scherz werden. War wohl nichts“. Er schien wirklich ein bisschen gereizt zu sein und so sagte sie nur:

  „Du bist ganz schön kaputt. Was hältst du davon, wenn wir gleich ins Bett gehen und schlafen, es ist ja schon spät genug.“

  „Meinst du wirklich?“ Sie sah ihn verwundert an und stand dann auf, um die Gläser und die fast leere Weinflasche in die Küche zu bringen. Dann ging sie schnurstracks ins Bad und machte sich bettfertig. Er kam ihr nach und sagte: „Sei nicht böse, ich bin einfach fertig!“

  „Ich bin überhaupt nicht böse, ich versteh das.“ Er putzte sich noch die Zähne, zog sich aus, fiel buchstäblich ins Bett und war sofort eingeschlafen. Oriana hatte die Tür offen gelassen und nachts kamen die Kinder und kuschelten sich wieder an ihre Eltern und diesmal ergatterte Emanuel den Platz an der Seite seines Vaters. Als sie am Morgen zusammen erwachten, war Daniel wieder gut drauf und fragte, wann es Frühstück gäbe, er hätte einen Bärenhunger. Während Oriana sich um das Frühstück kümmerte, hörte sie ein Kichern und Quieken und als sie nachsah, stellte sie fest, dass sie eine Kissenschlacht veranstalteten, sich herumbalgten und gegenseitig kitzelten, während Isabell auf der Brust ihres Vaters saß. Es war ein wunderbares Bild, das ihr vor Rührung die Tränen in die Augen trieb.

  Als Daniels Handy klingelte, stellte sie fest, dass es auf der Couch lag. Sie nahm es hoch und sah auf das Display, aber als sie einen Frauennamen darauf erkannte, ging sie ins Schlafzimmer und gab ihm das Handy. Sie ging gleich wieder in die Küche, um das Frühstück fertig zu machen, da sie nicht den Eindruck erwecken wollte, neugierig zu sein. Da stand Daniel mit den Zwergen schon in der Tür und alle setzten sich an den Küchentisch. Daniel sah sie prüfend an und erkannte sofort, dass etwas an ihr nagte.

  „Ich habe viele gute Freundinnen, mit denen gar nichts läuft“ sagte er und streichelte ihre Wange. „Du musst dir darüber keine Sorgen machen. Ich bin nicht mal halb so schlimm, wie immer behauptet wird.“ Oriana entschied sich, ihm zu glauben und lächelte ihn an.

  „Also heute Abend wäre es am besten, wenn ihr um 19.45 Uhr spätestens an der Kasse 1 wärt. Dort sind die fünf Karten hinterlegt. Ihr sitzt ziemlich in der Mitte der ersten Reihe. Natürlich müssen wir mit den Kindern darüber reden, wie sie sich verhalten sollen oder besser wie sie sich nicht verhalten sollten. Das Kamerateam filmt nämlich für eine neue DVD und ich wollte vorsichtshalber nicht auf euch aufmerksam machen. Aber ich werde beim Zusammenschnitt dabei sein und darauf achten, dass die Kinder nicht drauf sind. Wir können nichts riskieren.“ Die Kinder hörten aufmerksam zu, verstanden jedoch nicht so recht, worum es hier ging.

  Daniel meinte, dass er Weihnachten auf jeden Fall bei seinen Eltern in Trier feiern würde. Michael würde auch kommen. „Ich werde mit meinen Eltern sprechen, wie wir es einrichten könnten, dass du mit den Kindern nach Trier kommst. Die Unterbringung ist kein Problem, denn mein Zimmer ist groß genug. Wir können die Kinder auf ein Luftbett legen und wir schlafen halt dann in meinem alten Bett. Es ist zwar nur 1,30 m breit, aber für zwei oder drei Nächte wird es schon gehen. Dann allerdings gibt es ein Problem. Ich habe mit Freunden schon vor Wochen einen Trip nach St. Barth in der Karibik für acht Tage über Silvester gebucht. Johannes hat versucht, eine Suite mit zwei Schlafzimmern zu bekommen. Alles zu!“

  „Wenn du das wirklich willst, dann kann ich dir sagen, dass ein Freund meines Vaters auf St. Barth eine große Villa besitzt. Für mich ist es ein Leichtes, ihn zu einer Einladung zu bewegen und ich darf nicht nur meine Kinder mitbringen, sondern dich auch.“ Er sah sie erstaunt an und sagte, sie sei wie eine Wundertüte, an jeder Ecke eine Überraschung.

  „Was du alles für Leute kennst, aber meinetwegen. Sag mir bald Bescheid! Ich muss bloß sehen, dass die anderen nicht sauer sind. Michael und Jenny sind ja auch dabei.“ Oriana hoffte, dass nicht irgendeine Frau dabei war, die sich Chancen bei Daniel ausrechnete, denn solche Situationen waren ihr ein Graus.

  „Da ist noch ein wichtiger Punkt zu klären, nämlich der Unterhalt für die Kinder. Bisher hast du alles allein bestritten. Ich werde dir eine entsprechende Summe überweisen, wenn du mir deine Bankdaten aufschreibst.“

  Oriana nagte an ihrer Unterlippe. „Weißt du, ich habe nichts dagegen, wenn du dich in Zukunft finanziell beteiligst. Aber ich würde es lieber sehen, wenn du Geld für sie anlegst oder sie sonst irgendwie absicherst, z.B. über einen Treuhandfond, anstatt mir eine Nachzahlung für fünfeinhalb Jahre zu überweisen. Du weißt ja, dass ich nicht am Hungertuch nage. Und wenn sie später mal studieren wollen, dann hast du immer noch Gelegenheit, dich finanziell ins Zeug zu legen.“

  Daniel schüttelte den Kopf und sagte: „Soll mal einer aus den Frauen klug werden!“

  „Das wäre nicht unbedingt wünschenswert“, sagte Oriana und grinste spitzbübisch. Als Daniels Handy wieder klingelte, waren seine Eltern dran, die fragten, wann sie denn nun ihre Enkel kennenlernen dürften. Sie überlegten bereits, ob sie nicht nach München kommen könnten, wenn Oriana wieder daheim sei. Da unterbreitete Daniel ihnen seine Pläne für Weihnachten und bat seine Eltern, in diese Richtung zu überlegen.

  „Es sind ja nicht mal mehr vier Wochen und sicher könnt ihr euch denken, dass ich Weihnachten nicht ohne Ori und die Kinder feiern möchte. Sie sind einfach wunderbar und von Oriana macht euch bitte selbst ein Bild. Außerdem will Oma ihre Urenkel unbedingt auch bald kennenlernen. Sie hat mich deshalb schon angerufen.“ Daniels Mutter versprach, das Weihnachtsfest entsprechend zu organisieren und meinte, der Platz würde schon reichen.

  „Und die Kleinen können ja immer noch bei euch im Zimmer auf dem Luftbett schlafen“, meinte sie.

  „Sei froh, wenn sie nicht bei dir schlafen wollen. Die drehen sich nachts mindestens dreiundsiebzigmal um, ich hab‘s ausprobiert.“

  Seine Mutter lachte: „Das können sie nur von dir haben!“

  „Wie viele Personen werden an Weihnachten im Hause deiner Eltern versammelt sein?“

  „Also meine Eltern, meine Oma, mein Bruder und Jenny und wir Vier, wenn alles klappt. Meinst du, dass Giulia und Carolina dir das übelnehmen, wenn du Weihnachten nicht mit ihnen feierst?“

  „Eher nicht, die eine wird nach Rom fliegen und die andere nach London. Wir haben Weihnachten in den letzten Jahren eigentlich immer in Irland verbracht und da fängt das Problem an, denn meine Großeltern werden sehr traurig sein.“

  „Haben sie denn nur dich und die Kinder?“ fragte Daniel mitfühlend.

  „Nein, sie haben noch einen Sohn, den älteren Bruder meines Vaters und dessen Kinder, die aber auch schon erwachsen sind und eine Tochter, meine Tante Fiona die in NYC lebt. Sie ist Tanzlehrerin an der Musikakademie, wie du weißt und hat keine Kinder. Die Urenkel sind natürlich was Besonderes. Zudem haben sie vor zwei Jahren ihren Zweitgeborenen –meinen Vater verloren. Aber wenn du es so willst, werde ich ihnen mitteilen, dass ich heuer nicht dabei sein werde“, sagte Oriana und kratzte sich mit skeptischer Miene am Kopf. „Zuerst muss ich ihnen aber mitteilen, dass du der Vater ihrer geliebten Urenkel bist und eigentlich würden sie erwarten, dass du mit mir nach Irland fliegst, um dich vorzustellen. Besonders Großvater, der die Stelle meines Vaters übernommen hat, seit er nicht mehr da ist, hat da so seine Grundsätze. Du hast ihn ja in Berlin kurz kennengelernt. Er ist eine starke Persönlichkeit, aber ich habe schon meine Mittelchen, ihn kirre zu machen. Ich sehe nämlich meiner Urgroßmutter Oriana Rebecca Kavanagh, seiner Mutter, sehr ähnlich und die liebt er abgöttisch. Au weh, meine Uri wird untröstlich sein, wenn ich Weihnachten nicht komme.“

  „Ori, ich verstehe das alles, aber meine Eltern sind ja bisher total zu kurz gekommen, was ihre Enkel betrifft und deshalb meine ich, dass sie es sich verdient haben, diesmal Weihnachten mit ihnen zu feiern.“

  „Ja, natürlich, das steht außer Frage. Ich habe mich ja längst entschieden, Weihnachten mit deiner Familie zu verbringen. Ich weiß…! Ich werde mit den Kindern am Ende deiner Tournee nach Irland fliegen und da drüben reinen Tisch machen. Ich habe auf dem Areal von Großvaters Gut in Glendalough ein Haus von meinem Vater geerbt und das ist ziemlich groß. Es hat fünf Schlafzimmer und drei Bäder! Vielleicht könnten wir geschlossen nach dem Weihnachtsfest nach Irland fliegen. Deine Eltern, dein Bruder und deine Oma könnten dann gleich meine Familie kennenlernen. Zwei gemeinsame Kinder würden einen solchen Aufwand doch rechtfertigen, oder etwa nicht?“ Daniels Gesichtsausdruck wechselte praktisch sekündlich und es schien, als müsste er sich mühsam von diesem Wirrwarr erholen. „Wann genau bist du denn mit deinen Freunden verabredet?“

  „Am 28.12. soll ich einfliegen, aber ich sehe schon, das wird nicht klappen. Ich überlege schon, ob ich es nicht ganz absage.“ Oriana sagte dazu nichts, denn sie hätte zugeben müssen, dass ihr das am liebsten wäre. Dann meinte sie: „Ich will dich ja nicht beeinflussen, aber ein Jahreswechsel in Irland ist zwar nicht so warm wie auf St. Barth, aber ich garantiere dir jede Menge Spaß, viel irische Musik – ich habe drei Cousins, die wirklich gute und nicht nur irische Musik machen - und es kann sein, dass auch Michael Flatley da ist, der ein guter Freund meines Onkels Cedric ist. Da ist echt was los. Und wenn deine Familie das will, könnten wir doch alle Silvester miteinander feiern. Aber ich werde selbstverständlich deine Entscheidung akzeptieren.“

  Oriana fragte ihn, wann er üben wolle oder ob er noch für eine Stunde die Kinder beaufsichtigen würde, damit sie ein paar Einkäufe erledigen könne. „Kein Problem, geh nur“, meinte Daniel und Oriana machte sich fertig um für das Mittagessen und das morgige Frühstück einzukaufen. Sie würde heute etwas Gutes kochen, um Daniel eine Freude zu machen. Er aß gern gut aber mäßig und sie würde sich heute richtig Mühe geben. Das Mittagessen war ein voller Erfolg. Sie bereitete ein feines Boeuf Stroganoff mit Reis zu und dazu einen schönen Salat und eine Quarkcreme mit Mango als Nachspeise. Die Kinder ließen es sich schmecken und Daniel fragte, womit er so ein fürstliches Mahl verdient hätte. Aber Oriana meinte, dass ihr das Kochen Spaß mache und sie nach so viel Restaurant-Essen wie in letzter Zeit unbedingt mal was Selbstgekochtes essen wollte. Er grinste nur und da merkte sie, dass er sie durchschaute. „Ich finde es bemerkenswert, dass eine junge Frau wie du, nicht auf Emanzipation pocht, sondern tatsächlich ihre fürsorgliche Seite zeigt. Dafür werde ich jetzt auf meine Emanzipation pochen und dir beim Aufräumen helfen.“ Was er dann auch tat!

  Während sie in der Küche hantierten, berührte er sie immer wieder, küsste sie und fuhr mit den Fingern durch ihr Haar. „Weißt du, was ich jetzt am liebsten tun würde?“ fragte Daniel sie und schenkte ihr einen heißen Blick. „Weißt du was ich am liebsten jetzt tun würde?“ gab sie zurück und sie lachten. Oriana verließ die Küche und öffnete die Wohnungstür, weil sie Carolina gehört hatte. Sie fragte Carolina, ob sie ihren obligaten Spaziergang mache und ob sie wohl die Kinder mitnehmen könnte, denn Daniel müsse dringend üben und sie hätte noch mit der Wäsche zu tun. Dann wären sie beschäftigt und sie müssten sowieso an die frische Luft. Carolina ließ sich nicht lange bitten und folgte Oriana in die Wohnung. Sie machten die Kinder ausgehfertig, während sie Daniels Geigenspiel aus dem Fernsehzimmer hörten.

  „Also meine Süßen, seid schön brav, wenn ihr mit Carolina spazieren geht. Ihr könnt euch ruhig ein bisschen Zeit lassen. Wenn ich mit der Arbeit und dem Packen fertig bin, werde ich mich schön machen für Daniels Konzert. Ihr dürft mit, aber ihr nennt ihn nur Daniel und bleibt schön brav sitzen, damit niemand was merkt. Okay?“

  Als die Kinder mit Carolina abgezogen waren, klopfte Oriana leicht an die Tür des Fernsehzimmers und Daniel kam an die Tür. „Es ist 14.00 Uhr! Weißt du, was ich jetzt gerne machen würde?“ sagte sie und grinste anzüglich. „Die Kinder sind mit Carolina für mindestens eine Stunde ausgegangen.“ Daniel zerrte sie ins Zimmer und schloss die Tür. Er legte die Geige ab und vergrub seine Finger in ihren Haaren, beugte sich über sie und küsste sie tief und fordernd. Seine Hände glitten über ihre Schultern, über ihre Brüste zum Saum ihres T-Shirts, glitten darunter zum Gummi ihrer Leggings und schoben ihr diese herunter, streichelten sie zärtlich. Er entledigte sich seiner Jeans und hob sie ohne viel Federlesens hoch. Sie schlang ihre Beine um ihn und ihre Arme um seinen Hals und er umfasste ihre Hüften, presste sie gegen die Tür. Er vergrub sich tief in ihr und stöhnte:

  „Ich konnte den ganzen Morgen nichts anderes denken, als dich an die Wand zu drücken und dich zu nehmen. Du wirst dich noch wundern, wie fantasievoll ich bin, was mir alles einfällt. Hoffentlich wird dir das nicht zu viel.“ Sein Atem ging kurz und stoßweise während er sich heftig bewegte und ihr Höhepunkt war so überwältigend, dass es ihn mitriss. Es war der glatte Wahnsinn! Sie begriffen beide, dass sie in punkto Sex auf der gleichen Linie lagen.

  „Das war verrückt!“ sagte sie, als er sie auf die Füße stellte.

  „Es war einfach fantastisch!“ Er verteilte kleine Küsse auf ihrem Mund und ihrem Gesicht. „Ich glaube wir müssen jetzt ins Bad und dann muss ich noch üben, mein Schatz. Vielleicht bin ich heute nach dem Konzert nicht zu müde.“

  Oriana beeilte sich, ihre und Daniels Sachen zu bügeln und einzupacken und dann ging sie ins Bad um zu duschen und ihr Haar zu waschen. Während sie es mit dem Föhn trocknete, kringelten sich die einzelnen Strähnen wie bei einem Rauschgoldengel. Sie beschloss, die Haare so zu lassen und die beiden seitlichen Partien zu zwirbeln und dann am Hinterkopf zu befestigen. Sie ging an ihren Schrank und nahm ein in verschiedenen Grüntönen gemustertes Kleid mit spitzem Ausschnitt heraus, halblangen Ärmeln, einem körpernahen Schnitt und ausgestelltem, leicht glockigem Rock. Sie wusste, dass es sie sehr gut kleidete und hoffte, dass es Daniel gefiel. Dazu würde sie helle Strumpfhosen und beigefarbene Pumps mit Fesselriemchen tragen. Oriana war 1,73 m groß und trug nie Schuhe, die höher als 7 cm waren und auch keine Plateausohlen. Durch ihren Beruf wusste sie nur zu gut, was diese mörderischen „High Heels“ alles anrichteten. Daniel war mindestens 1,90 m und sie liebte es, zu ihm aufzusehen. Anscheinend war sie wirklich nicht sehr emanzipiert – oder einfach nur normal. Als Daniel frisch geduscht und in seinem Bühnenoutfit – eine merkwürdige Mischung aus lässigen Jeans und weißem Hemd und einem Designersakko sowie Turnschuhen -in die Diele kam, war Oriana noch immer im Bademantel.

  Er zog sie in die Arme, küsste sie und sagte: „Ich werde gleich abgeholt Ori. Sind die Kinder immer noch mit Carolina unterwegs?“

  „Nein sie sind mit Carolina bei Giulia, wo es Kakao gibt. Sie werden bald raufkommen. Schließlich müssen sich die beiden Damen auch noch anhübschen und wir müssen spätestens um 18.45 Uhr hier wegfahren, damit wir einen guten Parkplatz bekommen. Sollen wir nach dem Konzert gleich heimfahren? Du kannst ja sowieso nicht mitfahren, weil wir schon zu fünft sind.“

  „Ich hoffe, dass ich heute mit den Autogrammen und den Fotos mit Fans früher fertig werde. Dann bin ich bald nach euch da. Übrigens bin ich sehr neugierig wie sich unsere Kinder heute Abend verhalten werden. Im schlimmsten Fall stürmen sie die Bühne und schreien ‚hi Daddy‘!“ Er lachte.

  Oriana beruhigte ihn, da sie die Kinder schon entsprechend vorbereitet hatte. „Ich werde aber nochmals mit ihnen reden, keine Sorge!“ Es läutete und Daniel ging an die Sprechanlage, wo Johannes sich meldete und ihn bat, runter zu kommen. Kaum war Daniel weg, kam Carolina mit den Kindern herauf und lieferte sie bei Oriana ab.

  „Danke Carolina! Sei bitte um 18.40 Uhr fertig, damit wir frühzeitig ankommen und einen guten Parkplatz kriegen. Die Karten liegen an Kasse 1. Also bis später!“ Sie rief Giulia an und bat sie, um 18.40 Uhr fertig zu sein. Dann widmete sie sich den Kindern. Sie wusch sie, zog sie hübsch an und befahl ihnen, sich jetzt nicht schmutzig zu machen. Dann fragte sie die beiden, ob sie noch wüssten, wie sie sich in der Konzerthalle zu verhalten hätten.

  Emanuel der kleine Frechdachs, sagte fröhlich lachend: „ Wir werden einfach auf die Bühne rennen und laut ‚Hallo Papi‘ rufen. Meinst du dass Daniel sich da freut?“

  „Das kann ich mir nicht vorstellen, aber er hat sicher keine Angst, dass ihr so was Dummes tun würdet. Er hat sich sehr lobend darüber geäußert, wie klug und vernünftig ihr doch schon seid. Auch wird er nichts tun, was die Aufmerksamkeit auf euch lenken wird. Wir werden also alle so tun, als wenn wir nur ganz normale Konzertbesucher wären und zum Schluss dürft ihr ruhig mal winken, denn das machen andere Fans auch.“

  Oriana ging ins Bad und schminkte sich sorgfältig, bürstete gründlich ihr Haar. Dann zog sie sich einen Mittelscheitel und zwirbelte zwei dicke Strähnen vorne und seitlich so lange, bis sie jeweils eine Rolle bildeten. Diese Strähnen führte sie dann am Hinterkopf zusammen und befestigte sie mit einer Spange. Kleine kurze Löckchen hingen ihr in die Stirn und sie war mit ihrem Aussehen zufrieden. Als sie dann mit den Kindern in das Treppenhaus kam, um die beiden Damen abzuholen, trug sie ihren Mantel über dem Arm. Giulia und Carolina sahen sie fasziniert an.

  „Weißt du eigentlich, wie schön du bist Oriana? Du siehst heute traumhaft aus, wie eine irische Fee“, sagte Carolina. „Der Arme wird sich total in deinen Netzen verfangen, wenn das nicht schon passiert ist.“ Oriana lächelte nur und hoffte insgeheim, dass Carolina Recht behalten würde. Sie nahm sich vor, alles zu tun, diesen Mann zu halten und nicht nur wegen der Kinder.

  „Danke, aber ihr beide seht auch sehr gut aus. Wir können uns alle sehen lassen und jetzt auf in den Kampf!“

  Das Konzert wurde wieder ein voller Erfolg, die Kinder verhielten sich diszipliniert, wurden aber gegen Ende doch etwas unruhig. Sie beobachteten mit Argusaugen ihren Vater und auch seine Blicke streiften immer wieder über sie und Oriana. Als das Konzert zu Ende war, stand auf einmal Johannes vor ihnen und bat sie hinter die Bühne. Sie folgten ihm etwas zögernd, von erstaunten Blicken verfolgt. Als sie Daniels Garderobe betraten, kniete dieser sich auf den Boden, nahm beide Kinder in seine Arme und küsste sie liebevoll.

  „Ihr wart einfach großartig!“

  „Lieber Daniel“, sagte Isabell mit einem vorsichtigen Blick auf die Umstehenden. „Dein Konzert hat uns sehr gut gefallen. Hoffentlich dürfen wir auch mal wiederkommen!“

  „Ganz bestimmt!“ meinte Daniel und begrüßte dann die drei Damen nach dem Alter. Giulia und Carolina machten ihm große Komplimente und er bedankte sich herzlich. Dann ging er zur Tür, um diese zu schließen und wandte sich an Oriana.

  „Ori, du siehst heute aus wie eine irische Fee –wunderschön. Ich habe da eine Idee, aber davon ein andermal!“ Er küsste sie auf den Mund und meinte dann, dass er sich jetzt seinen Fans stellen musste. Er bat sie, nach Hause zu fahren und auf ihn zu warten und sagte den Kindern schon mal liebevoll gute Nacht, grüßte die beiden Damen und verschwand mit seiner Geige auf dem Rücken durch die Hintertür. Als sie zu Hause ankamen, brachte Oriana sofort die Kinder zu Bett, da sie sowieso schon halb schliefen. Morgen würde sie sich von ihnen für eine ganze Woche verabschieden müssen und die widersprüchlichen Gefühle, die sie bei dem Gedanken beschlichen, waren ihr unangenehm. Sie war noch so jung und Daniels Zärtlichkeiten, zeigten ihr jetzt, wie sehr sie „es“ vermisst hatte. Daniel war einfach umwerfend.

  Sie dachte an den gestrigen Abend und begriff plötzlich, warum er so reizbar gewesen war. Er schien sich über seine körperliche Erschöpfung zu ärgern, die ihn daran hinderte, seine erotischen Fantasien in die Realität umzusetzen. Zudem war es ihm zuwider, dass sie seine „Schwäche“ bemerken würde. „Männer“, dachte sie. Als ob es darauf ankäme, immer den Starken zu mimen. Das wird dir noch öfter passieren, mein Liebster. Und ich werde es dir ganz bestimmt nicht übelnehmen. Die Wohnungstür wurde geöffnet und Daniel kam herein. Irgendwie schien er heute wacher zu sein als am Tag vorher und sie sah an dem Funkeln in seinen Augen, dass er noch ziemlich aufgekratzt war.

  „Heute konnte ich mich gottseidank schneller loseisen.“ Er verstaute seine Geige in der Regalwand und dann begutachtete er erneut ihr Kleid und ihre Frisur. „Ori, du siehst umwerfend aus. Ich habe während des Konzerts überlegt, ob ich dich auf die Bühne zerre, dir eine Gitarre in die Hand drücke und dich zwinge, die irischen Lieder zu singen. Das hätte super gepasst. Bitte nimm das Kleid mit, wenn wir morgen nach Wien fahren.“

  Oriana sah ihn erstaunt an und meinte: „Ich glaube nicht, dass ich es mögen würde, auf die Bühne gezerrt zu werden. Du weißt doch, dass ich mich lieber im Hintergrund aufhalte.“

  Daniel lächelte und sagte: „Oh, ich glaube, dass das eine wunderbare Sache wäre. Die Leute wären begeistert.“

  „Lass das!“ meinte sie streng und fragte, ob er noch irgendeinen Wunsch habe. Er packte sie um die Taille und sagte: „Den habe ich wirklich, aber vorher brauche ich ein Glas Wasser.“ Oriana machte sich frei und holte eine Flasche Wasser und zwei Gläser aus der Küche und stellte alles auf den Tisch. „Die Kinder schlafen ja sicher schon wie kleine Bären? Ich muss dann mal nach ihnen sehen, aber zuerst habe ich wirklich Durst.“

  Sie sahen nach den Kindern, die wie zwei kleine Engel schliefen. Er küsste beide auf die Stirn und sah beinahe andächtig auf sie herunter. Dann führte er Oriana in ihr Schlafzimmer und machte sich über ihr Kleid her. Er zog es ihr aus und hängte es auf den Bügel am Schrank und kümmerte sich um den Rest. Er zog sie ins Bett und streichelte und küsste sie so lange, dass sie schon glaubte, verrückt zu werden. „Heute Nachmittag hatte ich mehr Lust als Zeit und habe dich fast genötigt, das will ich jetzt wieder gutmachen. Ich glaube, dass du sehr viel Zärtlichkeit brauchst und viel nachzuholen hast. Aber ich denke, dass du dich dazwischen auch mal mit einem heißen Quickie abfinden könntest. Oder? Ori, ich bin so scharf auf dich, dass mir das direkt Angst macht.“

  „Egal was kommt und wie scharf wir auch aufeinander sind, nie darf einer von uns das ausnutzen oder gar als Druckmittel benutzen. Es muss wie bei den Musketieren sein: ‚Einer für alle, alle für einen‘. Es wird sicher auch mal vorkommen, dass wir einander wehtun, aber ich bitte dich, immer gemeinsam mit mir zu klären, was passiert ist. Es gibt zu viele Missverständnisse, die nicht nötig wären, wenn die Leute miteinander reden würden. Versprich mir das Daniel!“

  „Das verspreche ich dir gerne, Ori und ich bewundere deine Klugheit. Du hast Recht, wenn wir eisern zusammenhalten, kann uns keiner an den Wagen fahren und die Kinder werden immer ein starkes Bindeglied sein. Früher oder später sollten wir daran denken, unsere Verbindung zu legalisieren. Wahrscheinlich im kommenden Frühsommer in Irland, das kann ich wohl einplanen. Was hältst du davon?“

  Oriana war wie vom Donner gerührt über diesen höchst ungewöhnlichen Heiratsantrag. Damit hatte sie nicht gerechnet! Da stand Daniel auf und holte etwas aus seiner Hosentasche. Aus einem kleinen Samtsäckchen zog er eine Goldkette mit einem wunderschönen Anhänger, der aus zwei ineinander verschlungenen Herzen bestand, die mit Diamanten besetzt waren. Er legte ihr die Kette um und küsste sie so hingebungsvoll, dass sie Mühe hatte, nicht in Tränen auszubrechen. Er hatte sich die Zeit genommen, die Kette für sie auszusuchen.

  „Diese Kette mit den zwei Herzen soll mein sichtbarer Dank sein, dass du mir zwei so wunderbare Kinder geschenkt hast. Und obwohl ich eigentlich noch gar keine Familie wollte, bin ich unendlich glücklich, dass es euch gibt und ich danke dir nochmals aus tiefstem Herzen für alles, was du für mich und die Kinder auf dich genommen hast. Allein dafür werde ich dich immer lieben, egal was geschieht.“ Nun musste Oriana doch weinen. Er küsste ihr die Tränen von den Wangen und streichelte ihr Gesicht. Ehe sie sich versahen, flammte all ihre Leidenschaft füreinander voll auf und sie gaben sich ihren Gefühlen hin. Daniel dachte bei sich, dass seine vergangenen erotischen Abenteuer ihm niemals ein solch großartiges Gefühl gegeben hatten, wie die körperliche Liebe mit Ori. Allein ihr wunderschönes, langes, rotblondes Haar machte ihn unheimlich an und er würde sie bitten, es niemals abzuschneiden. Und wenn sie ihn ansah, glänzten ihre Augen oft wie Smaragde. Er fühlte sich in der Lage, dem Schicksal in jeder Beziehung zu trotzen, wenn sie an seiner Seite blieb.Mein lieber Schwan, dachte er,ich bin ja wirklich schwer verliebt.

  Er war schon hin und wieder verliebt gewesen, aber noch nie war das Gefühl so intensiv gewesen, so ernsthaft und so aufrichtig. Daniel erinnerte sich an die Zeit vor mehr als sechs Jahren in New York und daran, dass seine Gefühle für Ori damals auch schon nicht mit seinen sonstigen Kurzbeziehungen vergleichbar gewesen waren. Ob es daran lag, dass sie noch Jungfrau war? Nein, wahrscheinlich habe ich sie schon damals geliebt und sie mich auch. Er war verblüfft! Er war zu diesem Zeitpunkt eher auf Eroberungen aus gewesen, um Erfahrungen zu sammeln und seine Sexualität auszuleben. Schließlich war er ein gesunder junger Mann gewesen. Dass er Oriana damals verführte, war nicht geplant, er wusste nicht mal genau, wie es überhaupt dazu gekommen war. Wahrscheinlich ein Kurzschluss in seiner damaligen Seelenlage. Aber dann war es so schön gewesen, dass er sie immer wieder wollte. Aber Oriana konnte abends schlecht weg. Ihr Vater war streng und er bewachte sie in seiner Freizeit wie ein Zerberus. Die wenigen Male, die Oriana sich abends zu ihm stehlen konnte, mussten sie nutzen und sie musste auch immer ihre Freundin Brittany vorschieben, um weg zu kommen. Daniel war sich auch darüber im Klaren, dass seine Gründe, Oriana wieder an sich zu ziehen, mit dem Trick über seinen Orthopäden, der überraschenderweise auch noch ihr Patenonkel war, alles andere als gesundheitlicher Natur waren. Er fädelte die Sache ein, ohne sich Rechenschaft über seine tatsächlichen Beweggründe zu geben.

  Am nächsten Morgen machten sie sich fertig für die Reise nach Wien, immer noch ein bisschen müde von einer wunderbaren Liebesnacht, die sie beide nur noch mehr miteinander verband. Sie frühstückten noch mit den Kindern und als Giulia nach oben kam, verabschiedeten sie sich schweren Herzens von den Beiden, die ziemlich traurig dreinschauten.

  „Mami, wann kommst du wieder?“

  „In einer Woche bin ich wieder da, meine Schätzchen. Euren Vater werdet ihr vermutlich erst an Weihnachten wiedersehen, also seid besonders lieb zu ihm. Aber ganz bestimmt werden wir euch jeden Tag anrufen.“

  Daniel bedankte sich bei Giulia und sie gab ihm eine Karte mit ihrer Telefonnummer und sagte: „Also mein Lieber, ich mag dich und ich habe das Gefühl, du kannst mich auch leiden und darum sagst du bitte in Zukunft Giulia zu mir.“ Daniel gab ihr einen Kuss auf die Wange und dann ertönte auch schon die Klingel. Carolina stand im Morgenmantel in ihrer Tür und wollte ebenfalls geküsst werden, was Ori und Daniel gleichzeitig erledigten. Daniel und Oriana herzten und küssten ihre Kinder und dann betraten sie winkend mit ihrem Gepäck den Lift und fuhren ins Erdgeschoss, um in den Bus zu steigen. Während ihr Gepäck verstaut wurde, sahen sie hoch und sahen die Kinder an den Fenstern winken und Kusshände werfen. Sie gaben alles zurück und stiegen dann in den Bus. Daniel und Oriana sahen sich an. Sie wussten beide, wie traurig die Kinder jetzt waren und es setzte ihnen zu. Außer den Bandmitgliedern und Johannes wusste niemand etwas und so hielten sie es für besser, zu schweigen. Ihre Blicke waren umso beredter.

  Während der Fahrt schlief Daniel oder übte auf seiner Geige und Oriana betrachtete die Landschaft und hing ihren Gedanken nach. Die Fahrt dauerte ca. sechs Stunden, wenn alles glatt lief. Also würden sie gegen 16.00 Uhr in Wien ankommen. Wahrscheinlich waren ihre lieben Anverwandten dann auch schon eingetroffen und harrten in ihren Zimmern Orianas Ankunft oder vertrieben sich anderweitig die Zeit. Sie kannten sich noch gar nicht, also war nicht anzunehmen, dass sie das gemeinsam taten. Wie sie Sabrina kannte, würde sie sofort die Hotelboutique unsicher machen und beim Hotel-Friseur vorbeischauen. Sie war sehr auf ihr Äußeres bedacht aber sonst eine angenehme Person. Orlando würde sicherlich ein bisschen Wiens Innenstadt erkunden und evtl. ein typisches Café aufsuchen und Leute beobachten. Er konnte nur sehr wenig Deutsch aber mit Englisch kam man heutzutage überall durch.

  Daniel musste sofort nach seinem Eintreffen in Wien zum Soundcheck in die Halle. Das Orchester war mit einem anderen Bus unterwegs und schon etwas eher gestartet, als die Band und die technischen Mitarbeiter. Das bedeutete, dass sie etwas Zeit für Orlando und Sabrina hatte, bis sie alle drei zur Konzerthalle mussten. Sie tippte Johannes, der vor ihr saß, auf die Schulter und als er sich umdrehte, fragte sie ihn, ob das mit den Karten für diesen Abend auch wirklich klappen würde.

  „Aber sicher, kein Problem. Es ist alles organisiert“, meinte Johannes und grinste. „Hattest wohl Angst, dass deine hochwohlgeborene Verwandtschaft schwer enttäuscht wird, hm?“

  „Woher weißt du, dass es eine ‚hochwohlgeborene‘ Verwandtschaft ist?“. Er deutete mit seinem Zeigefinger direkt auf Daniel und drehte sich wieder nach vorne.

  „Sag mal, du kleine Klatschbase, die müssen das doch gar nicht wissen!“ sagte sie leise zu ihm. „Mein liebes Schätzchen, wenn man sich danach wahrscheinlich noch in der Hotelbar trifft, dann stellt man die Leute einander vor. Wie willst du dann deinen Cousin vorstellen? Als Herr Mayer? Wäre ihm gegenüber ein bisschen unhöflich oder?“

  Sie lächelte ironisch und sagte: „So kann man sich auch aus der Affäre ziehen –Schlitzohr!“ Sie kamen etwas nach 16.00 Uhr vor dem Hotel Sacher in Wien an und ließen ihr Gepäck auf die Zimmer bringen. Daniel war hier schon bekannt und Oriana wurde eingehend beäugt. Natürlich war für sie ein eigenes Zimmer gebucht und sie würde so tun als würde sie es benutzen. Allerdings musste sie dann feststellen, dass das Zimmer abbestellt und anscheinend anderweitig vergeben worden war. Also blieb nur Daniels Suite.Ach was soll‘s, dachte sie und quartierte sich bei ihm ein. Oriana fragte per Telefon bei der Rezeption nach, ob ihre Verwandten schon eingetroffen wären und dies wurde bejaht. Sie seien aber beide momentan nicht im Hause. Oriana bat um Benachrichtigung, sollten die beiden eintreffen.

  Sie bestellte noch Kaffee und ein Wurstbrot für Daniel und für sich einen Tee und packte ein paar Sachen aus. Nachdem Oriana ihn massiert hatte, trank Daniel seinen Kaffee und aß sein Wurstbrot, danach brach er mit den anderen in die Konzerthalle auf. Danach verabschiedete sich von ihr mit einem Küsschen. Johannes sagte ihr, dass er die Karten an der ersten Kasse deponieren lassen würde. Das Konzert würde um 20.00 Uhr beginnen. Gegen 18.00 Uhr erhielt sie einen Anruf, dass der Conte di Morcone in der Lobby auf sie warte. Als sie hinunterging und Orlando herzlich mit einer Umarmung und Wangenküsschen begrüßte, kam gerade Sabrina durch die Tür und sie nutzte die Gelegenheit, die beiden einander vorzustellen. Orlando, der nicht gewusst hatte, dass sie Sabrina hergebeten hatte, sah Oriana mit einem leicht ironischen Lächeln an, sagte jedoch nichts. Sie unterhielten sich eine halbe Stunde und gingen dann auf ihre Zimmer, um sich für das Konzert umzuziehen. Sie mussten sich spätestens um 19.15 Uhr in ein Taxi setzen, um pünktlich an der Kasse die Karten abzuholen und rechtzeitig ihre Plätze aufzusuchen.

  Oriana rief Sabrina auf ihrem Zimmer an und fragte, ob sie schon fertig sei und oh Wunder, Sabrina war fertig. Sie rief Orlando an, aber der hatte sein Zimmer schon verlassen und wartete in der Lobby. Oriana veranlasste den Empfangschef, ein Taxi zu bestellen und begab sich ebenfalls nach unten. Sie ließen sich zur Konzerthalle chauffieren, holten ihre Karten ab und suchten ihre Plätze in der ersten Reihe auf. Sie bat Orlando, sich in die Mitte zu setzen. Sabrina beugte sich vor und fragte: „Sag mal, das ist doch dieser tolle Typ, der eine Weltkarriere als Geigenvirtuose gemacht hat. Woher kennst du ihn eigentlich?“

  Oriana wollte sich noch nicht total verausgaben, deshalb sagte sie nur: „Wir kennen uns von der Musikakademie in New York und sind seit über acht Jahren befreundet.“ Sabrina sah sie mit hochgezogenen Augenbrauen an, sagte aber nichts. Das Konzert begann und Daniel lief zu seiner absoluten Form auf. Das Publikum wurde mitgerissen und als das Konzert endete, wollte der frenetische Beifall nicht enden. Orlando, Sabrina und Oriana waren begeistert. Da kam Johannes auf sie zu und teilte mit, dass sie sich in etwa 45 Minuten in der Hotelbar des Sacher treffen würden. Er bat Oriana, mit ihren Begleitern vorauszufahren. Orlando reagierte nun ebenfalls etwas verwundert.

  „Ich weiß ja, dass du den Violinisten therapeutisch behandelst, aber irgendwie kommt mir das ganze seltsam vor!“

  „Naja, vielleicht steht ja noch eine Überraschung ins Haus“, grinste sie und wandte sich zum Gehen. Sie hatten es sich gerade in der Hotelbar an einem größeren Tisch gemütlich gemacht, als Daniel mit der Band und Johannes dort erschien und sie begrüßte. Er lächelte sie so strahlend an, dass nun jeder wusste, was hier lief. Oriana stand auf und stellte die Leute von der Band und dann ihre Verwandten vor.

  „Diese wunderschöne Dame ist Sabrina Morrison, meine Cousine aus London und dieser bildschöne Italiener ist mein Cousin Orlando Conte di Morcone aus Rom.“ Orlando verdrehte seine schönen dunkelbraunen Augen, aber er lächelte. Sabrina schien sich sehr für Daniel zu interessieren, ließ aber auch Orlando nicht aus den Augen. Sie unterhielten sich alle sehr gut auf Englisch und der Abend zog sich bis nach Mitternacht hin, bis Oriana bemerkte, wie müde Daniel war. Er verausgabte sich immer ein bisschen. Sie fragte Johannes wann sie alle morgen losfahren müssten.

  „Um die Mittagszeit! Wir können hier länger schlafen und gemütlich frühstücken und dann fahren wir in Richtung Salzburg. Das Konzert in Zürich ist erst übermorgen, halt, morgen“ sagte er nach einem Blick auf seine Uhr, „aber Daniel hat heute Abend einen Charity-Auftritt in Salzburg.“

  „Das heißt also, dass wir morgen den ganzen Vormittag noch Zeit haben, zu plaudern. Deshalb bin ich dafür, dass wir ins Bett gehen. Daniel fällt sowieso gleich um und ich bin auch müde und ihr anderen könnt es halten wie ihr wollt.“ Sie schlug ihren Verwandten vor, sich morgen um 9.30 Uhr im Frühstücksraum zu treffen und fragte Daniel, was er davon hielte. Er meinte jedoch, dass es angenehmer wäre, gemütlich in seiner Suite zu frühstücken, denn da hätten sie ihre Ruhe. Er bat Sabrina und Orlando daher, um 9.30 Uhr zu ihm in die Suite zu kommen. Dann verabschiedeten sie sich von den anderen und fuhren mit dem Lift nach oben.

  „Weißt du, was ich jetzt gerne möchte?“ fragte er sie. „Was denn?“

  „Schlafen, schlafen, schlafen“, seufzte er.

  Oriana lachte: „Und was oder wer sollte dich daran hindern?“

  „Du! Ich weiß nicht was größer ist, der Appetit auf dich oder mein Schlafbedürfnis.“

  „Also mein lieber Schatz, die Entscheidung kann ich dir da nicht abnehmen, aber mein Ratschlag lautet: Schlafen!“ Oriana ging ins Bad und bereitete sich für die Nacht vor, Daniel folgte ihr. Er schlang einen Arm um sie und fragte: „Und du hast keinerlei Wünsche?“.

  „Hör mal, für mich steht dein Befinden an erster Stelle. Schließlich bist du ein schwer arbeitender Mensch. Und so eine wilde Sexbombe bin ich dann doch nicht, dass ich nicht mal schön brav an deine Seite gekuschelt schlafen kann. Übrigens, was hältst du von meinen Verwandten?“

  Daniel dachte nach und antwortete dann: „Also Sabrina wirkt auf mich wie eine sympathische aber leicht unterkühlte Britin und Orlando ist noch nicht in Schwung gekommen. Man kann das Trauma in seinen Augen lesen, das er hinter sich hat. Es ist noch zu früh!“

  „Tja, so kam es mir auch vor. Es war nicht schlecht, aber es hat nicht gefunkt. Schade! Aber zumindest hoffe ich, dass sie sich sympathisch sind und in Verbindung bleiben. Schließlich eilt es ja nicht.“ Oriana konnte Daniel davon überzeugen, dass er den Schlaf dringend benötige und so kuschelten sie sich im Bett eng aneinander und schliefen fast sofort ein. Um 8.00 Uhr standen die beiden auf und suchten das Bad auf. Als Oriana die Dusche betrat und das Wasser laufen ließ, stand Daniel plötzlich hinter ihr und begann sie einzuseifen. Seine Hände glitten über ihren Körper und entzündeten sofort wieder ein Feuer in ihr. Sie kannte sich bald nicht mehr wieder. Sie beschloss, ihn ebenfalls einzuseifen und ein paar heiße Küsse erledigten den Rest. Diesmal presste er sie an die Duschwand.

  „Ich frage mich wirklich, wie lange wir das durchhalten werden, wenn du weiter so liebesbedürftig bist, mein kleiner Lustmolch.“ Er lachte und antwortete, dass es nur an ihr liege. Sie sei einfach so hinreißend, dass er gar nicht anders könne.

  „Ich glaube, du bist doch eine Hexe.“

  „Haha! Vielleicht möchtest du ein bisschen vorarbeiten für die Zeit in der wir getrennt sind“, erwiderte sie mit einem Lächeln. Ihre Gedanken verbarg sie hinter einer undurchsichtigen Maske. Das Frühstück nahmen sie zu vert ein und es entwickelte sich ein lockeres und freundschaftliches Gespräch zwischen ihnen und auch

  Orlando taute merklich auf. Man merkte, dass er Daniel mochte. Er hatte längst erkannt, dass Oriana und Daniel ein Paar waren und machte sich als männlicher Verwandter einige Gedanken darüber. Er befürchtete, Oriana könnte eine neuerliche schwere Enttäuschung erleben. Er hielt die Existenz von Orianas Kindern für ein schwerwiegendes Handicap, so sehr er selbst sie auch mochte. Nicht jeder Mann, besonders ein so prominenter würde so ohne weiteres zwei fremde Kinder aufziehen wollen. Er beobachtete Daniel genauer und da beschlich ihn ein eigenartiges Gefühl. Er konnte es nicht gleich benennen. Oriana ihrerseits beobachtete Orlandos Mienenspiel und konnte sich beinahe denken, was in seinem Kopf vor sich ging. Sie beschloss, Orlando beiseite zu nehmen und ihn aufzuklären. Bei Sabrina hatte sie einige Bedenken, da deren Mutter eine unverbesserliche Klatschbase war. Man konnte davon ausgehen, dass die Nachricht von Daniels Vaterschaft spätestens übermorgen in London die Runde machen würde. Die englische Klatschpresse würde sich sofort der Neuigkeit bemächtigen.

  Als Daniel sie fragend anblickte, schüttelte sie unmerklich den Kopf. In diesem Moment klingelte Sabrinas Handy und sie erhob sich und verließ mit einem „Sorry“ die Suite. Wahrscheinlich war ihr Ex-Verlobter dran, der sie ständig dazu bewegen wollte in seine „untreuen“ Arme zurückzukehren. Oriana ergriff die Gelegenheit Orlando darüber aufzuklären, dass seine Sorge unnötig sei, denn Daniel sei der leibliche Vater der Kinder, aber in der Öffentlichkeit sei dies noch nicht bekannt und aus diesem Grund bitte sie ihn zu schweigen, auch und vor allem Sabrina gegenüber, deren Mutter das Londoner Tagblatt schlechthin sei. Zudem wüssten die Kavanagh’s noch nichts davon. Sie würde aber bald nach Irland fliegen und die Sache dann aufklären.

  „Daniel will die Presse erst informieren, wenn all diese Dinge geklärt sind und vor allem ist es wichtig, die Kinder schützen. Nonna Francesca und deinem Vater kannst du es auch sagen, aber sie müssen ebenfalls schweigen und passt auf euer langohriges Personal auf.“ Orlando versprach alles, konnte aber nicht verhehlen, dass dies eine umwerfende Neuigkeit war. Er fragte Daniel, wie er sich jetzt fühle und Daniel sagte lächelnd: „Wider Erwarten einfach großartig. Ich weiß es ja auch erst seit ein paar Tagen.“

  Sie sprachen über die Probleme, die jetzt zu bewältigen seien und Orlando deutete an, dass er sich um Oriana sorge. Sie sei ihm ans Herz gewachsen, vor allem seit sie sich so aufopfernd um seine Wiederherstellung bemüht hätte. Er sei fast wieder ganz gesund und das habe er zum großen Teil Oriana zu verdanken. Daniel beruhigte ihn und erklärte ihm, dass er uneingeschränkt hinter Oriana und den Kindern stehe. Im Gespräch über seinen Werdegang erwähnte Daniel auch, dass er auch Italienisch spreche. Er habe als dritte Fremdsprache nach Englisch und Französisch, Italienisch gewählt. Oriana war wieder mal überrascht und Orlando meinte, dass sie einen guten Geschmack bewiesen habe.

  Da Sabrina die Tür der Suite von außen geschlossen hatte, musste sie läuten. Als Oriana öffnete, erkannte sie einen leicht gequälten Ausdruck in ihrem Gesicht und fragte leise.

  „Liebst du ihn immer noch?“

  „Eigentlich nicht, aber er will mich mit Tränen und Bitten umstimmen.“

  „Schick ihn zum Teufel und geh nicht mehr ans Telefon, wenn er dran ist. Statt so einem Kerl, kannst du dir auch einen streunenden Kater zulegen. Wie gefällt dir übrigens Orlando?“

  Sabrina grinste und sagte leise „Du alte Kupplerin. Er gefällt mir sehr gut, aber ich habe das Gefühl, dass er noch nicht so weit ist, wieder etwas mit einer Frau anzufangen. Ich werde ihm freundschaftlich begegnen und ihn irgendwann in den nächsten Wochen nach London einladen, dann werden wir weitersehen. Okay?“

  Oriana schmunzelte: „Du bist wirklich ein kluges Mädchen. Komm bald mal zu mir nach Irland. Ich rufe dich an, wenn ich dort bin. Da würde ich mich freuen. Schaut euch doch in Ruhe zusammen Wien an. Ganz ohne Zwang! Fahrt nach Grinzing zum Heurigen!“

  Daniel und Oriana saßen wieder mit den Bandmitgliedern und technischen Mitarbeitern im Bus auf dem Weg nach Salzburg. Die dreiwöchige Trennung, die ihnen bevorstand, lastete bereits auf ihren Gemütern. Daniel war einmal mehr verwundert darüber, wie sehr er sich an sie gewöhnt hatte und dachte, dass er ihre Fürsorge, ihre Zärtlichkeit und ihre Leidenschaft sehr vermissen werde. Wenn sie an Weihnachten im Hause seiner Eltern übernachteten, würde das bedeuten, dass sie sich bestenfalls küssen könnten. Er befürchtete, dass er unter körperlicher Hochspannung stehen würde. Auch wusste er, dass sie sich insgeheim große Gedanken über mögliche andere Frauen in seinem Leben machte und obwohl er nicht zu den eifersüchtigen Menschen gehörte, verstand er sie doch. Wenn er von einem anderen Mann in Orianas Leben erführe……! Er mochte den Gedanken nicht zu Ende denken und war sich dessen bewusst, dass es einfach nur furchtbar für ihn wäre. Aber er war sich fast sicher, dass sie nur ihn wollte. Er musste sie davon überzeugen, dass er gar kein solcher Windhund war, wie immer behauptet worden war. Oft genug hatte er durch freche Bemerkungen in Interviews ein bisschen diesen Eindruck forciert. Es waren reine Provokationen gewesen, die schon mehrfach nach hinten losgegangen waren.


  6.


  Der Abend in Salzburg war für eine Wohltätigkeitsveranstaltung reserviert, wo Daniel einen kurzen Auftritt ohne Gage absolvierte. Er beschloss, Oriana mitzunehmen. „Mach dich schön, Schätzchen. Allerdings sollten wir den Leuten ein Nüsschen zu knacken geben, in dem wir uns nicht wie ein Liebespaar verhalten, sondern nur wie alte Freunde. Das heißt, dass ich ein bisschen herumflirten werde und du dann auf keinen Fall sauer dreinschauen darfst. Da kannst du gleich für die Zukunft üben.“


  „Welch wunderbare Aussichten!“ Oriana lachte und dachte: Warte nur mein Kleiner, für dich werde ich auch noch ein Nüsschen zum knacken finden.Nach dem Einchecken im Hotel suchte sie sofort den Hotel-Friseur auf und hatte Glück, dass soeben eine Absage hereinkam. Sie ließ sich ihre Haare waschen und glätten und dann zu einem strengen, tiefsitzenden, eleganten Knoten aufstecken, der die anmutige Linie ihres Halses und ihrer Schultern betonte. Ihr Haar war streng nach hinten frisiert, was ihr schönes Profil hervorhob.


  In der Suite angekommen, stellte sie fest, dass Daniel sich in die Badewanne verzogen hatte und dort tief und fest schlief. Sie wusch und schminkte sich und beschloss, das Kleid anzuziehen, das sie damals in Berlin getragen hatte. Es war von schlichter Eleganz und sie hielt es für einen guten Kontrast zu Daniels lässigem Outfit, in dem er aufzutreten pflegte. Als sie fertig war, weckte sie ihn.


  „Hallo, mein wilder Wassermann, willst du nicht herauskommen, bevor dir Schuppen wachsen?“ Er sah sie ganz belämmert an und sie musste lachen. „In 45 Minuten beginnt die Veranstaltung. Du bist nicht angezogen, dein Haar ist nass geworden und wir müssen auch noch ein Stück laufen. Ich kann dir aber gerne die Haare föhnen.“ Daniel beeilte sich, aus der Wanne zu kommen, trocknete sich ab und trabte zu seinem Koffer. Als er angezogen war –etwas eleganter als sonst, bat er sie, ihm die Haare zu föhnen und sie machte sich umgehend an die Arbeit.


  „Was für ein schöner Mensch du doch bist“, sagte sie lächelnd und küsste seinen Scheitel. „Schön wäre, wenn ich dich jetzt einfach ins Bett werfen und über dich herfallen könnte. Zum Teufel mit der


  Veranstaltung“, knurrte er.

  „Oh, ich nehme an, da sind jede Menge schöne und prominente Frauen dort, die sich mit „hurra“ auf dich

  stürzen werden. Ich habe mich daher entschlossen, möglichst seriös rüberzukommen, damit sie nicht mit mir

  rechnen. Gefällt dir meine Frisur?“ „Sie gefällt mir sogar sehr gut, obwohl ich das offene Haar bevorzuge. Aber

  auch diese Frisur steht dir hervorragend, du wirkst nur etwas älter und gesetzter damit“ sagte er mit einem

  hinterhältigen Grinsen. „So war‘s gedacht, mein Lieber!“

  Es wurde ein interessanter Abend. Daniels Auftritt war einer der ersten und dann war die Hölle los.

  Irgendwelche weiblichen Fans folgten emsig seinen Spuren, allerdings ohne zu erröten und er hielt sie sich mit

  ‚liebenswürdiger Distanziertheit‘ von seinem makellosen Leib. Sie waren zwar zusammen gekommen,

  verbrachten aber insgesamt höchstens 20 Minuten miteinander. Den Rest der Zeit musste er sich der

  gnadenlosen Bewunderung stellen, die ihm entgegengebracht wurde. Einige prominente Damen schienen sich

  sehr für ihn zu interessieren, aber er flirtete mit allen und verteilte seinen Charme gleichmäßig. Zwischendurch

  blinzelte er ihr kurz zu. Oriana beobachtete all dies mit bemerkenswertem Gleichmut und spöttisch lächelnder

  Miene.

  Bis sie spürte, dass sie beobachtet wurde. Sie bemerkte, dass ein sehr interessanter Typ ca. Mitte bis Ende

  Dreißig neben ihr an der Bar stand. Er fragte sie, wie ihr wohl die Veranstaltung gefalle und ob er ihr etwas zu

  trinken bringen dürfte, da sie ein leeres Glas in Händen hielte. Gerade kam ein Kellner mit vollem Tablett

  vorbei, der Mann neben ihr nahm ihr das leere Glas aus der Hand und reichte ihr ein Glas Sekt. Sie nickte ihm

  zu, musterte ihn genauer und irgendwie kam er ihr bekannt vor. Er war etwas über 1,80 m groß, dunkelblond,

  seine Augen waren grau und seine Nase leicht gebogen. Er sah sehr gut aus.Typ Robert Redford, dachte Oriana.

  Sicher irgend so ein Fernseh-Fuzzi.

  Er prostete ihr zu und sagte: „Wo haben Sie sich bisher versteckt, holde Fee? Vielleicht in den schottischen

  Highlands oder zwischen den grünen Hügeln Irlands?“

  Spitzbübisch lächelnd fragte sie ihn auf Gälisch: „Und von welchem Zigeunerwagen seid Ihr heruntergefallen,

  Fremder?“

  Er sah sie verdutzt an, lachte dann lauthals und sagte auf Englisch: „Ich habe zwar nicht verstanden, was Sie

  gerade gesagt haben, aber dass es gälisch war, weiß ich. Ich hatte also recht!“

  Sie unterhielt sich daraufhin auf Englisch mit ihm und da er die Sprache bestens beherrschte, kam ein äußerst

  schlagfertiger Dialog zustande und sie amüsierten sich beide ganz prächtig. Der Mann stellte sich als Regisseur

  und Drehbuchautor Wolf Hansen vor und sie nannte ihm ihren Namen. Er sagte, dass er Irland und auch die

  schottischen Highlands liebe und beabsichtige, einen Märchenfilm zu drehen, der in den grünen Hügeln und

  Mooren Irlands spielen sollte. „Und wissen Sie was, Miss Kavanagh?“, sagte er. „Sie hätten genau das richtige

  Aussehen für die Hauptrolle. Es handelt sich um eine „kleine Moorfee.“ Und glauben Sie jetzt bitte nicht, dies

  wäre irgend so eine dämliche Anmache. Ich habe nämlich keine Besetzungscouch. Bei mir im Büro gibt es nur

  harte Stühle.“

  Oriana lachte und meinte, sie sei weder eine Schauspielerin, noch habe sie sich jemals für eine solche Karriere

  interessiert. Er sah sie ungläubig an und meinte dann: „Ich glaube, Sie wissen gar nicht, wie bezaubernd Sie

  sind. Man findet selten Frauen, die so wenig tun müssen, um gut auszusehen. Sie sind eine natürliche

  Schönheit mit großer Ausstrahlungskraft und das bisschen Makeup, das Sie aufgelegt haben, unterstreicht

  diese Natürlichkeit sogar noch. Ihre Augen sind von einem so seltenen weichen Smaragdgrün – ich erinnere

  mich nicht, jemals ähnliche gesehen zu haben. Wie ist es mit Ihrem Haar? Färben Sie es?“

  „Warum sollte ich?“

  „Es ist also auch Natur und wie ich annehme, haben Sie es heute geglättet?“ Oriana wurde einer Antwort

  enthoben, denn plötzlich stand Daniel vor ihr, begrüßte ihren Gesprächspartner mit einem freundlichen „Hallo

  Wolf“ und sagte:

  „Ori, wollen wir allmählich gehen? Es ist schon fast Mitternacht und morgen gibt es viel zu tun.“ „Soso“, meinte ihr Gesprächspartner, „Sie verstehen also sehr wohl Deutsch.“ Er wandte sich an Daniel: „Diese bezaubernde junge Dame scheint ein kleiner Schelm zu sein, der gern harmlose Leute auf den Arm

  nimmt. Wie stehst du denn zu ihr, Daniel?“

  Da griff Oriana schnell ein und sagte auf Deutsch: „Dieser reizende Mensch mit der Fiedel ist mein Boss und

  deshalb muss ich nach seiner Pfeife tanzen. Aber es war wirklich nett, Sie kennengelernt zu haben und es wäre

  mir ein Vergnügen, Sie irgendwann wieder ein bisschen auf den Arm nehmen zu dürfen.“

  „Dann verraten Sie mir doch einfach ihre Telefonnummer und ich stelle mich gerne zur Verfügung. Es gibt

  kaum jemanden, von dem ich mich lieber auf den Arm nehmen ließe.“

  „Tja, das ist eben das Problem. Wir müssen das leider dem Zufall überlassen, weil ich die nächsten Wochen in

  Irland verbringen werde und wahrscheinlich erst im Laufe des Januar nach Deutschland zurückkehre. Aber

  rufen Sie doch einfach Daniel an, er weiß, wie er mich erreichen kann.“ Daniel sah sie ganz komisch an und

  dann verabschiedeten sie sich liebenswürdig von dem ‚Fernseh-Fuzzi‘ und verließen die Veranstaltung. Viele

  Blicke folgten ihnen.

  Als sie den kurzen Weg zum Hotel zurücklegten, war Daniel ungewöhnlich still. Irgendetwas schien ihn zu

  beschäftigten und sie fragte: „Was ist denn, hat dich einer geärgert?“

  „Was wollte der Typ von dir?“

  „Ich nehme an, er hatte Mitleid mit mir.“

  Daniel sah sie mit einem Blick an, der sie irritierte. „Dafür hast du dich aber glänzend mit ihm amüsiert. Ich

  habe es sehr wohl gesehen.“ Oriana verbot sich auch nur das kleinste Lächeln, sah stattdessen ein bisschen

  verwundert zu ihm auf.

  „Und was bitte, ist daran falsch?“

  „Nichts Ori, ich glaube ich bin eifersüchtig. Entschuldige bitte, das ist ganz was Neues.“

  „Kennst du ihn?“ fragte sie. „Ja natürlich, das ist Wolf Hansen, ein sehr bekannter Drehbuchautor und

  Regisseur. Er arbeitet oft auch fürs Fernsehen und gilt als sehr seriös.“

  „Er hat mir mehr oder weniger die Hauptrolle in einem Märchenfilm über eine „kleine Moorfee“ angeboten,

  an dem er grade dran ist.“

  „Was? Und was hast du gesagt?“, fragte er.

  „Ich habe gesagt, dass ich daran nicht interessiert bin. Er wollte es nicht glauben!“

  „Das kann ich mir gut vorstellen. Wer würde diesem Mann einen Korb geben –außer dir. Ori du überrascht

  mich immer wieder.“

  „Daniel, ich will mich nicht an irgendeine Sache binden, an der du keinen Anteil hättest. Wenn ich so was

  machen würde, dann nur mit dir. Aber du weißt ja, dass ich ungern auf dem Präsentierteller lebe. Ist der Film

  ein Flop, ärgert mich das. Ist er ein Erfolg, stehe ich schlagartig in der Öffentlichkeit. Nein danke!“ „Ori, ich muss dich warnen, über kurz oder lang wird die Presse sich um dich kümmern und zwar schon

  meinetwegen. Du bist mit Hansen und auch mit mir mehrfach fotografiert worden und ehrlich gesagt, ich

  möchte lieber nicht wissen, was dein Großvater dazu sagen wird. Der hat mich in Berlin schon so argwöhnisch

  angeguckt.“

  „Großvater will mich beschützen, seit mein Vater tot ist. Du musst auch bedenken, dass ich mit kaum

  achtzehn Jahren, die Familie mit einer Schwangerschaft und gleich zwei illegitimen Kindern zutiefst schockiert

  habe. Und dann habe ich trotz massivem Druck, auch noch den Namen des ‚Übeltäters‘ verschwiegen. Das war

  fast ein Verbrechen. Aber ich habe ihm klargemacht, dass ich mein eigenes Leben leben muss und er hat auch

  mittlerweile eingesehen, dass ich kein unvernünftiger Mensch bin und ganz gut ohne Gängelei zurechtkomme.

  Granny pfeift ihn auch immer wieder zurück. Er macht das alles nur aus Liebe. Und statt hier herumzumeckern,

  könntest du sehen, dass wir ins Hotel kommen. Ich will ins Bett.“

  „Nichts lieber als das!“, sagte Daniel mit seinem frechsten Grinsen. Als sie in ihrer Hotelsuite ankamen,

  sperrte er sofort die Tür hinter ihr zu, packte sie und küsste sie derart wild, dass sie fast das Gleichgewicht

  verlor. Er löste ihren Haarknoten, indem er alle Nadeln herauszog und dann mit den Fingern durch ihr Haar

  fuhr.

  „Sie sind auch sehr schön, wenn sie glatt sind –und noch länger.“ Mit einer Hand zog er den Reißverschluss

  ihres Kleides auf und zog es ihr von den Schultern. Dann schubste er sie auf das Bett. Sie warf ihre Schuhe von

  sich und streckte die Arme nach ihm aus. Daniel ließ in Windeseile seine Klamotten fallen und legte sich zu ihr aufs Bett. „Du hast zu viel an“, sagte er und half ihr beim Ausziehen. Er nahm sie in die Arme, rollte sich mit ihr

  herum, bis er wieder oben war und hielt sie mit seinem Körpergewicht fest.

  „Ori, ich sehe schon, ich kann dich nicht alleinlassen. Kaum schau ich weg, flirtest du schon heftig mit

  anderen Männern.“

  „Also das mit dem Flirten weise ich entschieden von mir. Ich habe mich mit einem intelligenten Menschen

  mit wunderbarem Humor gut unterhalten und ich würde dich niemals bloßstellen. Umgekehrt sieht es wohl

  ganz anders aus, du kleiner Schäker.“

  „Du weißt, dass das zu der Rolle gehört, die ich spiele, aber ich habe den ganzen Abend nur dich gesehen.

  Glaube mir!“

  „Küss mich lieber, mein strenger Gebieter, bevor wir hier den Rest der Nacht auch noch verplempern.“ Das

  ließ er sich nicht zweimal sagen, zog sie heftig, in eifersüchtigem Besitzanspruch an sich und liebte sie so

  intensiv, dass danach beide total erschöpft waren und sofort einschliefen.

  Oriana wachte in der Nacht auf, weil sie zur Toilette musste und der gestrige Abend ging ihr durch den Kopf.

  Natürlich glaubte sie Daniel, dass dieses Herumflirten und all das Getue eigentlich nur unter die Rubrik „FanBetreuung“ fielen. Es war auch unschwer zu erkennen, dass Daniel es verstand, sich allzu aufdringliche Damen

  mit Charme vom Leib zu halten. Er war ein echter Diplomat und er zeigte immer wieder, dass er nur sie wollte.

  Aber Oriana hatte Angst. Vielleicht bin ich einfach nur eine unverbesserliche Pessimistin, dachte sie und

  kuschelte sich wieder an Daniels warmen Körper.

  Als Daniel erwachte, beschlichen ihn erhebliche Bedenken. Er dachte an seine nagende Eifersucht von gestern

  Abend. Und er begriff, dass er sich Orianas nicht sicher sein konnte. Sie war zu schön und hatte auch noch zu

  viele gute Eigenschaften, als dass nicht andere Männer mit Potential die Hände nach ihr ausstrecken würden.

  Dieser Wolf Hansen zeigte eindeutig starkes Interesse an ihr als Frau und die Kinder würden ihn wahrscheinlich

  nicht einmal stören. Auch das bereitete ihm Sorge, denn die wenigen Tage - ja eigentlich nur Stunden - mit

  seinen Kindern hatten in ihm Gefühle wachgerufen, von denen er gar nicht wusste, dass er dazu fähig war. Er

  liebte diese Kinder bereits so sehr, dass er sich ein Leben ohne sie nicht mehr vorstellen konnte und wollte.

  Was würde aber passieren, wenn Oriana ihm entglitt?Geschieht mir gerade recht, dachte er, so weiß ich

  wenigstens auch mal, wie sich so was anfühlt. Ich muss mich mehr bemühen und ich sollte sie schleunigst

  heiraten, nicht erst im Sommer. Eine Ehe würde sie sicher sehr ernst nehmen. Daniel fürchtete sich ein bisschen

  vor den kommenden drei Wochen bis Weihnachten. Er musste in den USA auf eine längere Promotionstour

  gehen, aber wegen der Kinder konnte Oriana ihn nicht begleiten und die Beiden mitzunehmen, wäre für die

  Kleinen viel zu strapaziös.Wer weiß, was da wieder für Falschmeldungen im Internet und in der Presse

  auftauchen werden.Oriana legte großen Wert auf Treue und er würde sich die größte Mühe geben. Dann

  musste er über sich selbst schmunzeln, denn der Gedanke an eine andere Frau erschien ihm absurd. Als sie sich am Ende der Tournee in der ersten Dezemberwoche auf dem Frankfurter Flughafen

  verabschiedeten, taten sie dies in zurückhaltender Weise mit Wangenküsschen rechts und links. Sie sahen sich

  kurz in die Augen und gingen dann ihrer Wege. In der letzten Nacht hatte Daniel wieder bewiesen, dass er als

  Liebhaber große Klasse war und sich mit einem wahren erotischen Feuerwerk von ihr verabschiedet. Oriana

  ermahnte ihn.

  „Sei ja standhaft mein Lieber, wenn du all diesen Sirenen ausgesetzt bist, die in den Staaten deiner harren.

  Denk an Othello und Desdemona, das geht auch umgekehrt“, sagte sie mit rollenden Augen. Da mussten sie

  beide lachen.

  „Wir sehen uns erst wieder am 23.12. bei meinen Eltern in Trier. Zum Glück ist das Haus groß. Und übrigens,

  mein Geliebtes –ich habe St. Barth abgesagt und gehe mit dir nach Irland. Vielleicht wollen meine Eltern auch

  mit. Ich habe ihnen deinen Vorschlag unterbreitet, aber sie überlegen noch. Michael weiß es auch noch nicht,

  weil Jenny zwar eigentlich sehr neugierig wäre, aber doch lieber in die Sonne fliegen würde. Sie diskutieren

  noch. Wir werden sehen!“, meinte er dann und kuschelte sich eng an sie. Sie schmusten noch ein bisschen und

  dann forderte der vergangene Stress seinen Tribut und sie schliefen zusammen ein.

  Während Daniel längst in der Maschine nach New York saß, wartete Oriana noch auf ihren Flug nach

  München. Sie kam am späten Nachmittag dort an und war überrascht, als sie von Carolina erwartet wurde. „Ich

  konnte dich doch nach diesem Stress nicht mit der S-Bahn fahren lassen“, sagte sie, während sie Oriana

  herzlich umarmte. Als sie nach Hause kam und sich auf die Couch fallen ließ, hüpften die Kinder begeistert auf ihren Schoß und ein feuchtes Küsschen nach dem anderen wurde ihr zuteil. Giulia hatte etwas Gutes gekocht und die Frauen und Kinder setzten sich an den großen Küchentisch und ließen es sich ordentlich schmecken.

  Bald waren die Kinder müde und Oriana brachte sie zu Bett.

  Carolina und Giulia räumten noch schnell die Küche auf und saßen danach erwartungsvoll da, um ihren

  Bericht zu hören. Sie wirkten gespannt wie zwei Flitzbögen. Oriana gab ihrem Gesicht einen höchst erstaunten

  Ausdruck und fragte, was denn los sei. Die beiden sahen sich gegenseitig an und teilten ihr mit, dass sie einen

  absolut lückenlosen Bericht über die Entwicklung in den letzten sieben Tagen erwarten würden. Sie tat ihnen

  den Gefallen und erzählte ihnen bei einer guten Flasche Wein, was sie alles erlebt hatte. Giulia erzählte von

  einem Anruf Francescas, die total von der Rolle war, dass Daniel Imhoff der Vater ihrer Urenkel war. Oriana

  müsse sie gleich am Tag ihrer Rückkehr nach München in Rom anrufen.

  Die Tatsache, dass Daniel eifersüchtig geworden war und vom Heiraten gesprochen hatte, behielt Oriana für

  sich, teilte den beiden Damen jedoch mit, dass er seinen Urlaub mit Freunden auf St. Barth ihr zuliebe abgesagt

  habe und nach dem Weihnachtsfest –das er unbedingt mit ihr und den Kindern bei seiner Familie in Trier feiern

  wolle –mit ihr nach Irland fliegen werde.

  „Es kann sein, dass seine Eltern, seine Oma und sein Bruder mit Freundin auch mitkommen. Vielleicht feiern

  wir dort alle den Jahreswechsel.“

  „So und was ist mit uns?“ fragte Carolina entrüstet.

  „Ja ich weiß nicht! Giulia fliegt doch jedes Jahr an Weihnachten zu ihrem Vater und ihrem Bruder Orlando

  nach Rom und bleibt bis Mitte Januar und du liebe Carolina fliegst doch immer zu deiner Tochter und ihrer

  Familie nach London, oder etwa nicht?“

  „Ja schon, aber ich könnte ja über den Jahreswechsel nach Irland kommen!“

  „Du und Giulia und auch Nonna Francesca könnt immer kommen. Allerdings muss ich in diesem Fall gründlich

  kalkulieren und nachfragen, wie viele Gästezimmer bei meinen Verwandten zur Verfügung stehen. Daniels

  Eltern geben erst in etwa zwei Wochen Bescheid und wenn die nicht kommen, kommt die Oma auch nicht.

  Zudem glaube ich, dass Daniels Bruder wohl nicht über Silvester bleiben wird, da seine Freundin Jenny, gerne

  einen Badeurlaub machen würde. Also muss ich alle meine potentiellen Gäste bitten, sich bis spätestens 15.12.

  verbindlich zu äußern, sonst kann ich für nichts garantieren.“

  „Wie ist denn Daniels Bruder so, du kennst ihn doch von New York her?“, fragte Giulia.

  „Oh er war ein richtig netter Kerl, aber ein ganz anderer Charakter als Daniel. Daniel ist ein Musiker, der

  andere ist so eine Art Finanzmakler an der Börse in New York. Zwei völlig verschiedene Bereiche, obwohl Daniel

  auch mathematisch sehr begabt ist und mit Geld umzugehen weiß und Michael spielt gut Klavier. Wie er heute

  ist, weiß ich nicht, aber ich kann mir nicht vorstellen, dass er sich wesentlich verändert hat. Damals mochte ich

  ihn sehr!“ In diesem Moment klingelte das Telefon und es war Daniel der aus New York anrief. „Hallo mein Liebes, ich liege bereits auf meiner Couch und denke an dich und unsere Ableger. Wie geht’s

  meinen Süßen? Vermisst du mich überhaupt? Liebst du mich noch?“

  „Viele Fragen auf einmal und ich sage: Gut, ja sehr, ja und wie.“

  „Es läutet mein Schatz, das ist der Pizzabote – ich melde mich morgen wieder und flirte nicht mit fremden

  Männern.“ Er schickte einen dicken Schmatz über den Äther und weg war er.

  Drei Tage später bestieg Oriana mit den Kindern ein Flugzeug nach Dublin. Ihr Onkel würde sie am Flughafen

  abholen oder auch einer ihrer Cousins. Es war dann auch Devin, ihr Cousin und Onkel Cedrics Jüngster, der sie

  und die Kinder abholte und nach Glendalough brachte, wo die ganze Familie im Hause ihrer Großeltern

  versammelt war, um sie zu begrüßen. Sie waren alle sehr lieb. Oriana und die Kinder wurden zuerst

  niedergeschmust und dann gemästet und nachdem die beiden entdeckt hatten, dass ein paar Kinder im

  weitläufigen Garten des Herrenhauses herumtollten, wollten sie so schnell wie möglich hinaus. Sie wurden

  angezogen und durften dann raus zum Spielen. Ihr gesunder Bewegungsdrang war lange genug unterdrückt

  worden. Granny beorderte eine Hausangestellte zur Aufsicht in den Garten.

  Der gesamte Familienclan einschließlich ihrer Uroma sah Oriana so gespannt an, dass sie fragte, ob es

  irgendein Problem gäbe. Opa Padraigh meinte vorsichtig: „Irgendwie können wir uns des Eindrucks nicht

  erwehren, als wäre bei unserer Enkeltochter etwas im Busch. Du bist jetzt wochenlang mit diesem Daniel

  unterwegs gewesen und ich glaube, du möchtest uns irgendetwas sagen, warum wärst du sonst so kurz vor

  Weihnachten hergekommen? Mehrere Zeitungsartikel und Interneteinträge, ja sogar ein Video auf dem du mit Daniel Imhoff drauf bist, sind veröffentlicht worden. Auch hält sich unser Vergnügen darüber, dass du dich anscheinend hervorragend mit diesem Regisseur unterhalten hast, in Grenzen, wie du dir sicher vorstellen

  kannst. Obwohl er seriös gewirkt hat.“ Ihr Großvater betrachtete sie neugierig abwartend. „Also, meine lieben Blutsverwandten: Ich freue mich darüber, dass ihr euch so um mich sorgt, auch wenn ich

  schon etwas über 21 bin und selbstverständlich werde ich euch über meine jetzige und künftige Situation in

  Kenntnis setzen, soweit dies für die Zukunft möglich ist.“ Die Verwandten belustigten sich nicht mal über ihre

  geschraubte Rede, so neugierig waren sie.

  „Ich habe beschlossen, das Geheimnis, um den Vater meiner Kinder zu lüften.“ Mehrere Familienmitglieder

  schnappten nach Luft.

  „Wie denn das auf einmal, mein Liebes?“ fragte Granny und ein winziges Schmunzeln zog sich über ihren

  Mundwinkel.

  „Ganz einfach, ich habe es kürzlich ihm gesagt und jetzt sage ich es euch. Es ist Daniel Imhoff, wie ihr bereits

  in Berlin vermutet habt, Granny!“

  „Also doch! Wie hat er reagiert?“, wollte Großvater wissen und die anderen starrten sie völlig verdutzt an. „Er wäre bald vom Stuhl gefallen, wie du dir sicher denken kannst. Versetz dich mal in seine Lage“, sagte

  Oriana. „Wie du in Berlin sicherlich bemerkt hast, hat er sich sehr gefreut, mich wiederzusehen. Ich habe ihm

  vor mehr als sechs Jahren von München aus drei Briefe geschrieben, die aber mit großer Wahrscheinlichkeit

  von dem Biest am Empfang des Studentenheimes, in dem Daniel damals gewohnt hat, unterschlagen worden

  sind. Er hatte sie zurückgewiesen und sie hat sich revanchiert. Eine andere Möglichkeit können wir uns nicht

  denken.“

  „Er ist doch mindestens fünf oder sechs Jahre älter als du. Wie konnte er damals etwas mit so einem jungen

  Ding anfangen?“ schimpfte ihre Großmutter.

  „Liebe Granny, erstens habe ich mit meinem Alter gemogelt und zweitens wissen wir beide bis heute nicht,

  was damals auf einmal passiert ist. Wir waren zwei Jahre lang nur gut befreundet und dann hat es urplötzlich

  gefunkt.“

  „Aber wie konnte er als der Erfahrenere so unvorsichtig sein“, warf Onkel Cedric ein. Seine Frau Eileen nickte

  heftig mit dem Kopf.

  „Also da muss ich Daniel wirklich verteidigen. Er hat selbstverständlich immer ein Kondom benutzt. Da muss

  wohl eines schadhaft gewesen sein. Das ist einfach nur Pech! Er ist weder ein leichtsinniger, noch ein

  rücksichtsloser Mensch, sondern ein richtig feiner Kerl. Ihr werdet ihn bald kennenlernen. Und damit du

  beruhigt bist, Opa, sage ich dir, dass Daniel einen Tag nachdem er alles erfahren hat, die Kinder bei Dr.

  Bergmann als seine leiblichen Kinder anerkannt hat.“ Opa Padraigh nickte wohlwollend und fragte gleich noch,

  ob er Oriana zu heiraten gedenke und sie meinte, mit einem kleinen Schmunzeln, dies sei nicht ausgeschlossen. „Ich möchte dich jedoch herzlich bitten, ihm nicht in diesem Sinne zuzusetzen. Wenn, dann möchte ich, dass

  Daniel dies aus freien Stücken tut und nicht aus gesellschaftlichen Zwängen heraus, die sowieso antiquiert sind.

  Allerdings muss ich euch jetzt gleich noch vor den Kopf stoßen, was mir besonders deinetwegen Leid tut, liebe

  Uri. Daniel will unbedingt, dass ich mit ihm, den Kindern und seiner Familie Weihnachten feiere, weil die Leute

  auch gerne ihre Enkel und Urenkel und auch mich kennenlernen möchten.“ Uri wackelte mit dem Kopf! „Was ist das für eine Familie?“ fragte Großvater interessiert.

  „Soviel ich weiß, ist seine Mutter Belgierin und sein Vater Deutscher. Sie spricht deutsch mit französischem

  Akzent. Der Vater ist Notar und das Notariat ist schon seit drei oder vier Generationen in der Familie. Sie leben

  in Trier an der Mosel. Daniel hat noch einen älteren Bruder, der in NYC an der Börse tätig ist. Der Großvater

  starb vor ein paar Jahren und die Großmutter väterlicherseits ist zwar auch schon gut in den Achtzigern, erfreut

  sich jedoch noch bester Gesundheit. Daniel liebt sie sehr! Übrigens hat Daniel seine Urlaubspläne für die Karibik

  mir zuliebe aufgegeben und wird nach Weihnachten mit mir und den Kindern hierher kommen und ich habe

  seine gesamte Familie hierher eingeladen. Jetzt sind Carolina, Nonna Francesca und Zia Giulia so neugierig, dass

  sie am liebsten auch noch über Silvester herkommen würden. Aber wohin mit all den Leuten. Wir wären dann

  zwölf Personen, so viele kann ich in meinem Haus aber nicht unterbringen.“

  „Ach da mach dir mal keine Sorgen“, meinte Eileen. „Wir haben zwei Gästezimmer, hier bei Granny sind auch

  viereinhalb Gästezimmer. Da können Alessandro und Orlando auch noch mitkommen, ohne dass es ein

  Problem gibt.“

  „Kommt zu euch nicht Michael Flatley?“ „Ja und?“ meinte sie. „Alles kein Problem! Wir machen die Feier in

  der Dorfwirtschaft oder aber hier bei Opa und Oma im Haus!“ Eileen lachte. „Das wird ein Heidenspaß!“

  Großvater Padraigh verzog das Gesicht und meinte: „Wenn ich mir vorstelle, was das für ein Gewirbel wird,

  dann wird mir ganz anders.“

  Orianas Handy klingelte und beim Blick auf das Display erkannte sie, dass es Daniel war. Sie ging ran und

  begrüßte ihn liebevoll. Er fragte sie, ob sie gut angekommen sei und ob alles in Ordnung wäre. Sie bejahte dies

  und erkundigte sich ihrerseits nach seinem Wohlergehen. „Ich habe mit meiner Familie eben alles besprochen.

  Weißt du schon was von deinen Leuten, wegen Silvester?“

  „Ja Ori, sie haben sich entschieden, am 28.12. nach Irland zu fliegen und am 03.01. wieder zurück,

  einschließlich Oma, Michael und Jenny. Jenny findet es jetzt doch interessanter, den Jahreswechsel in Irland zu

  feiern. Nach St. Barth kann sie ein andermal auch! Wenn es dir also recht ist, bestelle ich jetzt die Tickets, damit

  wir da keine Probleme haben. Liebes Schätzchen, ich zähle die Tage, bis ich dich wieder so richtig

  niederschmusen kann etc. etc. Wie lange haben wir noch? Fast zwei Wochen? Stöhn! Wann fliegst du nach

  München zurück?“

  „In fünf Tagen. Ich habe gleich Rückflugtickets gebucht. Dieses Hin und Her macht mir sowieso noch

  Kopfzerbrechen. Soll ich mit dem ICE fahren, aber da muss ich bestimmt umsteigen. Oder soll ich mit meinem

  Wagen fahren? Aber dann steht er vielleicht da oben und es gibt wieder ein Problem. Soll ich von München

  nach Köln fliegen und dann einen Leihwagen nehmen? Wahrscheinlich wäre das das Klügste.“ „Ich denke auch darüber nach und sag es dir morgen. Sind die Kinder in der Nähe?“

  „Leider nein, sie sausen im Garten herum, eine Angestellte passt auf!“

  „Grüße die Zwei recht herzlich von mir und grüße bitte auch deine Familie Sag, dass ich mich freue, bald alle

  kennenzulernen. Ciao, meine Süße, ich liebe dich!“ Er schickte ihr wieder einen schallenden Kuss über den

  großen Teich und legte auf. Orianas irische Verwandte hatten von der auf Deutsch geführten Unterhaltung nur

  wenig verstanden und sahen sie jetzt abwartend an.

  „Also meine Lieben, ihr könnt euch auf ein turbulentes Jahresende einstellen. Alle werden kommen! Daniel

  und seine Familie werde ich in meinem Haus unterbringen. Sollten jedoch die Römer und Carolina auch noch

  kommen wollen, müssen wir uns wohl was einfallen lassen. Das heißt dann, dass Nonna Francesca und Giulia

  sich ein Zimmer teilen könnten und Orlando ebenso mit seinem Vater. Für Carolina müssten wir ein anderes

  Plätzchen finden. Ich habe übrigens versucht, Orlando mit Sabrina zu verkuppeln, aber er ist anscheinend noch

  nicht ganz aus dem tiefen Loch herausgekommen, in das er gefallen ist. Aber ihr wisst ja sicher, dass er wieder

  heiraten und einen männlichen Erben zeugen muss, wenn Titel und Vermögen nicht an die ‚liebe‘

  Verwandtschaft fallen sollen. Es schien, als ob sie Sympathie füreinander empfinden würden, aber sonst ist mir

  nichts aufgefallen. Ich werde Sabrina morgen anrufen, ob sie auf ein paar Tage kommen will oder spricht

  irgendetwas dagegen? Übrigens, können die Kinder und ich in meinem Haus schlafen?“

  Ihre Großeltern meinten, dass es besser wäre, wenn sie diese Nacht noch hier im Hause schlafen würden, da

  ihr Haus zu lange nicht richtig beheizt wurde und daher ein bisschen klamm sei. „Solange du keinen Besuch

  hast, kannst du doch für die paar Tage überhaupt hierbleiben. Ich habe dir und den Kindern das Balkonzimmer

  auf der Ostseite herrichten lassen. Morgen können wir dann das Haus mal inspizieren und uns um die Heizung

  und Belüftung kümmern“, sagte ihre Großmutter, ging zur Terrassentür, öffnete sie und rief die Kinder herein,

  da es schon ziemlich dämmrig war.

  „So wie ich das sehe, wird sich die Klatschpresse sehr bald auf dich und die Kinder stürzen. Das kann zum

  Problem werden“ meinte ihr Großvater mit gerunzelter Stirn.

  „Ja das befürchtet Daniel auch. Immerhin ist er ja der Liebling der Frauen. Da könnten viele ganz enttäuscht

  sein. Aber ich glaube das geht vorüber. Viel wichtiger ist, dass die Kinder nicht fotografiert werden. Er will die

  Presse dann besonders darauf hinweisen, dass er Bilder von den Kindern in den Zeitungen nicht erlauben wird.“ „Der Mann mit dem du auf irgendeiner Charity-Veranstaltung so viel gelacht hast, dieser Regisseur, was

  wollte der eigentlich von dir?“

  „Ach Opa, während Daniel sich seiner Verehrerinnen erwehren musste, ohne sie vor den Kopf zu stoßen –

  was er übrigens bestens beherrscht – habe ich mich nicht sehr viel in seiner Nähe aufgehalten, damit die Leute

  nicht wissen, wie sie dran sind. Ich habe mich aufs Beobachten beschränkt und ich versichere dir, dass das

  überaus interessant war. Da hat sich Wolf Hansen neben mich gestellt und mich angesprochen. Er nannte mich „holde Fee“ und fragte, ob ich mich bisher in den schottischen Highlands oder den grünen Hügeln Irlands versteckt hätte. Ich wusste gar nicht, dass ich so ‚keltisch‘ aussehe. Schließlich bin ich zu einem Viertel Italienerin. Auf jeden Fall fragte ich ihn auf Gälisch, von welchem Zigeunerwagen er heruntergefallen sei und da

  war er platt.“

  „Was hat er dann gesagt?“ fragten Uri und Granny wie aus einem Mund.

  „Also stellt euch vor, er machte mir tolle Komplimente, die überhaupt nicht schmierig waren und meinte, ich

  sei die Idealbesetzung für die Hauptrolle – kleine Moorfee – in dem Märchenfilm, den er irgendwann drehen

  wolle.“

  Opa Padraigh zog die Augenbrauen hoch und seine blauen Augen funkelten. „Du hast doch nicht etwa

  zugesagt?“

  „Nein natürlich nicht! Ich habe es sogar rundweg abgelehnt. Der konnte das gar nicht glauben. Obwohl, sollte

  ich jemals auf die Idee kommen, schauspielern zu wollen, dann wäre ein Märchenfilm ja nicht das Schlechteste.

  Da kommen keine wilden Liebesszenen vor und keiner muss sich ausziehen. Das käme für mich sowieso nie in

  Frage. Und als er wissen wollte, ob meine Haarfarbe echt sei und ob ich meine Haare geglättet hätte, kam

  Daniel und unterbrach das Gespräch. Er wollte zum Hotel zurück, denn anscheinend hatte er schon länger

  beobachtet, wie gut ich mich mit dem Mann unterhalten habe und es passte ihm nicht.“

  „Oh, er war eifersüchtig. Das ist gut!“, meinte Granny mit einem verständnisinnigen Lächeln. „Nun er hatte das Pech, dass dieser Hansen ein überaus interessanter Mann ist. Er kennt ihn!“ Da sagte Großvater mit strengem Blick: „Juckt dich vielleicht das Fell, junge Dame?“

  „Keineswegs, geliebter Opa, ich darf dir versichern, dass ich seit meinem sechzehnten Lebensjahr immer nur

  Daniel geliebt habe. Die Beziehung mit Robert in München war zwar nett und hat mich in schwerer Zeit

  gestützt, aber das war auch alles.“

  Mittlerweile wurde von der Haushälterin zum Abendbrot gebeten und alle gingen ins Esszimmer, um noch

  einen kleinen Imbiss zu nehmen. Es war mittlerweile 20.00 Uhr und Oriana fragte ihre Kinder, wie müde sie

  denn seien. Die Kinder waren ohne Probleme zur englischen Sprache übergegangen. „Es geht noch Mami.

  Müssen wir allein in einem Zimmer schlafen?“ fragte Isabell zaghaft. Sie musste sich erst wieder eingewöhnen

  und sicher ging es Emanuel auch nicht besser, aber er hatte Angst um seine ‚männliche Überlegenheit‘. „Wir drei gehen um 21.00 Uhr zusammen ins Bett, da ich auch sehr müde bin. Okay?“

  „Okay Mami!“ Der Fernseher im Esszimmer war eingeschaltet worden und die Sendung befasste sich mit

  Klatsch über Prominente. Und da riefen die Kinder: „Mami, da ist Daniel im Fernsehen!“ Oriana drehte sich um

  und sah Daniel, wie er gerade Fragen von Journalisten beantwortete. Ein Journalist sagte: „Mr. Imhoff, es gibt

  Gerüchte, dass sie eine feste Freundin haben sollen, eine junge Frau die zwei Kinder hat. Sind die Kinder

  vielleicht von Ihnen und sie haben sie der Öffentlichkeit bisher vorenthalten?“

  Daniel sah ihn einigermaßen verdutzt an und fragte: „Wo haben sie das denn aufgeschnappt?“ „Viel lieber möchten wir wissen, ob an dem Gerücht was dran ist!“

  „Ich möchte aber viel lieber wissen, wo sie das herhaben!“ Eine fesche Journalistin drängte sich vor und sagte

  bedauernd: „Sie werden doch ihr überwiegend weibliches Publikum nicht vor den Kopf stoßen wollen und

  plötzlich heiraten.“

  „Meine Herrschaften“, sagte Daniel, „ich glaube, wir drehen uns im Kreis. Ich danke Ihnen für ihre geschätzte

  Aufmerksamkeit und möchte mich dem Wichtigsten widmen, nämlich der Musik. Guten Abend, Ladies and

  Gentleman!“ Oriana sah, dass Johannes ihn am Arm packte und in die wartende Limousine schob. Er stieg

  selbst ein und sie fuhren ab.

  Die Großeltern sahen Oriana an und Opa meinte: „Er hat sich elegant aus der Affäre gezogen, aber sie werden

  nicht ruhen noch rasten, bis sie etwas gefunden haben, das ist dir doch klar? Vermutlich wird es in Deutschland

  noch viel schlimmer werden.“

  „Deshalb wird Daniel ja auch ein großes Interview geben und zwar in einer seriösen Illustrierten oder beim

  Fernsehen und bei dieser Gelegenheit für klare Verhältnisse sorgen.“

  „Mein liebes Kind, eines verstehe ich überhaupt nicht“, sagte Maryan verwundert. „Für diesen Burschen

  hättest du dich doch nicht zu schämen brauchen. Warum hast du seine Identität so eisern verschwiegen und so

  viel auf dich genommen?“

  „Ich spreche nicht gerne über meinen Vater, der euer Sohn war.“ Oriana sah den schmerzlichen Ausdruck im

  Gesicht ihrer Großeltern. „Aber ihr wisst doch, dass er mich wie ein Zerberus bewacht hat. Er konnte manchmal

  schwierig sein. Andererseits überließen meine Eltern es euch oder den anderen Großeltern, sich um mich zu

  kümmern, wenn sie unterwegs waren. Vater hätte Daniel durch den Fleischwolf gedreht und möglicherweise

  sein Leben zerstört. Ich war doch noch nicht volljährig. Das konnte ich nicht zulassen. Ich wusste doch wie hart

  Daniel arbeitete, um seinen Traum zu verwirklichen und ich freue mich wahninnig für ihn, dass sich sein Einsatz

  gelohnt hat. Was hätte er denn mit uns Dreien anfangen sollen, wo er sich nur mühsam selbst über die Runden

  brachte? Der Unterricht in der Musikakademie ist sehr teuer und leben musste er ja auch noch. Er hatte

  wirklich viel zu tun. Und dann wäre mein sonst so feinsinniger Vater gekommen und hätte Kleinholz aus ihm

  gemacht. Ich befürchtete zu diesem Zeitpunkt auch, dass Daniel der Sache psychisch nicht gewachsen sein

  könnte. Dann kam das mit den unterschlagenen Briefen dazu und ich verlor ihn völlig aus den Augen, bis er

  mich eines Tages aus dem Fernseher anguckte. Das war ein ganz schöner Schock.“

  „Weiß er auch, was du für ihn getan hast?“, fragte Maryan sanft.

  „Ja, er ist ja nicht dumm! Und er hat gesagt, dass er mir sehr dankbar ist und mich allein dafür immer lieben

  wird. Aber in die Kinder ist er bereits total vernarrt, obwohl er die nächsten Jahre auf gar keinen Fall eine

  Familie wollte. Und schau mal Granny“, sie deutete auf die Kette an ihrem Hals. „Die hat er mir geschenkt und

  gesagt, das sei der ‚sichtbare‘ Dank dafür, dass ich ihm zwei so wunderbare Kinder geschenkt hätte.“ Ihre

  Augen waren feucht und die von Uri, Maryan und Eileen auch.

  Maryan lachte. „Wir Frauen sind doch was Sentimentales“ sagte sie und fragte Oriana, ob sie nicht mit den

  Kindern ins Bett gehen wolle, weil denen schon die Augen zufielen. Am nächsten Tag inspizierten Maryan und

  Oriana, die Haushälterin Anna im Schlepptau, das Haus, das nur etwa 200 m vom Herrenhaus entfernt war,

  lüfteten die Räume und besprachen mit Anna die Unterbringung der Gäste. Oriana, Daniel und die Kinder

  würden im Dachgeschoß schlafen, wo auch Michael und Jenny unterkommen würden. Die zwei Schlafzimmer

  im Erdgeschoss waren für Daniels Eltern und seine Oma gedacht. Das Haus sollte bis nach Weihnachten

  gründlich gesäubert, belüftet, und beheizt werden und am Tag vor der Ankunft der Gäste sollten alle Betten

  frisch bezogen und die Bäder mit frischen Handtüchern versorgt sein. Anna versprach für alles Sorge zu tragen

  und so beschloss Oriana, für die paar Tage im Hause ihrer Großeltern zu bleiben, zumal Sabrina doch nicht

  kommen konnte. Eileen und Maryan versprachen, die Silvesterfeier bestens zu organisieren und auch noch

  Ausflüge vorzubereiten, damit die Gäste unterhalten werden konnten.

  Oriana war schon wieder ein paar Tage in München, als Nonna Francesca ihr mitteilte, dass sie am nächsten

  Tag nach München fliegen würde. „Kannst du mich bitte vom Flughafen abholen?“

  „Aber natürlich, herzallerliebste Nonna, was täte ich nicht für dich?“ antwortete Oriana ihr. „Wann kommst

  du denn an?“

  „Gegen 15.00 Uhr soll der Vogel landen, also bis morgen mein Schätzchen.“ Oriana kümmerte sich sofort um

  die Zimmer ihrer Großmutter. Belüftete sie und bezog das Bett frisch, damit sich Francesca wohlfühlen konnte.

  Einmal in der Woche kam die „Putzfee“ um die gröberen Arbeiten zu übernehmen, da die Wohnung so groß

  war und Oriana ja auch ihrem Beruf nachgehen und sich um die Kinder kümmern musste. Zudem war Oriana

  öfter mal für ein paar Wochen oder sogar Monate weg und da würde die Wohnung total einstauben. Die

  Putzfee hieß Dorothea und war in mittleren Jahren. Oriana bezahlte sie gut und hatte ihr Vertrauen zu dieser

  Frau nie bereuen müssen. Sie war absolut ehrlich und zuverlässig. Während Orianas Abwesenheit putzte sie

  sämtliche Fenster, staubte die vielen Bücher in den Regalen ab und führte all die Arbeiten durch, die sonst

  meist ein bisschen zu kurz kamen.

  Oriana holte ihre Großmutter gemeinsam mit den Kindern ab und die Kleinen hüpften vor Freude und ließen

  sich gerne von der geliebten Bisnonna abküssen. Wahrscheinlich hatte sie auch wieder alle möglichen

  Geschenke im Reisegepäck und die Gedanken der Kinder kreisten sicherlich schon seit gestern darum, was die

  Bisnonna wohl alles aus Rom mitbringen würde.

  Als sie dann zuhause gemütlich bei einer Tasse Tee und Plätzchen saßen, die Kinder ihre Päckchen

  untersuchten und spielten, fragte Oriana ihre Großmutter, warum sie denn jetzt noch so kurz vor Weihnachten

  nach München gekommen sei. „Was für Süppchen werden denn hier und dort und da überall ausgekocht?“ Francesca sah ihrer Enkelin in die Augen: „Weißt du, ich bin auch nicht weniger neugierig als Giulia und

  Carolina und ich habe auch noch ein paar Pläne. Aber zuerst erzählst du mir etwas über meinen –hoffentlich –

  zukünftigen Schwiegerenkel. Was hat er gesagt, wie hat er reagiert und was gedenkt er in Zukunft zu tun?“ „Das sind viele Fragen auf einmal, liebe Nonna. Also…..“. Oriana erzählte ihrer Großmutter kurz und bündig

  die ganze Geschichte und als sie ihr die Halskette mit den beiden Herzen zeigte, war Francesca so gerührt, dass

  sie ein Taschentuch benötigte.

  „Ich habe immer geglaubt, der Vater deiner Kinder hätte dich einfach sitzen gelassen. Du warst damals so

  traurig, dass ich mir dachte, ich müsste ihm den Hals umdrehen, sollte ich ihn jemals erwischen. Dabei war ja

  alles ganz anders. Er konnte sich nicht gut um Kinder kümmern, von denen er gar nichts wusste“, lachte sie. „Liebe Nonna, ich versichere dir, dass er ein wunderbarer Mensch ist und du wirst genauso seinem Charme

  erliegen, wie rundum fast alle Frauen und nicht nur Frauen. Aber jetzt zu deinen Plänen, was hast du vor?“ „Ich hoffe, du bist einverstanden, denn ich habe meinen Bruder und Orlando gebeten, hierher zu kommen

  und mit Giulia und mir deutsche Weihnachten zu feiern. Die beiden müssen raus aus ihrem Haus und mal was

  anderes tun. Orlando hat zwar diesen Abstecher zu dir nach Wien gemacht und er kam auch etwas lockerer

  wieder zurück, aber dein Versuch, ihn mit dieser Sabrina zu verkuppeln schlug wohl fehl?“ „Ich glaube nicht mal, dass Sabrina ihm nicht gefallen hat –sie ist sehr schön –aber ich glaube, Orlando hat die

  Trauer noch nicht überwunden und das hat Sabrina auch erkannt.“

  „Wäre denn diese Sabrina eine geeignete Ehefrau für ihn?“

  „Tja, die äußeren Voraussetzungen würden alle stimmen. Sie ist 32 Jahre alt, spricht fließend, Italienisch,

  Französisch und Spanisch, ein wenig Deutsch, hat Kunstgeschichte studiert und ist Kuratorin in einem kleinen

  aber feinen Museum in London. Sie ist sogar katholisch von der schottischen Seite ihrer Familie her. Die

  Vermögensverhältnisse sind auch nicht schlecht. Du siehst, es liegt nur an dem berühmten Funken –ob er

  überspringt oder eben nicht. Aber schließlich ist ja noch lange nicht aller Tage Abend, oder?“ Oriana grinste

  verschmitzt. „Sollten Orlando und sein Vater einwilligen, über den Jahreswechsel nach Glendalough zu

  kommen, werde ich Sabrina an den Haaren nach Irland zerren. Haben die beiden sich schon geäußert, ob sie

  meine Einladung annehmen wollen?“ Francesca meinte, sie würden noch beratschlagen, aber sie wäre der

  Meinung, dass es beiden guttun würde, unter Menschen zu kommen. Besonders so umtriebige wie die

  Kavanagh’s.

  „Adriana ist erst seit 10 Monaten tot und der Verlust des Sohnes, den sie endlich erwarteten, hat ihn

  zusätzlich niedergeschmettert.“

  „Da hast du Recht“, meinte Oriana. „Es ist wahrscheinlich wirklich zu früh, aber Sabrina und er können

  Freunde werden und wer weiß wie es kommt, sobald seine Lebensgeister wieder erwachen. Ich werde Onkel

  Alessandro und Orlando jetzt anrufen und fragen, was sie vorhaben. Wenn sie Weihnachten schon

  hierherkommen, könnten sie danach doch einfach mit euch nach Dublin weiterfliegen. Ich würde es begrüßen,

  wenn ihr so ab dem 28./29.12. ankommen würdet. Die irische Verwandtschaft ist bereits dabei, alles zu

  organisieren. Die laufen sicher zu ihrer Höchstform auf. Wo der Silvesterball stattfindet, weiß ich noch nicht.

  Möglicherweise in der Dorfwirtschaft, aber Großvaters Haus wäre mir lieber. Wir werden sehen!“ Oriana wählte die Nummer der Morcones und bekam ihren Großonkel Alessandro an den Apparat, „Ciao,

  lieber Onkel, wie geht es dir? Ja, deine Schwester ist wohlbehalten hier angekommen. Jetzt frage ich dich und

  Orlando, ob ihr nicht nach eurem deutschen Weihnachtsfest nach Irland kommen und ein großes ‚FamilienSilvester‘ mit uns allen feiern wollt? Ja, ich weiß, dass Orlandos Seele noch nicht genesen ist, aber er muss

  kleine Schritte tun. Und ich versichere dir, in Glendalough, wird er nicht viel Zeit haben, seine Wunden zu

  lecken. Man wird ihn schon ablenken und beschäftigen. Ab 23.12. steht euch die Wohnung voll zur Verfügung,

  denn wie ihr wisst, feiern wir Weihnachten mit Daniel und seiner Familie in Trier, da wo ihr bösen Römer die

  Porta Nigra hingestellt habt.“ Onkel Alessandro versprach, nochmals mit Orlando wegen des Irlandtrips zu

  reden und sich umgehend zu melden.

  „Onkelchen, ich brauche deine Antwort übermorgen, also bis dann. Grüß Orlando! Ciao!“ Es läutete und

  Giulia und Carolina kamen herein und die vier Damen waren sofort in ein intensives Gespräch vertieft. Über die

  Ereignisse um Oriana und noch andere Randerscheinungen.

  „Oriana, schau mal ins Internet aber nimm vorher Herztabletten“, sagte Carolina und verzog das Gesicht, als

  hätte sie Zitronensaft getrunken. Oriana schaltete ihren Laptop ein und loggte sich ins Internet. Als sie Daniels Namen eingab, sprangen ihr mehrere Einträge ins Auge, die so oder ähnlich lauteten: „Hat der große Geiger verschwiegen, dass er Frau und Kinder hat?“ oder „Daniel Imhoff, der Frauenschwarm –Vater zweier Kinder?“ „Wo hat er seine Familie bisher versteckt gehalten?“ und so ähnlich ging es noch weiter. Zum Glück konnte sie nirgends ein Foto von sich oder den Kindern entdecken. Sie ärgerte sich sehr, sah auf die Uhr und rief dann Daniel an. Er war gerade in Florida und würde noch in dieser Nacht nach NYC zurückfliegen. „Hallo mein lieber Schatz, wie geht es dir? Jetzt hast du das ja bald hinter dir, wir haben ja heute schon den 20.12. Gottseidank sehen wir uns in drei Tagen wieder. Hast du mal ins Internet geguckt? Da steht vielleicht hanebüchenes Zeug über dich drin. Jaja, du bist ein ganz großer Filou. Wie bitte? Nein hier sind meine besten Freundinnen

  versammelt und hören aufmerksam zu –aber sie hören nicht, was du sagst. Ja, das ist gut.“ „Ori es tut mir leid, dass du dich über die Einträge ärgerst. Ich würde dir raten, das in Zukunft nicht mehr zu

  lesen. Gottseidank sind bis jetzt keine Fotos von dir oder den Kindern aufgetaucht. Ich fliege bereits

  übermorgen nach Deutschland und fahre gleich zu meinen Eltern und da werde ich dem ZDF ein Interview

  geben und alles klären. Ich werde auch unmissverständlich klarmachen, dass ich Fotos von den Kindern in der

  Presse auf keinen Fall dulden werde. Die verstehen das schon richtig, verlass dich drauf. Also mein Liebling,

  grüße die Damen von mir und denk an mich. Ich küsse dich über den Atlantik hinweg und kann es kaum

  erwarten…..! Übrigens die Einliegerwohnung im Anbau ist zurzeit frei. Meine Eltern stellen sie uns zur

  Verfügung. So sind wir doch viel freier! Ciao, mein Liebling!“

  Am nächsten Abend teilte Alessandro mit, dass er und Orlando das Weihnachtsfest in München begehen und

  am 29.12. mit den zwei Damen nach Dublin fliegen würden. Oriana gab die Information sofort an ihre Granny

  weiter, damit alles organisiert werden konnte. Granny sagte ihr, dass sie Orlando und seinen Vater bei Cedric

  unterbringen würde. Michael Flatley würde auch kommen. Francesca und Giulia würden sich ein Zimmer teilen

  müssen und Carolina konnte sie in dem kleinen Zimmer neben ihrer Ankleide unterbringen. „Ich sage dir eins,

  mein Kleines, das wird ein wildes Neujahrsfest und ich habe mit Padraigh ausgemacht, dass wir auf jeden Fall

  hier im Haus bleiben. Wir stellen einfach ein kaltes Büffet hin, wo sich jeder selbst bedienen kann und ich habe

  schon zwei Kellner geordert, für die Getränke und fürs Aufräumen.“

  „Granny, ich möchte gerne noch Sabrina einladen. Aber du könntest sie ja leicht noch bei euch unterbringen.

  Meinst du, ihre Mutter will dann auch noch kommen?“

  „Oh, Kate kann sich nicht von ihren Klatschtanten trennen. Soviel ich weiß, will sie auf ein privates Fest in

  ihrem Bekanntenkreis. Du weißt doch, dass Sabrina und Kate sich nicht besonders gut vertragen. Und da

  Sabrina jetzt nach ihrer geplatzten Verlobung auf andere Gedanken kommen sollte, ist das vielleicht die

  Ideallösung. Ich rufe sie selbst an und lade sie hierher ein.“

  „Sag kein Wort davon, dass die Morcones kommen, ja!?“

  „Natürlich nicht!“

  „Bis bald Granny, grüß Opa und die anderen alle.“


  7.

  Am 23.Dezember frühmorgens verabschiedeten sich Oriana und die Kinder von der Nonna und Giulia (Carolina war bereits auf dem Weg nach England), bestiegen den gemieteten Audi und fuhren nach Trier. Im Gepäck hatte sie eine Kiste mit erstklassigem Rotwein und zwei Flaschen sehr gutem Champagner und mühsam ausgewählten Weihnachtspräsenten für Daniels Familie und auch für ihn und die Kinder. Oriana hatte ihr Haar hoch auf dem Hinterkopf zu einem Knoten gesteckt und sich sparsam geschminkt. Sie würde gut fünf Stunden fahren müssen. Sie wollte nicht ihr eigenes Auto nehmen, da sie ja auf dem Rückweg nicht mehr nach Trier kommen, sondern gleich nach München fliegen würde. Als Oriana am frühen Nachmittag in Trier ankam, musste sie Daniel anrufen, da sie das Haus seiner Eltern nicht finden konnte. Er schickte Michael um sie zu leiten und als sie vor dem Haus ankamen, standen die Bewohner schon Spalier. Daniel riss die Fahrertür auf, half ihr heraus und umarmte und küsste sie innig. Dann kümmerte er sich um die Kinder, die bereits ihre Gurte gelöst hatten. Er nahm sie beide gleichzeitig auf die Arme und küsste sie liebevoll.


  „Na meine Süßen, kaum haben wir uns kennengelernt, mussten wir uns schon wieder trennen. Aber jetzt werden wir fast zwei Wochen füreinander Zeit haben.“ Isabell und Emanuel umarmten ihren Vater und sahen sich dann die Leute an, die herumstanden. Er stellte die Kinder auf den Boden und sagte zu seinen Eltern: „Mama, Papa, das sind eure Enkel Isabell und Emanuel. Und Oriana kennt ihr ja schon!“ Man begrüßte sich freundlich aber ein wenig befangen. Oriana wandte sich an Michael. „Hallo Michael, so sieht man sich wieder.“ Michael machte keine Umstände und umarmte sie herzlich.


  „Ori, darf ich dir meine Freundin Jenny vorstellen?“ Jenny war eine hübsche Blondine und offensichtlich auch ein nettes Mädchen und sie begrüßten sich mit Wärme. Daniel und Michael brachten das Gepäck ins Haus und stellten es in der Einliegerwohnung ab. Im Wohnzimmer, das sie bald darauf betraten, saß eine reizende alte Dame. Sie stand auf und begrüßte Oriana und die Kinder besonders herzlich. Man hatte eine Kaffeetafel gedeckt und Oriana und die Kinder wurden zu Tisch gebeten, nachdem alle drei sich etwas frisch gemacht hatten. Daniel wich nicht mehr von ihrer Seite und als sie endlich saßen, konnte Oriana die Leute um sich näher betrachten. Daniels Eltern waren ein gutaussehendes Paar so zwischen 55 und 60. Während Michael mehr dem Vater ähnelte, war Daniel ganz die Mutter. Die schwarzen Haare hatten beide Jungs aber von der Oma geerbt, hieß es. Die frischgebackenen Großeltern wirkten ein bisschen unsicher. Sie mussten sich erst an diesen Zustand gewöhnen. Daniels Mutter meinte, dass die Kinder Daniel so wahnsinnig ähnlich sähen, besonders Emanuel.


  „Ich denke, ich sehe meinen kleinen Jungen direkt vor mir.“ Bei Isabell würde es aber nicht sofort auffallen, wegen der Haare und Augen, die sie offensichtlich von Oriana geerbt habe. Um Jennys willen wurde die Unterhaltung auf Englisch geführt. Sie bemühte sich zwar, Deutsch zu lernen, war aber noch nicht so weit, dass sie einer Unterhaltung von mehreren Personen folgen konnte.


  „Daniel sagte, dass dein Vater Ire war und deine Mutter Deutsche?“ fragte Celia. „Oh, ich bin ein irischschottisch-deutsch-italienisches Potpourri“, lachte Oriana und alle mussten mitlachen. „Allerdings sagen alle meine Verwandten, dass man mir das Italienische am wenigsten ansieht.“


  „So könnte man sagen“, sagte Daniels Vater grinsend. Die Atmosphäre lockerte sich immer mehr. Oriana wurde ordentlich ausgefragt und sie beantwortete alle Fragen wahrheitsgemäß. Daniels Mutter und Oma gingen in die Küche, um das Abendbrot vorzubereiten und Oriana folgte ihnen, um ihre Hilfe anzubieten.


  „Mein liebes Kind“, sagte Oma Anna Maria. „Morgen darfst du helfen, heute wirst du dich ausruhen. Es ist sowieso schon das meiste getan.“ Folgsam ging Oriana aus der Küche und traf im Flur auf Daniel. Er zog sie sofort mit sich in die Einliegerwohnung.


  „Schau mal, in dem kleinen Raum mit einem Bett können die Kinder schlafen und hier im Wohnraum gibt es eine bequeme Doppelbettcouch. Ich habe letzte Nacht schon darauf geschlafen und kann es kaum erwarten…..!“ Er küsste sie innig und ausgiebig um sie dann unvermittelt loszulassen. „Wenn ich jetzt nicht aufhöre, passiert etwas Ungehöriges. Seufz! Komm gehen wir wieder hinüber.“


  Das Haus war aus den 80ern und in leicht rustikalem Stil aber sehr elegant und geschmackvoll möbliert und vor allem sehr gemütlich. Oriana gefiel es sehr gut und sie fühlte sich hier sehr wohl. Im Essbereich wurde bereits fleißig gewerkelt und so konnten sich alle bald um den Esstisch versammeln und das Abendessen genießen. Es wurde ein gemütlicher Abend. Beim Abräumen durfte Oriana nicht helfen und wurde auf die Couch dirigiert. Sie müsse sich ausruhen, hieß es.


  Die Kinder begannen sich zu langweilen und Oriana holte eine DVD aus dem Gepäck. Man setzte die beiden vor den Fernseher und sie sahen „Findet Nemo“ und waren zufrieden. Irgendwann stellte Daniel fest, dass beide vor dem Fernseher eingeschlafen waren. Oriana und Daniel trugen die Kinder hinüber und brachten sie zu Bett, sie wachten nicht mal mehr richtig auf, während sie ausgezogen und in den Schlafanzug gesteckt wurden. Oriana setzte sie noch schnell auf die Toilette und als sie endlich im Bett lagen, waren sie sofort weggetreten. Es war schon neun Uhr und Daniel sagte leise zu ihr:


  „Wir bleiben bis höchstens 22.30 Uhr sitzen und dann gehen wir auch ‚schlafen‘, bevor die beiden zu uns ins


  Bett kommen.“

  „Das glaube ich nicht, dass sie vor dem Morgen zu sich kommen. Sie sind total erledigt.“ Daniel grinste

  anzüglich und sagte: „Das sind wirklich sehr brave Kinder!“ Sie ließen alle Türen offen und das Licht im Flur an

  und gingen nach nebenan. Daniels Vater fragte, wo sie denn in Glendalough wohnen würden und Oriana

  antwortete:

  „Ich habe dort aus dem Erbe meines Vaters ein Haus, das ziemlich groß ist. Es ist ein altes Bauernhaus, das

  meine Eltern sanieren und umbauen ließen. Es wird Ihnen allen gefallen. Daniel, die Kinder und ich werden oben schlafen und da ist noch ein Zimmer in dem Michael und Jenny schlafen können. Das Bett ist zwar nur 1,60 m breit aber ich nehme an, ihr könnt das aushalten? Daneben ist auch ein Bad. Eure Eltern und Eure Oma bekommen die zwei Schlafzimmer unten. Rechts davon ist das Gästebad. Ich muss dir auch sagen, Daniel, dass

  bereits am 29.12. die vier Morcones in Dublin einfliegen und am 30.12. kommen Carolina und Sabrina.“ „Und wo willst du die alle hin schlichten?“, fragte er erstaunt.

  „Nun, meine Großeltern haben vier Gästezimmer. Dort schlafen Oma Francesca und Tante Giulia sowie

  Carolina und Sabrina. Bei Onkel Cedric im Haus schlafen Großonkel Alessandro und sein Sohn Orlando. Michael

  Flatley kommt auch. Der schläft mit seiner Frau auch bei Cedric. Das wird eine tolle Sache. Meine Granny läuft

  schon seit Tagen zu ihrer vollen Form auf und dressiert meine Tante Eileen, dass es eine wahre Freude ist, ob

  aber Eileen das auch so sieht, wage ich zu bezweifeln. Ich hoffe Sie werden sich alle wohlfühlen. Meine

  Großeltern führen ein sehr gastliches Haus.“

  Plötzlich fiel Oriana das Interview ein, das Daniel am Tag zuvor dem ZDF geben wollte und sie fragte ihn, wie

  das gelaufen wäre.

  „Möchtest du es sehen? Wir haben es für dich aufgezeichnet.“

  „Ja das möchte ich schon sehr gerne sehen, obwohl mir angst und bang ist.“

  „Keine Sorge“, meinte Daniels Vater. „Es ist alles gut gelaufen.“ Er stand auf um die Geräte einzuschalten und

  die Aufzeichnung begann. Daniel saß so lässig wie immer in einem Sessel und die Moderatorin begann zu

  sprechen.

  „Wir freuen uns, dass Daniel Imhoff uns heute ein Interview gibt, um die Gerüchte zu kommentieren, die

  derzeit um seine Freundschaft zu einer jungen Frau kursieren, die zwei Kinder hat, die angeblich eine

  auffällige Ähnlichkeit mit ihm haben sollen.“

  Daniel sagte in einem etwas ironischen Ton, dass er zu gerne wissen würde, von wem diese Informationen

  stammten. Leider hätte er keine Antwort auf diese Frage erhalten. Es gäbe aber mehrere Gründe, die ihn dazu

  bewogen hätten, sich mit einer Erklärung direkt an die Öffentlichkeit zu wenden.

  „Ich habe erst vor ein paar Wochen erfahren, dass ich tatsächlich Vater von Zwillingen bin. Die Mutter ist

  eine Jugendfreundin von mir und wir sind aufgrund unglücklicher Umstände auseinander gekommen und

  haben uns aus den Augen verloren. Und wie es dann oft so ist, kamen dazu noch die berühmten

  Missverständnisse. Wir haben uns nach mehr als sechs Jahren durch einen unglaublichen Zufall

  wiedergetroffen. Meine Jugendfreundin wollte sich jedoch die Dinge erst durch den Kopf gehen lassen und so

  erfuhr ich damals noch nichts von den Kindern. Sie wollte eigentlich Ärztin werden, hat aber der Kinder wegen

  auf das Studium verzichtet und ist nun Physiotherapeutin. Da ich wegen meines ‚exzessiven‘ Geigenspiels doch

  sehr viele Massagen brauche, bat ich sie, mich auf der Tour zu begleiten und therapeutisch zu behandeln. So

  lernten wir uns wieder besser kennen und sie klärte mich über die Existenz der Kinder auf und stellte uns

  einander vor. Und obwohl ich eigentlich in den nächsten Jahren noch keine Kinder haben wollte, bin ich absolut

  begeistert. Sie sind einfach wunderbar! Und dies führt mich zu der Bitte, die ich an die gesamte Presse richte:

  Bitte fotografieren sie die Kinder nicht. Sie setzen sie sonst erheblichen Gefahren aus. Zunächst ist dies nur eine

  Bitte, aber ich versichere Ihnen, dass ich alles tun werde, um sie zu schützen.“

  Die Moderatorin starrte ihn vollkommen perplex an: „Eigentlich hatte ich jetzt ein deutliches Dementi

  erwartet und Sie bestätigen stattdessen dieses Gerücht. Ich stelle mir gerade vor, wie ihre unübersehbare

  Schar von Verehrerinnen, zutiefst erschüttert und enttäuscht ist.“

  „Aber ich bitte Sie“, konterte Daniel. „Ich bin immer noch derselbe Mensch wie vorher und ich werde mich

  mit demselben Herzblut meiner Musik widmen, um meine Zuhörer zu unterhalten. Früher oder später wäre

  diese Situation so oder so eingetreten. Wer ist schon gerne auf Dauer ein einsamer Wolf?“ „Da haben wir gleich noch die wichtigste Frage zu stellen: Werden Sie die Mutter ihrer Kinder heiraten,

  Daniel?“

  Da lächelte Daniel direkt in die Kamera und sagte leise: „Wenn sie mich will!“

  Die Reporterin rief ganz aufgeregt: „Welche Frau würde Sie nicht wollen, vor allem, wenn sie schon zwei

  Kinder von Ihnen hat.“

  „Oh, sie ist eine wirklich außergewöhnliche Frau.“

  „Werden sie sich an Weihnachten verloben?“

  „Wenn ich so etwas vorhätte, würde allein der Anstand verlangen, dass ich sie zuerst frage.“ „Ja, da haben Sie recht! Nun, wir bedanken uns für das Interview und wünschen Ihnen und ihrer Familie ein

  frohes Fest.“

  „Danke, das wünsche ich Ihnen auch!“ Oriana sah Daniel an und lächelte. Sie gab keinen Kommentar ab.

  Daniel meinte, dass sie das Rauschen im Blätterwald eigentlich schon auf ihrer Reise hierher hätte hören

  müssen und zeigte auf einen Artikel in einem Klatschblatt, das seine Oma ihm reichte. Er sagte dazu: „Ori, es

  tut mir leid, aber mit der Ruhe wird es jetzt mal eine Zeit lang vorbeisein. Kritisch wird es allerdings, wenn sie

  deine Adresse in München rauskriegen.“

  Oriana unterdrückte ein Gähnen und deutete an, dass sie doch ziemlich müde sei. „Gegen diese

  Mechanismen kann man vermutlich nicht allzu viel tun. Ich werde mit diesen Typen von der Presse nicht reden,

  es sei denn du würdest es ausdrücklich wollen. Ansonsten stelle ich mich taub! Oh, ich habe vergessen, dass ich

  im Auto noch eine Kiste von dem wunderbaren Rotwein habe, der dir so geschmeckt hat und zwei Flaschen

  Champagner. Er sollte mein Gastgeschenk sein. Ich nehme an, dass es jetzt über Nacht zu kalt für den Wein

  wird.“

  Sie zog den Autoschlüssel aus ihrer Handtasche, sah Michael bittend an und fragte: „Magst du schnell alles

  holen, Michael? Er ist ganz hinten im Kofferraum.“ Michael stand auf, nahm den Autoschlüssel und sagte

  verschmitzt grinsend: „Aber mit dem größten Vergnügen, Schwägerin!“ Oriana und Daniel lachten, während

  alle anderen vorsichtig lächelten. Da stand Daniel auf und zog Oriana mit hoch. „Liebe Eltern, Oma, Bruder,

  Jenny, entschuldigt uns bitte, wir sind nicht nur müde, sondern haben auch noch etwas zu besprechen. Gute

  Nacht, schlaft gut!“ Sie gingen in die Einliegerwohnung und schlossen hinter sich die Türe. Daniel schlang sofort

  die Arme um sie und vergrub sein Gesicht an ihrem Hals.

  „Ich kann dir gar nicht sagen, wie sehr ich mich nach dir gesehnt habe. Dauernd musste ich ‚hungrig‘ zu Bett

  gehen und genauso wieder aufstehen. Es war furchtbar! Aber jetzt sind wir zusammen und ich werde dich jetzt

  schön langsam ausziehen und dann werde ich versuchen, so viel wie möglich nachzuholen.“ „Darf ich vorher das Bad aufsuchen und nach den Kindern sehen? Laut dürfen wir heute nicht sein. Die

  Kinder sind viel zu nah da und wer weiß wie viele Ohren dieses Haus hat“, sagte sie lächelnd. Sie sahen nach

  den Kindern, die tief und fest schliefen und als sie aus dem Bad kam, saß Daniel schon auf der ausgeklappten

  Couch. Er hatte auch gleich das Bett gemacht und zog sie nun zu sich auf die Bettkante. Er strich mit den

  Fingern durch ihr Haar, streichelte ihre Wangen und ihren Hals, küsste ihre Augen, ihre Nase, ihre Wangen und

  strich zärtlich mit seinem Mund über ihre Lippen um sie dann mit einem heißen Kuss zu bezwingen. Sie hatte

  das so vermisst. Daniel konnte wirklich gut küssen. Es war wundervoll und Oriana gab sich ohne Vorbehalte

  ihren Gefühlen hin. Sie hatte ihre Schuhe ausgezogen und Daniel half ihr aus ihrer Hose und Strumpfhose. Er

  streichelte die weiche Haut an ihren Beinen und seine Hände glitten unter ihren Pulli. Oriana fand, dass er zu

  viel anhätte, öffnete seine Jeans und schob sie ihm herunter und seine Boxershorts rutschten gleich mit. „He, du bist vielleicht gewalttätig“ sagte er grinsend, „aber das gefällt mir. Komm wir ziehen das überflüssige

  Zeug ganz schnell aus und huschen unter die Decke. Heute müssen wir uns im Finsteren lieben, falls die Kinder

  doch unerwartet aufstehen sollten.“ Die Dunkelheit war wirklich inspirierend. Sie hatten nur ihren Tastsinn und

  den Hautkontakt und das törnte sie beide unheimlich an. Sie liebten sich zärtlich und ganz leise und es war

  einfach wunderbar. Daniel hatte Bedenken gehabt, dass er nicht lange genug durchhalten könnte, weil er

  etwas aus der „Übung“ sei, aber die Bedenken waren grundlos. Oriana reagierte mit all ihrer Leidenschaft und

  Liebe zu ihm und als es vorbei war, schliefen sie einer in den Armen des Anderen glücklich ein. Am Morgen

  standen plötzlich die Kinder neben der Schlafcouch und registrierten mit großen Augen, dass ihre Eltern

  offensichtlich überhaupt nichts anhatten. Sie hatten zwar ihre Mutter schon öfter nackt gesehen, aber noch nie

  einen erwachsenen Mann. Daniels untere Hälfte war zwar einigermaßen bedeckt, aber die Kinder

  beobachteten ihn neugierig.

  Oriana sagte zu den Kindern: „So, jetzt gebt ihr eurem Vater und mir einen Kuss und geht dann bitte ins Bad,

  um euch die Zähne zu putzen und euch zu waschen. Ich habe alles hingelegt.“ Die Kinder befolgten die

  Anweisungen ihrer Mutter ohne Widerrede. Sie wussten genau, wann ihre Mutter eine Diskussion zulassen

  wollte und wann nicht. Daniel schmunzelte, als die beiden im Bad verschwanden.

  „Ganz offensichtlich erkennen sie deine Autorität ohne weiteres an, ob das bei mir auch so gut klappt?“ „Weißt du, ich schimpfe eigentlich eher selten mit ihnen, aber ich achte auf Konsequenz. Und wenn sie sich

  vernünftig benehmen, wo es notwendig ist, lasse ich auch bei anderen Gelegenheiten mit mir handeln. Wir müssen aber unbedingt beide an einem Strang ziehen. Sonst werden sie das sofort ausnutzen und uns gegeneinander ausspielen. Also sei bitte nie zu liberal und sprech dich immer mit mir ab. Bedenke, dass die beiden eine kleine Weltmacht sind.“ Währenddessen hatte Oriana ihm seine Boxershorts zugeworfen und zog selbst einen Slip und ein Unterhemd an. Sie wollte die Kinder nicht verwirren. Sie hatte ihnen zwar nie die Geschichte vom „Storch“ aufgetischt und Daniel hatte auch schon in München bei ihr geschlafen, aber nicht

  nackt.

  „Sie sind jetzt etwas irritiert, da sie es nicht gerade gewöhnt sind, dass du bei mir schläfst und nichts anhast.“ „Und dein früherer Freund, wo hat der geschlafen?“

  „Nicht bei mir, wir waren immer bei ihm und ich war nie über Nacht weg!“ Die Kinder kamen zurück und

  Oriana zog ihnen Kleidung zum Spielen an. „Wir werden uns erst am späteren Nachmittag schön machen für

  den Heiligen Abend. Jetzt könnt ihr hinübergehen und eure Großeltern und die Urgroßmama begrüßen.

  Michael ist euer Onkel und Jenny vielleicht eure zukünftige Tante –aber sagt nichts darüber. Hm? Das wäre

  taktlos!“

  Als Oriana und Daniel das Wohnzimmer seiner Eltern betraten, sahen sie Emanuel und Isabell bei seiner Oma

  auf der Couch sitzen und sich lebhaft mit ihr unterhalten. Ganz offensichtlich hatte die alte Dame ein

  glückliches Händchen im Umgang mit Kindern. Daniels Eltern beobachteten lächelnd die Szenerie. Sie wurden

  alle an den Frühstückstisch gebeten, wo sich eine lockere Unterhaltung entwickelte und die anfängliche

  Befangenheit verschwand. Oriana fing an, sich richtig wohl zu fühlen und es schien auch, als würden Daniels

  Eltern sie mögen. Sie fingen an, die Kinder nach ihren Spielkameraden, nach Filmen, die sie gerne sahen und

  nach ihren Vorlieben bei Spielen zu fragen. Oriana sagte, sie hätte ein Uno-Spiel für Erwachsene und eines für

  Kinder sowie mehrere DVD’s dabei und ging auch davon aus, dass in jedem Haushalt ein „Mensch-ärgere-dichnicht“ oder ähnliches vorhanden wäre. Der Weihnachtsbaum wurde hereingeholt und geschmückt und die

  Kinder durften mitmachen. Sie fanden das unterhaltsam und leisteten sich dabei allerhand Schabernack. Zu

  Mittag gab es eine Kartoffelsuppe, die sehr gut schmeckte und nachmittags Tee und Stollen. Alle Familienmitglieder begaben sich auf ihre Zimmer um sich umzuziehen und auch Daniel und Oriana

  gingen mit den Kindern in die Einliegerwohnung, um sich schön zu machen und die Kinder umzuziehen. Als sich

  alle im Wohnzimmer trafen, musterten sie sich gegenseitig so unauffällig wie möglich. Alle hatten sich festlich

  zurechtgemacht. Bernd und Michael Imhoff trugen dunkle Anzüge und auch Daniel sah in seinem eleganten

  Sakko, weißem Hemd und der schwarzen Hose sehr gut aus. Seine Oma hatte sich in ein dunkelblaues

  zweiteiliges Ensemble gehüllt, das ihr sehr gut stand während Celia super aussah in einem tief dunkelroten

  Etuikleid mit langen Ärmeln und spitzem Ausschnitt, ihre dunkelblonden Haare zu einem Knoten frisiert. Sie

  war wirklich noch sehr attraktiv für ihre 54 Jahre. Jenny trug einen seidenen Hosenanzug in königsblau, der

  hervorragend zu ihren langen blonden Haaren passte.

  Oriana dagegen brachte Daniels Augen echt zum glänzen. Sie trug ein schmal geschnittenes Kleid in einem

  wunderbaren weichen Blaugrün, das ihre Traumfigur unterstrich, mit U-Boot-Ausschnitt. Die schmale Linie des

  Kleides betonte Orianas harmonische Proportionen. Die Ärmel waren lang und schmal, die Rocklänge

  gemäßigt, etwa eine gute Handbreit über dem Knie. Stoffqualität und Schnitt deuteten auf einen erstklassigen

  Schneider hin und natürlich trug sie den Schmuck, den Daniel ihr geschenkt hatte. Dazu trug sie helle Strümpfe

  und schwarze Lackschuhe mit Riemchen, die sie so liebte mit ihren obligaten 7 cm Absätzen. Ihr Haar hatte sie

  wieder geglättet und die Spitzen nach innen geföhnt. Sie reichten ihr weit über den Rücken hinunter. Daniel

  dachte, mein Gott, wie schön sie ist und seine Familie war sichtlich beeindruckt. Oriana hatte ihrer kleinen

  Tochter ein Kleidchen aus dem gleichen Stoff nähen lassen und Emanuel trug eine dunkle Wollhose und einen

  schönen hellen Pulli. Anzüge für kleine Jungs lehnte sie ab.

  Im Hause Imhoff war es Brauch, am Heiligen Abend Würstchen mit Kartoffelsalat zu servieren und vor der

  Bescherung Hausmusik mit Gesang zu zelebrieren. Daniel und Michael spielten zusammen verschiedene

  Weihnachtslieder und es wurde dazu gesungen. Da fragte Celia Oriana, ob sie nicht ein irisches Weihnachtslied

  singen könnte.

  „Michael, kannst du mal schnell die Gitarre holen?“ sagte Daniel. Michael tat, wie ihm geheißen und drückte

  Oriana die Gitarre in die Hand. Sie überprüfte sie kurz und spannte die Saiten. Sie warf Daniel einen tadelnden

  Blick zu, weil er sie wieder in den Vordergrund rückte, obwohl sie ihm gesagt hatte, dass sie darauf keinen Wert

  legte. Der Schalk in seinen Augen brachte sie zum lächeln und sie prüfte den Klang der Gitarre. Daniel hielt bereits seine Geige in der Hand und Michael ging ans Klavier. Oriana spielte die Melodie auf der Gitarre vor, Daniel spielte sie nach und dann versuchte sich Michael an der Melodie auf dem Klavier. Sie versuchten es dann gemeinsam und als sie zufrieden waren, gab Daniel den Einsatz und sie begannen mit dem Vorspiel. Orianas weiche, klare Stimme setzte ein und sie sang das irische Weihnachtslied in gälischer Sprache mit viel Gefühl. Als das Lied endete, klatschten die Zuhörer heftig Beifall und Oriana fragte Jenny, ob sie nicht ein

  amerikanisches Weihnachtslied singen könnte. Jenny lachte und sagte, dass sie das niemandem antun könnte. Nun kam die Stunde der Bescherung und Oriana und Daniel gingen in die Wohnung hinüber, um die ganzen

  Päckchen zu holen, die sie mitgebracht hatten. Oriana überreichte zuerst Oma Anna Maria, Celia und Jenny,

  dann Bernd, Michael und zum Schluss Daniel sein Geschenk. Die Kinder wurden von ihren Eltern und dem Rest

  der Familie beschenkt und kämpften heftig mit den Verpackungen. Sie hatte Daniels Oma ein schönes

  Seidentuch, Celia eine elegante Abendtasche, Jenny eine geschmackvolle Modeschmuck-Kette, Michael einen

  teuren Füllfederhalter und seinem Vater den gleichen geschenkt mit jeweiliger Namens-Gravur. Das Päckchen,

  das sie Daniel überreichte, hatte er noch nicht geöffnet. Er beäugte es von allen Seiten und betrachtete Oriana

  prüfend. Sie war damit beschäftigt, die Geschenke der anderen auszupacken, sie zu bewundern und sich zu

  bedanken. Oriana bekam ein Parfüm, das sehr gut roch und sich anscheinend gut mit ihrer Haut verband. Eine

  kunstvolle Spange für ihr Haar und eine wunderbare schwarze Ansteckblume, die sie gleich an ihrem Kleid

  befestigte. Es sah toll aus. Sie beobachtete, wie Daniel sein Päckchen öffnete und mit offenem Mund hinein

  starrte.

  Oriana hatte ihm eine von diesen teuren Nobeluhren in Gold und Stahl geschenkt, die mehrere 1000 €

  kostete und er wusste nicht, was er sagen sollte und fragte dann: „Ori, du verrücktes Huhn, wie kannst du so

  viel Geld ausgeben?“

  „Für wen sollte ich es denn sonst ausgeben, außer für dich und die Kinder?“ Daniel sah sie gerührt an. Er

  nahm die Uhr heraus und sie ging zu ihm und legte sie ihm um.

  „Sie ist schön, nicht?“, sagte sie.

  „Ich freu mich wahnsinnig, danke Ori. Zuerst muss ich mich mit einem dicken Kuss bedanken und dir dann

  dein Geschenk überreichen, das mit einer Frage verbunden ist.“ Er küsste sie zärtlich und Oriana sah ihn

  verwundert an. Da griff Daniel in seine Hosentasche und holte ein kleines Kästchen heraus. Er nahm ihre Hand,

  legte das Kästchen hinein und bat sie, es zu öffnen. Sie tat es und starrte auf einen wunderschönen großen

  Diamantring. Sie sah ihm erstaunt in die Augen.

  Da fragte Daniel: „Oriana Francesca Kavanagh, willst du mich heiraten?“ Oriana war zu keinem Wort fähig.

  Sie stand da und sah ihn nur an. Es war, als wären sie ganz alleine im Raum. Die Kinder standen ebenfalls ganz

  still und sahen auf die Szene, als wäre es ein Theaterstück. Daniel lächelte über ihre weit aufgerissenen Augen

  und den offenen Mund. „Sag bloß, du willst mich gar nicht“, sagte er dann. Sie riss sich zusammen, legte ihre

  Hände auf seine Schultern und flüsterte an seinem Ohr: „Ich wollte dich vom ersten Moment an, habe aber nie

  geglaubt, dass das hier passieren würde. Ich will dich mit Haut und Haaren. Du bist die Liebe meines Lebens.“

  „Und du die meine“ flüsterte er.

  Da küsste Daniel sie wieder und steckte ihr den Ring an den Finger. Orianas Augen schwammen in Tränen.

  Daniels Familie kam auf sie beide zu und gratulierte sehr herzlich. Sie wurden umarmt und beglückwünscht. Da

  standen auf einmal ihre Kinder vor ihr und Emanuel fragte: „Mami, heißt das, dass ihr heiratet, Daniel und du?“ „Ja das heißt es, meine Schätzchen und da Daniel euer Vater ist und das jetzt alle wissen, solltet ihr ihn

  endlich Papi nennen.“

  „Hallo Papi“, sagte Isabell und schmiegte sich an ihren Vater. „Hallo Papi“ sagte auch Emanuel und drückte

  sich auf der anderen Seite an ihn. Er ging in die Hocke, streichelte und küsste die beiden und sagte: „Ihr beide

  macht mich sehr glücklich, wisst ihr das?“ „Natürlich wissen wir das“, antwortete Isabell und grinste ihren Vater

  spitzbübisch an. Alle lachten und Celia meinte, dass das Grund genug wäre, eine Flasche Champagner zu öffnen

  und schickte Bernd in die Küche. Sie holte Gläser aus dem Schrank und bald perlte der Champagner darin und

  man prostete sich zu.

  Daniels Eltern und seine Großmutter boten Oriana das „Du“ an und fragten Daniel, ob er schon eine Ahnung

  hätte, in welchem Zeitraum die Hochzeit stattfinden könnte. „Oh weh!“, sagte er. „Das wird bestimmt ein

  Problem. Am liebsten hätte ich das so bald wie möglich durchgezogen, damit sie mir nicht mehr weglaufen

  kann. Denn wenn sie einen Schwur geleistet hat, wird sie sich auch daran halten.“

  Oriana drohte ihm mit dem Finger. „Ori, wie schnell kann man in Irland heiraten? Oder muss ich mit dir nach

  Las Vegas durchbrennen?“

  „Ich habe keine Ahnung“, antwortete Oriana. „Ich wollte bisher noch nie heiraten.“

  „Da bin ich aber froh!“

  Die Tage in Trier waren angefüllt mit Gesprächen und Spaziergängen. Man zeigte ihr die Altstadt und sie

  bemerkte, dass ihnen Blicke folgten und dass sie genauestens gemustert wurde. An Daniel wurden

  Autogrammwünsche herangetragen und ihm diverse Fragen gestellt. Oriana hatte Jenny gebeten, sich mehr in

  Daniels Nähe aufzuhalten, so dass keiner so genau sagen konnte, welche Frau zu Daniel gehörte, die mit den

  roten oder die mit den blonden Haaren. Entsprechende Fragen beantwortete Daniel nicht. Am 28.12. war der große Aufbruch als all die Gepäckstücke in die beiden Wagen verladen wurden und nach

  einer letzten Inspektion des Hauses, um zu sehen ob alles in Ordnung war, stiegen sie alle ein und fuhren zum

  Frankfurter Flughafen. Oriana würde ihren Mietwagen dort zurückgeben und Bernd Imhoff sein Auto auf einem

  Dauerparkplatz abstellen. Oriana überließ Daniel das Steuer und bat seine Großmutter auf den Beifahrersitz.

  Sie selbst setzte sich nach hinten zu den Kindern. Als sie dann endlich im Flugzeug saßen und in Richtung Irland

  starteten, waren sie schon wieder ganz erschöpft. Die Kinder jedoch rannten hinter den Flugbegleiterinnen her

  und hatten alle möglichen Wünsche. Zudem waren noch andere Kinder im Flugzeug und es ging hoch her.

  Daniel und Oriana mussten irgendwann ihre Kinder einsammeln und zur Ruhe bringen, denn sie behinderten

  den Service. Bald darauf waren die beiden aber schon so müde, dass sie übergangslos auf dem Schoß ihrer

  Eltern einschliefen und es herrschte wieder Ruhe.

  Die Flugbegleiterinnen beobachteten etwas neugierig die Idylle und schauten auf Orianas Hand mit dem

  wunderschönen Diamantring. Trotzdem erntete er hier und da heiße Blicke und er revanchierte sich mit seinem

  charmantesten Lächeln. Oriana konnte das mittlerweile gut einordnen. Und sie dachte, dass dies künftig ihr

  Leben ausmachen würde. Ein Mann der so gutaussehend und charmant war und dazu noch berühmt und

  erfolgreich, würde immer Anfechtungen ausgesetzt sein und sie schwor sich, sich nicht verrückt machen zu

  lassen. Vor allem grundlose Eifersucht konnte einer Beziehung schon sehr zusetzen. Sie würde ihm einfach

  vertrauen müssen und sollte wirklich einmal etwas vorfallen, so hoffte sie, es nie zu erfahren. Auch wäre es gut,

  dachte sie, wenn er sich ihrer nie zu sicher wäre.

  Die Ankunft in Dublin war wieder von nervösem Hin und Her geprägt. Man wartete auf das Gepäck und als

  endlich alle dem Ausgang zustrebten, Oriana voraus, wurden sie schon von einer Abordnung der Kavanaghs in

  Empfang genommen. Cedric und Devin waren mit dem Kleinbus gekommen, in dem alle Platz hatten und nach

  der Verladung des Gepäcks stellte Oriana alle einander vor. Sie bestiegen alle das Fahrzeug, die Männer vorne,

  die Frauen und Kinder hinten und es dauert nicht lange, da waren die Herren der Schöpfung bereits in einem

  intensiven Gespräch, über Land und Leute, Politik und Wirtschaft, Sport etc. etc. Die Frauen sahen sich nur an

  und lächelten. Die knapp einstündige Fahrt ging durch wunderbare Landschaften und Oriana machte ihre

  Kinder auf besonders schöne Stellen aufmerksam. Sie hoffte, damit ihren Schönheitssinn zu fördern und sie zu

  aufmerksamer Beobachtung ihrer Umgebung und Umwelt anzuleiten.

  Als sie in Glendalough ankamen, lenkte Cedric den Bus seitlich am Herrenhaus vorbei zu Orianas Haus, wo

  bereits der Hausmeister mit dem Hausmädchen wartete, um das Gepäck zu entladen und auf die Zimmer zu

  bringen. Oriana begleitete Daniels Eltern und seine Großmutter zu ihren Zimmern, während das Gepäck

  hereingebracht wurde. Sie sorgte dafür, dass jedem die richtigen Gepäckstücke übergeben wurden und führte

  dann Michael, Jenny und Daniel nach oben, die Kinder folgten ihnen. Jenny war hingerissen von dem

  Gästezimmer mit den zwei Gauben und der wunderbaren Aussicht über die Landschaft. Oriana zeigte Michael

  und Jenny noch das Duschbad und brachte dann das Gepäck der Kinder in das große Zimmer neben ihrem

  Schlafzimmer, das mit zwei Stockbetten einem Schrank einem Sofa und einem kleinen Schreibtisch möbliert

  war.

  Dann betraten sie ihr eigenes Schlafzimmer und Daniel betrachtete staunend das Fenster, das bodentief und

  spitz zulaufend fast die ganze Giebelseite des Hauses einnahm und zu einem großen Balkon führte. Die

  Einrichtung des Zimmers war leicht rustikal. Ein großes Bett mit geschnitztem Kopfteil aus dunklem Holz stand

  auf der Stirnseite des Zimmers und ermöglichte vom Bett aus einen wunderbaren Ausblick auf die Landschaft.

  Der Boden war mit langen hellen Holzdielen belegt. Kostbare Teppichbrücken waren im Raum verteilt. Eine Tür führte in ein Ankleidezimmer eine andere in ein großzügiges Bad, das auch eine Tür zum Flur hatte. Daniel war begeistert! So schön hatte er sich das „alte Bauernhaus“ nicht vorgestellt.


  „Es wurde vor zehn Jahren saniert und umgebaut und das war das Schlafzimmer meiner Eltern. Hier darfst du die nächsten Tage schlafen mein Schatz.“ Daniel nahm ihr Gesicht in seine Hände und küsste zärtlich ihren schönen Mund. „Komm, gehen wir auf den Balkon, ich würde gerne diese wunderbare Umgebung betrachten.“ Sie betraten den Balkon und Daniel atmete tief ein. „Dieser Geruch…! Man möchte meinen, es wäre schon Frühling.“


  „So harte Winter, wie auf dem Kontinent kommen hier eher nicht vor. Hier liegt die Temperatur selten unter dem Gefrierpunkt, aber einen richtig heißen Sommer gibt’s halt auch eher selten. Wir sollten vielleicht unsere Klamotten auspacken, in 30 Minuten erwarten uns meine Großeltern zum Tee.“


  Gemeinsam gingen dann alle die ca. 200 m zum Hause ihrer Großeltern, wo sie sehr herzlich empfangen wurden. Oriana stellte alle einander vor, man überreichte Gastgeschenke und begab sich in den großen Salon, um Tee zu trinken. Das Haus ihrer Großeltern war sehr groß und mit vielen Antiquitäten und kostbaren Gemälden und Teppichen ausgestattet. Es konnte schon ein bisschen einschüchternd wirken. Daniels Eltern sahen sich bewundernd um, ließen sich aber nicht aus der Ruhe bringen. Sie wusste, dass ihre Großeltern, es nicht mochten, wenn jemand sich zu sehr von Äußerlichkeiten beeindrucken ließ. Ganz offensichtlich waren sie aber von der Familie ihres künftigen Schwiegerenkels recht angetan. Opa Padraigh unterhielt sich sofort angeregt mit Daniels Vater. Maryan bat ihre Gäste zu Tisch und das Hausmädchen servierte den Tee und kleine Kuchen. Granny fragte Michael und Jenny nach ihren Berufen (Jenny war Bankerin) und es entspann sich auch noch eine freundliche Unterhaltung zwischen Daniels Oma und Uri Oriana. Alle waren wunderbar entspannt und es dauerte nicht lange, da kamen Cedric und Eileen mit ihren Kindern Enya, Ryan, und Devin, um sich an der Unterhaltung zu beteiligen. Emanuel und Isabell erhielten wieder Besuch von Nachbarskindern und rannten mit ihnen im Garten herum.


  Oriana nahm ihre Großmutter beiseite und fragte, wie sie sich die Silvesterfeier vorgestellt habe. Maryan berichtete, dass sie achtundzwanzig Personen zum Abendessen habe. Das kalte Büffet sei bestellt. Es gäbe irische und internationale Spezialitäten. Sie habe zwei Kellner angeheuert und die Haushälterin und ein Mädchen hätten sich bereit erklärt, an Silvester und Neujahr zu arbeiten. „Sie bekommen einen Bonus!“


  „Granny, ich möchte die Kosten für das Fest übernehmen. Das ist nur recht und billig, also sag mir Bescheid.“


  „Mein liebes Kind“, sagte Orianas Großmutter, „das kommt nicht in Frage und außerdem finde ich es nicht sehr nett von dir, dass du deiner dich liebenden Großmutter noch nichts von deiner Verlobung erzählt hast.“

  „Woher weißt du das?“ „Ich sehe noch sehr gut und der wunderschöne Diamantring an deinem Finger kann wirklich nur eins bedeuten…!“

  „Ach Granny, er hat mir am Heiligen Abend einen Heiratsantrag gemacht. Ich habe überhaupt nicht damit gerechnet.“

  „Na, das ist ja wirklich eine großartige Nachricht und weißt du was mein Kind? Dein Daniel ist noch viel netter, als man ihn vom Fernsehen kennt. Er gefällt uns wirklich sehr gut. Und seine Familie macht einen tadellosen Eindruck. Ich glaube wirklich, dass man dir gratulieren kann. Wann wollt ihr denn heiraten?“

  „Tja keine Ahnung. Das hat was mit Daniels Terminen zu tun, er ist ziemlich eingespannt.“

  Da gesellte sich Daniel zu Oriana und ihrer Großmutter und sagte: „Ich habe im kommenden Jahr viele Termine bis in den September hinein. Die einzige Möglichkeit wäre die Zeit vom 03. –08. Mai. Da kann ich ein paar Fernsehinterviews in den Staaten absagen. Am 09. Mai habe ich schon wieder einen Auftritt in Köln und am 11. fängt die neue Tournee in Hamburg an. Aber du könntest mich ja dann eine oder zwei Wochen begleiten. ‚Flitterwochen‘ der etwas anderen Art würde ich sagen. Wenn du also bereit bist, mitten unter der Woche zu heiraten und auf normale Flitterwochen zu verzichten, könnte es da klappen.“

  Da rief Maryan: „Das ist grandios! Endlich kann ich auch mal eine Hochzeit ausrichten. Meine einzige Tochter hat einfach standesamtlich in New York geheiratet und uns hinterher erst Bescheid gegeben. Ich war sehr enttäuscht! Jetzt werde ich zu meiner vollen Form auflaufen und mich richtig austoben.“

  Alles lachte und Oriana sagte trocken: „Ich hoffe doch, wir dürfen zuweilen einen Wunsch äußern oder etwas ablehnen? Du weißt ja, dass ich es nicht so gerne kitschig mag und auch nicht zu üppig. Daniel auch nicht! Zudem sollten wir den Termin –z.B. den 5. Mai, der sowieso ein denkwürdiger Tag ist, absolut geheim halten, wenn wir nicht wollen, dass uns die Presse überrollt.“

  Nach dem Abendessen wurde fleißig weiterdiskutiert und gegen 22.30 Uhr –die Kinder waren schon wieder auf der Couch eingeschlafen –„blies“ Oriana zum Aufbruch.

  „Morgen ist auch noch ein Tag“ meinte sie. Morgen würden sie einen kleinen Ausflug in die Wicklow Mountains unternehmen, damit die Gäste sich ein Bild von der wunderbaren Landschaft und der näheren Umgebung machen konnten. Das Mittagessen würden sie in einem alten Landgasthof einnehmen. Morgen Abend würde dann die italienische Verwandtschaft ankommen. Am Tag darauf käme Carolina aus London und mit ihr Sabrina. Sie hatte beschlossen, einen Tag früher zu fliegen als geplant. Es würde zugehen wie in einem Taubenschlag. Fast taten ihre Großeltern ihr leid. Geschlossen erhoben sich die Gäste. Man bedankte sich und wünschte eine gute Nacht. Michael und Daniel trugen die schlafenden Kinder und so wanderten sie den kurzen Weg zu Orianas Haus. Sie brachten die Kinder umgehend zu Bett und zogen sich dann ebenfalls alle in ihre Zimmer zurück. Das Frühstück war für 9.00 Uhr geplant. Maryan hatte vorgesorgt. Orianas Vorratskammer und der Kühlschrank waren voll mit Lebensmitteln.

  Als Daniel und Oriana ihr Schlafzimmer betraten, machten sie kein Licht, sondern gingen nochmals auf den Balkon um die wunderbare Luft zu genießen. Er legte den Arm um ihre Schultern und lehnte seine Wange an ihre Schläfe und sie sahen gemeinsam zu den Sternen. Später lagen sie im Bett ihrer Eltern und liebten sich sanft und zärtlich. Sie streichelten und küssten sich immer wieder liebevoll und da fragte Oriana: „Daniel, was ist es? Ich kann nicht glauben, dass du so fest entschlossen bist, deine ach so kostbare Freiheit so plötzlich aufzugeben?“

  „Mein Liebling, ich habe in der letzten Zeit viel nachgedacht und eines erkannt: Etwas Besseres konnte mir nicht passieren, als einer Frau wie dir zu begegnen und wenn einem so etwas klar geworden ist, sollte man nicht warten, bis die Chance womöglich verspielt ist. Du bist sehr schön und hast viele gute Eigenschaften, hast Verständnis für meinen Beruf und was noch wichtiger ist, wir haben zwei Kinder zusammen, die ich über alles liebe. Ich könnte mir das Leben ohne sie nicht mehr vorstellen, obwohl ich nicht genug Zeit hatte, mich an ihre Gegenwart zu gewöhnen. Am allerwichtigsten ist aber, dass ich dich über alles liebe und nicht mehr ohne dich sein will. Auch wenn wir oft getrennt sein werden. Am liebsten würde ich sofort heiraten, aber ich verstehe, dass ihr Frauen, eine große Hochzeit wollt.“

  „Ich brauche keine große Hochzeit, aber Granny würde es das Herz brechen, wenn wir hier Holter die Polter zum Standesamt rennen würden und wieder raus und das war’s dann.“

  „Aber wir könnten doch „Holter die Polter“ zum Standesamt rennen und dann im Mai kirchlich heiraten?“

  „Irgendwie bist du ein klein wenig verrückt, mein Liebster!“ „Ja, nach dir!“

  Oriana stand am Morgen in der Küche und kontrollierte ihren Kühlschrank. Sie hatte Butter, Marmelade, Honig sowie Eier, Schinken und Käse. Die Kaffeemaschine war eingeschaltet und eine große Thermoskanne mit Kaffee stand schon bereit. Ebenso wie heißes Wasser für Tee. Oriana gab verschiedene Teebeutel in einen kleinen Korb. Die Kinder hatten beschlossen, mitzuwirken und gaben sich redliche Mühe. Die Küche war sehr groß wie es in Bauernhäusern meist üblich war. Oriana hatte damals zusammen mit ihren Eltern, die Einrichtung ausgesucht und es war eine herrlich gemütliche und praktische Landhausküche daraus geworden. Es war also genug Platz für alle vorhanden. Sie hatte den Tisch, an dem leicht 12 Personen Platz fanden, bereits fertig gedeckt, als ihre künftige Schwiegermutter und Oma Anna Maria hereinkamen. „Mein liebes Kind“, sagte Celia, „du musst doch nicht die ganze Arbeit alleine machen.“

  „Oh, das ist kein Problem!“ Oriana lächelte.

  „Ich habe schon von Daniel gehört, dass du gut kochen kannst und sehr häuslich und fürsorglich bist“, lobte Oma Anna Maria ihre zukünftige Schwiegerenkelin, das erlebt man in deiner Generation nicht allzu oft.“

  „Ach weißt du, ich hatte einen sehr autoritären Vater und Opa Padraigh ist nicht viel besser. So etwas prägt einen. Mein Großvater mütterlicherseits war ein gemütlicherer Typ. Aber ich fühle mich wohl dabei, sonst würde ich es ändern.“ Schön langsam trudelten alle ein und sie konnten nun gemütlich zusammen frühstücken. Oriana fragte, ob jemand Rühreier möchte, weiche Eier hatte sie in einem Wärmekorb auf den Tisch gestellt. Es war so harmonisch, dass Oriana am liebsten sitzen geblieben wäre. Die Kinder beobachteten die Erwachsenen und hatten ihre Ohren überall. Daniel und sein Vater unterhielten sich mit ihnen und sie schienen sich sehr wohl zu fühlen in ihrer neuen Familie.

  Da tauchte Devin auf und forderte die Gäste auf, sich auf den Ausflug in die Wicklow Mountains vorzubereiten. Schnell wurde der Tisch abgeräumt, die Spülmaschine gefüllt und eingeschaltet und die Reste eingepackt und im Kühlschrank verstaut. Dies ging alles so reibungslos vonstatten, als wären die Frauen schon ewig aufeinander eingespielt. Oriana bat Daniel, den Kindern die Jacken und Stiefel anzuziehen, darauf nahmen sie selbst ihre Jacken und festen Schuhe und machten sich für den Ausflug bereit. Ihre Großeltern wollten nicht mitfahren, da sie das alles ja schon kannten und der Kleinbus sowieso schon voll war. Der Ausflug war traumhaft, das Wetter mild und trocken und alle genossen die herrlich grüne Landschaft, alte Friedhöfe, die Klosterruinen und uralte steinerne Brücken, die über muntere Bäche führten. Devin fuhr in das „Tal der zwei Seen“ und alle waren begeistert.

  Später hielt er an einem alten Gasthof und bat die „Reisegesellschaft“ hinein. Es war ein richtig rustikales Wirtshaus und sie aßen irische Spezialitäten und tranken Guiness. Devin, Oriana und die Kinder tranken nur Wasser. Daniel ging zum Wirt und beglich die Rechnung und dann brachen alle auf, für einen kleinen Verdauungsspaziergang. Die Stimmung war hervorragend. Am frühen Nachmittag mussten sie zurückfahren, da Devin die Morcones vom Flughafen in Dublin abzuholen musste. Oriana würde mitfahren, um ihre Verwandten zu empfangen. Daniel blieb bei den Kindern und seiner Familie.

  „Ihr könnt ja ein bisschen zu Fuß die direkte Umgebung erkunden“, meinte sie und machte sich mit Devin auf den Weg. Devin war ein hübscher blonder Bursche und Eileen‘s und Cedric‘s Jüngster. Oriana würde ihn auf dem Weg nach Dublin ein kleines bisschen ausfragen, denn sie wunderte sich, dass er keine Freundin hatte, zumindest schien es so. Devin und Oriana hatten als Kinder oft miteinander gespielt. Er war ein Jahr jünger als sie und ein frecher Lausbub gewesen. Allerdings war Oriana gewitzter gewesen als er und hatte ihn oft überlistet, was er ihr heute noch vorwarf. Er behauptete, dass die Schlange im Paradiese auf jeden Fall weiblich gewesen war, denn nur ein weibliches Wesen sei so voller Hinterlist. Jetzt waren sie erwachsen und verstanden sich ausgesprochen gut.

  „Was ist Devin, hast du zurzeit gar keine Freundin, die du an Silvester mitbringen kannst?“

  „Unter uns gesagt, ich habe sehr wohl eine Freundin, aber ich kann sie nicht mitbringen.“

  „Wieso, was ist denn los?“

  „Es ist Aishling, die Tochter des alten Connor O’Malley und du weißt ja, wie verbohrt der ist. Seit Großvater ihm damals die 37 Hektar bei Laragh weggeschnappt hat, spinnt er total. Aishling hat richtig Angst, dass er einen Riesenterror macht, wenn er draufkommt, dass sie mit dem Enkel seines Lieblingsfeindes Kavanagh geht, dabei ist sie schon Zwanzig.“

  „Das kommt mir vor, wie ‚Romeo und Julia‘, einfach lachhaft“, sagte Oriana und schüttelte den Kopf. „Das sind ja Verhältnisse wie im Mittelalter.“ Sie unterhielten sich immer noch über Devins Probleme, als sie am Flughafen ankamen. Die vier Morcones warteten schon in der Ankunftshalle. Oriana sah erstaunt auf ihre Uhr und stellte fest, dass sie etwas nachging. Sie begrüßte herzlich ihre Anverwandten und stellte Devin vor. Das Gepäck wurde eingeladen und die Morcones auch und dann ging es wieder Richtung Glendalough. Sie hielten vor Cedrics Haus, das ebenfalls in nächster Nähe zum Haus ihrer Großeltern lag, wurden dort sehr herzlich begrüßt und hereingebeten. Eileen zeigte ihren Gästen Alessandro und Orlando ihr Zimmer und das Bad und Devin brachte das Gepäck. Dann wurden Francesca und Giulia zum Herrenhaus chauffiert und ebenfalls nach einer herzlichen Begrüßung auf ihr Zimmer geführt.

  „Carolina und Sabrina kommen morgen“, sagte Oriana leise und mit einem schelmischen Grinsen zu Francesca. Diese drehte sich zu ihr um und sagte lächelnd:

  „Du kannst es wohl nicht lassen, du kleine Kupplerin, was? Übrigens war Orlando durchaus angetan von Sabrina, aber er konnte einfach noch nicht aus seiner Haut. Mal sehen wie es jetzt an Silvester aussieht.“

  „Ach weißt du, Nonna, Sabrina war auch noch ein bisschen geschädigt, aber sie ist durchaus angetan von Orlando.“

  Granny hatte ganze Arbeit geleistet und ihr Personal würde diese Tage sicher lange nicht vergessen. Eine große Tafel war aufgestellt worden für das Büffet und mehrere Tische sowie Stühle, für 28 Leute. Geschirr und Besteck wurde von der Cateringfirma gestellt, ebenso die Gläser. Der große Salon war festlich geschmückt. Gut, dass der Raum fast 80 m² groß war, sonst hätte all das gar keinen Platz gehabt. Es gab sogar eine kleine Tanzfläche und die 3-Mann-Band von Devin fand auch noch Platz. Seine Bandkollegen Sean und Finn waren Cousins 2. oder 3. Grades aus einer anderen Linie der Kavanagh’s. Auch Daniel würde seine Geige mit ins Herrenhaus nehmen. Oriana war sich sicher, dass er gar nicht anders konnte, als „mitzumischen“ und die anderen würden ihn sowieso nicht in Ruhe lassen. Für Hobbymusiker wie Devin, Sean und Finn musste es ein besonderes Erlebnis sein, mit einem Weltstar wie Daniel zu spielen.

  Oriana hatte beschlossen, sich an diesem Tag besonders schön zu machen. Sie befolgte Daniels unausgesprochenen Wunsch, ihr Haar offen zu tragen und drehte sich Korkenzieherlocken. Sie schminkte sich sorgfältig und zog dann ein traumhaftes Kleid aus Seiden-Georgette in einem kräftigen Apricot in leicht antikgriechischem Stil an, das gerade zu ihren Knöcheln reichte und dazu silberne Sandaletten mit doppeltem Fesselriemen. Sie sah großartig aus und als Daniel sie sah, war er völlig weggetreten.

  „Ori, ich kann gar nicht glauben, dass du noch schöner werden könntest, aber du überrascht mich immer wieder.“

  „Ich kann dieses Kompliment nur zurückgeben, mein Schatz. Du siehst heute auch noch schöner aus als sonst.“ Daniel hatte sein Haar etwas kürzen lassen und frisch geföhnt und trug wieder eine schwarze Hose, ein weißes Hemd mit Biesen und ein elegantes mittelblaues Sakko mit dunkelblauem Revers. Eine Fliege oder Krawatte akzeptierte er nur in Ausnahmefällen. Die Kinder wurden auch herausgeputzt und als sie alle fertig waren, schlüpften sie in Jacken und Mäntel und gingen zum Herrenhaus. Dort kam ihnen schon Michael Flatley mit seiner Frau Niamh entgegen, die ein hochelegantes Kleid aus Silberlamé trug und absolut sexy darin aussah. Michael und Niamh begrüßten Oriana und Daniel auf das herzlichste, beglückwünschten sie zur Verlobung und luden sie mit ihren Kindern zu sich nach Cork ein.

  Die Damen hatten sich alle sehr schön gemacht. Maryan und Francesca, die sich immer schon blendend verstanden hatten, waren in hocheleganten, bodenlangen schwarzen Kleidern absolute Hingucker. Die beiden Urgroßmütter kamen in dunkelblau und dunkelgrün. Celia Imhoff zeigte wieder ihren exclusiven Geschmack in einem königsblauen, langen schmal geschnittenen Kleid, hochgeschlossen mit tiefem Rückenausschnitt, kniehohem Seitenschlitz und langen Ärmeln. Giulia hatte sich für ein mauvefarbenes 2-teiliges Ensemble entschieden, das sie hervorragend kleidete und Carolina hatte ein schmales Kleid in grau gewählt. Eileen kam in entschieden, das sie hervorragend kleidete und Carolina hatte ein schmales Kleid in grau gewählt. Eileen kam in jährige Tochter Enya, die das blonde Haar ihrer Mutter geerbt hatte, trug ein scharlachrotes, kniekurzes Cocktail-Kleid, das ihr sehr gut stand. Jenny hatte sich für eine kakaofarbene schulterfreie Robe entschieden und Sabrina trug das absolut raffinierteste Kleid, das Oriana je an ihr gesehen hatte.

  Die helltürkisfarbene Seide und der erstklassige Schnitt modellierte ihre wohlgeformte Gestalt, wie ein Schlauch. Das Oberteil war vorne hochgeschlossen und bestand aus lauter schrägen Biesen, die sich strahlenförmig von der linken Schulter zum rechten Taillenbereich zogen, wo sie in einem Ornament aus Perlen endeten. Die Biesen waren alle mit kleinen türkisfarbenen Perlen bestickt und der Rückenausschnitt war spitz und endete knapp oberhalb der Taille. Ihre langen goldblonden Haare, hatte sie zu einer raffinierten Hochsteckfrisur verarbeitet, die ihren fein geschwungenen Hals und Nacken vorteilhaft betonte. Dazu trug sie extravagante Ohrgehänge. Ein dezenter Seitenschlitz sorgte für Bewegungsfreiheit und zeigte ihr wohlgeformtes Bein. Oriana sparte nicht mit Komplimenten, bekam aber auch jede Menge zurück. Sie waren beide die Stars des Abends.

  Die Herren trugen durchweg dunkle Anzüge. Oriana beobachtete Orlando, wie er Sabrina vorsichtig musterte. Es schien zu wirken! Allmählich kehrte er ins Leben zurück und sie freute sich darüber. Sabrina und Orlando waren sich tags zuvor ziemlich überrascht gegenübergestanden und beide sahen zu Oriana und drohten ihr mit dem Finger, was sie mit einem hinterhältigen Grinsen quittierte. Die Kellner reichten mittlerweile verschiedene Aperitifs herum und Oriana entschied sich für Sekt mit Orangensaft. Die Kinder bekamen Fruchtsaft, der eigens für sie frisch ausgepresst worden war und Daniel entschied sich für Port. Er trank nie viel Alkohol und die wenigen Abstürze in seinem Leben lagen lange zurück. Man plauderte freundlich miteinander und so allmählich kam etwas Stimmung auf. Das Büffet beschäftigte die Anwesenden etwa eine Stunde. Es war sehr reichhaltig und abwechslungsreich. Oriana konnte nicht viel essen. Sie war ein wenig aufgeregt und als die Musik anfing zu spielen, fragte sie sich, ob Daniel überhaupt irgendwelche Standardtänze beherrschte. Aber sie sollte eine große Überraschung erleben. Als der Tanz begann, nahm Daniel Orianas Hand und führte sie auf die kleine Tanzfläche. Es war ein langsamer Walzer und er führte sie überaus elegant über die Tanzfläche. Oriana war verblüfft.

  „Wo hast du so gut tanzen gelernt und dazu noch Standard?“

  „Sieh mal meinen Eltern zu, Ori, dann weißt du es“, sagte er und deutete auf Celia und Bernd, die wirklich großartig tanzten. Mittlerweile war ein Tango dran. Neben den beiden tanzten Michael und Niamh und sie waren ein Augenschmaus. Die Band spielte irische Gigues, die natürlich für die italienischen Gäste etwas fremdartig waren und plötzlich kam Michael Flatley auf Oriana und Daniel zu und bat ihn um einen Partnertausch. Daniel war perplex, akzeptierte aber seinen Wunsch. Michael packte Oriana um die Taille und tanzte mit ihr einen wilden Gigue. Danach flüsterte er mit Devin und daraufhin spielte die Band einen Flamenco. Michael tanzte mit Grandezza und Oriana hielt mit. Alle sahen zu. Die Musik wechselte und Oriana wollte sich schon verdrücken, als die Band einen Csárdás ankündigte. Offensichtlich sollte Daniel mitspielen, denn er stand mit der Geige neben den Musikern. Es war einfach toll und Michael tanzte mit ihr einen temperamentvollen Csárdás. Es war Wahnsinn. Die Stimmung hob sich noch mehr und als der Tanz beendet war, verdrückte sich Oriana. Sie bedeutete Michael, dass sie kein Interesse habe, ihr Abendkleid durchzuschwitzen. „Spielverderberin!“ lachte er und ging zu seiner Frau zurück.

  Da stand auf einmal Devin vor ihr, drückte ihr eine Gitarre in die Hand und führte sie zu einem Hocker, neben der Band. Er sprach leise mit ihr und sie machte ein grimmiges Gesicht. Daniel zwinkerte ihr zu. Und sie begannen mit dem irischen Lied, das Daniel schon von München her kannte. Er spielte sehr gut mit und Oriana „durfte“ singen und auf der Gitarre spielen. Man konnte nicht behaupten, es sei ein langweiliger Abend. Irgendjemand drehte ein Video. Oriana legte die Gitarre weg und suchte nach ihren Kindern. Bis vor 20 Minuten hatte sie sie noch im Auge gehabt. Sie fand sie in der Bibliothek, wo sie in den großen Sesseln eingeschlafen waren. Daniel war ihr gefolgt und schmunzelte über die kleinen Murmeltiere. Er ergriff sofort die Gelegenheit, Oriana zärtlich zu küssen.

  „Ich bin wahnsinnig stolz auf dich Ori, du singst nicht nur wunderschön, dein Gitarrenspiel ist großartig und du bist auch noch eine überaus begabte Tänzerin. Normalerweise solltest du den Vorschlag von Wolf Hansen wirklich annehmen. Ich halte dich nämlich auch noch für eine sehr gute Schauspielerin oder denkst du, dass ich ein bisschen einfältig bin? Ich kenne deine Gedanken besser als du glaubst und Devin hat mir erzählt, dass die Schlange im Paradiese direkt ein unschuldiges Würmchen gewesen sein muss gegen dich.“

  Oriana machte sich los und wollte in den Salon zurück. Er hielt ihre Hand fest. „Halt, warum rennst du jetzt weg?“

  „Ich werde die Ära der Gewaltlosigkeit beenden und meinen Cousin meucheln.“ Daniel lachte und zog sie wieder an sich. Er streichelte ihre Wangen, tupfte kleine Küsse auf ihre Lippen und spielte mit ihren Haaren.

  „Ich hoffe, dass wir nicht allzu lange aufbleiben müssen. Ich kann es gar nicht erwarten, dich ins Bett zu kriegen.“ Als sie Hand in Hand in den Salon zurückkehrten, trafen sie als erstes auf Michael und Jenny und es entspann sich eine lebhafte Unterhaltung. Michael und Jenny versicherten, dass sie es nicht bereuten, sich für Irland entschieden zu haben und erklärten, sehr interessante Eindrücke gewonnen und sich besonders heute Abend bestens amüsiert zu haben.

  „Mittlerweile ist es bereits 23.00 Uhr. Ab jetzt müssen wir die Uhr im Blick behalten“, meinte Oriana und bat Daniel um den nächsten Tanz. Es war ein flotter Foxtrott und auch diesen meisterte er mit Bravour.

  „Also ich hätte gedacht, du kannst nur Rocken“. Die Band spielte einen langsamen Titel und Daniel ging sofort auf Tuchfühlung. Eine Hand glitt um ihre Taille, die andere schob sich zwischen ihre Schulterblätter und er schmiegte seine Wange an ihre. Dafür musste er den Kopf senken, denn er war trotz ihrer Absätze immer noch mehr als 10 cm grösser als sie. Sie schmiegte sich weich an ihn. Devin ihr schurkischer Vetter begann danach einen heißen Rock’n Roll und da musste Daniel passen. Sein Vater klatschte ab und tanzte mit ihr den Rock’n Roll wie ein Profi. Er war noch erstaunlich gelenkig. Der Jahreswechsel stand unmittelbar bevor und jemand hatte das Radio eingeschaltet. Der Schampus war bereits in den Gläsern die eilig verteilt wurden. Die Paare standen beisammen und Oriana entdeckte, dass Orlando neben Sabrina stand. Sie grinste. Vorhin hatte sie die beiden tanzen sehen und es sah nicht so aus, als wäre ihnen die Nähe unangenehm gewesen. Orlandos Hand hatte glatt auf Sabrinas nacktem Rücken gelegen. Der erste Gong ertönte und alle zählten mit. Als es endlich so weit war, stieß Oriana mit Daniel an. Sie sahen sich tief in die Augen und wünschten sich ein gutes Neues Jahr mit viel Glück, Vertrauen, Gesundheit und immerwährender Liebe. Daraufhin küssten sie sich so selbstvergessen, dass ihnen von mehreren Seiten auf die Schultern getippt wurde.

  „He, nicht aufessen, ihr braucht euch doch noch!“ Daniel beglückwünschte und umarmte seine Familienangehörigen und Oriana tat dasselbe. Dann stießen sie auch noch mit allen anderen an und verteilten Wangenküsse. Oriana hatte gemeinsam mit Daniel beobachtet, wie Orlando zuerst Sabrinas Hand küsste und ihr dann einen richtigen Schmatz auf den Mund drückte. Sie freuten sich sehr und sie sahen Alessandro, Francesca und Carolina hoffnungsvoll schmunzeln. Die Terrassentüren wurden geöffnet und die ganze Gesellschaft ging hinaus um das kleine Feuerwerk zu sehen, das Devin mit Sean und Finn veranstaltete. Oriana wollte nach ihren Kindern sehen, aber sie waren bereits erwacht und standen bereits neben ihren Eltern. Daniel und Bernd nahmen die beiden auf den Arm, damit sie besser sehen konnten. Es war ein Spektakel. Oriana fror und ging wieder zurück ins Haus und bald folgte die ganze Gesellschaft nach und die Musik begann wieder zu spielen. Diesmal irische Weisen und Lieder und Daniel interessierte sich sehr dafür. Teilweise spielte er auch mit und die Gäste hörten bewegt seinem Spiel zu.Dann fragte er die Musiker, ob sie z.B. die Serenade von Schubert beherrschten oder Somewhere. Sie bejahten und so spielten sie sich kurz ein, Daniel bat seine Mutter an das Klavier und sie spielten zuerst die Serenade und dann das andere Stück. Jeder konnte hören wie traumhaft schön Daniels Spiel war und es schien, als wären alle Anwesenden völlig hin und weg, von dem was sie hier erleben durften. Celia spielte hervorragend und auf verschiedene Fragen hin erklärte Oriana, dass Celia Musiklehrerin und unter anderem an der Musikhochschule tätig sei.

  „Das erklärt natürlich, warum Daniel so begabt ist.“

  „Nun Michael spielt auch sehr gut Klavier, aber für die Geige konnte er sich nicht erwärmen“, erklärte Bernd.

  Gegen 2.30 Uhr fand die Silvesterparty ihr Ende und schön langsam gingen alle nach Hause. Die Kellner und Hausangestellten hatten bereits einen großen Teil des Büffets in die Küche geräumt, Geschirr und Gläser wurden von der Cateringfirma am gleichen Tag abgeholt. Man überlegte noch wann und wer wo frühstücken wollte und zum Schluss wusste keiner so richtig, was los war. Daniel und Bernd trugen die schlafenden Kinder zu Orianas Haus und alle gingen sofort zu Bett. Daniel und Oriana steckten die Kinder noch in ihre Schlafanzüge, brachten sie zur Toilette und steckten sie dann ins Bett, wo sie sofort wieder einschliefen.

  „Die werden morgens nicht so bald wach“, meinte sie. „Vermutlich können wir länger schlafen. Ich habe mir heute auch mehr einen Brunch als ein Frühstück vorgestellt.“ Als sie in ihrem Schlafzimmer waren und sich auszogen, fragte Daniel: „Sag mal, könntest du es einrichten, mit mir am 05. Januar nach New York zu fliegen? Ich habe eine Woche dort zu tun und dann geht es nach Kalifornien weiter. Denkst du, wir könnten Giulia und Francesca überreden, mit den Kindern nach München zu fliegen und sie für diese eine Woche zu betreuen?“

  „Ja, das würde ich natürlich sehr gerne tun, aber ich glaube, diesmal solltest du die beiden fragen und vor allem sollten wir hören, was die Kinder dazu meinen.“ „Oh, oh!“ sagte Daniel nur. Sie putzten sich noch schnell die Zähne und gingen zu Bett. Und trotz aller Müdigkeit wollte Daniel nicht darauf verzichten, sie am ersten Tag des neuen Jahres zu verführen. Als sie endlich einschliefen, war es bereits 4.00 Uhr morgens. Der Vormittag begann spät, da auch die Hausgäste länger schlafen wollten. Oriana briet Eier mit Speck und Würstchen für alle und sie frühstückten gemütlich bis nach 13.00 Uhr.

  „Was haltet ihr davon einen Spaziergang zur St. Kevin’s Church zu machen?“. Sie erklärten sich alle einverstanden. Ein kleines Gebet würde wohl niemandem schaden, obwohl die Imhoffs evangelisch waren und die St.Kevin’s Church katholisch. Nach dem großen Aufräumen machten sich alle bereit für den Spaziergang. Es tat allen gut, denn dieser oder jener hatte doch ein bisschen mehr Alkohol genossen als üblich und so mancher Kopf tat weh. Cedric, Eileen und ihre Großeltern schlossen sich mit all ihren Hausgästen an und so bewegte sich eine ganze Völkerwanderung in Richtung Kirche. Danach besuchten alle das Grab von Orianas Eltern, die hier beigesetzt waren. Oriana zog sich in sich selbst zurück, nahm die Hand von Francesca und Daniel legte den beiden tröstend die Hände auf die Schultern. Daneben standen Padraigh und Maryan Hand in Hand mit Cedric.

  Am nächsten Tag machten alle eine Stadtrundfahrt durch Dublin und waren sehr angetan von der irischen Hauptstadt. Der Aufenthalt der Familie Imhoff neigte sich dem Ende zu und am darauf folgenden Tag war Abreise in Richtung Deutschland. Man verabschiedete sich sehr herzlich unter vielen Komplimenten, gegenseitigen Einladungen und Danksagungen und spätestens an Daniels und Orianas Hochzeit sollten sich alle wiedersehen. Giulia, Carolina und Francesca wollten mit den Kindern am 05.01. nach München zurückfliegen. Alessandro und Orlando waren nach London zu Sabrina und ihrer Mutter eingeladen. Sie würden dort drei Tage verbringen und dann nach Rom zurückfliegen. Oriana war hin-und hergerissen zwischen dem Glücksgefühl, mit Daniel nach New York zu fliegen und dem Trennungsschmerz wegen der Kinder.

  „Ich bin in ca. 10 Tagen wieder da und dann gehe ich so schnell nicht mehr ohne euch weg, okay?“ Die Kinder waren nicht begeistert, dass sie sich von ihren Eltern, vor allem von ihrer Mutter trennen mussten. An Daniel waren sie noch nicht gewöhnt. Sie liebten ihn zwar und waren stolz auf ihren Vater, aber sie waren noch nicht richtig mit ihm zusammengewachsen und das würde auch so schnell nicht passieren, da er viel zu viel unterwegs sein würde.


  8.

  Als Daniel und Oriana das Flugzeug nach New York bestiegen, freuten sie sich auf eine unterhaltsame und für

  Daniel turbulente Woche. Sie würde zum ersten Mal nach über sechs Jahren wieder nach New York kommen

  und seine Wohnung sehen und verschiedene Freunde von ihm kennenlernen. Sie war sehr gespannt und

  neugierig, hatte jedoch die Befürchtung, dass das Vergnügen seine zwei Seiten haben würde. Daniels Wohnung

  gefiel ihr gut und sie war froh, dass er ein Gästezimmer hatte, falls sie mal mit den Kindern zu ihm kommen

  würde. Sie gingen gleich am ersten Abend zum Essen aus und danach in einen exklusiven Club, in dem Daniel

  früher viel verkehrt hatte, als er noch mehr Zeit in New York verbracht hatte. Oriana wurde nicht ‚enttäuscht‘.

  Kaum hatten sie den Club betreten, stürzten sich einige seiner Verehrerinnen auf ihn und drängten Oriana

  buchstäblich zur Seite. Daniel begrüßte alle und wandte sich dann ostentativ zu Oriana um, nahm ihre Hand

  und führte sie an einen kleinen Tisch, den er anscheinend schon vorbestellt hatte.

  „Weißt du, dass du unheimlich hübsch aussiehst, mein Liebchen? Diese ganze Schar kann dir das Wasser

  nicht reichen.“ Sie unterhielten sich auf Deutsch, denn es war nicht sehr wahrscheinlich, dass die in diesem

  Club herumhängenden klapperdürren Models und „Jungschauspielerinnen“ Deutsch verstanden. Sie wurden

  mit Argusaugen beobachtet, doch plötzlich hörten sie eine deutsche Stimme.

  „Es ist doch nicht zu glauben! Ich hätte nicht gedacht, dass wir uns ausgerechnet in New York wieder über

  den Weg laufen würden, holde Fee.“ Oriana zuckte zusammen und Daniel schaute verdutzt. „Wolf Hansen“, grinste er. „Vor dir ist man doch wirklich nirgends sicher.“ Wolf Hansen ergriff Orianas Hand

  und deutete galant einen Handkuss an. Daniel war aufgestanden und schüttelte Wolf Hansens Hand. „Darf ich mich kurz zu euch setzen, ich muss unbedingt mit euch reden?“ Erstaunt sah Daniel ihn an und

  meinte dann grinsend: „Aber sicher, solange es kurz ist!“

  „Seit wir uns damals in Salzburg kennenlernten und so viel Spaß hatten, musste ich immer daran denken, mit

  welcher spontanen Unbekümmertheit Sie meinen Vorschlag bezüglich des Märchenfilms ‚weggewischt‘ haben.

  Sie haben mich so schockiert, dass ich immer noch traumatisiert bin.“ Oriana lachte hellauf und er sah sie

  wieder fasziniert an. „Wissen sie, dass allein ihr Lachen, wie eine wunderbare Melodie klingt? Da kannst du mal

  ein Musikstück draus machen Daniel. Aber jetzt mal ganz im Ernst: Ich kann nicht glauben, dass eine Frau wie

  Sie kein Interesse haben sollte an einem solchen Angebot. Hunderttausende von Mädchen würden sich

  darumreißen.“ Oriana wechselte einen Blick mit Daniel. Da sagte Wolf Hansen: „Ja, ich habe mittlerweile

  begriffen, dass ihr beide ein Paar seid, auch wenn Sie mich da auch ein bisschen irreführen wollten. Aber jetzt

  sagen Sie bloß nicht, dass Sie die Mutter dieser Zwillinge sind, die ihm ‚angedichtet‘ werden.“ „Tja“, meinte Oriana. „Von Dichtung kann hier keine Rede sein. Die Zwei sind quicklebendig. Sie sehen, dass

  dies ein weiterer Grund ist, warum ich Ihren Vorschlag nicht annehmen kann. Ich will meine Süßen nicht noch

  mehr vermissen müssen, als ich es jetzt schon tue.“

  Hansen sah von einem zum anderen und wunderte sich, dass Daniel nichts dazu sagte. „Was meinst du denn

  dazu, Daniel?“

  „Nun, du kannst dir sicher denken, dass meine Gefühle da gespalten sind. Natürlich würde ich es Ori gönnen,

  aber ich bin so egoistisch, dass ich die wenige Zeit, die wir zusammen verbringen können, nicht auch noch

  teilen will.“

  „Weißt du Daniel, ich habe das Drehbuch noch ein bisschen abgeändert und wenn du Lust und Zeit hast,

  könntet ihr beide zusammen in diesem Film spielen und zwar als Liebespaar. Oriana soll die ‚kleine Moorfee‘

  aus Irland spielen und du einen Wandermusikanten aus Wales. Sie ist ein Findelkind mit besonderen

  Fähigkeiten und jagt dir bei deiner Rast an einem kleinen See, wo du ein paar wunderschöne Melodien auf

  deiner Geige spielst, einen gehörigen Schrecken ein. Ihre Mutter ist eine gute Hexe, der man vor Jahren das

  Kind aus der Wiege gestohlen hat. Es ist eine Geschichte mit ein paar Klischees, um die man nicht herumkommt, wenn‘s romantisch sein soll. Ein zeitloses Märchen mit nicht allzu viel Schmalz. Könige und Prinzen kommen keine vor. Die „Moorfee“ ist ein süßes Mädchen, das aber auch die Krallen ausfahren kann und das vor allem dazu neigt, anderen Leuten hinterlistige Streiche zu spielen. Es ist eigentlich ganz witzig. Wie steht es mit Ihrer Sportlichkeit Oriana?“ „Geht so.“

  „Ja mein Schatz, was sagst du dazu?“ fragte Daniel sie. „Die Rolle ist dir doch direkt auf den Leib geschrieben.“

  „Fürs erste möchte ich gar nicht hören, was Opa Padraigh dazu sagen würde, er hat mich sowieso gefragt, was Sie eigentlich von mir wollten.“

  Hansen sah sie erstaunt an. „Wieso?“

  „Nun mein Großvater sah uns auf einem Video im Internet und er ist ein strenger Patriarch.“ „Ich nehme an, Sie sind etwa Fünfundzwanzig, da werden Sie doch wohl Ihre eigenen Entscheidungen treffen? Wie ist es mit ihren Eltern, wären die auch absolut dagegen?“

  „Nein, denn sie leben nicht mehr.“ „Oh, tut mir leid!“

  „Aber in einem haben Sie Recht, ich treffe meine Entscheidungen selbst, aber ich nehme Rücksicht auf meine Kinder und ihren Vater.“

  Wolf Hansens Blicke wanderten zwischen Daniel und Oriana hin und her und fragte dann: „Habt ihr die Absicht zu heiraten?“ Daniel fragte ihn lachend, ob er wüsste, wie schnell man in NY heiraten könne. „Eher nicht! Ich war schon mal verheiratet und habe auch zwei Kinder aus dieser Ehe, die ich viel zu selten sehen kann. Sie sind fünf und sieben Jahre alt, zwei Mädchen. Wie alt sind eure Kinder denn?“

  „Sie werden im Mai Sechs.“

  „Wie bitte? Wo habt ihr die so lange versteckt?“ Daniel antwortete ihm, dass er bis vor ein paar Wochen keine Ahnung von der Existenz der Kinder gehabt habe, aber dies sei eine lange Geschichte, für heute zu lang. „Wollt ihr beide es euch nicht überlegen? Die Dreharbeiten beginnen im Herbst in Irland und wenn ihr euch das einrichten könntet, würde ich Mittel und Wege finden, dass eure Kinder in der Zeit bei euch sein können und gut betreut werden, während ihr arbeitet. Zudem wären es nicht mehr als sechs oder sieben Wochen. Die Dreharbeiten würden den Kleinen sicher Spaß machen. Also diese Kinder müssen was Besonderes sein, bei den Eltern und ich will euch gewiss nicht schmeicheln. Haben Sie ein Foto bei sich?“ Oriana holte das Foto aus ihrer Handtasche, das Daniel zwischen seinen Kindern zeigte. Alle drei lachten so wunderbar und sie liebte dieses Bild.

  „Es ist echt verrückt, wie sehr die Kinder dir ähneln, Daniel. Selbst das Mädchen, das Haare und Augen seiner Mutter hat, sieht sonst total seinem Vater ähnlich. Sie sind wirklich süß!“ Oriana fragte Wolf Hansen in welcher Region von Irland denn die Dreharbeiten geplant seien. „Ich möchte in den Wicklow Mountains drehen. Das ist wahrscheinlich die beste Kulisse, mit den Klosterruinen und den weitläufigen naturbelassenen Landschaften und das Wetter ist da auch stabiler.“ Daniel und Oriana lachten und sagten, dass in dieser Gegend ihre ganze irische Familie lebe und sie gerade erst von dort gekommen seien.

  „Besser könnte es doch gar nicht passen“, meinte Hansen und fügte hinzu, dass ein Film, in dem Daniel Imhoff mitspiele, sowieso schon die halbe Miete brächte und dass Oriana dem allen die Krone aufsetzen würde mit ihrer Schönheit und ihrer Ausstrahlung. Und zudem könnte er Daniel anbieten, die Filmmusik zu komponieren. Oriana sagte, dass es zumindest einen positiven Aspekt gäbe, nämlich dass man sich in einem Märchenfilm weder ausziehen, noch wilde Liebesszenen spielen müsste, denn das müsste sie in jedem Fall ablehnen. Wolf Hansen musterte sie mit interessiertem Blick und fragte:

  „Sind sie ein bisschen prüde?“

  „Ich bin überhaupt nicht prüde, aber ich lehne Dinge ab, die in meinen Augen unter meiner Würde sind und da wäre ich nicht umzustimmen und außerdem würde so etwas meine Familie zutiefst verletzen und dazu liebe ich sie zu sehr.“

  „Weißt du, mein lieber Wolf, dass Oriana aus einer sehr honorigen irischen Familie stammt und ihre Großmutter mütterlicherseits sogar eine Contessa ist? Du siehst also, dass sie Rücksicht nehmen muss, wenn sie nicht die Achtung ihrer Verwandten verlieren will.“

  „Ja das ist alles recht und schön, aber wie ihr schon sagtet, in einem Märchenfilm zieht sich keiner aus und Bettszenen gibt es auch nicht. Nur ein paar harmlose Küsse und das wird ja wohl kein Problem sein, noch dazu, wo sie nur dich küssen wird. Aber die Chemie zwischen euch beiden wird die Leute umhauen“ .Daniel bat Wolf Hansen um seine Telefonnummer und sagte ihm, dass sie sich in den nächsten drei Tagen entscheiden und ihn dann gleich anrufen würden. Damit erklärte sich Hansen einverstanden, gab Daniel seine Karte und sagte noch lachend: „Sagt ja nicht nein. Ich habe mir euch beide in den Kopf gesetzt. Ihr würdet den Film zu einem großen Erfolg machen und das wäre ja auch euer Vorteil. Meine Verträge sind immer fair!“

  Oriana wandte ein, sie seien beide keine Schauspieler, ob ihn dieser Umstand denn gar nicht abschrecke? „Meine Liebe, Frauen sind meist sehr gute Schauspielerinnen und vor allem Sie! Und auch bei Daniel bin ich mir sicher, dass er das packen wird, man muss ihm nur auf der Bühne zuschauen“, sagte er grinsend. „Außerdem werde ich eine gute Lehrerin für euch engagieren, denn für die Hexe schwebt mir eine etablierte Schauspielerin vor und ich werde sie bitten, euch zu unterweisen. Übrigens, schneiden sie ja nicht ihr Haar vor den Dreharbeiten. Es ist traumhaft schön und kann gar nicht lang genug sein. So und jetzt werde ich zu meiner Gesellschaft zurückkehren und euch eurem Liebesgeflüster überlassen.“ Er verabschiedete sich mit einem Handkuss von Oriana, schüttelte Daniel die Hand und weg war er.

  „Ori, ich habe jetzt zwei Abende zu tun, aber du kannst immer mitkommen und dann habe ich sechsunddreißig Stunden frei. Und ich bitte dich, mit mir nach Las Vegas zu fliegen, weil ich nicht mehr warten will, bis du endlich meine Frau bist und ich dich mit Fug und Recht an die Kette legen kann. Wenn uns da keiner erkennt, werden wir das als unser Geheimnis hüten und im Mai nur kirchlich heiraten. Was hältst du davon?“ „Sag mal, du verrückter Kerl, was ist denn los mit dir?“

  „Es ist einfach mein größter Wunsch und es würde mir auch riesigen Spaß machen, die Leute ein bisschen zum Narren zu halten!“

  „Wenn wir den Film drehen –und ich mach das nicht ohne dich –wird das erst im Herbst sein und da sind wir ja wahrscheinlich längst verheiratet.“

  „Warum sagst du das?“

  „Weil ich glaube, dass du irgendwie Federn vor Wolf Hansen hast.“

  „Das kann schon sein, denn du siehst ihn auf eine Weise an, die mir gar nicht gefällt.“

  „Also da brat mir doch einer einen Storch! Du bist grade der Richtige für derartige Unterstellungen. Wie siehst du denn manche Frauen an, hm? Meinst du, ich mache mir Illusionen, was dich betrifft?“

  „Das ist nichts weiter als Fanbetreuung. Damit musst du leben können, aber mit Wolf verstehst du dich einmalig gut und er ist besessen von dir.“ Oriana schüttelte den Kopf und fragte ihn, ob er das ernst meine. Allerdings könne sie sich gut vorstellen, mit Wolf Hansen befreundet zu sein. Dies bedeute aber nicht, dass sie an ihm als Mann interessiert sei, zumindest nicht, solange sie Daniel liebe und das täte sie schon seit mindestens acht Jahren ohne Unterlass. Daniel sah ein bisschen beunruhigt aus, meinte aber, dass er auf jeden

  Fall gerne mit ihr nach Vegas fliegen würde.

  „Ich werde dich morgen nochmal fragen. Möchtest du noch etwas trinken oder wollen wir gehen?“ In diesem

  Moment hörten sie ein Kreischen „Oh Daniel, my Darling!!“ und ein bizarr aufgetakeltes Mädchen stürzte sich

  auf ihn und bevor er ausweichen konnte, küsste sie ihn ab. Er war völlig überrascht, so dass er sich im Moment

  gar nicht bewegte, bis Oriana aufstand, dem Mädchen sehr energisch auf die Schulter tippte und sie fragte, was

  denn in sie gefahren sei. Das Mädchen drehte sich um, schaute Oriana ziemlich einfältig an und fragte, was sie

  wolle.

  „Ich möchte, dass du deine Finger von Daniel nimmst!“ Orianas Augen waren wie Pistolenkugeln und das

  Mädchen zog sich etwas zurück. Dann fragte sie:

  „Wer bist du eigentlich oder für wen hältst du dich? Ich kenne Daniel schon seit Jahren!“ „Ich auch“, sagte Oriana und setzte sich wieder. Dabei hielt sie ihre linke Hand so, dass Daniels Ring aufblitzte

  und das Mädchen schaute verblüfft auf ihre Hand. Daniel indessen sah von einer zur anderen und wunderte

  sich über Orianas Reaktion.

  „Cassidy, das ist meine Verlobte, Oriana. Oriana das ist Cassidy! Sie ist leider etwas überdreht.” Er stand auf,

  nahm Orianas Hand und sagte zu Cassidy: „Gute Nacht und alles Gute weiterhin, Cassidy!“ Daniel führte Oriana

  zur Theke, bezahlte dort die Rechnung und verließ mit ihr den Club.

  „Jaja“, meinte Oriana, „mein Frauenschwarm kann sich die wildgewordenen weiblichen Fans ja so gut vom

  Leibe halten.“

  „Du wirst doch nicht auf Cassidy eifersüchtig sein, oder?“

  „Das nicht, aber ich mag es überhaupt nicht, wenn dich die Frauen auf den Mund küssen. Igitt!“ Daniel grinste und meinte, er werde sich wohl heute zweimal waschen müssen. Sie hielten ein Taxi auf und ließen sich nach Hause fahren. In seiner Wohnung angekommen, suchte Daniel sofort das Bad auf und als er wieder herauskam, grinste er. „Ich habe mir jetzt zweimal das Gesicht gewaschen und gründlich die Zähne geputzt, obwohl sie mir ja gar nicht die Zunge in den Mund gesteckt hat. Darf ich dich jetzt wieder küssen?“ Oriana lachte und sagte: „Siehst du, ich hätte viel mehr Grund, mich aufzuregen. Du interpretierst in meine Sympathie für Wolf Hansen ja auch so allerhand hinein, gell?“ Oriana wusste, dass Daniel heute wieder sein „Terrain markieren“ und ihr eine heiße Nacht bescheren würde. Keine schlechten Aussichten, dachte sie bei sich. Der Homo sapiens verhielt sich eben in gewissen Situationen auch nicht anders als ein ganz normales Säugetier.

  Oriana begleitete Daniel zu einer Fernsehsendung und sah zu, wie er die Fragen beantwortete, die man ihm stellte. Sie empfand das als ziemlich langweilig und konnte sich gut vorstellen, wie wenig er diese Pflichtübungen schätzte. Den Rest des Abends verbrachten sie mit einigen Journalisten und ein paar guten Bekannten von Daniel. Oriana war freundlich, machte auch hin und wieder einen Scherz oder belachte die Scherze und Witze der Anderen und amüsierte sich mäßig. Die Leute stellten ihr hin und wieder ein paar Fragen, die sie aber nur mit äußerster Vorsicht oder gar nicht beantwortete. Meist verwies sie auf Daniel, der ja schließlich der Medienprofi war. Sie kamen erst in den frühen Morgenstunden nach Hause und mussten zuerst einmal ausschlafen, bevor sie sich über den vergangenen Abend unterhalten konnten.

  An dem folgenden Abend hatte Daniel einen Auftritt bei einem anderen Sender. Er musste zwei Stücke spielen und danach noch ein paar Fragen beantworten. Sie schlichen sich dann so schnell wie möglich hinaus, fuhren in die Wohnung, setzten sich auf seine Couch und begannen eine Diskussion über das „Für und Wider“ einer Heirat in Las Vegas. Daniel brachte erneut seine Argumente vor und als Oriana erkannte, wie viel ihm daran lag, erklärte sie sich einverstanden, obwohl ihr diese Eile unverständlich war. Daniel sagte mit finsterer Miene ‚Verkleidung‘ und holte einen Stetson aus dem Schrank in seinem Schlafzimmer ein paar Cowboystiefel und zeigte Oriana einen Anzug, der jedem texanischen Ölmillionär zur Ehre gereicht hätte. Eine große, leicht getönte Brille würde seine Augen verbergen.

  „Hast du das Kleid dabei, das du damals auf dem Konzert in München anhattest?“

  „Ja, aber nur deinetwegen!“

  „Gut, das kannst du anziehen, aber deine Haare sind zu auffällig. Wir besorgen dir noch schnell eine platinblonde Perücke und auch ein paar Cowboystiefel. Größe 39? Dann schaffen wir es vielleicht, dass uns keiner der herumlungernden Reporter erkennt.“

  „Daniel, dass Künstler verrückt sein müssen, ist mir klar, aber so verrückt wie du, ist nicht leicht einer. Ich mache mir schon Gedanken, was unsere Familien dazu sagen werden, wenn sie das erfahren. Und vor allem müssen wir ja auch noch die rechtliche Seite besprechen. Du willst doch sicher einen Gütertrennungsvertrag machen oder wie stellst du dir die Zukunft vor?“

  „Ori, mein Schatz, ich vertraue dir so sehr, dass ich nicht darauf bestehen werde. Ich kann mir überhaupt nicht vorstellen, dass wir uns je scheiden lassen. Sollte dies jedoch wider Erwarten passieren –wenn Wolf dir z. B. eines Tages besser gefällt als ich, dann kann ich mir nicht vorstellen, dass du mich ausnehmen würdest, wie eine Weihnachtsgans.“

  Oriana kugelte sich vor Lachen und sagte dann völlig außer Atem: „Dieser große böse Wolf, wird mich mit Sicherheit nicht anbaggern, wenn er so seriös ist, wie du sagtest, aber ich bin dafür, diese Angelegenheit absolut einwandfrei rechtlich zu regeln, das können wir aber bei deinem Vater machen, obwohl der natürlich nicht neutral wäre.“

  Daniel runzelte die Brauen. „Lass uns das zu einem späteren Zeitpunkt erledigen, wir können ja auch zu Dr. Bergmann gehen, wenn dir das lieber ist. Jetzt wollen wir uns aber mit deinem frechen Lachen von vorhin befassen. Das kann ich dir nicht einfach durchgehen lassen, das siehst du doch ein? Ich werde dich also ordentlich bestrafen müssen, dass du mich ausgelacht hast.“

  Sie wollte die Flucht ergreifen, aber er hielt sie fest, schlang seine Arme eng um sie und fing an, sie heiß und fordernd zu küssen. Er küsste sie unter dem Ohr, glitt an ihrem Hals herunter zu ihrer Halsbeuge. Seine Hand strich über ihren Rücken bis zu ihrem Reißverschluss und zog ihn herunter. Er zog ihr das Kleid von der Schulter um zarte Küsse auf ihre Schulter und ihr Dekolleté zu tupfen und widmete sich dann wieder ihrem Mund. Seine Küsse wurden drängender, seine Hände immer hemmungsloser und ehe sie sich versah, waren ihre Kleidungsstücke im Wohnzimmer verstreut und er nahm sie auf die Arme, um sie ins Schlafzimmer zu tragen. Dort warf er sämtliche Kleidungsstücke von sich, ließ sich auf sie fallen und stöhnte: „Ori, was ist bloß an dir, dass ich einfach nicht genug von dir kriegen kann? Die drei Wochen vor Weihnachten waren furchtbar für mich. Und dann bin ich eifersüchtig! So was kannte ich bisher gar nicht. Es ist mir direkt unheimlich.“ „Mein lieber Schatz, da bist du nicht alleine. Mir geht es ja auch nicht anders. Obwohl ich natürlich schon länger eifersüchtig bin, denn damals in New York bist du mit Mädels ausgegangen und offensichtlich nicht nur das –ich habe einiges mitgekriegt. Was glaubst du, was ich am liebsten getan hätte? Das war furchtbar für mich!“

  „Weißt du, dass ich damals nicht gemerkt habe, dass du so verliebt in mich warst? Du hast das sehr gut verborgen.“

  „Ja, ich hatte Angst, du würdest mich aus deinem Leben verbannen, wenn du es bemerkst. Ich war die ersten zwei Jahre auch wirklich viel zu jung und dann passierte es auf einmal doch. Hattest du mich eigentlich wirklich gern?“

  „Sehr sogar, das weiß ich heute, aber damals hatte ich immer Angst, ich könnte dir wehtun, denn ich wollte mich noch nicht fest binden. Durch diese Entscheidung deiner Eltern ist uns vielleicht sogar ein böses Erwachen erspart geblieben. Manchmal glaube ich, dass diese Wendungen nicht die schlechtesten waren, obwohl du so viel aushalten musstest. Ich verspreche dir aber eines: Ich werde dich immer lieben, egal was kommt und ich werde auch immer zu dir stehen. Niemand wird uns auseinanderbringen, wenn wir beide es nicht wollen. Wir sind nicht nur ein Liebespaar, sondern auch beste Freunde. Das ist eine sehr sehr gute Basis! Verstehst du mein Schatz?“

  Oriana nickte lächelnd und er begann, sie mit seinen Zärtlichkeiten zu überwältigen, bis sie nur noch stöhnte. Sie dachte bei sich, dass es gut sei, wenn ein Mann wie Daniel, sich der Frau an seiner Seite nicht allzu sicher wäre. Bei all den bereitwilligen Frauen, mit denen er bisher zusammen gewesen war, musste er sich nie sonderlich bemühen. Er schien einen untrüglichen Instinkt zu besitzen, denn Wolf Hansen hätte ihr unter anderen Voraussetzungen sehr wohl gefährlich werden können. Aber sie liebte Daniel und war sich sicher, diese Liebe bewahren zu können. Sie wunderte sich nur darüber, dass er so offen über seine Unsicherheit in Bezug auf sie und seine Eifersucht auf Wolf Hansen sprach.


  9.

  Daniel und Oriana hatten sich dazu entschlossen, das Angebot von Wolf Hansen anzunehmen und Daniel teilte ihm am Telefon mit, welchen Zeitraum er für die Dreharbeiten zur Verfügung haben würde. Sie vereinbarten ein Treffen in drei Tagen, um jeweils ein Exemplar des Drehbuches in Empfang zu nehmen und eine schriftliche Erklärung abzugeben, mit der Einschränkung, dass über die endgültigen Verträge noch zu verhandeln sei. Alles Weitere müsste zu einem späteren Zeitpunkt geregelt werden. Dann flogen die beiden nach Las Vegas, im Gepäck die alberne Maskerade. Sie nahmen eine Suite in einem der kleineren Hotels und verkleideten sich. Oriana lachte sich scheckig über den albernen texanischen Macho, den Daniel mit seinem Aufzug vortäuschte. Er band sich sein Haar zu einem Pferdeschwanz zurück, nachdem sie es vorher geglättet hatten, setzte den Stetson auf und die leicht getönte Brille und Oriana war sich sicher, dass sie ihn ebenfalls nicht auf Anhieb wiedererkannt hätte. Oriana hatte das grüne Kleid angezogen, das Daniel so gefiel und dazu die Cowboystiefel, die er ihr besorgt hatte. Als sie dann die platinblonde Perücke aufsetzte und sich kräftig schminkte, erkannte nicht mal sie selbst sich wieder.


  Sie verließen nach Sonnenuntergang das Hotel und begaben sich zu einer dieser kitschigen „Hochzeitskapellen“. Daniel hatte die Heiratslizenz schon vorbestellt und sie mussten nur ihre Pässe vorlegen und ehe sie sich‘s versahen, sprachen sie ihre Gelöbnisse. Ein Trauzeuge war während der Eheschließung anwesend. Daniel steckte ihr einen feinen Goldring an die linke Hand und gab ihr seinen Ring, damit sie dasselbe tun konnte. Wieder war er auf alles vorbereitet und hatte die Zeit gefunden, die Ringe zu besorgen. Sie unterschrieben die Heiratsurkunde und verließen die Hochzeitskapelle nach einem liebevollen Kuss. Und sie hatten Glück! Sie wurden nicht erkannt, da offensichtlich alle sie für einen durchgeknallten Texaner und ein Showgirl hielten und so kamen sie unbeobachtet wieder in das Hotel zurück. Dort zogen sie sich sofort um, Oriana entfernte die Schminke und Daniel orderte beim Zimmerservice ein leichtes Abendessen und eine Flasche Champagner. Oriana hatte sich ihre Hochzeit ein bisschen anders vorgestellt und war ziemlich einsilbig. Daniel beobachtete sie mit gerunzelter Stirn.


  „Das hat dir nicht so gut gefallen Ori, oder?“

  „Nein“ sagte Oriana „aber vielleicht kann es noch ganz lustig werden, wenn uns bis Mai keiner draufkommt.“ „Weißt du mein Liebes“, meinte Daniel, „die kirchliche Trauung im Mai, wird dich für alles entschädigen,


  denn das wird sicherlich romantisch. Hoffentlich stört sich euer Pfarrer nicht daran, dass ich evangelisch bin.“ „Oh, meine Großeltern werden es ihm schon richtig beibringen. Sie sind zufrieden, dass die Urenkel

  katholisch getauft sind und zwar von dem gleichen Pfarrer, der uns dann trauen wird. Ich wollte meine Kinder

  in München zur Welt bringen, weil ich diese Stadt als meine Lieblingsheimat betrachte, obwohl ich in

  Glendalough ebenfalls stark verwurzelt bin. Wenn man die irische Sprache oder Gälisch wenn du willst,

  beherrscht, hat man ein anderes Verhältnis zu diesem Land, obwohl immer weniger Iren sich die Mühe

  machen, Gälisch zu lernen, was sehr schade ist. Als Ausgleich für meine irische Familie habe ich dann die Kinder

  in der St. Kevins Church taufen lassen.“

  „Wie bist du eigentlich auf Emanuel und Isabell als Vornamen gekommen?“

  „Sie gefallen mir eben. Ich habe sie mit meinem Nachnamen kombiniert und gedacht, dass sie passen und

  dann habe ich sie mit deinem Nachnamen kombiniert und ebenfalls gemeint, dass sie passen. Du siehst, ich

  habe nie die Hoffnung aufgegeben, dich wiederzufinden und dir deine Kinder vorzustellen. Wieder ein Beweis,

  wie sehr man sich selbst belügen kann. Je größer und verständiger die beiden wurden, je mehr ihre Ähnlichkeit

  mit dir mich irritierte –wie soll man einen Mann vergessen, dessen Ebenbilder man Tag für Tag vor Augen hat–

  desto mehr wurde ich mir dessen bewusst, dass ich wünschte, wir wären eine Familie. Ich habe nur nie daran

  glauben können. Natürlich wusste ich immer, dass du ein feiner Kerl warst und bist und mich auch damals nicht

  im Stich gelassen hättest, aber ich hatte furchtbare Angst davor, dir alles zu beichten, als wir uns dann

  wiedertrafen. Ich war hin- und hergerissen, denn eigentlich hätte ich dich bereits damals in Berlin, spätestens

  aber, als du zum ersten Mal in meiner Wohnung warst, aufklären müssen. Aber ich dachte, ich stelle dir die

  beiden erst mal vor und hoffte auf deine väterlichen Instinkte.“

  „Ich glaube, dass du ganz richtig gehandelt hast. Die beiden haben meine väterlichen Instinkte eigentlich

  sofort geweckt. Selbst in den wenigen Minuten, in denen ich noch nicht wusste, dass ich ihr Vater bin, haben

  sie mich bezaubert und ich bin unheimlich glücklich, dass es sie gibt. Und dass wir eine Familie sind, ist für mich

  selbstverständlich, auch ohne Trauschein und das war auch nicht der Grund, warum ich so schnell heiraten

  wollte. Ich wollte einfach, dass es amtlich ist, dass wir zusammengehören, auch wenn es auch so klar war.“ „Wenn das jetzt eine Frau gesagt hätte, würde man ihr vorwerfen, dies sei eine typisch weibliche Logik.“ „Ich hatte noch eben das Gefühl, deine Stimmung wäre ein bisschen wehmütig, aber nein, kaum stellt man

  sich darauf ein, wirst du schon wieder kess. Argumente hin oder her, ich wollte einfach nur, dass wir

  miteinander verheiratet sind und wir werden auch so bald wie möglich darangehen, die Kinder legitimieren zu

  lassen. Einverstanden, meine Süße? Schmeckt dir eigentlich der Champagner nicht, weil du bis jetzt nur dran

  genippt hast?“

  „Du hättest mich wohl gerne blau wie ein Veilchen oder wie?“ fragte Oriana und lachte leise vor sich hin. „Ich

  nehme an, es wäre für dich mal ganz interessant, zu wissen, wie sich so ein Schwips bei mir auswirkt, oder?“ „Wir können das ohne weiteres ausprobieren, soll ich noch eine Flasche bestellen?“

  „Warte lieber!“ Oriana sagte, dass in der ersten Flasche noch genug drin wäre und wenn sie das getrunken

  hätten, dürfte sowieso keiner mehr nüchtern sein, vor allem nicht sie selbst, da sie nur selten Alkohol trinken

  würde. Daniel beobachtete, wie Oriana dem Champagner zusprach und war wirklich neugierig, wie sich Alkohol

  auf ihr Verhalten auswirken würde. Er dachte eigentlich nur noch daran, dass diese Nacht ihre Hochzeitsnacht

  war und seine Vorfreude war wie ein Aphrodisiakum für ihn. Er trank ebenfalls von dem Champagner, aber bei

  ihm würde er kaum Wirkung zeigen. Wenn er überhaupt einmal trank, dann bewies er großes Stehvermögen

  und das war bei Ori nicht zu erwarten.

  Es dauerte auch nicht lang und Oriana begann zu kichern und Daniel aufzuziehen und sie wurde so frech,

  dass er sie packte und zum Bett schleppte. Dort legte er sie über seine Knie und bearbeitete ihr Hinterteil mit

  zärtlichen Klapsen, streichelte und zwickte sie. Sie biss ihn in die Wade und lachte sich schier kaputt. So blieb

  Daniel nichts anderes übrig, als sie umzudrehen, sie aufs Bett zu legen und sie sofort mit seinem Körper

  festzuhalten. Sie küssten sich selbstvergessen und dann rissen sie sich die Kleider vom Leib und fielen übereinander her, als wäre es das letzte Mal. Müde und glücklich tauchten sie am Morgen aus ihrer Hochzeitsnacht auf, die sie ausgiebig genossen hatten. Es war wirklich Wahnsinn, dachte Daniel, wie wunderbar sie sich auch im Bett verstanden. Sie war so süß gewesen, mit ihrem kleinen Schwips und er merkte auch, dass sie lockerer geworden war und so manche kleine Hemmung auch noch überwunden hatte. Er würde sie schon dahin führen, wo er sie im Bett haben wollte, da war er sich sicher. Seit er keine Kondome mehr benutzen musste, genoss er herrlich intensive Gefühle, die er in diesem Maße nie gekannt hatte. Aber ihr schönes Gesicht, ihr traumhaftes Haar und ihr wunderbarer Körper ließen ihn jeden Tag nur daran denken, wie schön es mit ihr war und er wünschte sich all dies für alle Tage seines Lebens. Aber leider wird dies ein Wunschtraum bleiben, dachte er, da sein Beruf es nicht zulassen würde, dass sie jeden Tag und jede Nacht zusammen verbrachten. Allein der Kinder wegen war es nicht möglich. Aber er würde zusehen, dass er seine

  Termine in der Zukunft besser koordinierte, um mehr Zeit für Ori und die Kinder zu haben. Vielleicht würde der Film, den sie zusammen drehten, ihm eine neue Möglichkeit eröffnen, sich zumindest

  für einen guten Teil des Jahres seiner Familie zu widmen. Er hoffte, dass es ihm gelingen würde, eine wirklich

  gute Musik für den Film zu komponieren, denn dies wäre ein sehr guter Anfang. Und es war auch nicht

  uninteressant, zu sehen, ob er auch schauspielerisch überzeugen konnte. Gut, dass der Film in den Wicklow

  Mountains gedreht wurde, da konnten sie in Ori’s Haus wohnen und die Familie würde sich sicher gerne um die

  Kinder kümmern, wenn sie arbeiten mussten. Er würde sich schon Mühe geben, dass die Chemie zwischen

  ihnen beiden im Film gut rüberkam und Ori würde das auch wollen.

  Am Mittag flogen sie nach New York zurück, da Daniel am Abend einen Auftritt auf einem Presseball hatte

  und Oriana musste sich ein Kleid besorgen. Daniel sagte, dass er als ihr Ehemann künftig ihre Kleider bezahlen

  müsse und so gingen sie auf dem Flughafengelände in eine Boutique und fanden ein bezauberndes zartgrünes

  kniekurzes Chiffonkleid mit Spaghettiträgern und Riemchensandaletten in Gold. Die Verkäuferin wollte ihr um

  jeden Preis ein paar schwindelerregende High-Heels aufdrängen, da ihr Mann doch so groß wäre, dass sie leicht

  diese supertollen Schuhe tragen könnte. Oriana wies diese „Mordwerkzeuge“ von sich und sagte, dass man sich

  mit so was auch supertoll die Beine brechen, die Bänder überdehnen und im krassesten Fall auch den Hals

  brechen könne. Selbst im harmlosesten Fall stakse man durch die Gegend, wie ein Storch im Salat, dazu sei sie

  jedoch nicht bereit. Daniel grinste. Die Verkäuferin sah ein bisschen einfältig drein und gab auf. Sie erstanden

  noch eine kleine Abendtasche und fuhren dann sofort zu Daniels Wohnung.

  Sie hatten nur eine Stunde Zeit, sich zu duschen und umzuziehen. Orianas Haar war Gottseidank in Ordnung.

  Sie würde es heute offen tragen. Daniel hatte seinen Auftritt nach ungefähr einer Stunde und Oriana wartete in

  der Nähe der Bühne auf ihn, als sie mehrfach angesprochen wurde. Sie entschuldigte sich und drehte den

  Leuten sofort den Rücken zu, bis sie eine bekannte Stimme hinter sich vernahm:

  „Hallo meine kleine Moorfee, es ist jetzt schon das dritte Mal, dass wir uns unverhofft begegnen. Ich freue

  mich sehr darüber, insbesondere da ich bis jetzt diesen Ball bestenfalls zum Gähnen fand. Aber was tut man

  nicht alles für die Publicity. Dass ich Sie hier treffe, ist wie ein wunderbarer Sonnenaufgang oder ein herrlicher

  Regenbogen nach einem Gewitter. Ihr reizender Bräutigam erfreut meine Sinne mit seinem wunderbaren

  Geigenspiel und Sie mit ihrer zauberhaften Anmut.“

  „Lieber Herr Hansen, Sie sind ein großer Süßholzraspler und ich habe langsam das Gefühl, dass ich nirgends

  vor Ihnen sicher bin“, sagte sie lachend und begrüßte ihn per Handschlag. Daniel sah von der Bühne aus, wie

  Wolf Hansen die Hand seiner Frau drückte und dachte:Der Typ ist aber auch überall!Als er sein Stück beendet

  hatte, bedankte er sich für den begeisterten Applaus und ging sofort von der Bühne. Er musste seine Geige

  deponieren und dann würde er ein paar Tänzchen mit seiner Frau (!) wagen. An den Gedanken, dass Oriana

  jetzt seine Frau war, hatte er sich noch nicht gewöhnt. Ihre Ehe war ja auch erst einen Tag alt. Als er zu den beiden stieß, begrüßte Hansen ihn wie einen alten Freund und fragte, ob sie nicht kurz Zeit für

  ein kleines Gespräch hätten. Daniel bejahte und sie nahmen an einem kleinen Tisch am Rand der Tanzfläche

  Platz. Hansen bat sie, morgen in sein New Yorker Büro zu kommen.

  „Die Adresse steht auf der Karte, die hast du doch noch Daniel?“

  „Ja natürlich, ich bin nur zeitweise schlampig! Was für eine Uhrzeit ist dir denn genehm?“ „Am liebsten um 10.30 Uhr, da haben wir dann Zeit genug und wenn ihr Zeit und Lust habt, können wir

  danach zusammen essen.“

  „Ja, wenn wir bis spätestens 15.00 Uhr fertig sind. Du weißt ja, die Arbeit ruft. Ich muss dann noch zwei

  Übungsstunden einlegen und am Abend habe ich ein Konzert. Das wird anstrengend!“

  „Ich wollte euch nur sagen, dass ich mich wahnsinnig freue, dass ihr eingewilligt habt und versichere euch,

  dass ich alles tun werde, um den Film zu einem Erfolg zu machen. Das Konzept ist gut und morgen händige ich

  euch zwei Exemplare des Drehbuches und die Vertragsentwürfe aus. Ich hoffe, ihr werdet zufrieden sein. In

  diesem Fall bin ich nicht nur Drehbuchautor und Regisseur, sondern auch einer der Produzenten und es würde

  mir überhaupt nicht gefallen, wenn sich meine Investition als Fehler erweisen würde. Aber liebe Miss

  Kavanagh, ich muss Sie nochmals fragen, w i e sportlich Sie sind. Ich muss wissen, ob wir möglicherweise eine

  Stuntfrau brauchen.“

  „Oh, Ori ist sehr sportlich, sie kann sehr gut schwimmen, turnen, reiten, tanzen, singen und Gitarre spielen

  und soweit ich weiß, spielt sie auch noch Golf und Tennis“, sagte Daniel ganz stolz und fing sich einen

  grimmigen Blick von seiner Frau ein.

  „Wer hat gesagt, dass du das alles erzählen darfst?“ fragte Oriana ihn mit saurer Miene. „Du weißt doch ganz

  genau, dass ich das gar nicht mag.“

  „Aber liebe Miss Kavanagh, das ist doch alles wichtig für mich und allem Anschein nach ist Daniel sehr stolz

  auf Sie.“

  „Nennen Sie mich bitte Oriana, Miss Kavanagh klingt so steif. Ich verstehe, dass Sie gerne über meine

  Fähigkeiten informiert sein wollen, aber solange Sie nicht verlangen, dass ich hier im Saal einen Salto mortale

  für Sie hinlege, ist ja noch alles in Ordnung.“ Als Hansen lachte und fragte, ob sie denn einen Salto mortale

  machen könnte, da meinte sie:

  „Nein natürlich nicht, ich bin ja keine Trapezkünstlerin. Außerdem habe ich als zweifache Mutter die

  Verpflichtung, auf mein Leben und meine Gesundheit achtzugeben und deshalb sollten Sie in Erwägung ziehen,

  für gefährlichere Szenen jemanden zu engagieren, der seine Haut gerne zu Markte trägt.“

  „Ich glaube, dass dieses Gespräch besser nach Ihrem Studium des Drehbuches stattfinden sollte, denn daraus

  können Sie entnehmen, was für Sie akzeptabel ist und was nicht. Selbstverständlich würde ich niemals die

  Gesundheit oder gar das Leben der kleinen Moorfee riskieren, obwohl klein sind Sie ja nicht gerade. Ich schätze

  so ungefähr 1,75 m?“

  „Ich bin 1,73 m, Herr Hansen“, berichtigte sie ihn.

  „Nennen sie mich bitte Wolf. Ich heiße zwar Wolfgang, aber das ist hier in den USA ein bisschen zu Deutsch

  und auch zu lang.“

  „Ach, da fallen mir gleich ein paar Märchen ein oder Walt Disney’s großer böser Wolf!“

  „Na, keine Angst, weder sind Sie Rotkäppchen, noch ein Geißlein. Ich kann mir sogar gut vorstellen, dass Sie

  wirklich ganz schöne Krallen ausfahren können, wenn’s drauf ankommt.“

  „Lassen Sie es lieber nicht drauf ankommen“, sagte sie grinsend. „Und sollten Sie jemals meinen Cousin

  Devin kennenlernen, wird er ihnen Schauermärchen über mich erzählen, dass Ihnen die Haare zu Berge stehen,

  dieser arglistige Kerl. Er hat Daniel einen ganz schönen Schrecken eingejagt, mit seinen Horrorgeschichten.“ „Na, da wäre ja das Klischee, dass rothaarige Frauen gefährlich sind, bestens bedient.“ Daniel hörte dem

  Geplänkel mit einem kleinen Lächeln zu und dachte, dass die Dreharbeiten zumindest recht unterhaltsam zu

  werden versprachen und er begann sich darauf zu freuen. Er würde jeden Tag mit Ori zusammen sein und die

  Kinder wären auch in der Nähe und er könnte sie jeden Tag sehen. Je länger er das Gespräch verfolgte, desto

  geringer wurden seine Bedenken bezüglich Oriana und Wolf. Sie würde treu wie Gold sein und obwohl Wolf

  anzusehen war, wie gerne er sich mit ihr unterhielt, machte er nicht den geringsten Versuch, sie für sich

  einzunehmen.

  Oriana tanzte mit Daniel und dann auch mit Wolf und auch der war ein guter Tänzer. Die lockere und sehr

  witzige Unterhaltung machte Spaß. Gegen Mitternacht wollte Daniel nach Hause und auch Hansen meinte, er

  hätte genug und so verließen sie gemeinsam die Veranstaltung, nachdem Daniel seine Geige geholt hatte. Sie

  einigten sich auf ein gemeinsames Taxi, nachdem sie in die gleiche Richtung fuhren. Wolf wohnte noch ein

  bisschen weiter weg und bestand darauf, das Taxi zu bezahlen.

  Am nächsten Tag betraten sie pünktlich Hansens Büro und wurden von seiner Sekretärin sofort in das

  „Allerheiligste“ geführt. Wolf stand auf, begrüßte beide sehr höflich und bot ihnen Platz an. Dann händigte er

  ihnen die Drehbücher aus und auch die Vertragsentwürfe und sprachen noch über verschiedene Modalitäten. Dann fragte Wolf, wie lange Oriana sich noch in New York aufhalten würde und sie sagte ihm, dass sie in vier

  Tagen nach München fliegen würde.

  „Dann sollten Sie bitte das Drehbuch so schnell wie möglich lesen, damit wir vielleicht noch ein persönliches

  Gespräch darüber führen können. Ich komme erst wieder in etwa drei Wochen nach Deutschland und dann

  wäre es zwar auch nicht zu spät, aber mir ist lieber, ich weiß gleich Bescheid, ob es passt. Wir wollen doch alles

  perfekt haben, nicht?“ Oriana nahm eine Visitenkarte aus ihrer Tasche und reichte sie ihm. „Da steht meine

  Handynummer und auch meine Festnetznummer in München drauf.“

  Wolf Hansen las die Visitenkarte und schaute sie völlig überrascht an. „Sie sind Physiotherapeutin? Also das

  hätte ich nicht gedacht.“

  „Warum nicht?“ fragte Oriana ihn.

  „Irgendwie hätte ich mit einem Kunststudium oder ähnlichem gerechnet. Sie sind eindeutig eine Tochter aus

  sehr gutem Hause. Da plagt man sich doch nicht mit unwirschen Patienten herum.“ Daniel mischte sich ein und

  sagte:

  „Oriana wollte immer Medizin studieren, aber leider kamen die Kinder dazwischen. Sie hat aus Rücksicht auf

  sie auf ihren Traum verzichtet.“

  „Und aus Rücksicht auf dich?“ fragte Hansen ihn.

  „Ja, ich habe ihr viel zu verdanken und ich werde ihr so viel wie möglich zurückgeben.“

  Wolf wandte sich an Oriana: „Was waren denn Ihre Eltern von Beruf?“

  „Mein Vater war Meeresbiologe und meine Mutter Malerin.“

  „Malerin? Wie hieß Ihre Mutter?“

  „Franziska von Thalheim war meine Mutter!“ Er hob erstaunt die Brauen.

  „Was? Ich kannte Ihre Mutter! Ich war mal auf einer Vernissage von ihr und ich kannte auch Ihren Vater. Ich

  habe mich mit den beiden unterhalten. Was ist passiert?“ Oriana sah ihn verwundert an und sagte: „Mein Vater hatte seinen zweiten Forschungsauftrag vom Ozeanografischen Institut für Mikronesien

  erhalten und meine Mutter begleitete ihn. Sie bestiegen ein kleines, wahrscheinlich schlecht gewartetes

  Flugzeug, das beim Landeanflug auf eine andere Insel abstürzte. Es gab keine Überlebenden. Das ist jetzt gut

  zwei Jahre her“, sagte Oriana kurz und bat um ein anderes Thema.

  Sie unterhielten sich noch über verschiedene Aspekte des Films und der Dreharbeiten und dann brachen sie

  auf zu einem Mittagessen in einem sehr guten Lokal. Orianas Stimmung besserte sich wieder und sie setzten

  nun zu dritt ihr Geplänkel fort. Die beiden sind wirklich sehr erfrischend, dachte Wolf Hansen. Ein bisschen

  Wehmut mischte sich in diese Gedanken. Oriana wäre wieder mal eine Frau, für die zu kämpfen es sich lohnte. Er hatte großen Respekt vor ihr, besonders als er erfuhr, dass sie erst Vierundzwanzig war und sich doch so

  wacker geschlagen hatte. Achtzehn Jahre, schwanger und gleich zwei auf einmal, das war kein Honiglecken und

  als sie kurz die Waschräume aufsuchte, erzählte ihm Daniel in einem kurzen Abriss, wie sie ihn vor ihrer Familie

  geschützt hatte, in dem sie verschwieg, wer der Vater ihrer Kinder war. Hansen fragte, warum er denn damals

  so leichtsinnig gewesen sei. Daniel bestritt dies und meinte, dass da wohl jemand in der gewissen Fabrik

  geschlampt haben musste. Da meinte Hansen, dass dies heute sein Glück sei und Daniel war der gleichen

  Meinung. Wolf Hansen meinte noch, dass er nicht leichtsinnig werden dürfe, denn er glaube, dass sie

  Dummheiten wohl nicht so leicht verzeihen würde. Daniel nickte und in diesem Moment kam Oriana zurück. Kurz darauf verabschiedeten sie sich voneinander und gingen ihrer Wege. In Daniels Wohnung angekommen,

  nahm er sofort seine Geige und fing an zu üben. Er musste seine Finger ‚warmspielen‘. Am frühen Morgen

  hatte er auch schon etwa eine Stunde geübt und so würden jetzt zwei Stunden reichen, zumal er ja nur einen

  Tag in seiner Arbeit ausgesetzt hatte. Oriana verzog sich mit dem Drehbuch ins Schlafzimmer, legte sich aufs

  Bett und fing an zu lesen. Bald war sie total darin vertieft und musste zwischendurch laut lachen, da der Autor

  wirklich lustige Szenen eingebaut hatte, wo die „Moorfee“ ihre hinterlistigen Streiche ausführte. Das war

  wirklich ein kleines Biest und Oriana fühlte sich an ihre Kindheit erinnert. Devin übertrieb zwar, aber sie war

  schon eine kecke Göre gewesen und hatte so allerhand Spitzbubenstreiche ausgeheckt und durchgeführt und

  Devin war eines ihrer Lieblingsopfer gewesen. Er hatte noch den Nachteil gehabt, ein Jahr jünger zu sein,

  obwohl dies von der Körperkraft her keine Rolle gespielt hatte. Aber sie war ihm einfach überlegen gewesen an

  Einfallsreichtum und List.

  Der Drehbuchautor hatte sich eine Reihe von Gags einfallen lassen, die dem Charakter des Films eine leicht

  bissige Note verpassten, um dann unvermittelt mit romantischen Szenen abzuwechseln. Oriana war der

  Meinung, dass das Drehbuch vielversprechend war und zwar vor allem deshalb, weil die Dialoge witzig und

  geschliffen waren. So etwas gefiel ihr und sie hoffte, den Erwartungen von Wolf Hansen gerecht werden zu

  können. Er hatte sie gebeten, noch Gesangs- und Sprechunterricht zu nehmen, damit ihre bayerische

  Klangfarbe etwas reduziert würde, da er der Meinung war, dass sie den Film für Deutschland selbst

  synchronisieren sollte. Sie verstand jetzt auch, warum er nach ihren sportlichen Fähigkeiten gefragt hatte. Als

  Moorfee musste sie sich an Seilen fortschwingen und durch wilde Kapriolen die Leute erschrecken und vor

  allem musste sie gut schwimmen können, was kein Problem war. Und sie musste im Galopp ein ungesatteltes

  Pferd reiten. Sie hoffte, diese Dinge selbst schaffen zu können. Allerdings müsste mir ein Mitspracherecht bei

  meinen Kostümen zugebilligt werden, damit sie nicht allzu neckisch sind, dachte Oriana noch, als Daniel ins

  Schlafzimmer kam.

  „Mein Schatz, wir müssen in einer halben Stunde aufbrechen und du bist auch noch nicht fertig.“ Oriana

  tauchte aus ihren Gedanken über die Handlung des Filmes auf und sah Daniel erstaunt an. „Du möchtest, dass ich mitkomme? Davon hast du gar nichts gesagt.“

  „Ich möchte wirklich sehr gerne, dass du mitkommst und habe deshalb extra einen Platz für dich reservieren

  lassen. Da kannst du mich doch nicht einfach ganz alleine in die böse Welt schicken.“ Oriana musste lachen. „Natürlich nicht mein Schatz, ich werde mich eiligst in andere Klamotten werfen und mein Gesicht waschen,

  damit ich dich nicht blamiere, falls sich irgendwer für mich interessiert.“

  Oriana zog sich schnell um, kontrollierte und besserte ihr Makeup aus, bürstete ihr Haar und stand 20

  Minuten später in der Diele.

  Daniel schmunzelte. „Ich habe bisher nur wenige Frauen getroffen, die so schnell fertig waren. Die meisten

  brauchen Stunden allein für die viele Pampe, die sie sich ins Gesicht kleistern. Ich bin sehr froh, dass du mit so

  wenig Schminke auskommst, da ich es lieber natürlich mag. An manchen Frauen bleibt man buchstäblich

  kleben, wenn man ihnen zu nahe kommt.“

  Daniel war ebenfalls bereit und so verließen sie die Wohnung und fuhren mit dem Lift nach unten. Diesmal

  wurden sie von Johannes abgeholt, der Oriana sehr herzlich begrüßte. Heute trat Daniel mit seiner Band auf

  und in wenigen Tagen würden sich ihre Wege wieder trennen. Sie würde nach München fliegen zu ihren

  Kindern und Daniel seine Tour durch die USA in Florida und Kalifornien fortsetzen. Sie dauerte zwar nur drei

  Wochen aber sie sehnten schon jetzt das Ende herbei. Bald würde dann seine dritte Tournee durch

  Deutschland beginnen und Oriana hoffte, dass sie ihn immer einmal ein paar Tage begleiten konnte. Mal mit

  und mal ohne die Kinder. Sie wusste, wie sehr er u.a. ihre Massagen genoss. Das Konzert war ein voller Erfolg

  und sie mussten mehrere Zugaben geben.

  Als es endlich endete, gab Johannes ihr einen Wink und holte sie hinter die Bühne. Sie unterhielt sich mit den

  Musikern und ging dann zu Daniels Garderobe. Als sie an die Tür klopfte und auf sein „herein“ seine Garderobe

  betrat, stellte sie fest, dass er nicht allein war. Neben ihm stand eine große schlanke Frau mit fast schwarzem

  Haar und sonnengebräunter Haut, sehr elegant gekleidet. Oriana schätzte ihr Alter auf etwa Fünfunddreißig.

  Sie grüßte, sah Daniel fragend an und wartete darauf, dass sie einander vorgestellt wurden. Daniel entsann sich

  seiner guten Erziehung und stellte sie vor:

  „Das ist Oriana Kavanagh und das ist Carol Dempsey.“ Sie nickten sich zu und Oriana hatte sofort das Gefühl,

  dass diese Frau nicht eben ihre Freundin war. Sie wurde in wenig höflicher Weise von oben bis unten

  gemustert und diese Carol machte ein Gesicht, als hätte sie in einen sauren Apfel gebissen. Dann wandte sie

  sich Daniel zu und sagte:

  „Ich habe gehört, dass du Vater geworden sein sollst. Wie kam denn das so plötzlich?“

  „Meine liebe Carol, das ist eine lange Geschichte und dazu bin ich heute zu müde. Ein andermal, ja?“ „Nun ja, du hättest das ja bei vielen früheren Gelegenheiten erwähnen können.“ Sie sah Oriana an und

  meinte:

  „Sie sind wohl diejenige welche? Gute Arbeit!“ Oriana war sehr verwundert über das Verhalten dieser Frau.

  Sie schüttelte irritiert den Kopf und sagte.

  „Vielleicht sollte ich Ihnen verraten, dass die Kinder fast sechs Jahre alt sind und meine und Ihre Zeit sich mit

  Sicherheit nicht gekreuzt haben.“

  „Kinder?!“

  „Ja es sind Zwillinge!“

  Carol Dempsey lachte schrill: „Es ist nicht zu fassen! Du hast das doch hoffentlich überprüfen lassen?“ „Meine liebe Carol, ich weiß, dass es meine Kinder sind und ich verbiete dir, Oriana derart zu beleidigen. Das

  hat sie nicht verdient! Sie wäre viel zu anständig für solche Mätzchen und hätte sie auch gar nicht nötig. Ich

  frage mich, wieso du heute in meine Garderobe schneist und dich dann derart schlecht benimmst. Wir hatten

  doch schon vor Monaten mit allem abgeschlossen, wenn ich mich nicht irre!?“ Daniel sah jetzt ziemlich

  verärgert aus und streckte die Hand nach Oriana aus.

  „Oriana und ich kennen uns seit acht Jahren, hatten uns aber für einige Jahre aus den Augen verloren, wenn

  du es schon so genau wissen willst.“ Oriana legte ihre Hand auf seinen Arm und in diesem Augenblick blitzte

  der wundervolle Diamant auf, den Daniel ihr geschenkt hatte. Seine ‚Verflossene‘ sah es und giftete: „Ich sehe schon, der Herr macht auf anständig.“

  „So, jetzt ist Schluss!“ In diesem Augenblick klopfte es erneut an die Türe und als Oriana öffnete, kamen Joe

  und Johannes herein und Johannes sagte: „Los großer Meister, deine Fans erwarten dich, falls du dich losreißen

  kannst. Oriana komm bitte mit mir, ich bringe dich gleich zum Wagen.“

  Carol Dempsey wurde nur flüchtig mit einem Blick gestreift und man merkte, dass die Männer sie nicht

  mochten. Johannes und Joe bedeuteten der ‚Dame‘ die Garderobe zu verlassen. Wutbebend ging sie hinaus,

  nicht ohne Daniel einen giftigen Blick zuzuwerfen. Daniel streichelte Oriana über die Wange und nahm seinen

  Geigenkoffer auf den Rücken. Joe ging mit ihm zu den Fans, während Johannes Oriana zum Wagen führte. „Weißt du, diese Ziege hat ihn wochenlang verfolgt, als wir voriges Jahr in den USA auf Tournee waren.

  Daniel hat schon im August mit ihr Schluss gemacht und trotzdem hat sie sich mehrfach hinter die Bühne

  geschlichen und ihm Szenen gemacht. Du bist natürlich das gefundene Fressen, weil du auch noch 10 Jahre

  jünger und viel schöner bist. Das kann sie garantiert nicht verkraften. Du musst dich nicht ärgern. Ich nehme an,

  sie wird jetzt aufhören, bevor sie sich endgültig zum Affen macht.“

  Oriana wunderte sich, wie eine Frau ihren Stolz vergessen und sich derart übel benehmen konnte. Allein der

  gesunde Menschenverstand hätte dieser Furie sagen müssen, dass Oriana mit all dem gar nichts zu tun hatte.

  Sie setzte sich in den Wagen und drückte auf den Knopf, der alle Türen verriegelte, denn man konnte ja nicht

  wissen, wozu sich diese Person noch hinreißen lassen würde. Wer weiß, ob sie nicht darauf aus war, einen

  Skandal zu provozieren.

  Orianas Vorsicht war nicht umsonst, denn als sie den Kopf zurückgelegt und die Augen geschlossen hatte,

  rüttelte jemand an der Wagentür und tatsächlich war es wieder diese Dempsey. Oriana dachte gar nicht daran,

  die Türen des Autos zu öffnen. Sie nahm ihr Handy heraus und rief Johannes an. Johannes kam mit einem

  Sicherheitsmann im Schlepptau angerannt und sah gerade noch, wie die Verrückte weglief. Diese Szenen waren

  irgendwie gruselig und Oriana machte sich große Gedanken, was diese Frau womöglich im Schilde geführt

  hatte, als sie versuchte die Autotür aufzureißen. Irgendwie begann sie sich zu fürchten, denn vor derart

  paranoiden Menschen war man nie sicher.

  Bald darauf kam Daniel und sie konnten aufbrechen. Als sie ihn über die neuerliche Attacke seiner Ex

  informierte, war er entsetzt. „Ich habe Angst vor Leuten, die dermaßen ausrasten, man kann nie wissen, was

  ihnen einfällt“, meinte Oriana.

  „Kennt sie deine Wohnung?“

  „Gottseidank nein, ich bin ja erst kurz vor der letzten Deutschlandtournee umgezogen. Oriana atmete auf

  und hoffte, dass Daniel sich nicht irrte. Oriana konnte nicht schlafen und auch Daniel war unruhig. Irgendwie

  ging ihnen die Geschichte nicht aus dem Kopf. Irgendwann fragte ihn Oriana, wie es möglich sei, dass diese

  Frau hinter die Bühne gekommen war, ohne aufgehalten zu werden. Irgendwer musste da nicht aufgepasst

  haben.

  „Das verstehe ich auch nicht, aber sie ist Meisterin der Verstellung und der Inszenierung.“ „Also ehrlich gesagt“, meinte Oriana, „ich habe kein gutes Gefühl bei dieser Sache, aber weißt du, das hatte

  ich schon nicht, als ich aus dem Flugzeug stieg. Irgendwie dachte ich, dass jede Medaille zwei Seiten hat. Ich

  prophezeie dir jetzt schon, dass das noch nicht alles war.“

  Als sie am Morgen ziemlich müde aufstanden um zu frühstücken und sich herzurichten, kam ein Anruf auf

  Daniels Handy, der von Carol war. Daniel ging dran und fragte sie, was sie gestern am Wagen gewollt hatte. Er würde nicht mehr verstehen, was in ihrem Kopf vor sich ginge. Sie sei doch immer so eine vernünftige Frau gewesen, die es nicht nötig hätte, derartige Szenen zu liefern. Oriana hörte über den Tisch hinweg ihr giftiges Gekeife und die unverhüllte Drohung, dass sie ihm „all das“ schon noch heimzahlen würde. Daniel sah Oriana

  besorgt an.

  „Ich werde dafür sorgen, dass du nicht mehr allein bist, bis du im Flugzeug nach München sitzt. Ich kann mir

  zwar nicht vorstellen, dass sie handgreiflich wird. Viel eher ist sie auf irgendeine Inszenierung aus, als kleine

  Bombe für die Presse beispielsweise.“

  Daniel hatte Oriana ein Ticket für die Business-Class reservieren lassen und verabschiedete sich bereits in

  der Wohnung von ihr. Er drückte sie liebevoll an sich, küsste sie immer wieder und bat sie, ihm treu zu bleiben.

  Sie versprach es ihm, gab jedoch die Empfehlung nicht zurück. Es war wohl doch so, dass dieser Zirkus sie

  ziemlich verunsichert hatte. Es läutete und Johannes stand vor der Tür, um Oriana zum Flughafen zu bringen.

  Sie lächelte ihn herzlich an und er nahm ihr Gepäck und verließ bereits die Wohnung. Ein letzter verzweifelter

  Kuss und Oriana und Daniel mussten sich voneinander losreißen.

  Der Flug über den Atlantik war ruhig und Oriana hing ihren Gedanken nach. Johannes hatte noch gesagt, dass

  sie sich keine Sorgen machen solle, sie würden alle auf Daniel aufpassen und das verrückte Frauenzimmer

  würde sie mit ihrem irischen Namen kaum in München suchen. Soweit würde sie vermutlich sowieso nicht

  gehen. Außerdem müsse Oriana sich in München wahrscheinlich mit der Presse herumschlagen und er riet ihr,

  relativ freundlich zu den Reportern zu sein. Dann blieben sie meist auch gemäßigt in ihren Schlagzeilen. Sie

  müsse ja deshalb nichts ausplaudern. Sie machte sich auch Gedanken um das Verhältnis zwischen Carol und

  Daniel. Das musste ja ganz schön strapaziös gewesen sein. Womöglich war Daniel irgendwann total genervt

  und wollte die Sache beenden und es kam zu einem schlimmen Streit. Daniel konnte bei seinem Stress

  unmöglich durchgeknallte Typen wie diese Frau um sich haben. Er brauchte einen Ruhepol und sie begriff, dass

  das einer der Gründe war, warum Daniel Oriana wieder an sich gezogen hatte. Er hatte immer schon davon

  geschwärmt, wie lustig und temperamentvoll sie war, ohne den Leuten auf die Nerven zu fallen und auch

  wusste, wann sie still sein musste.

  Giulia stand mit den Kindern vor der Absperrung als Oriana von der Gepäckausgabe kam und umarmte sie

  liebevoll, während die Kinder an ihrer Mutter hochhüpften. Sie küsste und streichelte sie zärtlich und dann

  machten sich alle auf den Weg zum Wagen. Noch hatten die Reporter den Focus nicht auf sie gerichtet, wie sie

  erleichtert bemerkte, denn sie kamen unbehelligt zum Wagen, luden das Gepäck ein und fuhren in Richtung

  München. Als sie vor dem Wohnhaus ankamen, fuhren sie sofort in die Tiefgarage, damit nicht irgendwelche

  Buschklepper sie entdecken konnten, denn sie hatte das unangenehme Gefühl, als würde sie beobachtet. Oriana verbrachte die nächsten Tage ausschließlich mit ihren Kindern in der Wohnung. Carolina und Giulia

  oder die Nonna gingen mit den beiden spazieren oder einkaufen. Sie trainierte auf ihrem Trimmrad und auf

  ihrem Laufband und schnappte auf ihrer Dachterrasse frische Luft. Sie befürchtete dass irgendwas in der Luft

  lag. Täglich telefonierte sie mit Daniel und fragte ihn, ob die Verrückte ihn noch verfolge, aber er sagte, dass er

  nichts gesehen und gehört hatte.

  An diesem Tag kam Francesca vom Einkaufen zurück und legte Oriana eine Zeitschrift auf den Tisch. Auf dem

  Titelbild war Daniel und daneben etwas verdeckt, aber deutlich zu erkennen, Oriana. Die Redaktion war der

  Meinung, dass Daniel die junge Irin Ariana K. vor einigen Jahren geschwängert und dann mit Zwillingen habe

  sitzen lassen. Nun wäre er zur Besinnung gekommen und deshalb habe er die Verantwortung für seinen

  damaligen schweren ‚Schnitzer‘ übernommen und es sei offensichtlich, dass Ariana ihm verziehen habe, was

  bei seiner Berühmtheit kein Wunder sei. Die beiden täten, als seien sie ein Herz und eine Seele und vermutlich

  sei in absehbarer Zeit mit einer Hochzeit zu rechnen. Ariana wohne in der Nähe von Dublin und sei Masseurin. Oriana sah auf die Uhr. „Ich werde Daniel schnell anrufen!“

  „Hallo mein Liebling, ich grüße dich, geht’s dir gut? Ja? Fein! Und jetzt halte dich fest! In einem dieser

  Revolverblätter steht heute, dass du mich damals mit Zwillingen geschwängert und dann hast sitzenlassen und

  jetzt auf einmal hättest du deinen Fehler erkannt und ich hätte dir verziehen, weil du eine Berühmtheit

  geworden bist –was du dir übrigens abschminken kannst –und nun liege eine Hochzeit in der Luft. Zum Glück

  sind sie der Meinung, dass ich bei Dublin lebe. Zumindest noch! Auf jeden Fall haben die dein Interview im ZDF

  nicht gesehen, sonst könnten sie doch nicht so einen Käse verzapfen. Ich bin vielleicht sauer, das kann ich dir

  sagen. Ich hätte nicht übel Lust meinen Anwalt anzurufen. Diese Kretin’s!“

  „Schätzchen reg dich doch nicht so auf, gegen diese Typen ist kaum ein Kraut gewachsen.“ „Daniel nimm das nicht so leicht. So etwas schädigt deinen Ruf schlimmer als alle deine früheren Eskapaden

  zusammen. Und nimm es mir nicht übel, aber ich fühle mich persönlich beleidigt, wenn dich jemand

  verunglimpft. Ich werde eine Gegendarstellung verlangen und zwar in aller Deutlichkeit auf der Titelseite.“ Daniel lachte und meinte, dass sie da in Zukunft alle Hände voll zu tun haben werde. Das Beste sei, es einfach

  nicht zu beachten. Sie verabschiedeten sich mit diversen Küsschen, Daniel sagte ihr wie sehr er sie liebe und

  vermisse und sie sagte, dass es ihr nicht anders gehe.

  „Alles Gute mein Schatz!“ Eine halbe Stunde später rief Granny an und regte sich auf über den ‚Dreck‘ in

  einer irischen Frauenzeitschrift, die offensichtlich den Mist von der deutschen Zeitschrift übernommen hatte

  oder auch umgekehrt.

  „Was sollen wir dagegen tun?“ sagte Oriana zu ihrer Großmutter. „Zum Glück sind sie noch nicht darauf

  gekommen, dass ich hier in München lebe. Wenn das erst mal durchgesickert ist, dann habe ich hier die

  Reporter vor der Tür. Man hat mir gesagt, ich soll nicht allzu unfreundlich sein, dann halten sie sich etwas

  zurück. Aber es stört mich gewaltig, dass Daniel als einer hingestellt wird, der junge Mädchen schwängert und

  dann mit Zwillingen sitzen lässt.“ Großvater kam an den Apparat und sagte, er werde seinen Anwalt anweisen,

  der Zeitschrift einen satten Prozess für diese Verleumdung in Aussicht zu stellen und eine sehr deutliche

  Gegendarstellung auf dem Titelblatt zu verlangen.

  „Ich gebe dir Recht! So eine Behandlung hat Daniel nicht verdient. Wo ist er denn gerade?“ „Er ist in L.A. und dann geht es noch nach Oregon und Washington und dann zurück zur Ostküste. Aber wir

  füttern die Zeitschrift nicht mit Informationen, ja? Diese Schmierfinken sollen nichts bekommen. Und ich werde

  mir die Zeitschrift gut merken. Die kriegen von Daniel gar nichts mehr, verlass dich drauf!“ Sie unterhielten sich

  noch ein bisschen über verschiedene andere Dinge und verabschiedeten sich dann. Oriana beobachtete immer

  wieder mit ihrem Fernglas die Straße, um zu sehen, ob dort Reporter herumlungerten und kam sich dann doch

  ein bisschen paranoid vor.

  Sie musste in die Praxis zu Doc Lehnhardt und um etwaigen Begegnungen mit diesem Paparazzi-Pack

  ausweichen zu können, setzte sie eine Mütze auf, die ihr leuchtendes Haar total verbarg und eine alte Brille mit

  Fensterglas. Dann bat sie Giulia, die Kinder zu übernehmen und fuhr mit dem Lift in die Tiefgarage zu ihrem

  Wagen. In der Praxis erzählte sie ihrem Patenonkel, wie sehr es sie ärgerte, dass Daniel derart verleumdet

  wurde und konnte sich gar nicht beruhigen. Hätte sie einen solchen Schmierfinken jetzt parat gehabt, hätte sie

  ihm ordentlich den Marsch geblasen. Dr. Lehnhardt beruhigte sie und meinte, dass dies der Preis der

  Berühmtheit sei, mit dem Daniel leben musste. „Der nimmt es ja ziemlich cool auf. Ich ärgere mich über diese

  Gemeinheit!“

  Wenig später erhielt sie einen Anruf von Wolf Hansen aus NY, der wissen wollte, was da schon wieder für ein

  Bockmist in der Regenbogenpresse stehe. Oriana teilte auch ihm ihren ‚heiligen Zorn‘ mit und sagte ihm, dass

  Daniel bis vor gut zwei Monaten nicht gewusst habe, dass er Vater sei. Sie hätte ihn über die Jahre aus den

  Augen verloren und erst durch einen verrückten Zufall wiedergefunden. Und erst nach ein paar Wochen des

  erneuten Kennenlernens habe sie ihm die Existenz der Kinder gebeichtet.

  Kurz vor ihrer Abreise aus NY hatten sie noch ein Gespräch mit Wolf Hansen geführt, bei dem sie ihre

  Meinung zum Drehbuch besprochen hatten – die überwiegend sehr positiv ausfiel –und sie meinte, dass sie

  den größten Teil der sportlichen Aktivitäten der Moorfee hinkriegen würde und Wolf hatte ihr auch ein

  Mitspracherecht bei ihren Kostümen zugebilligt. Oriana war erstaunt, wie sehr er auf sie einging und dachte

  insgeheim, dass er sie sehr gern haben musste. Daniel dachte das auch, sagte aber nichts.

  Oriana arbeitete in der Praxis, kümmerte sich um ihre Kinder und studierte intensiv das Drehbuch. Noch

  hatte sie ihre Familie nicht darüber aufgeklärt, dass Daniel und sie in diesem Märchenfilm zwei Hauptrollen

  übernommen hatten. Sie war sehr neugierig, welche Schauspielerin in dem Film ihre Mutter spielen würde.

  Wolf hatte sich noch nicht dazu geäußert. Er erwähnte nur, dass das Casting noch nicht abgeschlossen war.

  Weil der Film im Moment den meisten Raum in ihren Gedanken einnahm, musste sie ihr Augenmerk immer

  wieder gezielt auf ihre Hochzeit richten, zumal sie auch noch niemandem gesagt hatten, dass sie eigentlich

  bereits verheiratet waren. Die Heiratsurkunde aus Las Vegas hatte sie in den Safe gesperrt, denn sie waren

  übereingekommen, diese Tatsache so lange wie möglich zu verschweigen.

  Sie hatte dieser merkwürdigen Heirat zugestimmt, weil sie das Gefühl hatte, Daniel sehr zu kränken, wenn sie

  sich weigerte. In Wirklichkeit aber gefiel ihr diese Sache ganz und gar nicht. Eine Hochzeit sollte auch eine

  Hochzeit sein und nicht eine nachgeholte kirchliche Trauung. Es war einfach nicht dasselbe. Daniel hatte sich

  auch noch nicht dazu geäußert, wie er sich das mit den Familiennamen denke. Oriana war jederzeit bereit,

  seinen Familiennamen anzunehmen und zwar ohne Doppelnamen und Bindestrich. Darüber würden sie noch

  reden müssen und die Kinder mussten sie auch legitimieren lassen. Sie freute sich überhaupt nicht über das

  Gesicht ihrer Großeltern, wenn sie hörten, dass sie bei ihrer kirchlichen Trauung eigentlich schon ein paar

  Monate verheiratet waren. Und über den Las Vegas-Trip konnten die alten Kavanagh’s vermutlich genauso

  wenig lachen wie Oriana selbst. Oriana beschloss, sich zu erkundigen, ob es Probleme gäbe, wenn sie sich

  einfach nochmals standesamtlich in Irland trauen ließen. Auch musste sie sich dringend um ein Brautkleid

  kümmern und beschloss, die Schneiderin ihrer Mutter anzurufen, die auch schon mehrmals für Oriana

  gearbeitet hatte. Die Frau war wirklich gut und sie hatte mehr als zwei Monate Zeit zur Anfertigung. Wozu

  brauchte man denn ein Brautmodengeschäft, wo man womöglich ausspioniert wurde, wenn man eine gute

  Schneiderin hatte. Zudem würde Oriana ihr Brautkleid selbst entwerfen und den Stoff selbst aussuchen und

  zwar schlicht aber edel.

  Als Oriana die Schneiderin anrief und ihren Namen nannte, war diese ganz aus dem Häuschen. Sie räumte

  Oriana sofort einen Termin für den morgigen Vormittag ein und als Oriana ihr kleines Atelier betrat, begrüßte

  sie Frau Berg mit einem liebenswürdigen Lächeln und einem kräftigen Händedruck.

  „Für so eine Schönheit ein Hochzeitskleid zu schneidern ist ein doppeltes Vergnügen“ sagte sie und fragte,

  was sie sich denn so vorgestellt hätte. Oriana machte Frau Berg als erstes klar, dass sie sich unter anderem

  auch deshalb an sie wende, weil sie bei ihr auf absolute Diskretion hoffe. Frau Berg versprach dies und legte ihr

  verschiedene Stoffmuster in reinem Weiß vor, bis Oriana ihr sagte, dass sie lieber elfenbeinfarbene Seide hätte.

  Am liebsten Seiden-Georgette. Sie meinte, dass reines Weiß ihr nicht besonders gut stehe, da sie so einen

  hellen Teint habe. „Ich möchte ein elegantes aber schlichtes Kleid und auf gar keinen Fall einen wallenden

  Rock. Am liebsten wäre mir eine schmale Silhouette mit leicht angeschnittener Schleppe und deshalb sollte es

  ein fließender Stoff sein, der sich anschmiegt. Es kann auch etwas besticktes sein, wenn es dezent ist. Die Farbe

  darf sogar in hellem Apricot schimmern. Ich werde sowieso keinen Schleier tragen. Wenn sie Stoffmuster

  besorgen könnten, wäre ich Ihnen dankbar, da ich sehr ungern mit irgendwelchen Zeitungsleuten

  zusammenkommen möchte.“

  „Ja, ich habe den Blödsinn auch gelesen –beim Friseur gibt’s ja genug solche Zeitschriften –dabei hat Herr

  Imhoff doch in diesem Interview vor Weihnachten deutlich gesagt, dass er von der Existenz der Kinder gar

  nichts wusste. Die Leute sind einfach unterirdisch.“

  „Sie sagen es!“ meinte Oriana und wechselte das Thema. „Da meine irische Verwandtschaft auf Diskretion

  und Tradition größten Wert legt, kann ich nicht mit einem wilden Ausschnitt in die Kirche gehen und deshalb

  müssen wir uns was einfallen lassen, dass ich das Kleid sowohl in die Kirche als auch als Ballkleid tragen kann.

  Vielleicht so eine Art Bolero mit einem Verschluss unterhalb der Brust und halblangen Ärmeln. Meine Tochter

  soll natürlich aus dem gleichen Stoff ein Kleidchen bekommen.“

  „Und Sie wollen keine Brautjungfern oder weitere Blumenkinder?“

  „Blumen können meine eigenen Kinder streuen und meine zwei Brautjungfern leben in Irland und in

  England. Da dürfte es mit der Anprobe ziemlich problematisch werden“, lachte Oriana. Frau Berg bat nun, Maß

  nehmen zu dürfen und danach unterhielten sie sich noch ein Viertelstündchen bevor Oriana sich

  verabschiedete.

  Granny würde sich um stilvolle Einladungskarten kümmern und um den Blumenschmuck. Was die

  Brautjungfern betraf, stellte es ein Problem dar, wenn sie Wert darauf legte, dass beide gleich gekleidet wären

  und so entschloss sie sich, Sabrina und Enya zu bitten, sich nur über die Farbe zu einigen. Oriana hatte selbst

  viel zu tun, da sie einen verletzten Sportler betreuen musste und ihre Pflichten als Mutter ebenfalls nicht

  vernachlässigen wollte. Es war ja damit zu rechnen, dass die Kinder in den nächsten Monaten des Öfteren auf

  ihre Mutter verzichten mussten und deshalb war es wichtig, die verbleibende Zeit so intensiv wie möglich zu

  nutzen. Daniel rief jeden Tag an, telefonierte mit den Kindern oder auch mit Giulia, wenn Oriana gerade nicht

  im Hause war. Francesca war momentan wieder in Rom.

  Sie dachte eben an ihre Cousine Sabrina, als diese sie anrief: „Das war Gedankenübertragung, hallo liebe

  Sabrina, denn ich habe gerade daran gedacht, was für eine Farbe du als Brautjungfer bei meiner Hochzeit

  tragen sollst.“

  „Hallo meine Liebe, du bist ja schon voll im Stress. Und überhaupt, du hast vergessen mir mitzuteilen, dass

  ich deine Brautjungfer sein darf. Und wen hast du noch dazu auserkoren?“

  „Unsere Cousine Enya natürlich, wen denn sonst? Sonst gibt es in diesem Kreis doch nur lauter Kerle. Hast du

  schon gehört, dass Enyas Bruder Ryan überlegt, nach Australien zu gehen? Dieser verrückte Kerl! Bald wird er

  sein Studium in London beendet haben und dann nichts wie weg. Eileen ist todunglücklich!“ „Du wirst sehen, der kommt wieder, er muss halt seinen Freiheitsdrang ausleben.“

  „Scheint so!“

  „Also liebe Oriana, was hast du dir denn so gedacht, willst du in reinem Weiß zum Altar schreiten?“ „Du meinst, das sollte ich nicht tun, weil ich schon Kinder habe? Da hast du Recht! Ich möchte auch viel

  lieber ein Kleid in zartem Apricot, ich bin da bereits dran und habe auch schon Maß nehmen lassen.“ „Welchen Couturier hast du denn beauftragt.“

  „Keinen, meine Liebe, meine Mutter hatte eine erstklassige Schneiderin und ich habe sie beauftragt. Sie ist

  großartig und ich bin anonymer.“

  „Also dein Bedürfnis, möglichst immer in der Tapete zu verschwinden ist, glaube ich, schon zu einer Manie

  bei dir geworden. Du hast keinen Grund, dich zu verstecken.“

  „Du weißt doch, dass ich nicht so gerne auf dem Präsentierteller bin.“

  „Da hättest du dir aber einen anderen Mann aussuchen sollen.“

  „Oh er wird es zu schätzen wissen, dass ich mich nicht in den Vordergrund dränge, meinst du nicht?“ „Das ist sicher wahr!“ Sie vereinbarten, dass Oriana ihr und Enya kleine Stoffmuster zukommen lassen wollte,

  denn sie meinte, dass die Brautjungfern, vielleicht dieselbe Farbe, nur zwei Töne dunkler wählen sollten. Dann

  fragte Oriana, wie denn die Tage mit Orlando und Alessandro in London gewesen seien und ob sie ein weiteres

  Treffen geplant hätten. Sabrina lachte und erzählte, dass die Tage sehr schön gewesen seien und ihre Mutter

  Kate sich ganz intensiv Orlandos Vater gewidmet habe. Orlando habe die beiden Damen über Ostern nach Rom

  eingeladen und sie würde sich schon freuen, da sie noch nie in Rom gewesen sei. Aha, dachte Oriana mit einem

  verschmitzten Lächeln und sie beendeten ihr Gespräch.

  Als Frau Berg anrief, um mitzuteilen, dass sie die Stoffmuster vorliegen habe, konnte Oriana gerade nicht

  weg und fragte die Schneiderin, ob sie nicht Lust habe, mit den Stoffmustern zu ihr zu kommen, sie könnten

  miteinander Kaffee trinken und sich über den Schnitt des Kleides unterhalten und außerdem könnte Frau Berg

  auch gleich bei den Kindern Maß nehmen. Die Schneiderin sagte zu und wollte in einer Stunde bei Oriana sein. Es waren mindestens 20 verschiedene Stoffmuster, die Frau Berg auf dem großen Esstisch ausbreitete.

  Oriana war perplex.

  „Da haben Sie sich aber viel Arbeit gemacht, Frau Berg, aber ich werde dafür sorgen, dass sich das auch für

  Sie auszahlt. Plötzlich tat Oriana einen Schrei und hob ein Stück Stoff hoch.

  „Woher haben Sie gewusst, was mir vorschwebt? Das ist genau der Richtige!“ Es war ein wunderbarer

  transparenter Seiden-Georgette mit winzigen aufgesetzten Blüten und Blätterornamenten in einem zarten

  Apricot. Der Stoff würde sich fließend um ihre schlanke Gestalt legen und mit einem passenden Seidenfutter

  ein wunderbares Kleid ergeben. Frau Berg lächelte und meinte:

  „Sie haben ja ganz gut beschrieben, wie Sie sich ihr Brautkleid vorstellen und offensichtlich wissen Sie sehr

  genau, was Ihnen steht. Und hier habe ich mehrere Zeichnungen, an denen wir auch ein bisschen arbeiten

  können.“

  Oriana stellte dann Kaffee und einen von Giulia gebackenen Kuchen auf den Tisch, als es läutete und Giulia

  hereinkam. Sie war gerade nach Hause gekommen und war einfach zu neugierig, wollte unbedingt dabei sein.

  Oriana holte ein weiteres Gedeck und fragte, ob Carolina schon zu Hause sei.

  „Sie ist auch gerade gekommen, warum?“

  „Dann sei doch so lieb und hol sie gleich dazu. Ich koch noch Kaffee.“

  Die Kinder kamen ebenfalls aus ihren Zimmern und sahen neugierig zu, was sich da tat. Isabell, war

  hingerissen von den vielen Stoffmustern.

  „Mami, darf ich einen für dich aussuchen?“

  „Aussuchen darfst du jederzeit, aber du darfst nicht beleidigt sein, wenn ich einen anderen nehme.

  Schließlich ist es ja meine Hochzeit. Mit der deinen können wir uns noch etwas Zeit lassen. Und denkt beide

  daran, dass das Brautkleid ein großes Geheimnis ist, bis zum Hochzeitsmorgen. Ihr dürft vor allem eurem Papi

  nichts davon erzählen.“ Die Kinder gaben ihr großes Ehrenwort und begutachteten genauestens die

  Stoffmuster und als Isabell sah, was ihre Mami ausgesucht hatte und hörte, dass sie aus dem gleichen Stoff ein

  Kleid bekäme, war sie begeistert. Emanuel interessierte sich nicht besonders für das, was er auf der Hochzeit

  seiner Eltern anziehen würde.

  Dann saßen die vier Frauen mit den Kindern bei Kaffee und Kuchen und Oriana erhielt jede Menge

  Ratschläge, wie sie ihr Brautkleid und die Kleider der Brautjungfern gestalten sollte. Allerdings war Oriana der

  Meinung, dass der Stoff so schön war, dass der Schnitt des Kleides ganz schlicht sein durfte. Als Frau Berg sich

  auf den Heimweg machte, war alles klar, die Kinder waren „vermessen“ und die Farbmuster für die Kleider der

  Brautjungfern blieben bei Oriana. Sie würde sie den beiden Damen zuschicken. Oriana rief ihre Großmutter an

  und fragte nach deren weiteren Plänen. Maryan sagte, dass sie dem Wunsch des Brautpaares entsprechen

  würde und keinen überladenen Altar oder überladene Tische plane, sondern gediegen und schlicht, wie die

  Enkelin es wünsche. Granny meinte auch noch, dass sie ihr die Einladungsentwürfe gleich per Fax schicken

  würde, damit sie einen auswählen könnte. Oriana bedankte sich bei ihrer Großmutter, schickte Grüße und

  Küsse durch den Äther und legte auf. Orianas Zeit war in den zehn Wochen bis zu ihrer Hochzeit angefüllt mit

  Beruf, Kindern, Sprech- und Gesangsunterricht und Sport. Sie musste sich vorbereiten, wenn sie der von ihr

  übernommenen Rolle gerecht werden wollte.

  Sie ging wieder in das Fitneßstudio und übte u.a. Flickflack, Saltos aus dem Stand und das Gehen auf den

  Händen. Machte etwas Kraftsport und viele Dehnübungen. Es war eine stressreiche Zeit. Dazwischen traf sie

  immer wieder Daniel für einige Tage, teilweise mit den Kindern und musste zu ihrem Erstaunen feststellen,

  dass sie zwar in den Zeitungen auftauchte, als Daniels Verlobte, die Kinder aber immer unkenntlich gemacht

  waren, wenn sie mit fotografiert worden waren. Anscheinend hatte Daniels „Bitte“ am Anfang mehr bewirkt,

  als jede Drohung es vermocht hätte. Viele von den Reportern waren ja auch Familienväter und verstanden

  Daniels Sorge. Auch waren die Schlagzeilen und Artikel mittlerweile viel positiver und Daniel gab so manches

  Interview, was ebenfalls zur Beruhigung der Sache beitrug.

  Die Zeitschrift die Daniel anfangs so verunglimpft hatte, druckte schön brav die Gegendarstellung und bei

  einem Telefonat mit der Redakteurin erfuhr Padraigh’s Anwalt, dass sie gezielt in dieser Richtung informiert

  worden war. Die Information schien also von irgendeinem/einer Heckenschützen/in zu kommen und Oriana

  machte sich ihre eigenen Gedanken darüber. Blieb nur zu hoffen, dass die Presse nicht zu früh Wind von der

  geplanten Hochzeit in Glendalough bekommen würde, denn das könnte wieder jemanden aus seinem ‚Bunker‘

  locken um quer zu schießen. Oriana hatte immer noch ein ungutes Gefühl, was die „Ex“ von Daniel betraf. Daniel hatte mit Oriana vereinbart, dass sie beide ein großes Interview für eine seriöse deutsche Illustrierte

  geben und einen ganz bestimmten Journalisten – Herbert Sander – einladen würden, an der Hochzeit

  teilzunehmen. Er würde sich verpflichten, das Interview Wort für Wort wiederzugeben und den Artikel fair und

  sachlich zu gestalten. Ein paar schöne Hochzeitsfotos würden die Zeitschrift schmücken und die romantischen

  Gefühle von Daniels Fans bedienen. Das anfänglich tiefe Stöhnen in Daniels „Fan-Wald“ war einem großen

  Verständnis gewichen. Nachdem sie ein bisschen mehr über die ganze Geschichte erfahren hatten, erklärten

  sich viele Frauen mit Oriana solidarisch. Bei seinem letzten Konzert in Süddeutschland saß Oriana wieder in der

  ersten Reihe und lächelte ihren Liebsten immer wieder an. Da kam er von der Bühne herunter, die Geige in der

  einen Hand, reichte ihr die andere Hand und zog sie mit sich auf die Bühne. Sie konnte sich nicht allzu sehr

  sträuben, ohne einen lächerlichen Anblick zu bieten und so ging sie wohl oder übel mit. Der Blick mit dem sie

  ihn bedachte, war alles andere als freundlich. Daniel wandte sich an sein Publikum und sagte: „Sicherlich erkennen Sie alle diese junge Dame. Ich werde sie jetzt bitten, Sie mit einem oder auch zwei

  wunderschönen irischen Liedern zu erfreuen. Sie singt nicht nur sehr gut, sondern spielt auch noch wunderbar

  Gitarre.“ Daniel grinste Oriana an wie ein kleiner Teufel und reichte ihr eine Gitarre. Man stellte ihr einen Stuhl

  hin und ein Mikrofon und wenn sie nicht ein albernes Szenario aufführen wollte, blieb ihr nichts anderes übrig,

  als sich seinem Wunsch zu beugen. Ihre Augen schossen Blitze und sagten ihm deutlich, dass er sich hinterher

  warm anziehen müsse, aber er hatte nicht anders gekonnt. Sie war zu gut, um es zu ignorieren und zudem

  waren die Kameraleute dabei, eine neue DVD aufzunehmen und es war ihm ein Bedürfnis, sie darauf verewigt zu sehen. Oriana überprüfte die Gitarre und begann mit dem Vorspiel, Daniel fiel mit der Geige ein und die

  Band schien schon ohne sie geübt zu haben, denn sie beherrschten bereits das Stück.

  Als Oriana zu singen begann, schienen die Leute im Publikum aufzuhorchen. Sie war sicherlich nicht die

  Callas, aber ihre Stimme war klar, mit weichen Tönen und hatte durchaus Volumen. Daniel war der Meinung,

  dass sie besser sang, als die meisten der etablierten Popstars. Orianas Auftritt wurde zu einem vollen Erfolg. Sie

  saß auf der Bühne, ihr Haar und ihr Gesicht in sanftes Licht getaucht und sang die beiden Lieder in irischer

  Sprache. Das Publikum klatschte begeistert Beifall und Oriana machte eine Verbeugung, legte die Gitarre auf

  den Stuhl und verschwand hinter der Bühne. Unbemerkt vom Publikum zeigte sie allen mit grimmigem Gesicht

  die Faust. Die Bandmitglieder grinsten von einem Ohr zum anderen und Daniels ausgesprochen freches Grinsen

  begleitete sie hinaus. Sie ging in seine Garderobe und wartete auf ihn, um ihm ordentlich Bescheid zu geben. Als das Konzert zu Ende war, kam Johannes schnell in die Garderobe und zog sie mit sich zurück auf die

  Bühne, weil sie den Applaus für ihre Darbietung entgegennehmen sollte. Daniel und Joe nahmen sie bei der

  Hand und sie verbeugten sich vor dem Publikum. Daniel küsste ihre Hand und ihre Wange und das Publikum

  applaudierte noch mehr.

  Oriana war nicht gut auf ihn zu sprechen und als sie die Garderobentür hinter sich geschlossen hatten, sagte

  sie ihm deutlich ihre Meinung. Sie liebe es nicht, genötigt zu werden und Daniel meinte, dass er sie freiwillig ja

  doch nicht auf die Bühne hätte locken können.

  „Ich bin wirklich der Meinung, dass es schade ist, wenn die Leute deine schöne Stimme nicht zu hören

  kriegen und außerdem kann dir das bei unserem Film nur zustattenkommen. Glaube mir, auch wenn ich dich

  genötigt habe, es war richtig. Das Publikum war begeistert von dir und deinem Vortrag.“ Oriana atmete tief

  durch und schüttelte den Kopf.

  „In welches Fahrwasser gerate ich da bloß. Da wollte ich eigentlich noch nie hin.“ Daniel nahm sie in die

  Arme und zog sie an sich.

  „Ori, die Zeit der Anonymität ist sowieso vorbei. Am besten du gewöhnst dich schon langsam daran.

  Außerdem – ich bin doch bei dir. Wovor fürchtest du dich denn so?“

  „Daniel, ich wollte Zeit meines Lebens nie auf dem Präsentierteller sitzen. Ich mag es einfach nicht! Wir

  müssen uns bemühen, immer unser Privatleben und unsere Intimsphäre zu wahren, so gut es geht. Denke bitte

  daran!“ Er nickte.

  „Geh mit Joe zum Auto mein Schatz, ich gebe eben noch meine Autogramme und dann komme ich so schnell

  wie möglich nach. Ich freue mich so, dass ich dich heute Nacht wieder mal ganz für mich alleine habe. Wenn ich

  mich an dich kuscheln kann, schlafe ich gleich viel besser.“ Oriana hatte keine Energie mehr, den Streit

  fortzusetzen und tat wie ihr geheißen. Joe begleitete sie zum Wagen, der auf dem dunklen Parkplatz stand und

  blieb bei ihr, bis Daniel mit Johannes auftauchte. Die anderen Bandmitglieder mussten warten, bis die

  Instrumente alle eingeladen waren und würden dann ins Hotel nachkommen.

  Daniel konnte es allerdings nicht mehr erwarten, mit Oriana allein zu sein, obwohl ihre Stimmung nicht sehr

  gut war. Er befürchtete schon, dass die Nacht nicht nach seinem Gusto verlaufen würde. Oriana dachte, dass

  die miese Stimmung auch nicht das wäre, was sie sich gewünscht hatte und gab sich Mühe, sie abzuschütteln. Daniel holte eine halbe Flasche Rotwein aus der Minibar und schenkte ihr und sich ein. Er stieß mit ihr an und

  sagte lächelnd:

  „Ori, ich hoffe nicht, dass du jetzt böse bist mit mir. Ich wollte nur das Allerbeste! Ich liebe dich so sehr und

  am liebsten würde ich dich immer bei mir haben und nicht nur, weil ich am liebsten jeden Tag mit dir schlafen

  würde. Aber im Vertrauen: Das würde ich auch nicht lange schaffen, denn manchmal bin ich schon sehr kaputt.

  Aber nicht heute! Ich habe dich jetzt zwei Wochen entbehren müssen und ich brenne, mein Liebling.“ Oriana sah ihn strafend an. „Ich hatte nicht vor, mich heute mit dir zu streiten, aber dich hat das Fell gejuckt.

  Aber auf keinen Fall möchte ich uns diesen Abend kaputt machen und darum werden wir diesen Streit beilegen

  und den Rest des Abends und der Nacht friedlich verbringen.“

  Daniel lachte und meinte: „Aber bitte nicht z u friedlich! Ich bin nämlich unheimlich heiß auf dich, schon seit

  du hier angekommen bist, denke ich nur an den Moment, an dem ich dich ins Bett werfen kann.“ Daniel nahm

  ihr das Glas ab und stellte es auf den Tisch, stellte seines dazu und legte seine Hand unter ihr Kinn. „Ori?“ Sie sah mit ernstem Blick in seine Augen. Daniel beugte den Kopf und küsste sie ganz zart auf den

  Mund. Seine Hände glitten langsam in ihr Haar, das sie in große Locken gelegt hatte und er tupfte viele kleine Küsse auf ihren Mund und ihr Gesicht, liebkoste ihre Ohren, ihren Hals und küsste sie dann so intensiv, dass ihr schwindelte. Sie vergaß ihren Ärger als seine Arme sie leidenschaftlich umschlangen und sie ins Schlafzimmer schoben. Sie musste lachen. Er war schon ein heißer Feger. Sie würde sich bestimmt nicht wehren, denn wer wusste schon, wie lange diese Leidenschaft bei den Herren der Schöpfung anhielt. Es schien, als hätte der Streit sogar ihrer beider Verlangen noch gesteigert und so verbrachten sie eine wundervolle Nacht, die für beide

  einen weiteren Höhepunkt in ihrer Beziehung darstellte.

  Oriana erwachte in Daniels Armen und dachte über den gestrigen Abend und ihren unfreiwilligen Auftritt in

  Daniels Konzert nach. Sie ärgerte sich nicht mehr darüber, da sie ihm in einem Punkt Recht geben musste. Sie

  konnte nicht mehr in ihrer Anonymität leben. Es war zu spät und deshalb war es egal, ob sie jetzt schon in der

  Öffentlichkeit stand oder erst wenn der Film in die Kinos kam. Es war sowieso fraglich, ob der Film wirklich

  erfolgreich sein würde, obwohl sie es sich vorstellen konnte. Das Drehbuch war wirklich gut. Es enthielt alles,

  was Oriana sich von einem Film erhoffte. Es war spannend, lustig, romantisch, witzig, sogar wirklich geistreich

  in den Dialogen und sollte es Daniel und ihr gelingen, die Chemie zwischen ihnen rüber zu bringen, dann

  konnte man davon ausgehen, dass der Film zu einem beachtlichen Erfolg werden könnte.

  Es waren jetzt noch genau zehn Tage bis zu ihrer Hochzeit in Irland und es war ihnen tatsächlich gelungen,

  die Las Vegas-Heirat geheim zu halten. Oriana hatte mit Dr. Bergmann gesprochen und er hatte ihr geraten, die

  Heiratsurkunde aus Las Vegas unmittelbar vor der kirchlichen Heirat in Irland auf dem Standesamt bestätigen

  zu lassen. Für ein Aufgebot hatten sie sowieso kaum Zeit und so hatte Maryan den Bürgermeister und den

  Pfarrer mit einem Fax-Aufgebot zufriedengestellt. Die Originalpapiere seien per Post unterwegs. Daniel beobachtete Oriana schon eine Weile und las eine Menge verschiedener Emotionen von ihrem

  Gesicht ab. Er dachte daran, wie sehr er sich auf das Hochzeitsfest freute, denn es bedeutete, dass sie endlich

  vor Gott und der Welt zusammengehörten. Manchmal wunderte er sich über sich selbst. Was war geschehen,

  dass er so scharf darauf war, zu heiraten? Die letzten Jahre war es einzig und allein sein Ziel gewesen, jede nur

  mögliche Mausefalle zu vermeiden und jetzt konnte er nicht schnell genug in eine hineinkommen und das

  sehenden Auges. Er musste lächeln, über sich, über diese Situation und über die Tatsache, dass er eine Frau,

  diese Frau so sehr liebte, dass er sich sein Leben ohne sie gar nicht mehr vorstellen konnte und wollte. Er

  schlang seine Arme fest um Oriana und schmiegte sich mit seinem ganzen Körper an sie. Er ließ sich auf den

  Rücken fallen und zog sie mit sich.

  „Hallo, mein Liebling, was geht denn so aufregendes in deinem Kopf vor sich, dass dein Mienenspiel so rasch

  wechselt?“

  „Ach weißt du, ich habe an den Film gedacht, an die Hochzeit und an deine Schandtaten und was du die

  letzten vierzehn Tage alles getrieben hast usw. und so fort.“

  „Schandtaten!! Das ist ja nun wirklich allerhand! Ich strample mich ab, damit ich Frau und Kinder ernähren

  kann und was krieg ich? Üble Verdächtigungen! Dabei würde es mir nicht mal im Traum einfallen, woanders

  hinzugucken. Frag meine Freunde von der Band, sie werden es dir bestätigen. Aber jetzt was anderes: Wie oft

  hast du denn inzwischen mit Wolf telefoniert? Ich habe sogar läuten hören, dass du mit ihm beim Essen warst.

  In aller Öffentlichkeit. Tsts!!“

  „Sei froh, dass es in aller Öffentlichkeit war und außerdem weißt du es ja doch nur von mir.“ „Was wollte er denn?“

  „Er wollte nur über den Film reden,“ erwiderte sie mit einem amüsierten Lächeln.

  Daniel stand auf und begab sich ins Bad, um sich die Zähne zu putzen. Es war erst 7.30 Uhr und er hatte noch

  nicht die Absicht, aufzustehen. Oriana folgte ihm und als sie das Bad wieder verließen, fragte Daniel sie, ob sie

  schon aufstehen und frühstücken wolle. Aber Oriana hatte noch keine Lust und wollte lieber das Geplänkel mit

  ihm fortführen. Sie legte sich wieder hin und er legte sich neben sie, den Kopf auf den Arm gestützt und fragte: „Sag mal Schätzchen, ist eigentlich dein Hochzeitskleid schon fertig? Ich bin neugierig, wie es aussehen wird.

  Bisher waren alle deine Sachen wirklich geschmackvoll. Ich frage mich, ob du in Weiß mit Kranz und Schleier

  heiraten willst.“

  „Das habe ich nicht vor. Wir heiraten in Irland, da heiratet man nicht mit Kranz und Schleier, wenn man

  schon Kinder hat, aber sonst wirst du von mir nichts erfahren und die letzte Nacht vor unserer Hochzeit werden

  wir nicht zusammen verbringen. Das gehört sich nicht! Du wirst bei meinen Großeltern übernachten.

  Vermutlich werden dich meine Cousins und noch ein paar Verrückte zu einem Junggesellenabschied verschleppen wollen. Solltest du dich entschließen, da mitzumachen, bitte ich dich nur um eines: Dass du nicht

  mit einem Riesenkater zu unserer Hochzeit erscheinst.“

  „Also ehrlich gesagt, so ein Junggesellenabschied interessiert mich nicht im mindesten und ich will mich nicht

  am Abend vor der Hochzeit volllaufen lassen, damit ich dann an meinem Hochzeitstag krank bin. Das kommt

  nicht in Frage! Aber vielleicht wäre es gut, wenn beispielsweise deine Großeltern das abbiegen könnten. Ich will

  ja niemandem zu nahe treten. Womöglich nehmen Devin und die Anderen das übel. Oder?“ „Das glaube ich eigentlich nicht, da du sowieso einen Sonderstatus genießt. Aber wir könnten ja im Hause

  meiner Großeltern einen kleinen Polterabend im engsten Kreis veranstalten, dann können sie sich den

  Junggesellenabschied sowieso an den Hut stecken.“

  „Das wäre eine Möglichkeit!“

  „Sag mal, hast du dir Gedanken gemacht über unseren künftigen Familiennamen?“, fragte sie ihn. „Willst du einen Doppelnamen?“

  „Nein“ erwiderte Oriana. „Eigentlich finde ich diese Doppelnamen ziemlich blöd. Wenn es nach mir geht,

  werde ich deinen Namen annehmen.“

  „Meinst du, deine Großeltern wären dagegen?“

  „Ich weiß nicht, glaube es aber eigentlich nicht! Normalerweise sind sie sehr traditionell eingestellt und

  Granny hat ja auch Opas Namen angenommen.“

  „Wie hieß sie denn als Mädchen?“

  „Morrison. Sabrinas Großvater war der ältere Bruder meiner Großmutter, sie sind alle Schotten, aber

  keineswegs geizig“, sagte sie lachend.

  „Meinst du nicht, wir sollten langsam aufstehen und uns das Frühstück bringen lassen?“ Er rückte näher zu

  ihr. „Ich weiß nicht recht, eigentlich schwebt mir für’s Erste eine andere Art von Frühstück vor, meine Süße. Am

  allerliebsten würde ich jetzt dich vernaschen. Was hältst du davon?“ Oriana grinste und wurde handgreiflich. „Oh, wer wird denn da so frech? Gleich werde ich über dich herfallen und den wilden Macho spielen. Ich

  habe mitgekriegt, dass dich das anmacht. Und inzwischen weiß ich auch, dass du einem heißen Quickie ganz

  und gar nicht abgeneigt bist.“

  Oriana fand, dass ihr Liebesleben mit Daniel etwas wirklich Wunderbares war und hoffte, dass sie den Reiz

  lange würden bewahren können. Man musste nur einige Phantasie entwickeln und er hatte behauptet, jede

  Menge davon zu besitzen. Am Nachmittag brachte Daniel Oriana zu ihrem Wagen und unter zärtlichen Küssen

  verabschiedeten sie sich. In gut acht Tagen fand ihre Hochzeit statt und Daniel musste vorher noch für vier

  Tage nach New York fliegen.

  Oriana bestieg ihr Auto und fuhr in Richtung München. Unterwegs dachte sie über Daniel und ihren gestrigen

  Auftritt nach und fragte sich, wann die Nachricht in einer Zeitung oder im Internet auftauchen und welche

  Reaktionen sie auslösen würde. Als sie zu Hause ankam, freuten sich die Kinder sehr und belegten sie gleich mit

  Beschlag. Giulia fragte, wie das Konzert gelaufen sei und legte ihr eine Tageszeitung vor. In dem markierten

  Artikel hieß es, dass die Verlobte von Daniel Imhoff, eine begabte Sängerin und Gitarristin wäre und bei seinem

  Konzert –offensichtlich nicht ganz freiwillig –zwei irische Lieder gesungen habe. Es wurde beschrieben, wie der

  Geiger die junge Dame mit sanfter Gewalt auf die Bühne gebracht und diese nicht eben freundliche Blicke auf

  ihn gerichtet hätte. Ihr Vortrag wäre jedoch so gut gewesen, dass das Publikum begeistert applaudiert hätte. Giulia sagte ihr, dass auch ein Herr Hansen angerufen hätte und um ihren Rückruf bäte. „Ist das nicht dieser

  Regisseur?“ Mittlerweile hatte Oriana ihre gesamte Familie davon in Kenntnis gesetzt, dass sie zusammen mit

  Daniel, diesen Märchenfilm drehen würde und auf Großvaters Bedenken hin meinte Oriana, dass es keinerlei

  kompromittierende Szenen geben würde, da auch Daniel so etwas ablehnte.

  „Reg dich nicht auf Opa, es ist alles in bester Ordnung.“ Als sie Wolf Hansen zurückrief, war der total

  aufgekratzt und erzählte ihr, dass Bekannte von ihm, Daniels Konzert besucht hätten und bei dieser

  Gelegenheit auch Oriana gehört und gesehen hätten und ihm zu dieser Hauptdarstellerin gratuliert hätten. „Oriana, Sie sollen so schön gewesen sein und so wunderbar gesungen haben, dass meine Bekannten absolut

  begeistert waren. Ich werde das noch in das Drehbuch einbauen. Sie könnten im nebelverhangenen Wald auf

  einer Schaukel aus Hanfseilen sitzen und ein gefühlvolles Lied singen. Und der walisische Wandermusikant

  Tristan Bowen aus Aberdovey kommt gerade des Weges und hört Sie singen. Er verliebt sich sofort in die Stimme und dann in das Mädchen. Aber das Mädchen ist ein äußerst misstrauisches und kratzbürstiges kleines

  Biest. Finden Sie nicht, dass das hervorragend passen würde?“

  „Warum habe ich nur das Gefühl, dass Sie mich allzu gern provozieren, dabei war ich zu Ihnen noch nie

  kratzbürstig.“

  „Meine Bekannten haben mir erzählt, dass Sie Daniel ziemlich böse angefunkelt haben, als er sie auf die

  Bühne zerrte.“

  „Sie können sich sicher denken, dass ich davon gar nicht begeistert war. Danach musste ich ihm leider die

  Leviten lesen, aber dieser Teufel zeigte keinerlei Reue. Ich werde mir meine Rache für später aufheben. Ich

  sollte Ihnen wohl auch sagen, dass ich mit großer Geduld warten kann, bis die Stunde der Abrechnung

  geschlagen hat. Also seien Sie vorsichtig, großer böser Wolf!“ Hansen lachte belustigt auf. „Ich zittere schon vor Angst, kleine Moorfee. Ich weiß, dass Sie ein wirklich nettes Mädchen sind, aber ganz

  sicher kein zahnloser Tiger. Ich bin nicht besonders naiv, wissen Sie. Wann sehen Sie Daniel wieder?“ „Sehr bald! Aber jetzt mal was anderes, Wolf, haben Sie die Einladung für den 05. Mai erhalten?“ „Nein, was für eine Einladung?“

  „Was, Sie haben sie nicht bekommen? Da muss ich gleich bei meiner Granny anrufen und fragen, was da

  passiert ist: Haben Sie am 04., 05. und 06. Mai schon was vor?“

  „Da muss ich erst in meinem Terminbuch nachsehen, einen Moment bitte….. Ich habe nichts vor, was ich

  nicht verschieben könnte. Um was geht es denn, obwohl mir schon was schwant?“

  „Da findet unsere Hochzeit mit einem Haufen Leuten statt, die ich gar nicht alle brauchen würde, aber meine

  Großeltern bestehen darauf. Rufen Sie doch mal in Ihrem Büro in New York an. Ich schätze mal die Einladung ist

  dort hängengeblieben.“

  „Eigentlich hatte ich gehofft, dass Sie erst zu einem späteren Zeitpunkt heiraten würden, für den Film wäre

  das besser gewesen.“

  „Lieber Wolf, zu dem Zeitpunkt, als wir unsere Vereinbarung getroffen haben, war meine Großmutter schon

  der Euphorie verfallen, wenigstens eine Hochzeit ausrichten zu dürfen. Nicht mal mehr drei Panzer hätten sie

  noch aufhalten können. Na, Sie werden sie ja bald kennenlernen. Sollten Sie ohne Damenbegleitung anreisen,

  wäre das nicht weiter schlimm, wir haben auch einige gutaussehende einschichtige Damen, die sich sicher

  gerne mit Ihnen unterhalten werden. Am besten wäre, Sie nehmen sich die ganze Woche Zeit. Dann können Sie

  sich nämlich meinen Cousin Devin schnappen. Der zeigt Ihnen dann die schönsten Stellen, da er sich in den

  Wicklow Mountains bestens auskennt.“

  „Ich werde jetzt gleich in meinem New Yorker Büro anrufen und fragen, ob die Einladung dort liegt und mich

  dann nochmal bei Ihnen melden. Aber wie ist es mit den Hotels, die werden ja mit Ihren Gästen schon ziemlich

  voll sein.“

  „Daniels Familie wohnt in meinem Haus und Großvaters und Onkel Cedric‘s Häuser haben ein paar

  Gästezimmer und in der Nähe sind zwei passable Lodges und das Glendalough Hotel sowie Lynhams in Laragh,

  die meine Granny bestimmt schon mit Beschlag belegt hat. Da gibt es sicher auch ein Zimmer für Sie. Sie

  müssen mir nur noch sagen, ob Sie allein oder zu zweit kommen und den Zeitraum bestimmen. Okay? Dann

  erwarte ich Ihren Anruf heute noch bitte. Schließlich haben wir nur noch gut eine Woche! Ich fliege übrigens

  schon in vier Tagen nach Dublin.“

  Wolf Hansen würde nach Irland reisen und der Hochzeit seiner beiden Hauptdarsteller beiwohnen. Seit er

  wusste, dass Daniel und Oriana zwei Kinder miteinander hatten, war ihm endgültig klar, dass er da nicht

  hineinfunken durfte. Als er Oriana in Salzburg auf diesem Charity-Event gesehen hatte, war er so fasziniert von

  ihr gewesen, dass er sie einfach ansprach, was normalerweise nicht sein Ding war. Sie war ein bisschen

  verloren dagestanden und hatte das Treiben der Gesellschaft und Daniel beobachtet. Nachträglich musste er

  sagen, dass sie mit einer bemerkenswerten Haltung und einem ironischen Lächeln beobachtet hatte, wie die

  Frauen ihn umschwärmten und er dachte damals nicht, dass sie ein Paar wären, so gut war die Maske, die sie

  aufgesetzt hatte. Sie hatte wirklich Format, obwohl sie noch so jung war. Zu jung für ihn! Aber eine Frau wie sie

  hätte er sich gewünscht.

  Die Schneiderin hatte Oriana das Brautkleid und die Kleidung für die Kinder in die Wohnung gebracht und sie

  musste das Brautkleid anziehen, um zu sehen, ob alles stimmte. Das Kleid war ein absoluter Traum. Das

  Unterkleid war schulterfrei und bestand aus einem sehr leichten Seiden-Crepe in zartem Apricot. Das Kleid selbst war aus diesem wunderbaren bestickten durchsichtigen Seiden-Georgette, den Oriana so spontan ausgesucht hatte. Es hatte einen U-Boot-Ausschnitt und kleine Ärmel, fiel weich an ihrem Körper herunter und machte eine phantastische Figur, ohne allzu eng zu sein. Frau Berg hatte ihr aus dem gleichen Stoff einen kleinen Beutel genäht, in den sie Puder, Lippenstift und Taschentücher unterbringen konnte und ein Band, mit dem sie ihre kleine Schleppe beim Tanzen raffen konnte. Dazu würde sie passende Schuhe tragen, die glänzten wie Seidensatin. Das Kleid für Isabell sah auch absolut süß aus und Emanuel würde eine graue Hose, ein weißes Hemd und eine kleine graue Weste darüber tragen. Am Polterabend würde sie das zartgrüne kniekurze Chiffonkleid anziehen, das Daniel ihr in New York am Flughafen gekauft hatte. Diesmal würde sie mit erheblichem Übergepäck nach Dublin fliegen und es graute ihr schon vor dem Packen. Daniel würde zwei Tage nach ihr ankommen und am 05. Mai wäre die Trauung und die Kinder hatten Geburtstag. Oriana dachte schon mit Grausen an die Tischordnung. Die auszuknobeln war immer der reine Stress, wie Oriana von anderen Gelegenheiten wusste. Allein Daniels Familie, Band und Freunde nahmen einen erheblichen Teil des Saales in Anspruch und es gab nur Platz für etwa 100 Leute, da die Tanzfläche und der Platz für die Musiker freibleiben

  musste.

  Zudem hatte sie sich noch nicht endgültig für ihre Frisur entschieden. Daniel würde sicherlich die

  Korkenzieherlocken bevorzugen, während ihre Großmutter eine Hochfrisur „a la Sissi“ für die beste Lösung

  hielt, Oriana dachte an einen Dutt im Nacken oder aber oben auf dem Hinterkopf. Es war wirklich nicht leicht,

  all diese Entscheidungen zu treffen. Sie fragte sich auch, ob Daniel wusste, dass er den Brautstrauß besorgen

  musste. Wahrscheinlich hat er sich mit Granny zusammengetan. Sie rief ihre Großmutter an und fragte: „Sag mal Granny, hat Daniel mit dir was vereinbart bezüglich des Brautbuketts? Er wird kaum Zeit haben,

  sich darum zu kümmern!“

  „Mach dir mal keine Sorgen Schätzchen, das ist alles schon in Arbeit. Ich kenne ja die Farbe deines Kleides

  und ich glaube das ist eine gute Wahl. Weiß mit Kranz und Schleier käme hier wohl nicht so gut an.“ „Also Granny, was all die anderen sagen, ist mir mehr als egal, aber euch zuliebe halte ich mich an die

  Tradition und die muss ja nicht immer schlecht sein. Übrigens ich komme mit gewaltigem Gepäck am 01. Mai

  gegen 16.00 Uhr in Dublin an und Daniel kommt mit Michael und Jenny am 03. Mai direkt aus New York, so um

  ca. 18.30 Uhr. Also meine liebste Großmama, bis bald. Ich hoffe, die einzige Hochzeit, die du ausrichten darfst,

  beschert dir nur positiven Stress.“

  Das Flugzeug landete am 01. Mai kurz nach 16.00 Uhr auf dem Dublin Airport. Oriana, Carolina und Giulia

  warteten mit den Kindern auf das Gepäck. Sie hatten gleich drei Wägelchen besorgt und luden die ganzen

  Gepäckstücke auf. In einem kleinen Koffer war Orianas Brautstaat. Und genau dieser kam als letzter an. Oriana

  hatte schon Angst gehabt, er könnte abhanden gekommen sein. Als sie alles aufgeladen hatten, wurden sie von

  Cedric erwartet, der Oriana liebevoll umarmte und die Kinder und die beiden Damen herzlich begrüßte, um sie

  dann zu dem familieneigenen Kleinbus zu begleiten. In Glendalough erwartete sie wieder „der große Bahnhof“

  und sie freute sich sehr alle wiederzusehen.

  Francesca, Giulia und Carolina wurden wieder im Hause der Großeltern untergebracht, während man Sabrina

  und ihre Mutter Kate bei Cedric einquartieren würde. Ebenso wie Alessandro und Orlando. Es war gar nicht so

  einfach. Die umliegenden Lodges waren nicht sehr groß und Dublin war zu weit weg, aber Maryan schlug sich

  tapfer und sie nutzte auch die privaten Vermieter in der Umgebung. Wolf Hansen hatte mitgeteilt, dass er

  alleine kommen würde und Oriana erwog, ihn neben ihre Cousine Enya zu setzen. Enya war eine eigenwillige

  aber durchaus humorvolle junge Frau. Sie war hübsch, hatte goldblondes halblanges Haar, blaue Augen und

  eine gute Figur und war ein paar Zentimeter kleiner als Oriana. Sie hatte Anglistik und Journalismus studiert

  und arbeitete für eine Zeitung, die sich zum Glück nicht mit Klatsch und Tratsch befasste. Enya lebte

  normalerweise in Dublin und kam nur jedes zweite oder dritte Wochenende nach Glendalough. Es gab ein großes Hin und Her wegen der Unterbringung aber Oriana schaffte es, dass Ryan und Devin sich

  ein Zimmer teilten und auf diese Weise Wolf Hansen noch in Cedric’s Haus unterkommen konnte. Am nächsten

  Vormittag, ging Oriana zum Friseur zur Besprechung. Leah O’Donnell hatte den Friseurladen von ihren Eltern

  übernommen und entsprechend modernisiert. Leah und Oriana waren im gleichen Alter und hatten als Kinder

  immer wieder miteinander gespielt. Sie freuten sich beide über das Wiedersehen und Oriana erfuhr, dass Leah

  von Maryan zur Hochzeit eingeladen worden war, genau wie Sandra Gebert, ihre einzige Freundin in München. Es war das Schicksal von Leuten, die nie lange auf einem Platz blieben. Freundschaften ließen sich zwar

  schließen, aber selten am Leben erhalten. Leah fragte, was Oriana sich denn vorgestellt hätte und was für ein

  Kleid sie tragen würde.

  „Gehst du in Weiß mit Schleier?“, fragte sie.

  „Aber nein, ich habe doch zwei Kinder. Nicht nur dass es blöd aussieht, wenn deine eigenen Kinder dann

  Blümchen streuen -du kennst doch meine Großeltern.“

  „Weißt du, deine Großmutter war vor kurzem hier und hat die Termine festgemacht. Sie meint, dass du in

  dieser Sissi-Frisur, wo der Zopfkranz wie eine Krone auf dem Kopf sitzt, bestimmt wunderschön aussehen

  würdest und ich glaube, sie hat Recht. Was würde denn dein toller Bräutigam bevorzugen?“ „Daniel liebt meine Haare, wenn sie offen sind, aber ich finde, dass man an seiner Hochzeit die Haare

  „aufgeräumt“ tragen sollte.“

  „Wie bist du nur zu so einem tollen Mann gekommen?“ fragte Leah kopfschüttelnd. Oriana erklärte ihr, dass

  Daniel zwar immer schon ein echter Hingucker war, aber damals nicht berühmt gewesen sei. Sie seien in New

  York sehr gut befreundet gewesen und dann sei es halt passiert. Sie erzählte, dass sie trotz Schutz schwanger

  geworden war, wie sie getrennt wurden und was passierte, als sie Daniel durch einen Zufall wiedertraf. Leah

  war fasziniert.

  „Er ist also der Geheimnisvolle! Absolut toll, sein Spiel und er selbst auch. Gratuliere!“

  „Danke, meine Liebe! Kommst du alleine oder hast du einen Partner?“

  „Ich komme allein. Weißt du Oriana, ich war ein paar Monate mit Ryan, deinem Cousin, zusammen, aber ich

  glaube, der dreht ein bisschen durch. Jetzt muss er unbedingt nach Australien und als ich ihm sagte, dass ich

  das wegen meiner Eltern und Großeltern nicht machen kann, hat er mir den Laufpass gegeben. Es war nicht

  leicht, aber ich habe mich wieder gefangen.“

  „Und wenn du ihn jetzt wiedersiehst, was ist das für ein Gefühl?“

  „Oh, ich werde es überleben!“ Sie plauderten noch ein Weilchen weiter und Oriana entschied sich dann

  endgültig für die „Sissi-Frisur“.

  „Wir könnten kleine Seidenblüten in die Zopfkrone einflechten, wenn du willst. Ich werde dir gerne welche

  besorgen, da ich morgen sowieso nach Dublin komme und ich weiß, wo man sowas bekommt.“ „Danke Leah!“ Leah würde am Hochzeitsmorgen frühzeitig bei Oriana erscheinen und ihr das Haar machen.

  Daniel würde in dieser Nacht in einem kleinen Zimmer neben der Ankleide ihrer Großeltern schlafen, in dem

  Oriana immer geschlafen hatte, als sie noch klein war. Für die Kavanagh’s gab es viel zu tun. Tag für Tag

  mussten Cedric oder Devin, manchmal auch Großvater die Tour nach Dublin machen, um Gäste abzuholen. Für

  die Hochzeit selbst hatte man zwei Busfahrer aus der Umgebung engagiert, die mit etwas größeren Bussen die

  Gäste nach der Feier zu ihren Quartieren bringen würden.

  Als Daniel mit seinem Bruder und Jenny ankam, fuhr Oriana mit nach Dublin, um ihren Liebsten abzuholen.

  Sie hatte wahnsinnig große Sehnsucht nach ihm und als er durch die Absperrung kam, lächelten sie sich

  überglücklich an. Er legte den Arm um Oriana und küsste sie mehrmals und sie bemerkten nicht die Blitzlichter,

  die rundherum aufleuchteten. Devin hatte es sehr wohl bemerkt, sagte aber nichts. Sie gingen zum Auto und

  Daniel wurde mehrfach um Autogramme gebeten, die er mit freundlichem Lächeln gab bis sie endlich in den

  Wagen steigen konnten. Sie begrüßte sehr herzlich Michael und Jenny, die sich für die reizende Einladungskarte

  bedankten.

  „Dürfen wir wieder in dem schönen Zimmer schlafen Ori?“, fragte Michael.

  „Aber sicher, das ist für immer für euch beide reserviert“ sagte Oriana lächelnd und drückte Jennys Hand.

  Übermorgen würde die Hochzeit steigen und es würde keine kleine Hochzeit werden. Neunzig Leute waren

  insgesamt anwesend und Oriana graute schon fürchterlich vor den ganzen Gratulationen und den vielen

  unbedeutenden Gesprächen mit stets gleichem Inhalt, die sie an diesem Tag würde führen müssen. Jetzt aber

  war ihre letzte Nacht mit Daniel vor der Hochzeit angebrochen und diese würde sie sich nicht verderben lassen. Der morgige Tag würde hektisch werden. Daniels Eltern und Oma, würden ankommen, Dr. Lehnhardt und

  Frau, und Gerda Winter, die drei Morcones, die Morrisons, Wolf Hansen und der Journalist Herbert Sander mit

  dem Fotografen sowie ihre Freundin Sandra Gebert aus München. Auch sie kam alleine, da sie sich vor kurzem

  von ihrem Freund getrennt hatte. Sandra war bereits dreißig und eine mittelgroße schlanke Schönheit mit

  langen lackschwarzen Haaren und strahlend blauen Augen. Ein interessantes gutaussehendes Mädchen mit Grips. Sie war Maskenbildnerin und arbeitete freiberuflich. Oriana dachte: Oh, das wäre auch keine schlechte „Braut“ für Wolf Hansen, sogar ihre Berufe würden zusammenpassen. Sie beschloss, den Plan für die Tischordnung nochmals zu überdenken. Sie sollte vielleicht Sandra als Hansens Tischdame und Enya als sein Gegenüber platzieren oder umgekehrt. Oriana war genauso erschöpft wie Daniel dem der Jet-Lag zu schaffen machte, als sie endlich nach vielen „Begrüßungen, Besprechungen und Planungen“ zu ihrem Haus gehen konnten, die Kinder wie üblich im Halbschlaf auf dem Arm von Vater und Onkel. Oh oh, dachte Oriana. Ich glaube wir werden in dieser Nacht lieber brav schlafen, nachdem der morgige Tag kein Honigschlecken wird und wir an unserem Hochzeitstag auch kaum zum Atmen kommen werden. Als sie endlich in ihrem Schlafzimmer angekommen waren, schloss Daniel die Tür und drehte den Schlüssel herum. Er kam auf Oriana

  zu, packte sie um die Taille und sagte:

  „Ich bin zwar müde, aber irgendwer hat mal gesagt: Wenn ich müde bin, bin ich besonders gefährlich.“ Seine

  Hände glitten nach oben und berührten ihre Brüste, ihre Schultern. Er umfasste ihren Nacken, zog sie zu sich

  und suchte ihren Mund. Sein Kuss wurde schnell so intensiv, dass Oriana ganz heiß wurde. Seine andere Hand

  glitt über ihre Taille zu ihrem Po und drückte sie ganz fest an ihn. Er hatte keine Geduld und noch während er

  sie tief und leidenschaftlich küsste, begann er, sie von ihrer Jeans, ihrem T-Shirt und auch von dem Rest zu

  befreien. Oriana war auch nicht faul und so standen sie binnen 30 Sekunden barfuß bis zum Hals in ihrem

  Schlafzimmer. Daniel schob sie zum Bett und ehe sie sich versah, hatte er sie unter sich begraben, küsste sie

  wie verrückt und streichelte sie überall. Er war sehr erregt. Er küsste ihren Hals, ihre Brüste und glitt herunter

  zu ihrem Bauch und hinterließ eine feuchte Spur, um sich dann wieder auf ihren Mund zu stürzen. Seine Hände

  glitten unter ihren Po und stöhnend vor Lust vergrub er sich in ihr. Er war so erregt, dass er nicht imstande war,

  sich zurückzuhalten und als Oriana sich heftig unter ihm aufbäumte war es um ihn geschehen. „Oh, mein Schatz, es tut mir leid. Das war viel zu früh.“ Oriana war jedoch bereits zum Höhepunkt

  gekommen, weil seine Erregung sie mitgerissen hatte.

  „Kein Problem, es war doch alles wunderbar“, lachte Oriana. „Und selbst wenn es einmal nicht klappen

  sollte, ist das auch kein Beinbruch!“ Später erinnerte sie Daniel daran, dass er die nächste Nacht in Großvaters

  Haus verbringen musste und dass sie sich erst vor dem Standesamt und in der Kirche wiedersehen würden.

  Allerdings müssten sie morgen im Standesamt vorbeischauen, um das mit der standesamtlichen Trauung zu

  regeln, die sie ja bereits in Las Vegas vorweggenommen hatten. Und morgen würde auch seine Familie

  ankommen. Der Bruder seines Vaters und seine Frau hatten aus gesundheitlichen Gründen absagen müssen,

  ebenso Tante Fiona. Onkel James hatte sich ein Bein gebrochen. Es kamen aber der Patenonkel Daniels mit

  seiner Frau und zwei erwachsenen Kindern aus Trier und ein paar Freunde von Daniel und die Malcolms aus

  New York.

  Die Mitglieder seiner Band und ihre Frauen bzw. Freundinnen waren bereits in Dublin gelandet und würden

  morgen mit Leihwagen eintreffen. Sie hatten beschlossen, sich weitgehend selbständig zu bewegen und nach

  der Hochzeit ein paar Tage anzuhängen, da sie erst am 10. Mai wieder in Hamburg sein mussten. Daniel musste

  bereits am 09. Mai einen Fernsehauftritt in Köln absolvieren und am 11. Mai war das erste Konzert in Hamburg.

  Oriana würde ihn begleiten und ihre Flitterwochen als „Groupie“ von Daniel Imhoff verbringen. Am nächsten Tag besuchten die beiden den Bürgermeister, legten ihm die Heiratsurkunde aus Las Vegas vor

  und fragten, wie dies zu handhaben sei. Sie erklärten ihm, dass niemand wüsste, dass sie bereits seit dem 09.

  Januar verheiratet seien.

  „Können Sie nicht einfach noch eine standesamtliche Trauung vornehmen oder sollen wir diesen Trauschein

  nur bestätigen lassen?“ Der Bürgermeister war der Meinung, dass eine nochmalige standesamtliche Trauung

  zwar „doppelt gemoppelt“, aber sonst kein Problem sei. Er kopierte und beglaubigte die Heiratsurkunde, gab

  ihnen das Original zurück und sagte, dass sie sich morgens um 10.15 Uhr wie vereinbart einfinden sollten. Die

  beiden bedankten sich beim Bürgermeister und fuhren zum Haus ihrer Großeltern. Die Kinder sausten mit

  Nachbarskindern im Garten herum und eins der Mädchen passte auf. Sie winkten ihren Eltern zu und rannten

  weiter. Daniel lachte und sagte: „Da siehst du’s, wir werden gar nicht gebraucht“.

  Mittlerweile waren die Morcones, das Ehepaar Lehnhardt und Gerda Winter, Wolf Hansen und Herbert

  Sander eingetroffen und wurden bereits auf Ihre „Schlafstellen“ verteilt. Sander und sein Fotograf

  übernachteten im Dorfgasthof. Devin würde nochmals nach Dublin fahren müssen, weil er Daniels Familie,

  Sabrina und Kate abholen musste. Sie kamen im Abstand von einer halben Stunde ab 16.00 Uhr in Dublin an und man musste das eben abwarten. Heute Abend würde dann ein kleiner Polterabend in der Dorfgaststätte stattfinden und morgen der Hochzeitsempfang im großen Saal mit allen Gästen. Als Devin mit der Familie

  Imhoff, Sandra und den Damen Morrison zurückkehrte, war es schon fast Zeit, sich für den Abend umzuziehen. Die Gäste wurden schnell auf ihre Zimmer verteilt und bald gab es ein reges Hin und Her, bis alle sich

  eingerichtet und umgezogen hatten. Oriana und Daniel gingen auch in ihr Zimmer um sich umzuziehen. Die

  Kinder würden heute unter der Aufsicht des Mädchens im Haus bleiben, da der morgige Tag ziemlich

  anstrengend werden würde. Oriana sagte Georgina, dass die Kinder bis 20.00 Uhr fernsehen durften und was

  sie anschauen durften und was nicht. Sie bat Georgina, gut aufzupassen und versprach ihr ein großzügiges

  Trinkgeld. Das Mädchen sollte im oberen Flur auf dem dort stehenden Sofa nächtigen. Als Oriana und Daniel

  fertig waren, verabschiedeten sie sich von den Kindern und die Kleinen sahen ihre Mutter bewundernd an. „Mami, du siehst aus wie eine richtige Fee“ sagte Emanuel und Isabell meinte, dass ihre Mutter das Kleid

  aufheben müsse.

  „Wenn ich mal groß bin, will ich es anziehen!“

  „Aber sicher, mein Schatz!“

  „Daniel, meinst du, dass deine Großmutter den Weg hin und her schafft? Sie könnte eigentlich bei meinem

  Großvater mitfahren; meine Urgroßmutter schafft den Weg ja auch nicht mehr.“ „Gute Idee!“ Bald zog sich die reinste Prozession vom Anwesen der Kavanagh’s durch den ganzen Ort zur Gaststätte, wo

  der Saal bereits vorbestellt war. Es gab ein ordentliches Irish Stew, Guiness, drei Sorten Wein, Whisky und

  Wasser. Oriana und Daniel begrüßten alle Anwesenden, nachdem Großvater Padraigh eine kurze Ansprache

  gehalten hatte, wie erfreut er sei, Sie alle als Gäste begrüßen zu dürfen und wie glücklich Orianas Familie sei,

  dass alles gut geworden und Daniel ein großartiger Schwiegerenkel sei.

  „Er ist uns bereits sehr ans Herz gewachsen“, sagte Großmutter Maryan dazwischen. „Aber genug geredet,

  esst und trinkt was euch schmeckt und feiert mit uns. Viel Vergnügen!“ Oriana hatte gerade Verwandte und

  Freunde begrüßt, als Wolf Hansen vor ihr stand.

  „Hallo, liebe kleine Moorfee und lieber Daniel. Ich fühle mich geehrt, an eurer Hochzeit teilnehmen zu

  dürfen. Ihr habt beide eine gute Wahl getroffen und die Glückwünsche und euer Geschenk werde ich euch

  nach der Trauung überreichen.“ Oriana und Daniel dankten für sein Kommen und hofften, dass er sich gut

  unterhalten würde. In der Nähe standen Sandra, Enya und Leah die sie bereits miteinander bekannt gemacht

  hatte und unterhielten sich, da ritt Oriana wieder mal der Teufel. Sie ging zu den drei jungen Frauen und sagte

  dann zu ihnen:

  „Hört mal, da drüben steht Wolf Hansen, den werde ich euch jetzt her lotsen. Das ist doch der bekannte

  Regisseur und Drehbuchautor, mit dem wir den Märchenfilm drehen. Übrigens Sandra, willst du mich morgen

  schminken? Es muss den ganzen Tag herhalten und soll natürlich aussehen. Du weißt ja, dass ich was gegen zu

  viel Pampe im Gesicht habe und Daniel mag es auch nicht.“ Sandra bejahte dies natürlich sofort und fragte

  dann, wie sie an so einen Leckerbissen, wie Daniel Imhoff gekommen sei.

  „Liebe Sandra, er ist der Vater meiner Kinder!“

  „Waas?? Und das hast du all die Jahre verschwiegen? Ich dachte die Zeitungen erzählen Blödsinn.“ „Das wusste ja nicht einmal er, warum sollte ich es dann jemand anderem sagen?“

  „Du bist mir vielleicht eine Marke, meine Liebe. Das musst du mir noch genau erzählen. Aber jetzt her mit

  dem Prachtburschen!“

  „Wem? Wolf Hansen oder Daniel?“

  „Am besten beide“, sagten die drei wie aus einem Munde. Sie lachten alle vier und Oriana schaute zu Wolf

  Hansen, der sie offensichtlich beobachtete. Sie winkte ihn zu sich und als er neben ihr stand, sagte sie: „Meine Lieben, darf ich euch einen weiteren Leckerbissen des Abends servieren? Das ist Wolf Hansen, seines

  Zeichens Regisseur, deutschstämmig, freundlich und allein herumstehend. Meine Cousine Enya, haben Sie

  bereits kennengelernt, das ist meine Freundin Sandra Gebert aus München –Ihre Tischdame -und das ist meine

  Freundin Leah O’Donnell aus Glendalough. Ich nehme an, Ihr Witz und Ihr Charme reichen aus, um gleich drei

  Damen bestens zu unterhalten und ziehe mich deshalb zurück.“

  Der Blick, den Wolf Hansen ihr zuwarf, war unbeschreiblich. Er schwankte zwischen Humor und Verzweiflung

  aber sie dachte gar nicht daran, ihn zu bedauern. Als die Musik zu spielen begann, kam Daniel zu ihr, nahm ihre

  Hand und führte sie zur Tanzfläche. Er zog sie liebevoll in seine Arme und lehnte seine Stirn an ihre. „Mein Schatz, ich bin so froh, dich jetzt wieder zwei Wochen für mich zu haben, das kannst du dir kaum

  vorstellen.“

  „Und warum soll ich mir das nicht vorstellen können? Schließlich musste ich dich genauso entbehren. Meinst

  du, mir fällt das leicht?“ flüsterte Oriana in sein Ohr.

  „Das möchte ich auch nicht hoffen, Schätzchen. Aber dieser Brauch, dass Braut und Bräutigam die Nacht vor

  der Hochzeit nicht miteinander unter einem Dach verbringen dürfen, ist total überflüssig. Ich werde mich heute

  Nacht herumwälzen und in dem Bedürfnis, dich zu spüren, schnurstracks aus dem Bett fallen.“ „Du fällst also jede Nacht, die ich nicht bei dir bin aus dem Bett? Oh Gott! Oh Gott!“ Ihre Augen weiteten sich

  entsetzt. Daniel sah sie strafend an.

  „Irgendwann werde ich dich bestrafen müssen für deinen Sarkasmus, du kleine Hexe. Von wegen ‚Fee‘! Ich

  werde Wolf sagen müssen, dass ‚Moorhexe‘ viel besser passen würde.“ Mittlerweile hatte Großvater sich an

  Wolf Hansen herangepirscht und ihn in ein Gespräch verwickelt. Nach Großvaters Miene und Haltung zu

  urteilen, sah es eher so aus, als würde er ihm gründlich auf den Zahn fühlen. Granny stand daneben und

  beobachtete Hansen mit Argusaugen. Oriana grinste belustigt. Sie hatte jedoch bald das Gefühl, dass Wolf

  Hansen zwar gewogen, aber nicht für zu leicht befunden worden war und das freute sie.

  Während dessen hatte Ryan sich Leah genähert und redete auf sie ein. Leah hörte ungerührt zu, aber als

  Ryan ihre Hand nahm und sie zur Tanzfläche schleppte, musste Oriana lächeln. Vielleicht wurde ja doch noch

  alles gut bei den beiden. Oriana gesellte sich zu ihren Großeltern und bedankte sich schon mal herzlich für die

  Müh und Plage, für den finanziellen Aufwand und für ihre Liebe. Da waren ihre Großeltern sehr gerührt. Granny

  meinte noch:

  „Du hattest recht mein Schatz, dieser Hansen macht einen sehr vernünftigen und seriösen Eindruck, aber ich

  glaube, dass er dich auch sehr mag…..!“

  „Ja Granny, das weiß ich, aber da kann man nichts machen“, meinte Oriana und zuckte bedauernd mit den

  Schultern. „Ich glaube, er ist anständig genug, dass er es auch dabei bewenden lässt. Er hat sein Angebot

  mehrfach erneuert und als er Daniel die Rolle des Wandermusikanten angeboten hat, haben wir uns das

  gründlich überlegt und das Angebot angenommen. Schließlich ist es auch für Daniel eine große Chance. Wolf

  hat ihm auch angeboten, die Filmmusik zu komponieren. Übrigens Granny, hast du noch die alten irischen

  Liederbücher?“

  „Natürlich, willst du die haben?“

  „Selbstverständlich nur leihweise Granny. Ich bringe sie dir zurück, wenn ich alles kopiert habe. Außerdem

  hat Uri mir vor ein zwei Jahren, schon einmal alte Noten geschenkt. Ich habe sie in meinem Haus.“ „Schätzchen, du kannst die alten Liederbücher gerne behalten. Ich brauche sie doch sowieso nicht.“ „Danke Granny!“Der Abend war um Mitternacht zu Ende und alle Gäste suchten ihre Zimmer auf oder

  machten sich auf den Heimweg. Daniel würde im Hause ihrer Großeltern schlafen, sein Hochzeitsstaat war

  bereits dort. Oriana würde spätestens um 7.30 Uhr aufstehen müssen, sich sofort duschen und frühstücken

  und dann würde Leah schon erscheinen, um ihr Haar zu flechten. Sie war hundemüde und sah nur noch kurz

  nach den Kindern, um dann nach dem Zähneputzen ins Bett zu fallen und schlief fast sofort ein. Als sie morgens

  um ca. 7.00 Uhr erwachte, dachte sie, dass dieser Tag einer der schönsten in ihrem bisherigen Leben sein

  würde. Sie würde einen Traummann heiraten, auf den allzu viele Frauen scharf waren und sie würde ihr Glück

  öfter verteidigen müssen, als die meisten anderen Frauen. Sie liebte Daniel so sehr, dass sie sich gar nicht

  vorstellen wollte, dass er sie einmal verlassen könnte. Lieber Gott, dachte sie, ich wünsche mir nur Gesundheit,

  Ruhe und Frieden für meine Familie und sonst gar nichts.

  Sie stand auf und ging ins Bad, duschte sich, zog einen Hausanzug an, ging hinunter in die Küche und traf

  dort ihre Schwiegermutter und Daniels Oma an. Sie hatten bereits mit der Zubereitung des Frühstücks

  begonnen und bald gesellten sich auch Bernd, die Kinder sowie Michael und Jenny zu ihnen. Sie frühstückten in

  Ruhe, bis Leah kam und da entschuldigte sich Oriana und ging mit Leah in ihr Schlafzimmer. „Ich habe die Kindersachen alle herausgelegt. Würdest du, liebe Schwiegermama, sie heute anziehen? Und

  wenn Sandra kommt, schickt sie doch bitte nach oben, ja?“ Oriana wurde von Leah frisiert und von Sandra

  wunderschön aber dezent geschminkt. Das alles nahm doch einige Zeit in Anspruch und so wurde es Zeit für

  Oriana, in ihren Brautstaat zu schlüpfen. In ihrer Ankleide zog sie einen weißen Spitzenbody mit BH-Schalen

  und durchsichtigen Trägern an, weiße halterlose Strümpfe mit blauen Schleifchen und schlüpfte dann mit Hilfe ihrer Freundinnen in ihr Brautkleid. Sie besah sich vor dem großen Spiegel und war selbst erstaunt über ihren Anblick. Das Kleid zusammen mit der Zopfkrone auf ihrem Kopf und den eingeflochtenen zarten Seidenblüten war perfekt. Jetzt fehlte nur noch der Brautstrauß. Großvater rief bereits nach ihr und so nahm sie ihren Beutel

  und ging die Treppe hinunter.

  Die Kinder waren mittlerweile auch schon fertig und sahen absolut süß aus. Großmutter Maryan wartete am

  Fuß der Treppe auf sie und legte ihr liebevoll eine wunderschöne Perlenkette um den Hals und Oriana Rebecca

  Kavanagh drückte ihr ein Tüchlein in die Hand, in dem eine Goldmünze steckte, die Oriana in ihren Beutel tat.

  Sie küsste ihre Großmütter und dankte ihnen und dann stieg sie mit den Kindern und Maryan zu ihrem

  Großvater ins Auto und alle anderen in die bereitstehenden Busse. Es war bereits 10.10 Uhr und Oriana hatte

  nicht die Absicht, zu spät zu kommen, auch wenn dies das Privileg der Braut wäre. Im Auto lag der Brautstrauß

  auf ihrem Sitz. Sie nahm ihn hoch und steckte ihr Gesicht hinein, es waren duftende Maiglöckchen und

  apricotfarbene Rosen mit ein bisschen Grün. Oriana lächelte, als die Kinder ebenfalls an den Maiglöckchen

  schnuppern wollten. Sie fuhren vor dem Standesamt vor, wo der Bräutigam in einem hocheleganten schwarzen

  Anzug, weißem Hemd und apricotfarbener Krawatte sie bereits erwartete.

  Er kam zum Wagen, um ihr herauszuhelfen. Daniel sah Oriana und war völlig weggetreten, so schön fand er

  sie in diesem wunderbaren Brautkleid und obwohl er es liebte, wenn sie ihr Haar offen trug, musste er doch

  zugeben, dass die Zopfkrone ihr wunderbar stand und sehr gut zu ihrem Kleid passte. Er küsste ihre Hand und

  begrüßte dann seine Kinder und seine neue Familie. Dann betraten sie gemeinsam das Standesamt. Sie wurden

  in das Trauungszimmer geleitet und begrüßten dort den Bürgermeister.

  Die standesamtliche Trauung war kurz und schmerzlos und als sie die Urkunde unterschrieben, zeichnete die

  Braut mit Oriana Francesca Maryan Imhof, geb. Kavanagh. Daniel sah es und warf ihr einen glühenden Blick zu.

  Da sagte der Bürgermeister zu Daniel: „Sie dürfen die Braut jetzt küssen!“ Was Daniel sich nicht zweimal sagen

  ließ. Er nahm ihr Gesicht in beide Hände, sah ihr tief in die Augen und küsste sie so zärtlich, dass so mancher

  Zuschauer feuchte Augen bekam. Sie mussten danach ständig posieren und es wurden großartige Fotos im

  Rathaus, vor einer dunkel tapezierten Wand gemacht, alleine, mit den Kindern, mit den engsten

  Familienmitgliedern, mit den Trauzeugen in allen möglichen Variationen.

  Auf dem Weg zur Kirche fuhren Daniel und Oriana auch wieder getrennt. Der größere Teil der Gäste war

  sowieso direkt zur Kirche beordert worden. Und so saßen sie schon alle auf den angewiesenen Plätzen in den

  Kirchenbänken und die Familien begaben sich ebenfalls auf ihre Plätze. Als alle saßen, spielte die Orgel den

  Hochzeitsmarsch von Mendelsohn-Bartholdy und Oriana nahm den Arm ihres Großvaters und durchschritt mit

  ihm das Kirchenschiff. Oriana wurde es jetzt doch ein bisschen eng in der Brust und sie musste sich sehr

  zusammennehmen, damit sie nicht mit Tränen ihr Makeup zerstörte und womöglich wie ein Waschbär aussah.

  Daniel stand vor dem Altar, sein Bruder neben ihm, links die Brautjungfern. Oriana hatte Sandra gebeten, ihre

  Trauzeugin zu sein. Der Brautstrauß wurde auf den Altar gelegt und als Oriana aufsah, gewahrte sie den alten

  katholischen Pfarrer und einen jüngeren Pastor. Daniels Eltern hatten um eine ökumenische Trauung gebeten. Die Trauungszeremonie war sehr bewegend, wie auch die Worte der beiden Pfarrer. Es wurden ein paar

  irische Kirchenlieder gesungen und als sie ihre Gelübde gesprochen hatten und dann die Ringe tauschten,

  stimmte eine Frau mit wunderbarer Stimme das „Ave Maria“ an, das Oriana sich gewünscht hatte und da

  flossen dann doch ein paar Tränen. Daniel hielt ihre Hand, nahm mit der anderen Hand ein Taschentuch und

  tupfte die Tränen weg. Dann durfte er wieder die Braut küssen. Er sah ihr mit einem tiefernsten Blick in die

  Augen und machte dann reichlichen Gebrauch von diesem Recht. Als die Messe zu Ende war, erhob sich das

  Brautpaar, bedankte sich bei den Pfarrern, lud sie zur Hochzeitsfeier ein und als Oriana ihren Brautstrauß

  wieder in Händen hielt, drehten sich beide um, damit weitere Fotos geschossen werden konnten. Oriana war

  erstaunt, außer Herbert Sander und seinem Fotografen, der auch ein Video gedreht hatte, nur einige wenige

  Reporter zu entdecken.

  Die Tatsache, dass sie mitten unter der Woche heirateten und die Hochzeit weitgehend geheim gehalten

  hatten, ersparte ihnen den ganzen Wirbel. Später würden sie noch ein Interview geben müssen und für einige

  Fotos posieren. Sie schritten Hand in Hand durch die Bankreihen, rechts und links grüßend während Emanuel

  und Isabell ihren Eltern voraus gingen und Blumen aus zwei kleinen Körben streuten, die Maryan für sie

  vorbereitet hatte. Als sie durch das Kirchenportal schritten, schien die Sonne und sie wurden jubelnd begrüßt

  und beglückwünscht. Die Bandmitglieder waren jeweils mit ihren Frauen oder Freundinnen da, Joe hatte auch seine Kinder mitgebracht, die schon 8 und 10 Jahre alt waren. Und sie bildeten alle ein Spalier. Johannes war offensichtlich einschichtig und sie hatte beschlossen, ihn neben Leah zu setzen. Er hatte nette Unterhaltung und Ryan konnte sich überlegen, was er lieber mochte, Leah oder Australien. Als sie endlich alle im Saal der Dorfwirtschaft versammelt waren und der Gratulationsmarathon hinter ihnen lag, alle ihre Platzkärtchen suchten, hatten Oriana und Daniel für kurze Zeit Ruhe. Sie flüsterten miteinander und tauschten tiefe Blicke.

  Man konnte ihnen ihr Glück ansehen da sie einander kaum aus den Augen ließen.

  Im Laufe der Hochzeitsfeier konnte Oriana interessante Entwicklungen beobachten. Sabrina und Orlando

  warfen sich verliebte Blicke zu, Enya unterhielt sich bestens mit Wolf Hansen und Devin hatte seine Aishling

  dabei und anscheinend fürchteten sie nicht mehr den alten O’Malley. Wie Oriana erfuhr, war dieser mit seiner

  Frau auch eingeladen und saß an dem langen Tisch in der Ecke. Anscheinend hatte Maryan mal wieder ihre

  Finger im Spiel. Dagegen unterhielten sich Johannes und Leah hervorragend und ließen den „Auswanderer“

  Ryan ganz schön links liegen. Oriana suchte ihre Kinder und fand sie vor der Gaststätte mit Joe’s Kindern. „Bleibt bitte am Haus und kommt sofort rein, wenn es regnet. Heute müsst ihr auf eure Kleidung achten,

  okay!?“ Isabell kam zu ihrer Mutter, verlangte ein Küsschen und flüsterte ihr ins Ohr. „Mami, du bist heute eine

  wunderschöne Märchenprinzessin.“ Oriana war zutiefst gerührt und meinte, dass Isabell genauso

  wunderhübsch sei. Das kleine Mädchen freute sich und lief ins Haus, um seinen Vater zu suchen. Als Oriana den

  Saal wieder betrat, kam ihr Wolf Hansen schon entgegen und reichte ihr seine Hand.

  „Liebe Oriana, ich muss Ihnen einfach sagen, dass Sie heute so überirdisch schön sind, dass eine Steigerung

  sicher nicht mehr möglich ist. Ich habe nur sehr selten ein so schönes und glückliches Brautpaar gesehen, wie

  Sie beide. Ich habe Daniel schon zu seiner Wahl und vor allem zu diesen bezaubernden Kindern

  beglückwünscht und ich wünsche euch beiden wirklich von Herzen das Allerbeste.“ Wolf küsste ihr galant die

  Hand und sie sah in seinen Augen die gewisse Wehmut, die sie schon ein paar Mal bemerkt hatte. Oriana

  lächelte mit großer Herzlichkeit und sagte:

  „Ich danke Ihnen Wolf und ich freue mich wirklich sehr, dass wir uns begegnet sind. Vielleicht darf ich ja

  hoffen, dass wir Freunde fürs Leben werden?“

  „Das wünsche ich mir auch sehr, Oriana!“ Daniel kam gerade auf Wolf und Oriana zu und gesellte sich zu

  ihnen.

  „Oriana hat mir eben ihre Freundschaft angeboten und so hoffe ich, dass du dich da anschließt, lieber

  Daniel. Ich glaube nämlich, dass diese Freundschaft ein Leben lang halten würde“, sagte Wolf und sah Daniel

  ernst an.

  „Aber sicher, sehr gern sogar. Ich fand schon immer, dass du ein sympathischer und vor allem ein integrer

  Mensch bist. Von denen gibt es gar nicht so viele in diesem Business.“ Die beiden Männer reichten sich die

  Hand und Wolf meinte, ob Daniel es für möglich hielte, dass Oriana ihm irgendwann das „Du“ anbieten würde.

  Oriana lachte und sagte:

  „Kein Problem Wolf!“ Und als sie in die Nähe der Bar kamen, ließ sie sich drei Gläser Sekt geben und stieß mit

  den beiden an.

  „Also, großer böser Wolf, du darfst ab jetzt „du“ zu mir sagen.“ Wolf lächelte, stieß mit ihr an und prostete

  beiden zu. Wolf sah Daniel an und fragte, ob er seine neue Duzfreundin auf die Wange küssen dürfe. Daniel

  antwortete lachend:

  „Wenn sie dich nicht beißt!“ Wolf küsste Oriana zart auf die Wange und lächelte ihr herzlich zu. „Aber zu euren Kindern kann ich euch nur beglückwünschen. Sie sind einfach zauberhaft! Ich habe mich

  vorhin mit ihnen unterhalten und kann nur feststellen, dass sie äußerst wach und sehr gut erzogen sind. Mir ist

  aufgefallen, dass sie mit Oma Francesca italienisch sprechen und mit den anderen Großeltern englisch. Dass

  Kinder zweisprachig aufwachsen, habe ich schon öfter erlebt, aber gleich mit drei Sprachen, das ist wirklich

  allerhand. Wie viele Sprachen sprichst du denn Oriana?“

  „Ja ich habe eigentlich zwei Mutter und zwei ‚Vatersprachen‘. Von meiner Großmutter mütterlicherseits

  lernte ich von klein auf Italienisch. Von meinem Großvater Bayerisch, von meiner Mutter Deutsch und von

  meinen irischen Großeltern irisch und von meinem Vater englisch. Französisch und Spanisch hatte ich auch

  noch in der Schule, unterstützt durch Au-pair-Mädchen aus Spanien und Frankreich und Griechisch lernte ich,

  weil wir eine Griechin als Haushälterin hatten, aber mein Griechisch ist nicht perfekt.“ Daniel sah sie ganz

  erstaunt an und sagte:

  „Du bist eine richtige kleine Wundertüte, Ori. Was werde ich wohl noch alles an dir entdecken?“ Wolf nickte

  anerkennend mit dem Kopf. „Ich finde es sehr erfreulich, dass du nicht damit angibst, sondern immer sehr

  zurückhaltend bist. Das gefällt mir und du kannst froh sein, Daniel, dass sie keine von den Frauen ist, die mit

  einem Star zusammen sind und sich immer in den Vordergrund drängen müssen. Oriana hat so was nicht

  nötig!“ In diesem Moment kamen Isabell und Emanuel auf ihre Eltern zu und fragten, was sie jetzt noch tun

  könnten, denn es sei ziemlich langweilig hier. Oriana schickte die beiden zu ihren Großmüttern und sagte

  ihnen, dass Granny ein paar Spiele eingepackt hätte und sich sicher jemand finden würde, der Lust hatte, mit

  ihnen zu spielen.

  „Es sind doch auch ein paar Kinder hier. Warum spielt ihr denn nicht mit denen?“

  „Die haben gesagt, wir seien noch richtige Babys. Frechheit!“ beschwerte sich Emanuel. „Na dann geht mal an den Tisch da hinten, da sitzen Bisnonna Francesca, Oma Celia und Uroma Anna Maria,

  daneben sehe ich Granny und Uri. Da habt ihr jede Menge Großmütter, die sich bestimmt um euch kümmern

  werden. Sagt ihnen, dass eure Eltern heute einfach zu sehr mit sich selbst und ihren Gästen beschäftigt sind,

  okay!?“ Sie streichelte beiden über die Wange und schob sie in Richtung „Oma-Tisch.“

  „Oriana hätte auch Erzieherin werden können, so gut versteht sie es, mit den Kindern umzugehen. Ich muss

  das erst noch lernen, will auch jetzt nicht sofort den Erziehungsberechtigten herauskehren. Wir müssen uns

  erst aneinander gewöhnen und das ist bei meinen vielen Terminen gar nicht leicht“, erklärte Daniel. „Ja, das ist ein Problem, das kenne ich“, bestätigte Wolf. Herbert Sander trat zu Oriana und Daniel und bat die

  beiden, ihm für ein paar schöne Fotos zu posieren und ein paar Fragen zu beantworten, die seinen Artikel

  ergänzen würden. Es war ein lockeres Gespräch und Sander versprach, ihnen die Fotos zukommen zu lassen.

  Sein Fotograf hatte auf Bitten von Daniel Fotos von der Feier und den Gästen gemacht. Bald wurde das kalte

  Büffet für den Abend aufgebaut und die Gäste versorgten sich mit Leckereien. Die Unterhaltung wurde kurz ein

  bisschen unterbrochen. Oriana kümmerte sich darum, dass Daniel und die Kinder etwas zu essen bekamen und

  setzte sich dann zu den Dreien an den Brauttisch. Dort wurden sie in Gespräche mit ihren Schwiegereltern und

  ihrem Schwager verwickelt und es wurde eine lebhafte Unterhaltung. Oriana lud ihre Schwiegereltern und Oma

  Anna Maria nach München ein, sobald Daniel auf seine Skandinavien-Tournee ging.

  „Hast du denn so viel Platz in deiner Wohnung?“ wunderte sich ihre Schwiegermutter. Daniel lachte und

  sagte, sie würde sich noch wundern, die Penthouse-Wohnung in München sei 220 m² groß, plus Dachterrasse

  und liege direkt am Englischen Garten mit einer Traumaussicht. Die Schwiegereltern sahen sie ganz verdutzt an. „Und da wohnt ihr zu dritt?“

  „Ja, wenn meine Nonna nicht da ist. Meine Eltern haben damals die drei Dachwohnungen in dem Haus

  gekauft. In der einen Wohnung wohnten meine Großeltern, in der anderen meine Eltern und ich und in der

  dritten Wohnung, die kleiner ist, wohnt Carolina. Giulia und ihr verstorbener Mann hatten damals die

  Wohnung im zweiten Stock mit einem sehr großen Balkon gekauft und haben dann das Geschäft mit dem

  Bauträger eingefädelt. Nachdem mein Großvater verstorben war und ich meine Kinder bekam, wurden die

  beiden Wohnungen zusammengelegt, weil das vieles einfacher machte. Wenn jetzt meine Nonna in München

  ist, hat sie ihr Zimmer und benutzt die anderen Räume mit und die Kinder haben auch je ein Zimmer. Es ist also

  kein Problem. Wenn Daniel nicht da ist, können die Kinder bei mir schlafen –was sie sowieso am liebsten tun –

  die Kinderzimmer, das Gästezimmer und das Zimmer meiner Nonna stehen dann zur Verfügung. Selbst wenn

  meine Nonna auch da ist, gibt es genug Betten. Vielleicht klappt es ja Anfang Juni.“

  Die Musik begann wieder leise zu spielen und Oriana und Daniel wurden auf die Tanzfläche gebeten. Die

  Musikkapelle spielte den Walzer „Machen wir‘s den Schwalben nach, bau‘n wir uns ein Nest“ und das

  Brautpaar tanzte den Hochzeitswalzer rechts und links, wie Profis. Oriana sang mit und ließ Daniel nicht aus

  den Augen. Sie sahen zauberhaft aus. Dann baten sie die Leute auf die Tanzfläche. Ihre Schwiegereltern und

  Onkel Cedric mit Eileen, Orlando mit Sabrina und Wolf mit Sandra kamen als Erste. Im Laufe des Abends gab es

  noch ein paar „Hochzeitsspiele“, die gute Laune verbreiteten und Oriana tanzte mit ihrem Schwiegervater,

  ihrem Großvater und Orlando, mit Ryan und Cedric, mit Johannes und Joe, mit Wolf Hansen und bald wusste

  sie nicht mehr, mit wem sie getanzt oder nicht getanzt hatte. Auch Daniel hatte „viel zu tun“ und so sahen sie

  sich die nächsten zwei Stunden nur im Vorübertanzen.

  Der Abend verlief harmonisch und fröhlich und als das junge Ehepaar mit den Kindern an der Hand sich

  herzlich bedankte und von allen verabschiedete, ernteten sie spontanen Applaus. Die Musik spielte einen kleinen Marsch zu ihrem Abgang und Cedric fuhr die junge Familie nach Hause. Er verabschiedete sich mit liebevollen Umarmungen und den herzlichsten Glückwünschen und ließ dann die Vier alleine. Oriana war ein bisschen traurig, dass der wunderschöne Tag schon vorbei war, aber die Hochzeitsnacht würde sie sicherlich dafür entschädigen. Die Eltern brachten ihre beiden Kinder zu Bett und küssten und streichelten sie liebevoll. Die beiden waren so kaputt von dem langen Tag und der späten Stunde, dass sie binnen einer Minute einschliefen. Daniel und Oriana begaben sich in ihr Schlafzimmer und schlossen hinter sich zu. Er nahm seine

  Frau in die Arme und drückte sie an sich.

  „Ori, ich bin unheimlich glücklich, dass du jetzt offiziell meine Frau bist und ich weiß, dass du in allen

  Lebenslagen an meiner Seite sein wirst. Das ist eine große Beruhigung. Man weiß, dass man nie allein ist, dass

  man einen ‚besten Kameraden‘ hat und ich bin überzeugt davon, dass unsere Liebe allen Stürmen trotzen wird.

  Was denkst du?“

  „Ja, mein Liebling, ich werde immer an deiner Seite sein, zumindest in Gedanken, wenn es nicht anders geht.

  Du kannst dich auf mich verlassen und genauso auf meine Familie. Sie lieben dich, falls du es noch nicht

  bemerkt haben solltest. Sie sind zwar manchmal ein bisschen despotisch, aber nur mit den besten Absichten.“ Meine Familie liebt dich auch. Besonders für deine Fairness mir gegenüber und dein liebenswürdiges Wesen.

  Von den Kindern sind sie absolut begeistert, weil du sie so erstklassig erzogen hast. Man kann überall mit ihnen

  hingehen, ohne sich zu blamieren. Das ist eine große Leistung.“

  „Mein Schatz, die Erziehung der Kinder lag nicht ausschließlich in meinen Händen. Nonna Francesca, Giulia

  und auch Carolina, auch meine Eltern, haben ihren Teil dazu beigetragen und zwischendurch auch meine

  irische Familie.“

  „Sei nicht so bescheiden Ori, das Meiste musste schon von dir kommen und ich sehe doch wie hervorragend

  du mit ihnen umgehen kannst.“ Mittlerweile waren sie wieder auf den Balkon vor ihrem Schlafzimmer getreten

  und sahen in den Sternenhimmel, der heute fast wolkenlos war. Der Tag war überhaupt recht schön gewesen,

  es gab nur abends einen kleinen Schauer und ansonsten war es trocken geblieben. Ein seltenes Glück! Die

  Haustür wurde geöffnet und Daniels Familie suchte ihre Zimmer und die Bäder auf. Bald war wieder Ruhe im

  Haus und sie konnten sich zwangloser verhalten.

  „Weißt du, dass ich dir dieses Kleid am liebsten gar nicht ausziehen würde, so schön ist es? Hast du es selbst

  entworfen?“

  „Ja, mein Liebling! Ich wollte nicht in einen Brautladen gehen, deshalb habe ich mir das Kleid von der

  Schneiderin meiner Mutter anfertigen lassen. Sie ist sehr gut! Sie hat mir sogar den Stoff besorgt.“ „Auf jeden Fall warst du heute die schönste Braut, die ich je gesehen habe und ich habe das heute auch

  zigmal von anderen Leuten gehört. Wolf hat mich schwer beneidet, das habe ich ihm deutlich angesehen.“ „Er hätte dich nie einholen können –so gerne ich ihn mag –denn mein Herz hat dir gehört, seit du mich

  damals auf der Treppe aufgefangen hast. Ich habe in deine Augen gesehen und es war Liebe auf den ersten

  Blick. Und deshalb würde es mich auch fürchterlich treffen, wenn du mit anderen Frauen rummachen würdest.

  Du musst immer bedenken, wenn du eine körperliche Durststrecke durchstehen musst, muss ich das ja auch.

  Ich kann nicht fremdgehen und sagen, dass das mit unseren Gefühlen füreinander nichts zu tun hätte. Da

  belügt man sich nur selbst. Und wenn es ganz schlimm wird –nun dafür gibt es Flugzeuge.“ „Ich kann mir nicht vorstellen, eine andere Frau auch nur zu küssen, Schatz. Zudem wäre es für dein und

  mein Image nicht gerade förderlich, wenn die Paparazzi mich bei einem Seitensprung ertappen würden. Das ist

  mir alles klar, Ori und ich versichere dir, dass ich mich dir gegenüber fair verhalten werde. Ich möchte dich nicht

  enttäuschen und schon gar nicht verlieren.“

  Daniel legte den Arm um ihre Schultern, da ihm die Luft etwas kühl erschien und zog sie näher an sich. Er

  küsste sie auf die Schläfe und auf die Nase, um dann ihren Mund zu suchen und sie innig zu küssen. Sie schlang

  ihre Arme um seinen Hals und gab sich seinen Küssen hin, die immer leidenschaftlicher wurden. Daniel führte

  sie in das Zimmer und schloss die Balkontür hinter ihnen. Oriana schloss den Lamellenvorhang, machte ein

  Nachttischlämpchen an und drehte sich zu Daniel um, der direkt hinter ihr stand. Sie lockerte seine Krawatte

  noch etwas mehr und zog sie ihm aus dem Kragen seines eleganten weißen Hemdes und fuhr mit den Fingern

  durch sein wunderbares Haar. Daniel meinte, dass er ihre Frisur heute nicht so einfach lösen könnte, da diese

  doch etwas kompliziert sei. Da ging Oriana zu ihrem Frisiertisch, ließ sich auf den Stuhl davor nieder und begann, die Nadeln aus ihren Haaren zu ziehen. Daniel half ihr dabei, denn es war teilweise sehr mühsam. Als

  ihr Haar wieder offen war, vergrub Daniel sein Gesicht und seine Hände darin und sagte:

  „Ori, allein schon dein Haar macht mich unheimlich an. Ich könnte dauernd damit spielen und mich darin

  vergraben. Lass es nie abschneiden, bitte!“ Oriana nahm ihrem Mann die Anzugjacke ab und hängte sie auf

  einen Bügel, während Daniel ihren Reißverschluss öffnete, um sie von diesem wunderbaren Hochzeitskleid zu

  ‚befreien‘. Sie ließ es zu Boden fallen und stieg heraus. Als Daniel sie in diesem Spitzenbody und den

  halterlosen Strümpfen sah, zog er scharf den Atem ein und starrte sie mit Augen an, die dunkel waren vor

  Leidenschaft. Oriana hob das Kleid auf und hängte es auf einen Bügel in ihrer Ankleide. Daniel hatte blitzschnell

  Hemd, Hose und Socken abgestreift und stand nun nur noch in seinen Unterhosen vor ihr. Er kam näher und

  streichelte über die nackte Haut zwischen ihrem Body und den Strümpfen. Seine Hände schoben sich unter die

  elastische Spitze und er streichelte ihren glatten Po, drückte sie fest an sich, während seine Lippen über ihren

  Hals und ihre Schultern glitten. Er war mehr als bereit, sie zu nehmen und konnte sich kaum noch zügeln. Aber

  er wollte, dass diese Hochzeitsnacht mindestens ebenso unvergesslich oder noch aufregender wurde, als die in

  Las Vegas. Er würde alle Register ziehen, die ihm zu Gebote standen. Als erfahrener Mann wusste er, dass diese

  Bodystockings Druckknöpfe im Schritt hatten und ehe Oriana sich‘s versah, hatte er die Druckknöpfe geöffnet. Er streichelte sie bis sie nur noch stöhnte, dann gab er ihr einen leichten Schubs, dass sie auf das Bett fiel und

  folgte ihr sofort nach. Sie rollten sich hin und her, genossen den engen Körperkontakt und küssten sich mit so

  leidenschaftlicher Intensität und Intimität, dass sie ihre Gefühle kaum noch im Zaum halten konnten, was sie

  auch gar nicht wollten. Orianas Body und die halterlosen Strümpfe törnten ihn derart an, dass er mühsam an

  sich halten musste. Sie streichelten sich gegenseitig und ließen ihre Lippen über den Körper des anderen

  wandern, bis ihr Verlangen, mit dem anderen zu verschmelzen, unerträglich wurde und als sich ihre Körper

  endlich vereinigten, explodierten beide in einem heftigen Orgasmus, der ihnen fast die Besinnung raubte…. Daniel und Oriana wachten am Morgen nach ihrer Hochzeit sehr spät auf und bemerkten, dass sie alleine im

  Haus waren. Bei insgesamt neun Personen, darunter zwei Kinder, wäre diese absolute Stille unnatürlich

  gewesen. Sie nahmen an, dass alle auf einem Spaziergang waren um das frisch vermählte Paar nicht zu stören.

  Daniel beugte sich mit einem anzüglichen Grinsen über seine Frau.

  „Mein lieber Schwan, heute Nacht hast du‘s mir aber richtig gegeben. So keck hätte ich dich gar nicht

  eingeschätzt. Aber weißt du was? Das gefällt mir sehr! Ich denke nämlich, dass es zwischen uns kein Tabu

  geben sollte, solange es uns beiden gefällt.“

  „Eins ist sicher“, sagte Oriana, „die Chemie zwischen uns ist einfach großartig. Und das ist auch ein Grund,

  warum unsere Zuneigung die Zeit der Trennung ohne Schwierigkeiten überstanden hat und als wir uns

  wiedertrafen, war alles fast wie vorher. Erinnerst du dich?“

  „Ja das stimmt und ich war darüber sehr verwundert. Als wir in die Bibliothek bei Mertens gingen, musste ich

  dich einfach küssen, aber ich wagte nur ein ganz kleines Begrüßungsküsschen aus Angst, nicht mehr aufhören

  zu können und als wir uns dann unterhalten haben, hatte ich das Gefühl, die sechs Jahre wären spurlos an uns

  vorbeigegangen. Jetzt kann ich es dir ja sagen. Ich habe die Sache über Dr. Lehnhardt eingefädelt, weil ich dich

  unbedingt wieder in meiner Nähe haben wollte. Aber ich wusste nicht, was genau ich eigentlich wollte und

  habe es auch vermieden, mir darüber Rechenschaft zu geben. Und jetzt bin ich absolut glücklich! Das hätte ich

  mir niemals träumen lassen, insbesondere weil ich meine Unabhängigkeit geliebt und gepflegt habe.“ „Ich werde deine Freiheit nur in einem Punkt beschneiden und den kennst du. Alles andere wünsche ich mir

  nur auf sehr freiwilliger Basis. Okay?“

  „Ich bin dein gehorsamer Sklave, meine Schöne.“

  „Weißt du was“, Oriana kicherte, „auch wenn du noch so ein toller Appetithappen bist, mein geliebter Sklave

  –ich habe Hunger wie ein Wolf. Lass uns doch in Sportklamotten schlüpfen und ein ordentliches Frühstück

  genießen, danach könnten wir ein bisschen spazieren gehen.“

  „Alles was du willst, mein superheißes Schätzchen. Aber leider habe ich keine Sportklamotten hier.“ „Hast du doch mein Schatz, denn ich habe vorgesorgt, als ich das letzte Mal hier war. Ich bin nach Dublin

  gefahren und habe einen Jogginganzug und -schuhe, einen Bademantel, Hausschuhe, zwei Sweatshirts und

  verschiedene T-Shirts sowie zwei Pyjamas für dich gekauft. Ewig kannst du auch nicht nackt schlafen, schon

  nicht wegen der Kinder, du unzüchtiger Mensch.“ Daniel sah sie an und sagte lächelnd:

  „Du bist wirklich ein ganz besonderes Mädchen, Ori. Ich fühle mich so richtig verhätschelt. Und wo sind denn

  nun die schönen Sachen alle?“

  „In deinem Schrankteil, Liebling. Komm mit, ich zeige dir alles. Ich habe für dich umgeräumt und es wäre

  nicht schlecht, wenn auch du hier einen Grundstock an Kleidung hättest, in München natürlich auch, das

  vereinfacht so manches. Ich habe dir übrigens die gleichen Laufschuhe besorgt, die du sonst immer dabei hast,

  damit sie dir auch bequem sind.“

  „Gescheites Mädchen!“ Sie zogen nach einer Katzenwäsche ihre Sportkleidung an und begaben sich in die

  Küche, um sich ein üppiges Frühstück zu gönnen und dann verließen sie das Haus für einen flotten Spaziergang.

  Sie gingen Hand in Hand, lächelten sich immer wieder liebevoll an und genossen die Sorglosigkeit dieses Tages

  und ihre Liebe zueinander. Es blieben ihnen nur drei Tage hier in Glendalough, da sie am 9. Mai frühmorgens

  schon wieder nach Köln fliegen mussten.


  10.

  Oriana war mit Daniel nach Köln geflogen, während Giulia und Francesca noch in Orianas Haus in

  Glendalough blieben, um sich um die Kinder zu kümmern. Sie würden dann in der nächsten Woche alle

  heimfliegen. Daniels Familie war bereits am Sonntag abgereist und Carolina besuchte für ein paar Tage ihre

  Tochter in London. Wolf Hansen hatte mit Cedric und Devin die Wicklow Mountains erforscht, um geeignete

  Drehorte zu finden und Großvater Padraigh hatte ihn unterstützt, indem er ihm selbst familieneigenes Land zur

  Verfügung stellte und ihm zusätzlich half, die Drehgenehmigung für verschiedene geeignete Plätze zu erhalten.

  Wolf würde am Montag direkt nach New York fliegen. Alessandro, Orlando, Kate und Sabrina waren wieder

  nach London abgereist, wo sich die beiden Herren noch ein paar Tage Aufenthalt gönnen wollten und es

  schien, als hätte sich tatsächlich etwas Nachhaltigeres zwischen Sabrina und Orlando entwickelt. Oriana freut sich sehr darüber und dachte, dass es klug war, dass die beiden nichts überstürzten. Im WDRStudio in Köln wurde Daniel bereits geschminkt und frisiert, um für die Sendung parat zu sein und Oriana saß in

  seiner Garderobe und sah zu, als der Moderator hereinkam und Oriana fragte, ob sie nicht zumindest deutlich

  sichtbar im Publikum sitzen könnte und da war es besser, sie würde sich auch schminken lassen, damit sie nicht

  zu blass für die Kamera wirke.

  „Ja gut“, sagte Oriana. „Sie geben ja doch keine Ruhe. Aber nur im Publikum! Ich möchte wirklich keine

  Fragen beantworten müssen.“

  „Es genügt, wenn Sie so schön lächeln, wie vorhin.“ Oriana wurde ebenfalls geschminkt und frisiert und sie

  bat die Maskenbildnerin, mit Farbe sparsam umzugehen. Zum Glück hatte Oriana sich chic aber dezent

  gekleidet. Sie trug einen eleganten schwarzen Anzug mit schmal geschnittener Hose und darunter einen

  dünnen Pulli in einem wunderschönen Grün, das ihr Haar bestens zur Geltung brachte. Die Maskenbildnerin

  war begeistert. Und sie schaffte es auch, Orianas schöne Augen zu betonen, ohne ein Zuviel an Farbe zu

  verwenden. Oriana wurde in den Senderaum geführt und in die erste Reihe platziert.

  Daniel und noch ein paar andere Promis hatten bereits auf bequemen Sesseln Platz genommen, während der

  Moderator mit der Vorstellung seiner heutigen Gäste begann. Er begrüßte jeden seiner vier Gäste und würdigte

  dessen Laufbahn. Außer Daniel waren eine bekannte Schauspielerin, ein Bestsellerautor und ein erfolgreicher

  Sportler anwesend. Es war wirklich eine unterhaltsame Talkrunde und Oriana amüsierte sich prächtig. Daniel

  saß so schräg, dass er den Kopf nur halb drehen musste, um sie sehen zu können und er tat dies mehrmals, bis

  der Moderator zu ihm sagte:

  „Lieber Daniel, wir alle wissen, dass du jung verheiratet bist, auch wenn du das ganz heimlich, still und leise

  hinter unser aller Rücken getan hast. Das war so richtig gemein! Wir verstehen auch alle, dass dir deine

  frischgebackene Ehefrau so sehr am Herzen liegt, dass du sie immer gerne im Blickfeld hättest. Aber im

  Moment gehörst du uns!“ Daniel lachte und sagte, dass er es herzerfrischend gefunden habe, seine Hochzeit

  ohne pausenloses Blitzlichtgewitter und tausend Fragen zu erleben. Es sei ein wunderschönes, sehr

  harmonisches Fest in der irischen Heimat seiner Frau gewesen.

  „Deine Frau ist Irin? Dafür spricht sie aber gut Deutsch, mit bayerischem Tonfall.“ Daniel antwortete ihm,

  dass seine Frau in München geboren und teilweise dort, in der Nähe von Dublin und in New York aufgewachsen sei. Daniel drehte sich wieder nach ihr um und blinzelte ihr zu und sie lächelte ihn zärtlich an, ohne darauf zu

  achten, dass die Kameras alles einfingen.

  „Ich habe auch gehört, dass ihr sogar ein sechsjähriges Zwillingspärchen miteinander habt, das dir auch noch

  sehr ähnlich sehen soll. Das soll eine ganz besondere Geschichte sein. Willst du sie uns nicht in Kurzform

  erzählen?“

  Daniel gab einen kurzen Bericht darüber, wie sie sich kennengelernt hatten und lange nur befreundet

  gewesen waren, als es dann plötzlich doch funkte und wie sie plötzlich getrennt wurden und sich aus den

  Augen verloren. Er erzählte von dem verrückten Zufall, der sie in Berlin wieder zusammengeführt hatte, wie er

  seine Fäden gesponnen hatte, um sie wieder an sich zu ziehen und wie ihn dann fast der Schlag getroffen habe,

  als er erfuhr, dass er Vater zweier Kinder war.

  „Sie sind einfach bezaubernd und obwohl ich noch lange nicht an Familiengründung dachte, kann ich mir das

  Leben ohne meine Familie jetzt nicht mehr vorstellen, obwohl ich das ‚Vatersein‘ erst noch lernen muss. Ich bin

  wunschlos glücklich!“

  „Also das ist ja eine verrückte Geschichte. Warum hat deine Frau dir denn nicht sofort von der

  Schwangerschaft erzählt?“

  „Wie ich bereits sagte, wurden wir von einem Tag auf den anderen durch ihre Eltern getrennt und die Briefe,

  die Oriana an mich schrieb, wurden höchstwahrscheinlich von einer eifersüchtigen und abgewiesenen

  Verehrerin von mir unterschlagen. Sie saß im Studentenheim direkt an Posteingang und Telefonzentrale. Eine

  andere Möglichkeit können wir uns nicht denken, da die Wahrscheinlichkeit, dass gleich drei Briefe auf dem

  Postweg verloren gehen, doch eher gering ist. Oriana schloss natürlich daraus, dass ich kein Interesse mehr

  hätte und gab auf. Ich kannte weder die Münchner Adresse, noch konnte ich irgendjemanden finden, der mir

  Aufschluss geben konnte. Wir haben uns dann total aus den Augen verloren.“

  „Das ist ja richtig dramatisch gewesen. Und warum hast du dann erst so spät von deinen Kindern erfahren?“. „Weil Oriana ihrer Familie gegenüber meine Identität verschwiegen hat. Sie wollte mich vor ihrer Familie

  schützen und ich werde alles tun, um sie für dieses Opfer zu entschädigen.“

  Daniel drehte sich wieder zu seiner Frau und lächelte sie liebevoll und schelmisch an. Oriana schmunzelte.

  „Wir sind aber noch nicht fertig, denn ich habe läuten hören, dass ihr beide in einem Film von Wolf Hansen die

  Hauptrollen spielen werdet. Einem Märchenfilm. Was ist da dran?“

  „Das stimmt, aber ich werde jetzt nicht mehr erzählen. Du solltest Wolf Hansen interviewen, der ist da

  kompetent.“

  „Das ist ja eine großartige Sache, das wird bestimmt ein Riesenerfolg. Wann beginnen denn die

  Dreharbeiten?“

  „Im Herbst. Es gibt noch keinen genauen Termin.“

  Die Talkshow ging mit den anderen Gästen weiter und als sie beendet war, wurden Daniel und Oriana

  besonders herzlich verabschiedet. Sie fuhren in ihr Hotel und gingen sofort zu Bett, da sie am nächsten Tag

  schon früh nach Hamburg aufbrechen mussten. Oriana war bis zu seinem Konzert in München mit Daniel und

  der Band unterwegs. Als sie in München eintrafen und Orianas Wohnung aufsuchten, waren die Kinder

  überglücklich, ihre Eltern zu sehen und fragten, ob sie jetzt doch etwas länger dableiben würden. Daniel sagte

  ihnen, dass er in drei Tagen wieder weiter nach Bregenz reisen müsse und ihre Mami aber bei ihnen daheim

  bleiben würde. Sie verbrachten sehr glückliche Stunden mit ihrem Nachwuchs und auch mit Francesca, Giulia

  und Carolina. Auch die Bandmitglieder kamen vorbei und schienen sich in Orianas Wohnung ausgesprochen

  wohl zu fühlen. Die Sommermonate gingen vorüber und Daniel und Oriana sahen sich mindestens eine Woche

  im Monat am Stück und Oriana nahm auch tageweise die Kinder mit, wenn er nicht allzu weit weg war. Sie flog auch mit den Kindern für vierzehn Tage nach New York als Daniel dort mit Tonstudio-Aufnahmen

  beschäftigt war und ein Video für caritative Zwecke drehte. Und als sie eines Tages alle Vier in einem Café

  saßen, die Kinder vor ihren geliebten Eisbechern, stand auf einmal Carol Dempsey vor ihnen. „Oh, der Herr Familienvater in wunderbarer Idylle mit den süßen Kinderchen und seiner rothaarigen Gattin“,

  ätzte sie. Daniel, der zuerst gar nicht reagierte, stand auf und bat die Frau nach draußen. Oriana sah durch das

  Fenster, dass er ziemlich erzürnt war und sie heftig auf ihn einredete. Sie verstand die Frau nicht. Wie konnte

  man sich so idiotisch benehmen und wieder hatte Oriana das ungute Gefühl in der Magengrube, das sie schon

  bei ihrem ersten Zusammentreffen mit dieser Frau verspürt hatte. Die Kinder fragten Oriana, was die Dame denn gemeint habe und warum sie jetzt draußen mit dem Papa streiten würde. Daniel kam wieder herein und seine gute Laune war wie weggeblasen. Isabell fragte ihren Vater, was die Frau gewollt hatte und er antwortete, dass er eine Weile mit ihr befreundet gewesen und sie nun böse auf ihn sei, weil er die

  Freundschaft gekündigt hatte.

  „Und warum hast du die Freundschaft gekündigt?“ wollte Emanuel wissen.

  „Weil die Frau immer nur Streit mit mir angefangen hat und das ist mir auf die Nerven gegangen. Wisst ihr,

  man kann nicht immer einer Meinung sein. Manchmal gibt es halt auch eine Diskussion. Das kennt ihr ja selbst

  auch. Aber wenn jemand fast jeden Tag Streit sucht, ist es besser, man trennt sich oder was meint ihr?“ „Da hast du wirklich recht Papi, so jemanden kann man nicht brauchen“, meinte Emanuel altklug. Mitte August erhielten Daniel und Oriana einen Anruf von Wolf Hansen, dass sie sich spätestens am 14.

  September in Glendalough einfinden sollten, wo letzte Besprechungen abgehalten und mit den Dreharbeiten

  begonnen werden sollte. Auch stünden die Kostümproben an und eine Überraschung für Oriana hätte er auch

  noch auf Lager.

  Daniels 30. Geburtstag würden sie am 25. August mit seinen Eltern in Trier feiern. Die beiden hatten sich das

  schon seit dem Frühjahr gewünscht und Daniel hatte es möglich gemacht. Oriana würde natürlich mit den

  Kindern kommen und Daniel kam wieder mal aus den Staaten eingeflogen. Orianas 25. Geburtstag am 17.

  September würden sie dann in Irland bei ihren Großeltern feiern. Daniels Geburtstag war ein wahres Fest.

  Seine Familie, seine Bandkollegen, Johannes, sein Bruder und Jenny, ein Bruder seines Vaters und seine Frau,

  ein benachbartes Ehepaar waren eingeladen und das war‘s dann. Natürlich hätte Daniel 100 Leute einladen

  können, aber das hätte einen größere logistische Leistung erfordert, für die keiner Zeit hatte, es war aber auch

  so ein sehr schöner Abend in einem guten Restaurant. Die Kinder wurden wieder mit viel Aufmerksamkeit

  überschüttet und schliefen dann fast übergangslos auf einer Bank ein.

  Daniel hatte zwei Tage später zwei Fernsehauftritte in Frankfurt und Baden-Baden und flog danach wieder

  zurück in die Staaten und sie würden sich erst am 13. September in Irland wieder sehen. Oriana bemerkte, dass

  Daniel immer total ausgehungert war, wenn sie sich wiedersahen und sie wertete dies als Beweis seiner Treue

  und tat alles, ihn zu entschädigen. Während der Drehzeit in Irland würden sie jetzt mal für etwa sechs bis

  sieben Wochen am Stück zusammen sein und das machte sie beide glücklich.

  Wolf Hansen hatte ihnen beiden mitgeteilt, dass er mehrere Wohnmobile gemietet hatte, damit seine

  „Stars“ und auch er selbst es sich während der Drehpausen gemütlich machen konnten und auch für die Maske

  und Garderobe. Zum Glück würden die Drehorte, die er ausgesucht hatte nicht allzu weit auseinander liegen.

  Das würde Zeit sparen und vieles vereinfachen. Und dann war der Tag da. Am 13. September flog Oriana mit

  Giulia und den Kindern nach Dublin. Giulia hatte sich bereit erklärt, sich tagsüber in Glendalough um die Kinder

  zu kümmern, unterstützt von Orianas Großeltern und der Urgroßmutter. Daniel war mit seinem Flugzeug schon

  vorher angekommen und wartete am Flughafen – umringt von seinen Fans – auf seine Familie. Zum Glück war es nur eine knappe Stunde und als Onkel Cedric auftauchte, kamen Oriana und Giulia mit den

  Kindern und ihrem Gepäck gerade in die Ankunftshalle. Daniel umarmte seine Frau herzlich, gab ihr einen

  schallenden Kuss, begrüßte Giulia mit Wangenküsschen und umarmte dann liebevoll seine Kinder, die ihn

  gleich von zwei Seiten beschmusten. Oriana sah einige Blitzlichter aufleuchten und es war ihr egal. Sie musste

  sich sowieso dran gewöhnen. Sie sahen alle zu, dass sie zu Cedrics Bus kamen und fuhren ab. Sie wurden mit großer Herzlichkeit zu Hause empfangen und quartierten sich gleich in Orianas Haus ein, das

  von Granny schon entsprechend vorbereitet worden war. Am Nachmittag rief Wolf Hansen an, um sich zu

  vergewissern, dass sie bereits eingetroffen waren und teilte mit, dass er sich mit seinem ganzen Stab in der

  Glendalough-Lodge einquartiert habe. Die Wohnmobile stünden bereits am ersten Set und ab morgen wäre

  alles aufgebaut. Heute bitte er um eine Besprechung und fragte, wo sie sich treffen könnten. Oriana bat ihn in

  ihr Haus und lud ihn zum Abendessen ein. Falls möglich, solle er „ihre Mutter“ gleich mitbringen, damit sie sich

  kennenlernen konnten.

  „Oh, das klappt heute nicht, denn Lilian Davis kommt erst morgen mit den anderen an.“ Oriana war verblüfft!

  Lilian Davis war eine bekannte Schauspielerin der alten Garde, eine Charakterdarstellerin - und sie war

  rothaarig. Oriana fragte sich, wie sie beide sich verstehen würden, denn immerhin würde die gute Hexe

  Alesania in ihr das geraubte Kind finden und wiedererkennen und da sollte schon eine gute Chemie zwischen

  ihnen beiden herrschen. Nach dem Essen diskutierten sie lebhaft über die Handlung und die Dialoge des Drehbuchs und Wolf zeigte ihnen sein Drehkonzept und Bilder von allen Schauspielern, die er verpflichtet hatte. Oriana bzw. die Moorfee sollte auch eine Rivalin bekommen in Gestalt der schönen Zigeunerin Ariela und der Bürgermeister Flynn McBride, der ihr leiblicher Vater ist, dies aber nicht weiß, will sie einfangen und an den Magier und Seher Cormaic verschachern, der ihn in der Hand hat und ihn erpresst. Darüber wacht die Hexe Alesania und durchkreuzt die Pläne und Machenschaften dieser „bösen Mächte“ in dem sie ihre Intelligenz

  einsetzt und ihre magischen Kräfte entfaltet, die nach der Entführung ihres Kindes teilweise gelähmt waren. „Das Konzept wird sicher aufgehen“, meinte Daniel „ich bin schon sehr gespannt.“ Da konnte Oriana ihm nur

  beipflichten. Wolf sah sich im Wohnzimmer genauer um und meinte, das sei ein wunderschönes Landhaus

  „und du hast es von deinem Vater geerbt?“

  „Ja, meine Eltern haben es vor einigen Jahren sanieren und umbauen lassen und wie das bei alten

  Bauernhäusern so ist, ist es auch ziemlich geräumig. Möchtest du es besichtigen? Ja? Dann komm mit!“ Oriana

  zeigte Wolf das ganze Haus einschließlich ihres Schlafzimmers und Wolf war begeistert.

  „Daniel ist in mehr als einer Hinsicht ein Glückspilz, meine Liebe“, sagte er lächelnd. „Das kannst du laut

  sagen“, meinte Daniel, der ihnen gefolgt war. Die Männer wechselten einen verständnisinnigen Blick, der

  Oriana nicht entging und sie begaben sich wieder nach unten in das Wohnzimmer. Oriana fragte noch nach der

  angekündigten Überraschung, erhielt aber nur ein Schmunzeln als Antwort.

  „Das wirst du morgen schon sehen“, meinte Wolf, spitzbübisch grinsend und setzte sich auf seinen Platz. Sie

  unterhielten sich noch ein bisschen über dies und das und dann brach Wolf auf, um seine Lodge aufzusuchen.

  Sie waren für den nächsten Tag um 9.00 Uhr vor der Glendalough-Lodge verabredet um danach gemeinsam

  zum ersten Drehort zu fahren. Die Kinder waren schon seit 21.00 Uhr im Bett und Giulia kam gerade von einem

  Plausch bei Maryan und Padraigh zurück, als Oriana und Daniel sich in ihr Schlafzimmer begaben. Sie

  wünschten sich eine gute Nacht und verschwanden in ihren Zimmern. Daniel ging sofort ins Bad, putzte sich

  dann die Zähne und Oriana tat desgleichen.

  „Weißt du, dass mir richtig unheimlich zumute ist, Ori? Ich habe wirklich einen Heidenrespekt davor, mich

  gründlich zu blamieren.“

  „Mein lieber Schatz, mir geht es nicht anders. Hoffentlich haben Wolf und wir uns da nicht was eingebrockt.“

  Daniel betrachtete Oriana mit seinem intensiven Blick und meinte:

  „Wenn ich mir vorstelle, dass du jetzt tagtäglich mit deinem lieben ‚Freund‘ Wolf zusammen bist, wird mir

  ein bisschen mulmig zumute.“

  „Jetzt hör aber auf, du Schauspieler. Ich glaube vielmehr, dass du dir meiner allzu sicher bist. Das sollten wir

  vielleicht ändern und hast du auch so nicht langweilig werden!“

  „Komm jetzt endlich ins Bett, mein kleiner Wandermusikus – und bist du nicht willig, so brauch ich Gewalt!“

  Daniel lachte laut auf und warf blitzartig alle Klamotten von sich, machte einen Sprung ins Bett und begrub sie

  unter sich. Oriana vergrub ihre Finger in seinen Haaren und meinte:

  „Was willst du denn schon wieder da oben, da warst du doch die letzten zehnmal.“ Daniel grinste anzüglich

  und erwiderte:

  „Daran soll es nicht scheitern, meine kleine Moorhexe, wir können privat gerne einen kleinen Porno ‚drehen‘,

  ohne Kamera natürlich, denn ich glaube nicht, dass ich mir selbst beim Sex zuschauen möchte. Du würdest aber

  nicht glauben, wie viele Leute das antörnt.“

  „Woher weißt du denn das? Ach ja, ich weiß, intime Männergespräche!“ Daniel grinste wieder ziemlich frech,

  nahm sie fest in die Arme und drehte sich mit ihr, so dass sie auf ihm lag. Genau das hatte sie gewollt. Sie

  würde heute einmal die Oberhand haben und ihn richtig scharf machen, mit ihm spielen und ihn ein bisschen

  quälen.

  Der Tag begann früh, denn die Kinder kamen um 7.00 Uhr an ihre Schlafzimmertür und klopften energisch.

  Oriana rief „ja“ und schon tapsten vier kleine Füße über die Dielenbretter und begehrten Einlass in Mamis und

  Papis Bett. Sie holten sie herein, um noch ein bisschen mit ihnen zu kuscheln und zu reden, erklärten den

  Kindern aber dann, dass ihre Eltern sehr bald aufstehen mussten, wenn sie um 9.00 Uhr an der GlendaloughLodge sein wollten.

  „Mami, Papi, dürfen wir da nicht zuschauen? Das ist doch bestimmt sehr lustig“, fragte Emanuel und Daniel

  antwortete ihm, dass sie bestimmt immer mal wieder zuschauen dürften, aber nicht jeden Tag. „Und Giulia

  müsste dabei sein und auf euch beide aufpassen!“

  „Aber Papi, wir sind doch keine Babys mehr!“

  „Nein, aber dafür ein paar kleine Schelme mit allerhand Unternehmungsgeist“, entgegnete ihre Mutter. Sie

  schmusten noch ein bisschen mit ihren Kindern und standen dann auf, um sich für den Tag zu richten. Nach

  dem Frühstück, das Giulia vorbereitet hatte, verabschiedeten sie sich von ihr und den zwei kleinen Rackern,

  stiegen in den Toyota-Geländewagen, den Orianas Eltern ihr hinterlassen hatten und fuhren zur GlendaloughLodge. Oriana ließ Daniel ans Steuer, ermahnte ihn jedoch mehrmals, auf der linken Spur zu bleiben. „Daran muss man sich wirklich erst gewöhnen“, meinte er. Als sie vor der Lodge ankamen, trat Wolf gerade

  aus der Tür und winkte ihnen zu. Er bestieg einen Bus, der bereits voller Leute war und als der Bus anfuhr,

  schlossen Daniel und Oriana sich an. Es dauerte nicht lange, da waren sie am Drehort angekommen. Alle

  stiegen aus und es begann der große Vorstellungsmarathon. Sie lernten Lil Davis kennen, John Dempsey, der

  den Magier spielen würde, Henry Taylor den „Bürgermeister“ und die bildschöne italienisch-stämmige

  Schauspielerin Laura Sentiso. Mehrere Leute wurden ihnen mit Namen und Nebenrolle vorgestellt und ebenso

  die Kameraleute, Tontechniker, Beleuchter und sonstiges technisches Personal. Es war ein beachtlicher

  Menschenauflauf und Oriana befürchtete, dass die armen Tiere des Waldes ganz schön würden leiden müssen. Wolf zeigte ihnen das für sie beide reservierte Wohnmobil und übergab ihnen den Schlüssel. Dann bat er alle

  zusammen auf einen Platz, wo soeben die Klappstühle für den Regisseur und die Darsteller mit Namen

  versehen aufgestellt wurden und begann mit der Besprechung für den ersten Tag.

  „Zuerst werdet ihr alle eure Kostüme begutachten und anprobieren und dann geht es ab in die Maske,

  okay?“

  „Aber immer“, sagte Daniel und sah schon ganz neugierig drein. Sie hatten vor einigen Wochen, ihre

  Körpermaße von einem Kostümschneider abnehmen lassen und hofften jetzt, dass die Kostüme passten. Die

  Kostümschau begann mit den beiden Hauptdarstellern. Für Oriana hatte der Kostümbildner ein in

  verschiedenen Grüntönen gehaltenes, leicht abgerissenes „Kleid“ aus Leinen, das zumindest auf der einen Seite

  ihr Knie zeigte und oben immer wieder über eine Schulter rutschen würde. Dazu konnte sie eine Art Bermuda

  aus Baumwolle in dunkelgrün anziehen, um der Schicklichkeit Genüge zu tun, wenn sie sich mit einem oder

  mehreren Flickflacks aus dem Staub machen musste. Ihre Schuhe ähnelten allzu sehr den Stiefeln Robin

  Hood’s, was sie zum Lachen brachte. Als sie hineinschlüpfte, konnte sie jedoch feststellen, dass sie sehr

  komfortabel waren. Für Daniel hatte man ein Kostüm kreiert, das aus ihm einen strammen Bauernburschen aus

  dem 19. Jahrhundert machte. Die Farben waren überwiegend weiß, schwarz und grau, der schwarze Hut war

  etwas ramponiert und er bekam ähnliche Stiefel, wie Oriana, was bei seiner Schuhgröße 44 eher nach

  Siebenmeilenstiefeln aussah. Sie konnte nicht anders, als ihn zu necken und er drohte ihr mit dem Finger, ein

  anzügliches Lächeln auf den Lippen.

  Lilian Davis war eine interessante Frau und Oriana dachte, dass Wolf’s Wahl hervorragend war. Sie war etwa

  Mitte der Vierzig, aber immer noch sehr schön und Oriana musste feststellen, dass es sogar eine gewisse

  Ähnlichkeit zwischen ihnen gab. Das überraschte sie sehr. Lilian hatte sie mit einem offenen freundlichen

  Lächeln begrüßt und ihre Sorge bezüglich des Verständnisses zwischen ihnen zerstreut. Es würde schon

  funktionieren. Das Kostüm der ‚guten Hexe‘ war ebenfalls aus Leinen aber in gebrochenem Weiß, mit einem

  schwarzen Kapuzenmantel darüber. Ihre Schuhe waren wieder ganz ähnlich. Laura dagegen bekam den

  typischen Zigeunerlook mit weißer Bluse und buntem Rock und würde meist barfuß oder mit Sandalen agieren. Das wildeste Kostüm erhielt der „Magier“ John Dempsey. Oriana schüttelte sich bei diesem Namen. Es gab

  zwar auch einen glänzenden langen Kapuzenmantel, darunter trug er jedoch eine Art Kaftan in giftgrünem

  Satin. John hatte auch ein Gesicht, dass er selbst ohne Schminke den Mephisto hätte spielen können. Oriana

  nahm sich vor, ihn mit Vorsicht zu behandeln. Der „Bürgermeister“ Henry Taylor bekam einen typischen Anzug

  für offizielle Personen des 19. Jahrhunderts. Er war ein bisschen vollschlank und sein Gesicht wirkte wirklich

  wie das eines Politikers, der sich nicht in die Karten schauen lassen will. Oriana dachte, dass die „Typen“ sehr

  gut ausgesucht waren.

  Sie war froh, Sprechunterricht genommen und sich auch sportlich mehr gestählt zu haben. Jetzt würde sie

  Wolf überraschen und nicht das britische oder irische Englisch auspacken, sondern das aus New York. Alle

  Darsteller wurden dann gebeten, sich für die Maske bereit zu halten, falls es heute noch erforderlich wäre. Die

  erste Szene sollte die sein, wo Oriana auf der Hanfseil-Schaukel saß und sang. Ihr Haar sollte ihr in wilden Locken über den Rücken fallen. Als sie das Wohnmobil betrat, in dem die Maskenbildnerinnen warteten, prallte

  sie völlig überrascht zurück und trat Wolf, der dicht hinter ihr kam, ordentlich auf die Füße. „Verzeihung!“ Vor ihr stand ihre Freundin Sandra!

  „Das kann doch nicht wahr sein, du Duckmäuserin, davon hast du mir kein Wort gesagt.“ Sandra lachte: „Wolf hat mir das Ehrenwort abgenommen. Wie hätte ich da was sagen können?“ „Na jedenfalls freu ich mich sehr, dich zu sehen“ und sie umarmte ihre Freundin herzlich. Wolf drängte

  darauf, mit dem Schminken anzufangen und deutete auf einen Stuhl, Sandras Kollegin bat Daniel auf den Sitz

  daneben. Sie wurden geschminkt und Sandra verstand es hervorragend, Orianas Vorzüge zu unterstreichen und

  es so aussehen zu lassen, als sei sie ungeschminkt. Für die Rolle musste sie ja wie ein Naturkind aussehen.

  Sandra bürstete ihr Haar und arrangierte die Locken so, dass sie kunstvoll zerzaust wirkten. Wolf war

  ausgesprochen zufrieden und wartete nun noch auf Daniel. Er war auch gleich fertig und Wolf war auch da

  zufrieden. Man hatte Daniel so geschminkt, dass er noch männlicher und markanter wirkte, als es normal der

  Fall war. Oriana liebte aber sein normales Gesicht und musste sich mit dem neuen Ausdruck erst anfreunden. Sie wurden daraufhin in das nahe Wäldchen geleitet und Oriana musste auf einer vorbereiteten

  behelfsmäßigen ‚Schaukel‘ Platz nehmen. Wolf erklärte ihr die Szene nochmals genau und bat sie, ein trauriges

  irisches Lied ohne Musikbegleitung zu singen.

  „Hast du meine Empfehlungen befolgt? Sprechunterricht, Gesangsunterricht und Sport?“ „Aber selbstverständlich! Wie könnte ich es wagen, deine ‚Empfehlungen‘ zu ignorieren?“ Wolf sah sie

  strafend an.

  „Wir sind wohl gerne sarkastisch, kleine Moorfee, hmm?“

  „Damit wirst du wohl leben müssen, Wolf. Ich muss es ja auch“, warf Daniel lachend dazwischen. Die

  Kameras waren in Aufstellung und der Toningenieur war bereit. Oriana begann zu schaukeln, einen

  abwesenden, bekümmerten Ausdruck im Gesicht. Sie begann mit einem Summen und wechselte dann zum

  Gesang in irischer Sprache, während sie langsam weiter schaukelte. Wolf hatte Daniel angewiesen, leise des

  Weges zu kommen und dann seitlich hinter ihr an einen Baum gelehnt stehen zu bleiben, die Miene überrascht

  und zunehmend hingerissen, von dieser Stimme und dem Lied. Er konnte nur ihr Profil, ihr Haar und ihre Beine

  sehen, die sie beim Schaukeln ausstreckte. Und es gelang Daniel, seinem Gesicht einen total entrückten

  Ausdruck zu verleihen. Die allerersten Aufnahmen, versetzten Wolf in Begeisterung und sie benötigten nicht

  mal eine Wiederholung.

  Oriana fragte ihn daraufhin, warum er denn keine Probeaufnahmen verlangt hätte, das wäre doch eigentlich

  normalerweise üblich. Wolf antwortete ihr, dass er Daniel oft genug im Fernsehen und auch auf den DVD’s

  beobachtet hätte und Oriana auf einer mit drauf sei. Und dann hätte er an ihrer Hochzeit mit dem Fotografen

  gesprochen, der nicht nur Fotos, sondern auch ein Video gemacht hätte und sich da überzeugt, dass es keine

  Probleme mit der Kamera geben würde.

  Wolf dachte sofort daran, auch gleich noch die zweite Szene in Angriff zu nehmen. Oriana würde den

  „Lauscher am Baum“ entdecken und zornig mit ihm auf Gälisch schimpfen. Das würde authentisch wirken und

  dann mit Untertiteln unterlegt werden. Daniel hatte mit Orianas Hilfe ein paar walisische Sätze gelernt und

  würde damit erwidern. Dann würde der Dialog in Englisch fortgesetzt. „In welchem Englisch? Irisches, britisches

  oder amerikanisches Englisch? Darüber haben wir nicht gesprochen.“

  Wolf guckte im Moment etwas verwundert drein und überlegte. „Die Frage ist doch, welches Englisch für den

  Film richtig ist. Es ist eine amerikanische Produktion. Kannst du denn amerikanisches Englisch Oriana? Als wir

  uns das erste Mal trafen, sprachst du Englisch mit irischem Akzent.

  „Oriana erzählte ihm in typischem New Yorker Tonfall etwas über die gestrigen Nachrichten und Wolf war

  sichtlich amüsiert.

  „Du überrascht mich ein ums andere Mal, aber ich glaube irisches Englisch würde authentischer wirken. Ich

  glaube allmählich, dass es eigentlich ‚die kleine Moorhexe‘ heißen müsste“

  „Sag ich doch!“ meinte Daniel dieser Verräter. Sie machten sich bereit für die nächste Szene, diese musste

  aber zweimal wiederholt werden, bis Wolf zufrieden war.

  „Jetzt machen wir mal eine Pause und essen was, sagte Wolf zu allen Anwesenden und in diesem Moment

  kam einer seiner Leute und brachte Sandwiches und verschiedene Getränke, die er im nahe gelegenen Ort

  besorgt hatte. Sandra und ihre Kollegin hatten inzwischen Kaffee gekocht und so setzten sich alle gemütlich irgendwohin und ließen es sich gutgehen. Zwischen den Darstellern kamen Gespräche zustande und langsam

  brach das Eis zwischen den Kollegen und Oriana und Daniel wurden freundlich akzeptiert. Die Profis hatten erkannt, dass in den beiden einiges Potential steckte und waren sich auch dessen bewusst,

  dass Daniel und Oriana die Lokomotiven für den Erfolg des Films sein würden.

  Die italienische Kollegin hatte offensichtlich großen Gefallen an Daniel gefunden und ihn in ein intensives

  Gespräch verwickelt. Oriana tat, als würde sie es nicht bemerken und unterhielt sich ihrerseits mit Wolf und

  Sandra, um zu erfahren, wie Wolf dazu gekommen war, Sandra als Maskenbildnerin für diesen Film zu

  engagieren.

  „Ach weißt du, ein Kollege aus München hat sie mir empfohlen und da ich seit eurer Hochzeit ihre

  Telefonnummer habe, rief ich sie an und hier ist sie.“

  Oriana sah mit einem hinterhältigen Grinsen von einem zum anderen, sagte jedoch nichts. Als sie sich zu

  ihrem Göttergatten umdrehte, musste sie feststellen, dass dieser immer noch mit Laura Sentiso plauderte und

  da sie nicht vorhatte, die Eifersüchtige zu spielen, trat sie von der Gruppe weg und sah sich ein bisschen

  genauer um. Ganz in der Nähe entdeckte sie die Ruine einer Kapelle und ein paar Häschen, die sich bei ihrem

  Näherkommen sofort mit wilden Sprüngen aus dem Staub machten. Oriana sah ihnen lächelnd nach, als sie

  bemerkte, dass jemand hinter ihr stand. An seinem Duft erkannte sie sofort, dass es Daniel war. Er legte von

  hinten die Arme um sie und küsste sie auf den Hals. Sie schmiegte sich an ihn und legte ihren Kopf an seine

  Schulter. Er stand mit dem Rücken zu den anderen und so wurde sie von dort aus gar nicht mehr gesehen. „Wie fühlst du dich, mein Liebling?“, fragte er.

  „Sehr gut und du?“

  „Ich glaube, das werden ein paar wirklich unterhaltsame Wochen, meinst du nicht?“

  „Inwiefern, mein kleiner Wald- und Wiesencasanova?“ Daniel lachte schallend und fragte: „Werden wir uns in Zukunft abwechseln?“

  „Was meinst du?“, fragte sie scheinheilig.

  „Ja einmal bin ich eifersüchtig und das andere Mal du. Ich finde das lustig, aber ich habe begriffen, dass ich

  keine Angst haben muss, zumindest jetzt noch nicht und das solltest du auch begreifen. Nicht nur, dass mich

  keine andere Frau interessiert, sondern es wäre doch wohl mehr als dämlich, dies vor deinen Augen zu tun,

  wenn ich es tun wollte.“

  In diesem Moment kam Wolf zu ihnen, sah die innige Umarmung der beiden und lächelte. „Es ist schön, euch beiden zuzusehen. Übrigens, die zweite Szene ist auch sehr gut geworden. Ihr solltet sie

  euch anschauen. Kommt mit!“

  Die Aufnahmen waren wirklich gut. Das intensive Grün des kleinen Waldes, die bemoosten Steine und die

  mit Rankgewächsen überwucherten Baumstämme gaben den Szenen einen mystischen Zauber, der seine

  Wirkung nicht verfehlen würde. Der Zorn der Moorfee kam sehr echt herüber und Daniel verteidigte sich

  ebenso glaubwürdig. Wolf sagte, wenn das so weiterginge, hätte er zwei absolute Naturtalente entdeckt. Sie

  befassten sich nochmals mit dem Drehplan und Wolf besprach mit ihnen die nächste Szene, in der die zornige

  Moorfee und der Wandermusikant kurze Zeit nebeneinander gehen und sich zanken und dabei auf die ihnen

  entgegenkommende „Hexe“ Alesania treffen. Alesania ist fasziniert von dem Mädchen mit den roten Haaren

  und fragt sie:

  „Wer bist du, woher kommst du? Ich habe das Gefühl, als würde ich dich kennen.“

  Die Moorfee betrachtet die andere Frau mit großem Erstaunen und meint: „Ich entsinne mich nicht Euch je

  gesehen zu haben. Ihr seid sicher nicht in dieser Gegend daheim, denn sonst würde ich Euch kennen. Ich

  komme viel herum.“

  „Also los!“ sagte Wolf. „Ihr stellt euch hier auf! Er deutete auf zwei Stellen auf dem schmalen Weg im Wald.

  „Und ihr geht jetzt den Weg weiter bis der Wald fast zu Ende ist und da kommst du dazu Lil. Du gehst ihnen

  entgegen und dann kommt der Dialog zwischen dir und der Moorfee. Okay?“ Die Szene musste nur einmal

  wiederholt werden und war dann im Kasten. Wolf war begeistert.

  „So leicht habe ich mir die Sache nicht vorgestellt. Wir haben heute schon viel erreicht. Wenn es nur halb so

  gut weitergeht, können wir uns glücklich schätzen. Wie wäre es, wenn ihr heute mit uns in eure schöne

  Dorfwirtschaft zum Essen geht. Ich habe dort das kleinere Nebenzimmer reservieren lassen.“ „Lieber Wolf, du weißt doch, dass wir unsere Kinder hier haben und wir wollen den Abend auf jeden Fall mit

  ihnen verbringen. Wir könnten also frühestens ab 21.00 Uhr für ein oder zwei Stunden vorbei kommen. Was

  meinst du?“ sagte Oriana zu Wolf und er erwiderte:

  „Das verstehe ich! Also dann nach 21.00 Uhr.“ Als die Kinder im Bett waren, brachen Oriana und Daniel zum

  Dorfgasthof auf. Der Abend wurde sehr locker und amüsant und sie kamen erst nach 23.00 Uhr in ihr Haus

  zurück und am anderen Morgen sollten sie bereits um 8.00 Uhr am Drehort erscheinen.

  „Ich glaube heute müssen wir schneller schlafen“, sagte Oriana zu Daniel. „Außerdem wäre noch

  anzumerken, dass du schon wieder mit deiner ‚Zigeunerin‘ geflirtet hast. Ich glaube, du bist doch ein schlimmer

  Finger. Kaum sind wir ein halbes Jahr verheiratet, sticht dich schon der Hafer. In der Geschichte des Films ist es

  ja auch so, dass du nicht so genau weißt, für welches der beiden Mädchen du dich entscheiden sollst.“ „Tja, mein geliebtes Eheweib, im wirklichen Leben habe ich mich längst entschieden. Und ich hoffe, dass du

  dich nicht zu sehr mit deiner Rollenfigur identifizierst.“

  Oriana lächelte, gab ihm einen Kuss und sagte: „Du hoffentlich auch nicht!“ Sie sahen nach den Kindern und

  gingen dann ins Bad um sich für die Nacht zu richten. Daniel überlegte, ob er Oriana nicht doch noch schnell

  verführen könnte.

  „Ori, meinst du wirklich, dass wir gleich schlafen müssen? Könnten wir nicht noch ein ganz kleines

  bisschen………?“ Oriana schenkte ihm einen provozierenden Blick und meinte: „Na, wenn du mich gar so schön

  bittest……!“ Am Morgen waren sie dann doch etwas müde und sahen sich verschlafen an.

  „Das haben wir nun von unserer Genusssucht. Heute gucken wir ziemlich müde aus der Wäsche. Da hilft nur

  eine kalte Dusche und ein kräftiger Kaffee um wieder fit zu werden. Die Maske wird den Rest schon richten“,

  sagte Oriana. „Wir sollten aber wirklich nicht allzu oft den Abend auswärts verbringen, was meinst du?“ „Ich möchte sowieso viel lieber mehr Zeit mit dir im Bett verbringen. Unterwegs bin ich oft genug und das

  ständige Ausgehen, macht mir gar nicht so viel Spaß.“

  „Einverstanden!“

  Dies war der Tag an dem Oriana und Daniel schwimmen mussten. Zum Glück war das Wasser in dem kleinen

  See nicht allzu kalt. Trotzdem mussten sie zusehen,die Szene so schnell wie möglich und so gut wie möglich

  hinzukriegen, damit sie nicht lange im Wasser bleiben mussten. Wolf hatte alle Vorbereitungen getroffen und

  das „Badekostüm“ war eine sogenannte „Bermuda“ aus Baumwolle und ein ärmelloses Shirt, alles in grün. Ihr

  Haar wurde hochgesteckt und sie wurde mit erstaunlich echt aussehenden Schlingpflanzen und einer Kappe

  die aussah, wie der Kopf eines riesigen Frosches „dekoriert“ und ihr Gesicht und ihre Arme wurden leicht grün

  geschminkt.

  Wolf sorgte dafür, dass Daniel sie nicht vor der eigentlichen Szene sah und so war zu erwarten, dass sein

  „Schrecken“ echter gelingen würde, als wenn er sie vorher schon gesehen hätte. Oriana wurde zum See

  gebracht und versteckte sich an einem Platz mit überhängender Böschung. Man bat Daniel, sich mit der Geige

  an das Ufer des Sees zu setzen und mit verträumter Miene ein romantisches Lied zu spielen. Daniel hatte die

  Geige in der Hand - natürlich keine Stradivari – und schon flitzte der Bogen über die Saiten. Er machte nicht

  gerade ein glückliches Gesicht. Oriana konnte ihn sehen.

  Da gab Wolf ihr ein Zeichen und sie begab sich ins Wasser und schwamm langsam und leise auf Daniel zu. Er

  sah die Bewegung im Wasser und hielt inne, seine Augen wurden immer größer, als könnte er nicht glauben

  was er sah und als Oriana Boden unter den Füssen hatte, schnellte sie wie eine Rakete aus dem Wasser und tat,

  als wollte sie den einsamen Wanderer anspringen. Daniel warf sich zurück und sah derart erschrocken drein,

  dass die Szene beim ersten Mal gelang.

  „Schnitt!“ rief Wolf und applaudierte den beiden. „Das habt ihr super hingekriegt! Oriana ich glaube, dein

  Cousin Devin hat Recht, du bist wirklich gefährlich. Du hast soeben deinen armen, bedauernswerten Ehemann

  zu Tode erschreckt.“

  Als Daniel Oriana genauer betrachtete, warf er sich wieder zurück und kugelte sich im Gras vor Lachen.

  Oriana drohte ihm mit ihrer grünen Faust und sagte: „Es geht gleich weiter mein Kleiner. Du bist so verrückt

  und schwimmst auch noch einem Riesenfrosch hinterher.“ Wolf wies Daniel an, sich wieder hinzusetzen und

  das Untier mit Grausen zu betrachten.

  „Aber dann lugen unter dem Froschkopf die roten Haare der Moorfee hervor und du merkst, dass sie dich

  zum Narren gehalten hat. Du ziehst deine Stiefel aus und während sie umdreht, um wegzuschwimmen, rennst

  du ins Wasser mit all deinen Klamotten und schwimmst hinterher.“

  Sandra hatte Oriana inzwischen eine Strähne ihres Haares aus dem Froschkopf gezogen und es ihr halb über

  die Schulter gelegt. Sandra ging weg und die Kamera erfasste die Haarsträhne. Tristan muss sie anstarren und

  dabei die Strähne entdecken. Er weiß sofort wer dahintersteckt und zieht schnell seine Stiefel aus, wirft seinen

  Umhang ab und rennt zum Wasser. Er geht ein paar Schritte im Wasser und wirft sich dann hinein, um ihr mit

  schnellen Zügen zu folgen. Die Moorfee verliert dabei ihren Froschkopf der auf dem Wasser schwimmt und

  krault in einem beachtlichen Spurt über den See. Dort steht die andere Kamera und nimmt die Szene von dort

  auf. Sie ist eine ausgezeichnete Schwimmerin und da sie auch noch einen Vorsprung hat, kann er sie im Wasser

  nicht einholen.

  Sie hüpft an Land, nimmt ein an einem riesigen Baum verstecktes Seil und klettert wie ein Affe auf den Baum,

  das Seil sofort hinter sich einziehend. Tristan erreicht den Baum zu spät. Wolf war so begeistert, dass er

  lachend herum hüpfte und den beiden Beifall spendete und nicht nur er. Die anderen Kollegen bekundeten

  großen Respekt vor der sportlichen Leistung beider. Oriana ließ sich an dem Seil wieder von dem Baum

  herunter und meinte, sie müssten dringend was Trockenes anziehen. Sandra und ihre Kollegin Betty kamen mit

  zwei dicken Bademänteln und man brachte sie zu ihrem Wohnmobil, wo sie sich duschen und umziehen

  konnten.

  „Ihr seid für heute fertig, aber ich bitte euch, noch zu bleiben“, meinte Wolf, „nur für den Fall, dass wir

  umdisponieren müssten. Ich kann gar nicht glauben, dass du so eine Wasserratte bist. Und kletterst auch noch

  an einem Seil auf den Baum wie ein Affe. Du wirkst eigentlich eher wie eine vornehme junge Dame, die

  bestenfalls einen Tennis- oder Golfschläger in die Hand nimmt. Warst du wirklich so ein Wildfang, wie dein

  Cousin sagt?“

  „Der übertreibt immer schamlos!“

  Während Daniel duschte, zog Oriana sich bis auf die Haut aus und legte ihre nassen Sachen ins Spülbecken.

  Sie schlüpfte wieder in den Bademantel und wartete bis Daniel fertig war. Das Problem war, dass sie ihre Haare

  waschen und trocknen musste und das war eine mühsame Prozedur. Als sie geduscht und die Haare gewaschen

  hatte, zog sie ihre Jeans und ein Sweatshirt an, wickelte sich ein Handtuch um den Kopf und setzte sich zu

  Daniel auf die Sitzbank. Sie sahen sich in die Augen und grinsten, dann wie auf Kommando. „Das war schon eine tolle Sache heute, meinst du nicht? Wir haben diese schwierige Szene praktisch auf

  Anhieb geschafft“, sagte Daniel und man sah, wie stolz er war. Er nahm sie liebevoll in den Arm und drückte ihr

  mehrere zärtliche Küsse auf den Mund und als er den Kuss gerade vertiefen wollte, stürmte plötzlich Laura

  Sentiso herein. Sie hatte einfach ohne anzuklopfen die Tür aufgerissen.

  Oriana war stocksauer und Daniel nicht minder. Das gehörte sich nun wirklich nicht! Es hätte ja sein können,

  dass sie beide noch nicht angezogen wären. Laura bemerkte, dass die beiden ganz und gar nicht erfreut über

  ihren Überfall waren und sprudelte heraus, wie toll sie ihre Sache gemacht hätten und wie begeistert sie sei.

  Daniel und Oriana bedankten sich höflich und in diesem Moment klopfte Wolf an die offene Tür und fragte: „Was ist denn hier los?“ Er sah die sauren Mienen seiner Hauptdarsteller und fragte: „Sag mal Laura, bist du

  hier einfach so hereingestürmt?“

  „Ja leider, ich war so begeistert, dass ich ganz vergessen habe, zu klopfen.“ Wolf warf ihr einen kritischen

  Blick zu und bat sie, mit ihm nach draußen zu kommen.

  „Darf ich dann gleich nochmal wiederkommen?“ fragte er und Oriana nickte.

  „Daniel, ich denke, du solltest etwas vorsichtiger sein. Ich glaube, sie ist ein bisschen doof oder stellt sich so

  und sie scheint sich irgendwas einzubilden. Sie ist imstande und bringt dich noch in eine kompromittierende

  Situation. So eine Publicity brauchen wir aber wirklich nicht.“

  „Du hast Recht!“ Es klopfte wieder und Oriana ging, um die Tür zu öffnen.

  „Es tut mir leid! Lil hat das beobachtet und mich darauf aufmerksam gemacht. Ich habe Laura den Marsch

  geblasen“, sagte er auf Deutsch. „Ich weiß nicht, ob sie so dumm ist oder sich nur so dumm stellt. Ich werde auf

  sie aufpassen. Hier am Set will ich doch keine Zwistigkeiten zwischen meinen Darstellern haben.“ Daniel

  meinte, sie hätte vielleicht das nette Gespräch, das er gestern mit ihr geführt hatte, falsch interpretiert und hielt sie beide nun für die allerbesten Freunde. „Ich versteh das überhaupt nicht. Hoffentlich gibt das nicht

  noch Schwierigkeiten. Ich habe keinerlei Interesse an diesem Mädchen.“

  „Halte dich bei zukünftigen Unterhaltungen lieber an Lil oder Henry, die sind okay“, riet ihm Wolf und sagte

  dann: „Bleibt bitte noch etwa eine Stunde, dann könnt ihr wahrscheinlich heimfahren.“

  Als ihre Eltern schon am frühen Nachmittag nach Hause kamen, freuten sich die Kinder so sehr, dass sie

  ihnen entgegenliefen und sie umarmten. Daniel und Oriana nahmen sie hoch und schmusten mit ihnen. Sie

  spielten „Ringelreihenkuss“ indem Oriana ihren Sohn küsste, der küsste seinen Vater und dieser wiederum

  seine Tochter und die Tochter gab den Kuss der Mutter zurück. Es war ein wunderbares Bild und Giulia, die es

  beobachtete, freute sich mit den Vieren über ihr Glück. Nachdem sie die Kinder ins Bett gebracht hatten,

  spielten Oriana und Daniel noch ein bisschen Uno mit Giulia und nebenbei erzählten sie die Ereignisse des

  Tages.

  „Ich würde gern mal bei den Dreharbeiten zuschauen, geht das?“

  „Ja warum nicht, wir sehen was auf dem Drehplan steht und du kommst mit Opa und Granny und den

  Kindern einfach hin.“

  „Granny ist sicher auch bereit, die Kinder mal für ein paar Stunden zu übernehmen und du kannst gleich in

  aller Frühe mitfahren, wenn du Lust hast.“

  „Sagt mal, ihr beiden, ihr liebt eure Kinder wirklich sehr – von Oriana weiß ich das ja sowieso – aber habt ihr

  mal darüber nachgedacht, ob ihr euch noch ein Kind anschaffen wollt? Ihr habt weder die Schwangerschaft

  noch die Geburt von Emanuel und Isabell zusammen erlebt. Ich halte das aber für sehr wichtig.“ Daniel sah Giulia an und meinte: „Sicher hast du damit nicht unrecht. Aber im Moment haben wir dafür

  überhaupt keine Zeit. Das siehst du ja selbst. Nachdem die beiden jetzt schon Sechs sind, ist es eigentlich

  sowieso egal, weil sie bestimmt nicht mehr miteinander spielen würden. Das Kind würde eigentlich als

  Einzelkind aufwachsen. Ich weiß nicht! Was denkst du, Ori?“

  „Ich weiß auch nicht, ob ich das möchte. Eher bin ich der Meinung, dass wir es verhindern sollten. Wir haben

  einen Sohn und eine Tochter und ein drittes Kind könnte leicht das Gleichgewicht stören. Ich bin wirklich

  glücklich so und Daniel schaut irgendwann die DVD’s an, die ich habe machen lassen und da wird er dann schon

  sehen, dass ich damals wie ein Hefeteig aufgegangen bin. Und dann hätte ich Bedenken, dass es womöglich

  nochmals eine Mehrlingsgeburt geben könnte. Besten Dank! Es kommt auch noch hinzu, dass wir dich und dein

  Leben sowieso schon total vereinnahmen.“

  „Ach was, du weißt doch, dass ich mich seit Arthurs Tod nicht mehr für einen Mann interessiert habe und ich

  schätze das bleibt auch so. Ich bin bald 48 und da ist die Auswahl sowieso nicht mehr sehr groß. Also was solls!

  Meinen Beruf will ich auch nicht mehr ausüben – man würde mich auch gar nicht mehr nehmen – also sehe ich

  eine lohnende Aufgabe darin, diese zwei reizenden Kinder zu betreuen, die ich mehr liebe, als mein Leben und

  ich bin wirklich glücklich dabei.“ Daniel griff über den Tisch hinweg nach ihrer Hand und drückte sie. „Was in unserer Macht steht, Giulia, werden wir tun, um dich zu entschädigen für alles was du bisher für Ori

  und die Kinder und damit auch für mich getan hast. Du wirst immer zu uns gehören. Egal wo wir sind und was

  auch geschieht.“ Dann küsste er ihre Hand und lächelte sein berühmtes warmherziges Lächeln und Giulia war

  selig. Sie wusste, dass Daniel jedes Wort so meinte, wie er es sagte.

  Dann erzählten sie Giulia von der heutigen schwierigen Szene und Daniel lobte Oriana über den grünen Klee

  für ihre sportliche und auch schauspielerische Leistung. Oriana gab das Lob zurück und schilderte dann die

  Szene im Wohnmobil, als die Italo-Amerikanerin Laura Sentiso einfach das Wohnmobil stürmte, ohne auch nur

  anzuklopfen. Giulia war entsetzt!

  „Auf welchem Misthaufen ist die denn aufgewachsen?“ fragte sie und Oriana meinte, dass sie sich wohl

  Chancen bei Daniel ausrechnete, da dieser sich offensichtlich zu nett mit ihr unterhalten hatte. Daniel

  protestierte und erwiderte, dass er eine solche Reaktion auf ein völlig harmloses Gespräch ja wohl nicht hatte

  erwarten können, aber er werde künftig Abstand halten.

  „Wie soll denn dieser Abstand aussehen, wenn du laut Drehbuch so heftig mit ihr flirten musst, dass du

  hinterher nicht mehr weißt, für welche Frau du dich entscheiden sollst?“

  Am nächsten Drehtag hatten Orianas Großeltern und Giulia beschlossen, einen Besuch am Drehort zu

  machen und so kamen sie mit den Kindern kurz vor Mittag dort an. Im Gepäck jede Menge Sandwiches und

  Obst. Sie wurden von Oriana und Daniel herzlich begrüßt und die Kinder freuten sich und waren äußerst neugierig. Beide stellten sich vor Wolf auf und versuchten, ihm die Seele aus dem Leib zu fragen, bis Oriana den

  Armen rettete.

  Wolf, Lilian und Henry und die Mannschaft am Set waren begeistert von den Beiden und beobachteten sie

  lächelnd. Laura machte ein pikiertes Gesicht und John Dempsey verzog keine Miene. Giulia betrachtete Laura

  ein bisschen genauer und sprach sie dann auf Italienisch an. Diese reagierte sehr erstaunt, ließ sich jedoch auf

  das Gespräch ein. Oriana tat so, als verstünde sie kein Italienisch und lauschte dem Gespräch mit unbeteiligter

  Miene. Giulia fragte die Schauspielerin nach ihrer Familie und wo sie geboren und aufgewachsen sei und Laura

  wurde tatsächlich etwas freundlicher. Giulia hatte aber das untrügliche Gefühl, dass sie Daniel allzu interessant

  fand und nicht besonders viele Skrupel hätte, zwischen ihn und seine Frau hineinzufunken. Ihr Großvater nahm Oriana zur Seite und fragte, wer denn der Mann mit dem Mephisto-Gesicht sei. John

  Dempsey gefiel ihm nicht so recht und da waren sie schon drei. Daniel mochte ihn auch nicht. Oriana klärte

  ihren Großvater auf und erzählte ihm ganz kurz die Geschichte von Carol Dempsey. Ganz sicher war es nur eine

  Namensgleichheit aber Oriana hatte ein ungutes Gefühl. Auch würde das Drehbuch verlangen, dass John alles

  tat, die Moorfee in die Finger zu kriegen und sie dabei ziemlich ruppig zu behandeln.

  Opa Padraigh ging um Wolf zu suchen und verzog sich mit ihm auf ein freies Plätzchen, ein Stück weg von

  den anderen. Er wollte sich wohl nach diesem Dempsey erkundigen.

  Sie drehten an diesem Tag noch einige Szenen, in denen Oriana auf einem ungesattelten Pferd von

  wabernden Nebelschwaden verhangene Wiesen und Wälder teilweise im Galopp durchqueren und Tristan sie

  beobachten musste. Ihre Haare flogen mit der Mähne des Pferdes um die Wette und ihr Kleid ließ ein Bein frei.

  Sie sah wie eine wunderschöne Amazone aus und Daniels Herz war voller Stolz. Manche Szenen mussten einzweimal wiederholt werden, aber grundsätzlich waren Wolf und sein Aufnahmeleiter sehr zufrieden mit den

  Ergebnissen. Und die Dreharbeiten gingen sehr flott voran.

  Bald würden verschiedene Statisten auftauchen, die Wolf verpflichtet hatte, da sich die Geschichte

  ausweitete. Der Bürgermeister kommt mehr ins Spiel und es wird offenbar, dass er von dem Magier erpresst

  wird. Der Magier verlangt, dass der Bürgermeister die Moorfee fangen und sie ihm übergeben solle. Er will

  dieses Mädchen um jeden Preis in seine Gewalt bringen, aber er rechnet nicht mit Alesania. Sie ist überzeugt

  davon, dass die kleine Moorfee ihre verschwundene Tochter ist. Sie muss sie finden und sie fragen, ob sie ein

  sternförmiges Muttermal auf dem Schulterblatt hat. Die Moorfee weiß aber bereits, dass die Leute des

  Bürgermeisters sie verfolgen und sie entgeht ihnen immer wieder um Haaresbreite. Einmal wird sie in letzter

  Sekunde von Tristan gerettet, ein andermal muss sie sich gegen einen dieser Kerle mit einem wilden Flickflack

  wehren und ihn so an der Brust treffen, dass er hintenüber fällt und sie flüchten kann. Der Magier durchstreift

  ebenfalls immer den Wald und versucht sie zu greifen und dann hat er Glück. Er hat sich nachts in einem Busch

  versteckt und sieht, wie sie sich bei Sonnenaufgang vorsichtig an einem Seil vom Baum hangelt. Er packt sie

  grob und schleppt sie in seine Hütte mitten im Wald.

  Großvater hatte Wolf eine Jagdhütte zur Verfügung gestellt, die entsprechend eingerichtet und dekoriert

  worden war. Ärgerlich war, dass John’s Griff um ihren Arm so hart war, dass sie blau-lila Druckstellen auf der

  Haut hatte, die noch Tage danach zu sehen waren. Es hatte wehgetan! Daniel war sauer und Wolf sehr

  verärgert und er verpasste seinem „Magier“ einen Anpfiff.

  Dann hat Laura ihren großen Auftritt, sie ist bisher als wandernde Zigeunerin, die ihre Sippe verlassen hat, an

  manchen Wegkreuzungen in Erscheinung getreten. Sie sieht, wie der Magier die Moorfee in seine Hütte

  verschleppt. Dann kommt die Szene, wo das Zigeunermädchen auf Tristan trifft und die beiden miteinander

  Rast machen und sich unterhalten. Die Zigeunerin rückt immer näher an den strammen Burschen heran und

  küsst ihn plötzlich mitten auf den Mund. Tristan nimmt die Hübsche in den Arm und küsst sie zurück. Wolf hatte Daniel darauf aufmerksam gemacht, dass er natürlich nur mit geschlossenem Mund küssen dürfe

  und auch nicht lange – es sei ja ein Märchen. Daniel sah Wolf voller Skepsis an und schickte sich dann an, die

  Szene zu spielen, wie Wolf es auch Laura erklärt hatte. Laura hatte wohl nicht die Absicht, sich daran zu halten,

  denn sie presste sich buchstäblich an Daniel und versuchte ihn richtig zu küssen. Daniel schob sie weg und

  sagte zu ihr:

  „Also Laura, ich glaube, du hörst nicht zu, was Wolf dir sagt. Das sollen Filmküsse sein, die Zunge musst du

  weglassen. Halte dich bitte daran!“ Er warf einen hilflosen Blick auf Oriana und zuckte die Schultern. Oriana sah

  Laura an und schüttelte befremdet den Kopf. Sie mussten die Szene nochmals wiederholen und nachdem Wolf einen süffisanten Kommentar abgegeben hatte, hielt Laura sich an die Vorgaben. Sie schien sich jedoch sehr

  darüber zu ärgern, dass Daniel ihr nicht auf den Leim ging.

  Inzwischen hatte Oriana ihren 25. Geburtstag gefeiert und lediglich Wolf und Sandra in das Haus ihrer

  Großeltern eingeladen. Sehr gern hätte sie Lilian mit eingeladen, aber dann hätte sie die anderen auch alle

  einladen müssen. Großvater wollte aber die Leute nicht im Hause haben. Sie hätten natürlich in die

  Dorfwirtschaft gehen können, aber das wollten ihre Verwandten nicht und so gab sie zwei Tage danach in der

  Dorfwirtschaft für die gesamte Crew einen aus.

  Die Moorfee wird von Cormaic in der Hütte festgehalten und in einen Verschlag gesperrt, wenn er die Hütte

  verlässt. Sie sinnt die ganze Zeit auf eine Fluchtmöglichkeit, aber ihre Kraft reicht nicht, um den Verschlag

  aufzubrechen. Alesania sucht unausgesetzt nach dem Mädchen und Ariela verrät Tristan, dass der Magier

  dieses ‚verrückte rothaarige Ding‘ in seine Hütte verschleppt hat. Tristan trifft Alesania und als diese ihn fragt,

  ob er das rothaarige Mädchen gesehen hat, erzählt dieser ihr die Geschichte. Alesanias Magie ist immer noch

  so geschwächt, dass sie Cormaic nicht viel entgegen setzen kann und sie muss daher eine andere Strategie

  entwerfen.

  In ihrer Not geht sie zu Flynn McBride und bittet ihn um Hilfe. Der ist derart verwundert und beglückt, seine

  Jugendliebe wiederzusehen, dass er ihr verspricht, ihr zu helfen. Er muss ihr aber gestehen, dass der Magier ihn

  in der Hand hat, weil er vor Jahren einen Fehler gemacht hat, der ihn sein Amt kosten könnte. Der Magier weiß

  darum und erpresst ihn seither. Da gesteht Alesania ihm in ihrer Verzweiflung, dass die Moorfee

  höchstwahrscheinlich ihre verlorene Tochter und er ihr Vater ist. Flynn ist darüber zutiefst erschüttert und

  entsetzt über sein eigenes Verhalten. Er entwirft eine Strategie, wie sie den bösen Magier ablenken, das

  Mädchen befreien und den Kerl ein für alle Mal aus der Gegend vertreiben könnten. Notfalls werde er sein Amt

  freiwillig aufgeben.

  Die Dreharbeiten gingen gut voran, aber die Szenen wurden schwieriger und Oriana und Daniel ließen sich

  von Lil, mit der sie sich blendend verstanden, in der Schauspielkunst unterweisen und es klappte ganz gut. „Besser, als ich es mir erhofft hatte“, sagte Wolf voller Wärme und Anerkennung. Mittlerweile hatte Oriana

  auch das Gefühl, als würden Sandra und Wolf sich etwas zu oft in die Augen sehen und sie machte Daniel

  darauf aufmerksam. Er sagte ihr bald das Gleiche.

  „Da ist was im Gange. Also ich finde das super! Hat wenigstens noch jemand ein Auge auf Wolf und dich.“

  Oriana lachte und zog ihn am Ohrläppchen. Er nahm sie in den Arm und hätte sie gerne anständig geküsst,

  beließ es aber in Gegenwart so vieler Leute bei einem kleinen Küsschen, stattdessen drückte er sie fest an sich

  und ließ seine Finger durch ihre Haare gleiten. Dabei stellten sie fest, dass sie von John Dempsey und Laura

  genauestens beobachtet wurden. Oriana hatte schon wieder dieses ungute Gefühl und teilte Daniel ihre

  Bedenken mit. Sie waren sicher, dass außer Wolf und Sandra niemand Deutsch sprach und so führten sie ihre

  Gespräche immer auf Deutsch.

  Als sie an diesem Abend kurz vor 21.00 Uhr in die Dorfkneipe kamen, weil sie sich auch mal wieder dort

  sehen lassen mussten, traf sie fast der Schlag. Carol Dempsey saß triumphierend neben ihrem Bruder John

  Dempsey! Sie sonnte sich geradezu in ihrem Triumph, begrüßte Daniel, wie einen lieben alten Freund und

  Oriana wie ein lästiges Anhängsel. Oriana wechselte einen besorgten Blick mit Wolf und zog ihn zur Seite. „Ich verstehe nicht, was hier los ist. Sie ist eine Verflossene von Daniel und ich habe sie nicht verdrängt, denn

  sie hatten sich schon getrennt, bevor wir wieder zusammenkamen. Seither macht sie immer wieder Zirkus, wo

  es geht. Ich glaube, dass sie nicht alle Tassen im Schrank hat. Pass auf, da passiert noch irgendwas!“ Oriana zog ihr Handy aus der Tasche und rief ihren Großvater an. Sie erklärte ihm auf Gälisch die ganze

  Situation und sagte ihm, dass sie befürchte, dass hier irgendwas im Gange sei. Großvater sagte, er werde gleich

  Cedric, Ryan und Devin vorbeischicken und einen Dorfpolizisten in die Kneipe einladen. Oriana und Daniel

  setzten sich an das am weitesten von dem „reizenden Geschwisterpaar“ entfernte Ende des Tisches und Wolf

  setzte sich daneben. Sandra saß in der Nähe und wunderte sich über Orianas besorgte Miene. Dass mit diesen Dempseys etwas komisch war, entging auch Lil und Henry nicht und so wurde der Abend

  etwas eigenartig. Cedric, Ryan und Devin kamen mit dem Polizisten und setzten sich an den Nebentisch,

  nachdem sie Oriana und Daniel begrüßt und allgemein einen angenehmen Abend gewünscht hatten. Der

  Dorfpolizist war kein Dummer und er merkte sich die beiden Dempseys sehr genau.

  Carol flirtete Daniel ununterbrochen an und selbst Laura fand das allmählich abartig, verdrehte ein ums

  andere Mal die Augen. Alle Anwesenden beobachteten die Szenerie mit Argusaugen und so konnte keine

  lockere Stimmung mehr aufkommen. Um ca. 23.00 Uhr brachen Daniel und Oriana auf, um heimzufahren.

  Oriana dachte, dass es für diese Verrückte ein Leichtes sein würde, ihre Adresse hier zu erfahren und

  womöglich dort aufzutauchen. Giulia musste tagsüber mit den Kindern ins Haus der Großeltern. Oriana wusste

  selbst nicht, warum sie so panisch reagierte, aber es war mehrmals vorgekommen, dass sie Vorahnungen

  quälten, die sich dann als durchaus real erwiesen. Auch bei dem Herzinfarkt ihres Großvaters und dem

  tödlichen Unfall ihrer Eltern war es so gewesen.

  Daniel war stocksauer! Dieser Dempsey musste seiner hysterischen Schwester erzählt haben, dass er mit

  Daniel Imhoff und seiner Frau drehte und ihr den Ort genannt haben. Und dieses durchgeknallte Frauenzimmer

  machte die Reise über den Atlantik, um Unruhe zu stiften und sich endgültig zum Affen zu machen. Oriana

  hatte allerdings das deutliche Gefühl gehabt, dass John Dempsey sich nicht sehr wohl fühlte in seiner Haut. Die

  Sache war ihm anscheinend selbst nicht geheuer.

  Als Oriana und Daniel nach Hause kamen, wartete außer Giulia schon der Großvater auf sie und meinte, er

  habe mit einem guten Freund in Dublin gesprochen, der einen Security-Dienst betrieb und der werde morgen

  schon in aller Frühe einen Mann herschicken und heute Nacht würden Ryan und Devin bei ihr im Haus schlafen.

  Großvater meinte zwar, er wolle sie nicht noch mehr ängstigen, er habe aber über eine Auskunftei

  herausgefunden, dass dieser Dempsey nicht hasenrein sei und dessen Schwester sei schon mehrmals

  psychotherapeutisch behandelt worden, sie sei ziemlich paranoid. Ryan und Devin schliefen in den Zimmern im

  Erdgeschoss und Oriana fühlte sich etwas sicherer.

  Am nächsten Morgen stand bereits der Security-Typ vor der Tür und wurde gleich noch zum Frühstück

  eingeladen. Giulia würde sich mit den Kindern tagsüber bei den Großeltern aufhalten, das Personal wurde zu

  erhöhter Wachsamkeit verpflichtet und das große Tor geschlossen. Als Oriana und Daniel mit dem

  Sicherheitsmann im „Gepäck“ am Set auftauchten war das Erstaunen groß und Oriana gab ihn als Verwandten

  (Craig O’Malley) aus, der sich einmal Dreharbeiten anschauen wollte. Sie machte den „Verwandten“ mit den

  Darstellern bekannt und wie sie sich das gedacht hatte, kam Carol hinter einem Wagen hervor, den sie

  offensichtlich gemietet hatte. Sie begrüßte Daniel ebenso überschwänglich, wie am Abend zuvor und nickte

  Oriana hochnäsig zu. Diese ignorierte das schlechte Benehmen der Frau und stellte auch dieser den

  ‚Verwandten‘ vor. Er war also informiert, auf wen er sein Augenmerk zu richten hatte und sah sich mit

  harmloser Miene um.

  Die Moorfee muss heute wieder im Verschlag sitzen und sich Ausbruchsmethoden überlegen, während ihr

  Entführer unterwegs ist. Tristan denkt ständig voller Mitleid an die kleine Moorfee und überlegt hin und her,

  wie er ihr helfen könnte. Er durchsucht daher den Wald, weil er die Hütte finden will, von der Ariela

  gesprochen hatte und trifft dabei wieder auf Alesania und die Leute des Bürgermeisters. Gemeinsam suchen

  sie den Wald ab und finden dann die Hütte und siehe da, der Magier ist nicht daheim und mit vereinten Kräften

  befreien sie die Moorfee. Alesania und Tristan bringen das entkräftete Mädchen in das Haus des

  Bürgermeisters und legen es dort auf ein Bett. Sie bleiben bei ihm und wachen über seinen Schlaf. Als die Moorfee erwacht, sieht sie die beiden vor ihrem Bett sitzen und sie betrachten. In den Augen der

  beiden kann sie erkennen, wie froh sie waren, sie den Klauen des Magiers entrissen zu haben. Tristan sieht ihr

  ganz verliebt in die Augen. Der Bürgermeister versteckt mehrere seiner Leute im Haus, die aufpassen sollen, für

  den Fall, dass Cormaic es wagen sollte, hierher zu kommen. Alesania hat bereits das sternförmige Muttermal

  auf dem Schulterblatt der Moorfee entdeckt und fragt sie:

  „Wer bist du, woher kommst du und wen nennst du Vater und Mutter?“

  „Ich bin nur die Moorfee, meinen Namen kenne ich nicht, weil mich nie jemand mit Namen gerufen hat. Ich

  komme aus der Gegend von Laragh und eine alte Frau hat mich aufgezogen, die vor ein paar Monaten

  gestorben ist. Sie hieß Erin.“

  „Erin!“ rief Alesania. „Sie war es also, die dich aus meinem Haus, aus deiner Wiege gestohlen hat. Ich habe

  jahrelang nach meinem Kind gesucht und mir die Augen ausgeweint.“

  „Ihr seid meine Mutter? Woher wisst Ihr das?“

  „Ich habe dich an dem Stern-Muttermal auf deinem Schulterblatt erkannt. Und dann siehst du meiner Mutter

  sehr ähnlich. Deshalb habe ich dich damals sofort angesprochen. Du heißt Caitlin!“

  Die Szenen wurden in einer raffinierten Kulisse gedreht, eine alte Hausruine, die auf den Aufnahmen aussah,

  wie das Innere eines richtigen Hauses. Es war unglaublich. Oriana war fasziniert, was alles möglich war. Sie

  hatten an diesem Tag einige wichtige und zeitaufwändige Szenen gedreht und Wolf und sein Aufnahmeleiter

  waren höchst zufrieden mit dem Ergebnis. Von Carol hatten sie nicht viel gesehen. Da John Dempsey nur in

  einer sehr kurzen Szene auftauchte, wollten sich die beiden in der Gegend ein bisschen umsehen. Am Nachmittag zogen sich Daniel und Oriana in ihr Wohnmobil zurück und legten sich ein bisschen hin. Sie

  kuschelten sich aneinander und schmusten zärtlich miteinander, als ein Geräusch Oriana aufmerken ließ.

  Irgendetwas tat sich an der Tür des Wohnmobils. Oriana stand auf und ging hin um nachzusehen, sah aber

  niemanden und als sie die Tür öffnen wollte, stellte sie fest, dass sie sich nicht öffnen ließ. Sie versuchte es bei

  den Türen im Führerhaus und auch die ließen sich nicht öffnen. Daniel kam her und versuchte es auch und

  dann merkten sie, dass sie ein bisschen benommen wurden und Oriana schlug mit aller Kraft an die Fenster des

  Wohnmobils, Daniel tat dasselbe. Sie nahm schnell eine Pfanne aus dem Schrank und schlug auf das Fenster

  ein, bis sie zusammenbrach. Glücklicherweise hatten die Anderen mitbekommen, dass da was nicht stimmte

  und brachen mit einem Stemmeisen die Tür des Wohnmobils auf. Sie holten Oriana und Daniel ganz schnell

  heraus.

  Wolf rief sofort den alten Kavanagh an, schilderte ihm die Situation und bat um Notarzt und Polizei. Lilian

  und Henry kümmerten sich um die Bewusstlosen, machten Mund zu Nase-Beatmung, fühlten ihren Puls und

  tätschelten ihre Wangen, weil sie hofften, dass sie dann aufwachen würden. Wolf und Sandra standen

  wachsbleich daneben. Sie waren am Boden zerstört!

  Es dauerte 20 Minuten bis der Rettungswagen kam. Daniel war währenddessen schon halb zu sich

  gekommen, aber Oriana regte sich nicht. Der Notarzt und die Sanitäter beatmeten die beiden und die Polizei

  kontrollierte das Wohnmobil und man stellte fest, dass die Gasflasche manipuliert und je ein kleines Eisenstück

  so in die Türen eingeklemmt worden war, dass sie sich nicht öffnen ließen. Hätte Oriana das Geräusch nicht

  gehört, wären beide tot, ihre Kinder Waisen. Der Security-Typ hatte John Dempsey zwar nicht aus den Augen

  gelassen, seine Schwester aber nicht für gefährlich gehalten und nachdem sie nicht aufzufinden war, riefen die

  Polizisten in der Glendalough-Lodge an und erfuhren, dass die Dame abgereist sei. Sie riefen sofort an allen

  Flughäfen an, um zu veranlassen, dass sie umgehend festgenommen würde, wenn sie versuchte auszureisen. Der Security-Typ hatte Fotos gemacht, die sofort an die Polizeibehörden im Hafen weitergegeben wurden,

  falls die Dame mit einem Schiff nach England übersetzen würde. Oriana und Daniel waren mittlerweile ins

  Krankenhaus nach Wicklow gebracht worden und wurden dort weiter behandelt. Es ging ihnen schon etwas

  besser. Sie hatten ein gemeinsames Zimmer und die ganze Familie versammelte sich dort. Opa Padraigh war vollkommen fertig und schwor diesem Biest ewige Rache. Carol wurde von der

  Hafenpolizei in Dublin verhaftet und sofort an die Staatsanwaltschaft überstellt. Sie hatte versucht, auf einem

  Schiff nach England zu entkommen. Scheinbar hatte sie nicht damit gerechnet, dass die beiden so schnell

  gefunden würden. Bei ihrer Vernehmung verwickelte sie sich in Widersprüche und der Richter stellte einen

  Haftbefehl aus. Als Oriana und Daniel dies hörten, waren sie sichtlich erleichtert.

  Mittlerweile hatte die Presse Wind von der Sache bekommen und es rauschte mächtig im Blätterwald. Ihre

  Handys standen kaum noch still und sie gaben einer seriösen Dubliner Zeitung und einer gewissen Journalistin

  namens Enya Kavanagh ein umfangreiches Interview, damit Ruhe herrschte, aber es war vergebene Liebesmüh. Das Krankenhaus wurde gestürmt und die Ärzte und Schwestern gerieten in arge Nöte. Wolf und Sandra

  kämpften sich mühsam durch die Reporter und sonstigen Besucher und wurden endlich vorgelassen. Wolf war

  überglücklich, dass es den beiden wieder besser ging. Er sagte, dass John Dempsey völlig fertig sei. Er wüsste

  zwar, dass seine Schwester ein bisschen paranoid sei, aber niemals zuvor habe sie zu irgendeiner Form von

  Gewalt geneigt und deshalb habe er sich auch nichts dabei gedacht, als er ihr von dem Film erzählt habe und

  ihr den Ort nannte, an dem er gedreht wurde.

  Daniel und Oriana wurden zwei Tage später wieder aus dem Krankenhaus entlassen und zogen sich mit Giulia

  und den Kindern in ihr Haus zurück. Wolf drehte inzwischen all die anderen Szenen, in denen seine

  Hauptdarsteller nicht vorkamen. Nach einem weiteren Tag erschienen Oriana und Daniel morgens am Set und

  sagten, dass man weitermachen müsse. Jetzt kamen die rührseligen Szenen mit der wiedergefundenen Tochter

  die plötzlich Mutter und Vater hatte. Der böse Magier wird in die Flucht geschlagen. Nachdem man ihm die Entführung der Moorfee und noch diverse andere üble Verbrechen zur Last gelegt hat, hält er es für ratsam,

  Irland für immer zu verlassen, da dort eine Belohnung auf seine Ergreifung ausgesetzt war. John Dempsey hatte Daniel und Oriana sein größtes Bedauern ausgedrückt und als seine Szenen abgedreht

  waren, hatte er Irland mit dem nächsten Flug nach New York verlassen. Das Zigeunermädchen wird von ihrer

  Sippe zurückgeholt und Tristan schickt sich an, seinen Weg fortzusetzen. Er hat sich nun lange genug hier

  herumgetrieben und sich bis über beide Ohren in die kleine Moorfee Caitlin verliebt. Aber wie die Dinge nun

  liegen, rechnet er nicht damit, dass sie ihn erhören wird. Sie ist nun die Tochter eines Bürgermeisters und er

  nur ein armer Wandermusikant. Er hat sich mit seinem Geigenspiel in dieser Gegend ganz gut durchschlagen

  und sogar noch einiges auf die Seite legen können. Nun rüstet er sich zum Aufbruch in ‚fremde Welten‘, wie er

  sich ausdrückt. Alesania erkennt jedoch, dass ihre wiedergefundene Tochter in den Wandermusikanten verliebt

  ist und beschließt deshalb, ihn aufzuhalten. Sie bittet ihn, sich von Caitlin zu verabschieden und nimmt ihn dazu

  mit in das Haus des Bürgermeisters. Dann lässt sie die jungen Leute allein, damit sie sich aussprechen können. Es folgen romantische Szenen, als Tristan Caitlin sagt, wie sehr er sie liebe aber leider sei er nur ein armer

  Wandermusikant und habe nichts zu bieten. Deshalb müsse er ihr Lebewohl sagen und weiterziehen. „Tristan, du bist ein Feigling“, sagt Caitlin. „Und ich hatte gedacht, du wärst stark und mutig, so wie du mir

  getrotzt hast. Warum willst du jetzt aufgeben? Ich kann mich doch nicht dir an den Hals werfen.“ Tristan fragt Caitlin, ob sie ihn denn liebe wie er sie, dann würde er das Wagnis eingehen und ihre Eltern um

  ihre Hand bitten. Er wisse aber nicht, was er dann tun könnte, um sie zu ernähren, da er außer musizieren nicht

  viel gelernt habe. Seine Eltern seien walisische Bauern und er der jüngere Sohn. Der Ältere würde den Hof

  erben und er hätte nur ein sehr kleines Erbteil zu erwarten, mit dem man nicht weit kommen würde. Caitlin stellt sich vor ihn hin und sagt ihm, dass Liebe doch ein großes Kapital sei und sie sich schon

  durchschlagen würden. Vielleicht könnte sie ja jetzt wenigstens eine Aussteuer erhalten, die ihnen einen

  Grundstock bieten würde. Da kann Tristan nicht anders: Er nimmt Caitlin in die Arme und küsst sie sehr zärtlich

  und kann gar nicht genug bekommen, bis Alesania den Raum wieder betritt. Sie fahren auseinander und sind

  sehr verlegen.

  Da erscheint auch der Bürgermeister und teilt Tristan mit, dass der alte Mesner nicht mehr arbeiten kann

  und wenn Tristan wolle, könne er die Stelle bekommen, was ihm ein bescheidenes Auskommen sichern würde

  und wenn er dann noch Musik mache, könne er ein gutes Zubrot verdienen. Er könnte auch noch das Orgelspiel

  erlernen, da der Organist auch schon sehr alt sei. Außerdem habe er noch ein Haus, das er seiner Tochter zur

  Hochzeit überschreiben würde.

  Alesania verspricht ihrer Tochter eine angemessene Aussteuer und so kann die Hochzeit stattfinden. Die

  Hochzeit wird natürlich schön romantisch und wenn sie nicht gestorben sind…… Oriana genoss die

  Dreharbeiten für die Hochzeit. Man hatte ein schlichtes weißes Kleid mit Spitzenbesatz am viereckigen

  Ausschnitt und den kleinen Ärmeln dafür anfertigen lassen, was Orianas mädchenhafte Ausstrahlung noch

  unterstrich. Sie sah einfach süß aus und Daniel konnte den Blick kaum von ihr abwenden.

  Der Mordanschlag auf Daniel und Oriana Imhoff brachte dem Film noch eine große zusätzliche Publicity und

  sie waren schon neugierig, wie der Film wirken würde, wenn er fertig war. Daniel hatte schon einen großen Teil

  der Filmmusik geschaffen und mit Wolf darüber gesprochen. Er würde den Rest in Kürze fertigstellen und die

  Musik mit seiner Band arrangieren. Wolf wäre gerne eingeladen, dabei mitzuwirken.

  Trotz des schlimmen Vorfalles waren sie fünf Tage früher fertig geworden, als veranschlagt war und Daniel

  hatte jetzt noch genug Zeit, sich der Komposition zu widmen und bat deshalb seine Band, nach Irland zu

  kommen, da man dann gleich am Arrangement arbeiten könne. Sie quartierten die fünf Leute im Dorfgasthof

  ein, der ganz passabel war, sie hielten sich aber die meiste Zeit in Orianas Haus auf. So hatten Giulia und Oriana

  viel zu tun. Zum Glück schickte Maryan jeden Tag für drei Stunden ein Hausmädchen zur Unterstützung. Die Woche war auf jeden Fall sehr unterhaltsam. Daniel und seine Band kamen gut voran und seine Abreise

  nach New York kam immer näher. Oriana würde mit Giulia und den Kindern noch eine Woche bleiben und dann

  nach München zurückfliegen. Sie befürchtete, dass die Presse in Deutschland ihr auf den Pelz rücken würde. Als

  Oriana mit Giulia und den Kindern am Flughafen in München ankam, gerieten sie in wildes Blitzlichtgewitter.

  Die Kinder waren ziemlich verstört und Giulia verdeckte mit den Händen ihre Gesichter. Sie wurden umringt

  und die Reporter fragten kreuz und quer durcheinander nach dem Mordanschlag, dem Motiv der Täterin und

  den Dreharbeiten für den Film. Oriana gab kurze ausweichende Antworten, weil sie nicht wollte, dass die Story von Carol und Daniel ausgeschlachtet würde. Ganz offensichtlich waren aber schon Nachrichten aus New York

  durchgesickert und die hiesige Presse wusste bereits, dass Carol eine Verflossene von Daniel war. „Schreiben Sie bitte keine Lügen“, sagte sie dann. „Daniel hat sich wegen ihres unausgeglichenen Naturells

  im August vorigen Jahres von ihr getrennt. Ich hatte mit dieser Trennung überhaupt nichts zu tun. Sie erschien

  am Set als Schwester eines der Darsteller und benahm sich seltsam. Den Rest kennen Sie. Zum Glück ist der

  Anschlag misslungen, sonst wären unsere Kinder jetzt Vollwaisen.“ Oriana bat die Presseleute um Rücksicht auf

  die Kinder und um freie Bahn, da sie gerne nach Hause kommen wolle.

  Mittlerweile hatte sich auch Carolina dazugesellt um die Vier abzuholen und sie liefen schnellstens zu ihrem

  Auto, verstauten das Gepäck und fuhren heim. Oriana und die Kinder waren ein bisschen traumatisiert von

  dem Überfall der Presse und als sie alle in Orianas Wohnung saßen, rief sie Daniel an, um ihn zu informieren.

  Daniel regte sich gleich richtig auf und meinte, dass die Klatschreporter diesseits und jenseits des Atlantiks

  offensichtlich Informationen austauschten. Er sei auch mehrfach nach seinem Verhältnis zu Carol gefragt

  worden und bat Oriana, ihm zu sagen, was sie denn gesagt hätte. Sie wiederholte fast wörtlich ihre Antwort

  und Daniel war damit zufrieden. Sie tauschten noch ein bisschen Liebesgeflüster aus und legten auf. Als die Kinder in ihre Zimmer gegangen waren, sagte Carolina, wie glücklich sie wäre, dass Oriana und Daniel

  mit heiler Haut davongekommen wären.

  „Beinahe hätte mich der Schlag getroffen, als sie es sogar im Fernsehen brachten.“ Oriana besorgte sich im

  Laufe der Woche verschiedene Zeitschriften und las immer wieder neue Versionen der Geschichte, aber die

  Kinder waren wieder unkenntlich gemacht und das stimmte sie milde. Daniel rief an und teilte ihr mit, dass er

  eine Anfrage für eine Talkshow des ZDF erhalten habe und man habe darum gebeten, dass auch seine Frau

  teilnehmen möge. Er fragte Oriana, was sie davon hielte und meinte, dass sie mitmachen sollte. „Ori, das ist gar nicht so schlimm und außerdem musst du dich sowieso daran gewöhnen. Je früher desto

  besser!“ Oriana sagte wohl oder übel zu. Sie fragte nach Ort und Termin und Daniel meinte, dass es am 15.

  November in Mainz stattfände.

  „Da werden wir uns endlich wiedersehen, mein Schatz und ich hoffe, du kannst ein paar Tage bei mir

  bleiben.“

  „Ich schätze, es wird sich einrichten lassen“, erwiderte sie lachend.

  Wolf war sehr glücklich über den offensichtlich sehr gelungenen Film, der natürlich erst noch geschnitten

  und dann später auf Deutsch synchronisiert werden musste. Er sichtete das Material immer wieder und lobte

  Sandra, wie gut sie sich als Maskenbildnerin und Requisiteurin geschlagen hätte. Er bot ihr an, öfter mit ihm

  zusammenzuarbeiten und sie sagte sehr gerne zu und als er sie fragte, ob sie mit ihm ausgehen wolle, bejahte

  sie auch das. Sandra, mit ihren langen, schwarzen Haaren und strahlend blauen Augen, war eine hübsche

  junge Frau Anfang Dreißig und Wolf hatte ihr schon ein paarmal ziemlich tief in die Augen geschaut. Sie gefiel

  ihm, sie machte ihn an. Seine Leidenschaft für Oriana musste er ohnehin mit Stumpf und Stiel ausmerzen. Wolf hatte Sandra deshalb gebeten, nach Beendigung der Dreharbeiten noch ein paar Tage in Glendalough

  zu bleiben. Er fuhr mit ihr nach Dublin und sie verbrachten einen wunderbaren Tag mit langen Spaziergängen

  Hand in Hand durch die Stadt, einem hervorragenden Essen und guten Gesprächen in einem irischen

  Spezialitätenrestaurant. Und als sie zu später Stunde nach Glendalough zurückkamen, küsste Wolf sie im Auto

  sehr leidenschaftlich und fragte sie, ob sie mit auf sein Zimmer käme.

  „Ich wollte schon seit Wochen mit dir ausgehen, aber wir wurden zu sehr beobachtet und deshalb musste ich

  Rücksicht auf deinen Ruf nehmen“, sagte Wolf und fuhr mit seinen Fingern durch ihr wunderschönes Haar. Ich

  bin mir sicher, dass zwischen uns mehr ist, als nur ein gutes Arbeitsverhältnis.“

  Sandra zögerte, da sie befürchtete, sich nur noch mehr in ihn zu verlieben, als er sie jedoch erneut küsste

  und streichelte, konnte sie nicht widerstehen und ließ sich bedingungslos fallen und auch Wolf verlor sich in

  der Intensität seiner leidenschaftlichen Gefühle. Wolf war ein rücksichtsvoller, aufmerksamer und sehr

  zärtlicher Liebhaber und Sandra tauchte aus ihrer Liebesnacht mit ihm so glücklich auf, wie noch nie in ihrem

  Leben. Sie sah ihm mit einem zärtlichen Blick in die Augen, streichelte über seinen Rücken und seine Lenden

  und lächelte über seinen nachdenklichen Gesichtsausdruck. Wolf betrachtete sie prüfend und da begriff er,

  dass Sandra in ihn verliebt war. Er würde ihr reinen Wein einschenken müssen, denn je länger sie zusammen

  waren, desto mehr würde er ihr wehtun, wenn sie erkannte, dass er ihr nicht die gleichen Gefühle

  entgegenbrachte.

  „Hör zu Sandra! Ich mag dich sehr und du bist eine tolle Frau. Wenn du also damit leben kannst, dass ich

  derzeit noch mit einem Gefühlschaos kämpfe und dir nicht so viel geben kann, wie du verdienst, dann haben

  wir sicher eine Chance für eine sehr gute Beziehung. Was daraus wird, weiß man am Anfang sowieso nie. Und

  deshalb bitte ich dich um dein Vertrauen, ich werde dich nie täuschen oder belügen.“

  Sandra verstand ihn und versicherte, dass sie sich in Geduld fassen wolle. Da bat er Sandra, ihn für einige

  Tage nach New York zu begleiten. Sie flogen am Nachmittag gemeinsam dorthin und sie blieb noch einige

  schöne Tage und heiße Nächte mit ihm zusammen in seiner Wohnung, bevor sie allein nach Deutschland

  zurückflog. Wolf würde in vierzehn Tagen nachkommen.
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  Die Talkrunde war amüsant und als die Moderatorin Daniel und Oriana ins Visier nahm, sagte sie, wie froh seine Fans und nicht zuletzt sie selbst wäre, dass ihm und seiner Frau nichts passiert sei und bat Daniel um eine kurze Schilderung des Tathergangs, soweit er ihn kenne. Daniel erzählte, dass es Oriana und ihrem ausgezeichneten Gehör zu verdanken sei, dass sie noch am Leben seien. Sie habe dieses kleine Geräusch gehört, das durch das Anbringen eines dieser Eisenstücke in einem Türschloss des Wohnmobils verursacht wurde.


  „Wir konnten die Türen nicht öffnen und haben gegen die Fenster geschlagen, sind dann aber ohnmächtig geworden. Wolf Hansen und der Aufnahmeleiter Jonathan haben dann die Tür aufgebrochen und uns herausgeholt. Zum Glück rechtzeitig!“


  „Haben Sie eine Erklärung, für die Handlungsweise dieser Person?“

  „Eigentlich nicht, obwohl sie immer sehr ‚unausgeglichen‘ war. Ich habe aus diesem Grund die Beziehung beendet. Sie hat dann jede Gelegenheit genutzt, um mir eine Szene zu machen und hat auch meine Frau belästigt und beleidigt, obwohl wir da schon vier Monate getrennt waren und meine Frau mit dieser Trennung gar nichts zu tun hatte.“

  „Wie kam denn die Frau überhaupt an Ihren Drehort?“

  „Sie ist die Schwester eines der Darsteller und hat es von ihm erfahren, ist dann über den Atlantik geflogen, um sich an mir zu rächen. Wie weit sie allerdings wirklich gehen würde, war mir nicht klar. Oriana hatte aber ständig ein ungutes Gefühl und das hat uns wahrscheinlich gerettet.“

  Die Moderatorin wandte sich an Oriana: „Wie fühlt sich das an, wenn man so knapp einem derart perfiden Mordanschlag entgangen ist?“

  „Ich habe mich immer noch nicht richtig mit der Sache auseinandergesetzt, sondern das vorläufig unter den Teppich gekehrt. Meine Angst im Nachhinein war hauptsächlich, dass unsere Kinder jetzt Vollwaisen wären, wenn der Anschlag dieser Irren gelungen wäre“, antwortete Oriana.

  Man unterhielt sich noch über den Film und über ihre weiteren Pläne und Daniel lobte seine Frau über den grünen Klee, was sie mit einem „Hey, lass das!“ quittierte, aber sie schenkte ihm ein süßes Lächeln und die Moderatorin meinte, dass man sehen könne, wie glücklich sie zusammen wären. Sie wurden nach der Show noch zu einem kleinen Umtrunk gebeten und als sie bald darauf das Studio verließen, waren sie beide heilfroh, endlich wieder miteinander allein zu sein und suchten sofort ihr Hotel auf.

  Als sie endlich zusammen im Bett lagen, sah Daniel ihr mit seinem heißesten Blick in die Augen und sagte: „Weißt du mein Schatz, ich hatte schon wieder schreckliche Sehnsucht nach dir und deshalb will ich dich jetzt mindestens die halbe Nacht lieben, bis uns beiden hören und sehen vergeht. Einverstanden?“

  „Aber immer!“ sagte Oriana und stürzte sich auf ihn. Sie küsste ihn als sei sie am Verhungern. Er packte sie und drehte sich mit ihr, hielt sie mit seinem Gewicht fest und dann ließen sie ihrer Leidenschaft füreinander freien Lauf.

  Oriana hatte sich fünf Tage freigenommen, die sie mit Daniel verbringen wollte. Tage und Nächte voller Liebe und Zärtlichkeit, Erotik und Leidenschaft. Daniel konnte ihrer nie müde werden, denn ihre Abenteuerlust und ihre Sinnlichkeit gaben ihm das Gefühl, Oriana sei das Beste was ihm auf erotischem Gebiet je passiert war und sicher nicht nur da. Wenn sie getrennt waren, sehnte er sich jeden einzelnen Tag so sehr nach ihr, dass er schon glücklich war, ihre Stimme am Telefon zu hören.

  Dieses Jahr würden sie Weihnachten alle in Glendalough verbringen. Daniels Familie hatte diesmal Lust, irische Weihnachten zu feiern und nahm die Einladung sehr gerne an. Michael und Jenny würden auch kommen und dann am 27.12. mit ihnen nach St. Barth fliegen, wo Jake Malcolm ein Freund von Orianas Vater, seine Villa zur Verfügung stellte. Es war ein elegantes Anwesen mit sechs Schlafzimmern, drei jeweils mit angrenzendem Bad, einem großzügigen Wohnbereich und einem großen Pool in einem wunderschönen tropischen Garten. Es war sogar noch ein kleiner Spielplatz für Kinder da. Jakes Kinder waren zwar bereits erwachsen, aber man hatte sich noch nicht dazu entschließen können, den Spielplatz zu entfernen. Das war gut für Emanuel und Isabell. Zudem war ein Hausmeisterpaar da, das sich um die Gäste kümmerte. Die Familie Malcolm hatte diesmal beschlossen, über Silvester nach Aspen in den Skiurlaub zu fahren.

  Die Filmmusik für die kleine Moorfee war nun endgültig perfekt. Wolf hatte sie mit einem großen Lob an Daniel abgesegnet. Als sie den Film dann nach dem ersten Schnitt vorab anschauten, waren sie sehr glücklich. Die so wichtige Chemie zwischen ihnen kam hervorragend rüber und sie waren alle sicher, dass es ein Erfolg werden würde. Wolf meinte, dass allein ihre Präsenz auf der Leinwand die „halbe Miete“ sei. Der Film würde ab sechs Jahren freigegeben werden und Oriana hatte ein gutes Gewissen dabei. Er musste auch noch deutsch synchronisiert werden und dies würde eine neuerliche Herausforderung bedeuten, da Wolf unbedingt ihre Originalstimmen haben wollte. Sie brachten auch das recht ordentlich hinter sich. Wolf war jedenfalls rundum zufrieden gewesen und hatte gemeint, dass die Premiere schon im Frühjahr stattfinden könne.

  Oriana fragte Sandra, ob denn da mit Wolf etwas im Busch sei. Sandra zierte sich zwar ein bisschen, gestand dann aber, dass sie schwer in ihn verliebt sei und sie habe das Gefühl, dass auch er ihr ‚großes Interesse‘ entgegenbrächte. Diese Formulierung löste bei Oriana Alarm aus und sie fragte sich, ob da nicht Kummer für ihre Freundin lauerte. Sie sprach mit Daniel darüber und meinte:

  „Wir könnten doch einfach die beiden nach St. Barth einladen. Erstens wären sie absolut ein Gewinn und zweitens könnten wir sie dann ein bisschen beobachten.“

  „Ori, meinst du nicht, dass Wolf noch zu sehr in dich verliebt ist, als dass er Sandra gerecht werden könnte?“

  „Meinst du das wirklich? Das wäre ja fatal! Ich dachte eigentlich, er hätte es hinter sich. Eigentlich dachte ich gar nicht, dass er richtig in mich verliebt ist. Vielleicht wäre es der Fall gewesen, wenn ich frei gewesen wäre. Er ist sehr interessant, aber uns trennen vierzehn Jahre, das ist schon ein bisschen viel. Jedenfalls für mich! Sandra ist jedenfalls schon Dreißig und würde sowieso viel besser zu ihm passen. Sie hat auch keine Kinder und ist frank und frei.“

  „Ach mein Schatz, manchmal bist du ziemlich blauäugig. Wolf hat dich immer mit einem sehr wehmütigen Blick angesehen, wenn er dachte, dass keiner aufpasst.“

  „Aber du hast aufgepasst, mein kleiner Othello!“

  „Ja, man kann nicht vorsichtig genug sein, das siehst du doch ein?“

  „Na hoffentlich hat Sandra sich da nicht eine Menge Kummer eingehandelt. Sie hatte mit Wolf’s Vorgänger schon ziemliches Pech. Der Kerl hatte noch zwei Verhältnisse neben ihr und war auch noch reichlich unverschämt. Also was denkst du, sollen wir die beiden einladen? Sie könnten auch gut zu Michael und Jenny passen und wenn wir mal was allein unternehmen wollen, haben wir jede Menge Babysitter.“

  „Also ich habe natürlich nichts dagegen, denn wenn wir sechs Erwachsene sind, ist es bestimmt noch lustiger als mit vieren, wenn also der Freund deines Vaters einverstanden ist, dann sollte ich es Wolf anbieten, damit er nicht befürchtet, dass es mir insgeheim vielleicht nicht recht wäre.“

  „Sag mal, habt ihr eine geheime Kommunikation über diesen ‚Tatbestand‘ oder wie soll ich das jetzt verstehen?“

  „Ach ich glaube, ich verstehe ihn sehr gut und er mich und da muss man nicht immer alles aussprechen, der andere versteht es oft auch so.“

  „Ich rufe jetzt Jake an und dann kannst du mit Wolf reden. Er wird Weihnachten mit seinen Kindern verbringen, aber ich habe nicht gehört, dass er Silvester schon Pläne hat. Zumindest nicht mit Sandra. In einem bin ich mir sicher, die Zwei haben auf jeden Fall schon miteinander geschlafen und wenn sie sich nur einigermaßen verstehen, was ich annehmen möchte, dann kann es auch was werden.“

  Jake Malcolm fragte zwar, um welche Leute es sich handelte, war aber dann damit einverstanden. Oriana bedankte sich bei ihm, scherzte noch ein bisschen hin und her und richtete dann herzliche Grüße an seine Familie aus. Danach rief Daniel Wolf an und unterbreitete ihm den Vorschlag, den Jahreswechsel mit Sandra bei ihnen auf St. Barth in der Villa „La Habanera“ zu verbringen. Wolf war offensichtlich überrascht von dem Vorschlag und stellte die Frage, wie sie denn auf Sandra kämen.

  Daniel lachte und meinte: „Wenn du glaubst, dass wir ein bisschen unterbelichtet oder blind wie Maulwürfe sind, dann täuscht du dich. Wir haben euch durchschaut! Also was ist jetzt?“ Sie hörten Wolf vor sich hin glucksen und dann sagte er zu Sandra, die anscheinend neben ihm saß oder stand:

  „Möchtest du mit Daniel und Oriana, den Kindern und Michael und Jenny den Jahreswechsel auf St. Barth verbringen, Mäuschen?“ ‚Mäuschen‘ war zwar ziemlich perplex, was sie aber nicht daran hinderte, begeistert „ja“ zu rufen.

  „Also wann soll das dann sein?“, fragte Wolf.

  „Wir fliegen am 27.12. von Dublin über London nach Miami und von da nach St. Barth und bleiben bis 05. Januar. Wenn ihr genug Zeit habt, haben wir neun oder zehn Tage zur Verfügung. Wir können uns dort auch ein Boot ausleihen und im Garten der Villa ist ein großer Pool. Es wird bestimmt sehr amüsant.“ Wolf meinte, dass er sich selbstverständlich an den Kosten beteiligen würde, aber Daniel erklärte ihm, dass dies nicht nötig sei, da die Villa einem alten Freund von Orianas Vater gehöre und bestenfalls ein Trinkgeld für das Personal anfallen würde.

  „Nobel, nobel!“ erwiderte Wolf und versicherte, dass sie sich beide freuen und gerne nach St. Barth kommen würden. Sie plauderten noch ein bisschen und vereinbarten, alle am 28.12. auf St. Barth einzutrudeln.

  „Wir schicken euch die Adresse per SMS aufs Handy“, rief Oriana noch in den Hörer.

  Daniels Familie genoss das irische Weihnachtsfest sehr. Es gab Räucherlachs und Krabben, Truthahn und Plumpudding, jede Menge Guiness und ‚abscheulichen‘ Whisky und Wein. Das Haus ihrer Großeltern und auch Orianas Haus war weihnachtlich geschmückt worden mit Stechpalmen- und Mistelzweigen. Granny hatte sogar Girlanden aufhängen lassen und als sie zu viel gegessen und nicht gerade wenig getrunken hatten, brachen alle auf zur Mitternachtsmesse in der St. Kevin’s Church. Uri Oriana und Oma Anna Maria stützten sich gegenseitig und wurden von ihren Söhnen Padraigh und Bernd geleitet. Es war ja nicht weit. Die Kinder schliefen schon nach kurzer Zeit auf dem Schoß ihrer Eltern ein und mussten wieder von Vater und Onkel nach Hause getragen werden.

  Am Morgen des 1. Weihnachtstages wurden alle Geschenke ausgepackt, die Father Christmas gebracht hatte. Die Kinder waren wieder üppig bedacht worden, obwohl Oriana und Daniel um Mäßigung gebeten hatten, da die beiden sowieso schon so verwöhnt seien. Aber natürlich hatte sich niemand daran gehalten. Emanuel und Isabell wussten gar nicht, womit sie zuerst spielen sollten. Es waren wunderbar harmonische Tage in Glendalough und es war nicht zu übersehen, dass sich eine sehr herzliche Beziehung zwischen den Familien entwickelte. Zu etwas späterer Stunde, als die Kinder schon schliefen, kam das Thema auf den Mordanschlag auf Daniel und Oriana. Man fragte sich, wie ein Mensch so verrückt sein konnte und so bösartig.

  „Sie hätte unsere Kinder eiskalt zu Waisen gemacht“, meinte Oriana. „Und ehrlich gesagt, diese Sache verfolgt mich schon ein bisschen. Ich konnte das noch nicht abschütteln. Ich kann mir auch nicht vorstellen, mich so bald wieder in einem Wohnmobil aufzuhalten. Irgendwie muss da was nicht gestimmt haben, denn wie kam dieses Biest an die Gasflasche, normalerweise ist das Fach doch verschlossen.“

  Daniel nahm Oriana in den Arm, streichelte ihre Wange und sagte: „Es tut mir so leid mein Schatz, dass du da mit hineingezogen wurdest. Du hattest eigentlich gar nichts damit zu tun. Ich war nur knapp drei Monate mit dieser Frau zusammen und in der Zeit haben wir uns vielleicht zehn oder zwölf Mal getroffen. Je länger wir uns kannten, desto eifersüchtiger und hysterischer wurde sie. Ich werde nun mal immer wieder mit irgendwelchen Stars oder Moderatorinnen oder Journalistinnen oder auch Fans etc. fotografiert. Das bedeutet gar nichts, wie du weißt. Und jedes Mal drehte sie dann noch mehr durch. Ich habe sie dann um Verständnis gebeten, dass ich genug beruflichen Stress habe und privat darauf verzichten kann und die Beziehung mit einer sachlichen Aussprache beendet. Das war bereits im August. Als sie dann so unverschämt gegen dich wurde, waren wir bereits vier Monate getrennt. Aber ich glaube, mein Schätzchen, du bist tatsächlich eine Hexe. Du hast immer gesagt, dass da noch etwas nachkäme und du hattest recht!“

  Daniels Mutter meinte, dass sie sehr froh über den Anruf von Maryan Kavanagh gewesen waren, dass alles gut sei, denn sonst wären sie bei der Fernsehsendung die über den Anschlag berichtete, wahrscheinlich umgefallen.

  „Wir hoffen, dass eure Ehe bis zum Ende eures Lebens hält, denn wir hätten uns keine bessere Frau für unseren Sohn wünschen können. Gottseidank bist du ein sehr vernünftiger, ausgeglichener Mensch zu deinen sonstigen Vorzügen. Wir haben dich alle sehr lieb Oriana.“

  Celia kam herüber, nahm Oriana liebevoll in die Arme und drückte sie und Bernd tat dasselbe. Maryan meinte, dass sie nun Daniel an ihr Herz drücken müsse und ihm sagen, was für ein lieber Schwiegerenkel er für sie wäre. Sie umarmte Daniel, streichelte sein Gesicht und Daniel gab ihr einen Kuss auf die Wange und hoffte, dass die Harmonie immer vorherrschen möge zwischen den Familien Imhoff und Kavanagh. Padraigh Kavanagh klopfte seinem Schwiegerenkel auf die Schulter und meinte: „Du bist in Ordnung Daniel! Wir sind sehr froh, dass alles ein so gutes Ende genommen hat. Wir sind alte Leute und Orianas Eltern sind tot und obwohl sich Cedric immer um Oriana kümmern würde, sind wir froh, dass sie in deiner Familie so gut aufgehoben ist.“

  Oriana lächelte, da sie sich durchaus gerüstet fühlte, ihr Leben auch alleine anzupacken und das auch schon bewiesen hatte. Trotzdem war sie glücklich darüber, dass Opa Padraigh sich so um sie sorgte. Er war halt alte Schule. Sie würde sich bei ihm immer geborgen fühlen und umarmte ihn herzlich. Daniel hatte sie irgendwann gefragt, warum sie ihn „Opa“ nenne, dies sei doch in Irland eher unüblich.

  „Er hat gehört, dass ich meinen Großvater mütterlicherseits so nannte und es gefiel ihm so gut, dass er mich bat, ihn auch so zu nennen.“

  Auch Oma Anna Maria und Uroma Oriana wurden gelobt und geküsst und auch Michael und Jenny wurden nicht verschont und alle hatten sich lieb. Daniel sagte seinem Bruder, wie sehr er ihn liebe und wie gern er Jenny habe. „Du warst mir immer der beste Bruder, den man sich wünschen kann.“ Und bevor die Situation noch ein bisschen rührseliger werden konnte, sprang Daniel auf, holte seine Geige, die er immer ins Herrenhaus mitnahm, scheuchte Michael ans Klavier und fragte, ob es im Hause eine Gitarre gäbe. Maryan ging in die Bibliothek und holte die Gitarre von Dylan, ihrem toten Sohn und als sie über das Holz strich, wurden ihre Augen feucht. Sie reichte ihrer Enkeltochter die Gitarre und sagte: „Sie gehört dir! Es ist die Gitarre deines Vaters.“

  „Liebe Granny, ich möchte nicht, dass du dir etwas vom Herzen reißt, das für dich ein so wichtiges Erinnerungsstück ist, aber spielen kann ich ja darauf.“ Oriana spannte die Saiten der Gitarre und bat um ein Plektrum. In diesem Augenblick schneite der Rest der Familie Kavanagh mit Getöse herein und es wurde so richtig lebhaft. Devin hatte seine Gitarre ebenfalls dabei und so spielten sie verschiedene irische Lieder – Daniel hatte sich schon mehrfach mit den alten Noten befasst, die Oriana ihm geschenkt hatte- und so wurde getanzt und gesungen bis in den frühen Morgen. Daniel und Bernd trugen wieder die schlafenden Kinder und alle zogen leise beduselt und sehr müde zu Orianas Haus und fielen dort in die Betten. Die Kinder wachten gar nicht auf, als sie ausgezogen wurden. Als Oriana und Daniel endlich in ihrem Bett lagen, waren sie überglücklich und so müde, dass sie binnen Minuten selig lächelnd einschliefen.

  Am 27.12. rüsteten sich Michael und Jenny, Daniel und Oriana mit den Kindern zum Aufbruch nach Miami. Sie hatten mit Celia, Bernd und Oma Anna Maria vereinbart, dass sie so lange bleiben sollten, wie sie wollten. Der Flug über den Atlantik war ein bisschen unruhig und so waren sie nicht ausgeruht, als sie jenseits des großen Teiches in Miami landeten. Morgen würde sie eine Maschine nach St Barth bringen. Oriana hatte zwar schon vorsorglich leichte Kleidung und Bademoden eingepackt, wollte sich aber auf St. Barth noch das eine oder andere Teil dazukaufen.

  Sie schliefen in einem Hotel und am nächsten Vormittag ging es mit einer kleinen Maschine weiter nach St. Barth. Als sie am Flughafen ankamen und sich an den entsprechenden Schalter für den Flug nach St. Barth begaben, wurden sie wieder einmal auf Deutsch angesprochen und Sandra und Wolf gesellten sich zu ihnen. Sie hatten zufälligerweise denselben Flug gebucht. Die Maschine, die sie dann alle bestiegen, fasste nur etwa 14 Passagiere. Die Villa „La Habanera“ lag über einer wunderbaren Bucht mit Weitblick und einem großen Garten, der von einer Mauer umgeben war. Als sie in zwei Taxis dort ankamen, wurden sie bereits von dem Hausmeisterehepaar John und Betsy Smith erwartet. Sie wurden auf ihre Zimmer geführt und das Gepäck hereingebracht. Das Zimmer von Daniel und Oriana sowie das Zimmer der Kinder gingen auf den Garten hinaus. Michael und Jenny sowie Sandra und Wolf bekamen Zimmer mit Meerblick. Oriana wollte es so. Als alle sich umgezogen hatten, traf man sich auf der Terrasse zu einer kleinen Erfrischung. Betsy reichte Getränke herum, für die Kinder frisch ausgepressten Fruchtsaft und für die Erwachsenen eine erfrischende Caipirinhabowle.

  Wolf hob sein Glas und sagte: „Ich kann gar nicht glauben, dass wir jetzt sogar zusammen einen Urlaub verbringen und dann auch noch über den Jahreswechsel und deshalb möchte ich mit euch anstoßen auf den Erfolg unserer gemeinsamen Arbeit, auf einen schönen harmonischen Aufenthalt und auf eine Freundschaft für’s Leben.“

  Alle stießen miteinander an und bekräftigten Wolfs Worte. Oriana und Daniel hatten sich und die Kinder in Badezeug gesteckt und trugen darüber nur Shorts und T-Shirts. Sie würden sich jetzt gleich in das Schwimmbecken fallen lassen, das ziemlich groß war. Der Pool war auf einer Seite nicht so tief. Die Kinder konnten sich dort vergnügen, obwohl die beiden schon sehr gut schwimmen konnten. Oriana hatte es ihnen schon als Vierjährige beigebracht. „Was ist mit euch allen, wollt ihr euch nur von innen nass machen?“ lachte Oriana. Sie hatte sich einen hohen Pferdeschwanz gebunden und dann daraus einen dicken Zopf geflochten. Sie drehte den Zopf auf dem Kopf zusammen und befestigte ihn dort mit etlichen Nadeln.

  „Ich will jetzt keine nassen Haare haben, wir wollen ja auch noch was essen gehen, oder nicht?“ In diesem Moment kam Betsy Smith zu Oriana – sie kannten sich ja schon von früheren Besuchen – und erklärte ihr, dass Mr. Malcolm sie gebeten hätte, jeden Tag das Frühstück zu organisieren und am ersten Tag auch ein Mittagessen zu servieren.

  „Selbstverständlich werden wir das Frühstück finanzieren und hauptsächlich außer Haus essen. Es sei denn, Sie würden mir erlauben, die Küche gelegentlich zu benutzen, Mrs. Smith. „Legen Sie mir doch bitte die Rechnungen für den Einkauf vor.“

  Sie versprach ihr ein ordentliches Trinkgeld von allen für die Mehrarbeit. Es folgten wunderbar sonnige, unbeschwerte Tage und sie beschlossen, den Jahreswechsel in der Villa La Habanera zu feiern, weil alles andere Probleme mit den Kindern aufwerfen würde. Da die Kinder Betsy und John Smith nicht sehr gut kannten, würden sie sicher nur sehr ungern mit dem Hausmeisterpaar alleine zu Hause bleiben und sie auf eine Silvesterparty im nahen Strandhotel mitzunehmen, war auch keine Lösung. Die Malcolms besaßen eine tolle Musikanlage und einen breit gefächerten Musikgeschmack und so konnten sie den Abend gestalten, wie es ihnen gefiel.

  Oriana hatte bei einem Caterer ein kleines Büffet für zehn Personen bestellt und John und Betsy Smith dazu eingeladen. Die beiden waren ein Paar in mittleren Jahren. Ihre Kinder waren bereits erwachsen und lebten in den USA. Sie reagierten auf die Einladung überrascht und erfreut und erboten sich, sich um den Getränkeservice und anderes zu kümmern. Alle hatten sich schön gemacht und es wurde ein wunderschöner Abend. Man tanzte und sang und zog sich gegenseitig auf, bis die Uhr fast Mitternacht anzeigte. Der Champagner perlte in den Gläsern und als es soweit war, stießen miteinander an und wünschten sich ein sehr gesundes, glückliches und erfolgreiches Neues Jahr. Alle Paare und auch die Kinder küssten sich und auch untereinander wurden Küsse verteilt und selbst Betsy und John blieben nicht verschont.

  Daniel sagte zu seiner Frau: „Ori, das ist jetzt schon die zweite Jahreswende, die wir zusammen feiern und ich hoffe sehr, dass es noch ganz viele werden. Ich wünsche mir, eines Tages als Oma und Opa, in Ehren ergraut zu sein und dass wir uns dann immer noch so sehr lieben, dass wir ohne einander nicht leben wollen.“

  „Ja, das wünsche ich mir auch, aber das bedeutet auch viel Arbeit.“

  Daniel lachte: „Das tun wir doch schon dauernd. Wir arbeiten schon die ganze Zeit am Fundament und das muss sehr solide sein, sonst hat nichts Bestand.“

  Oriana deutete auf Wolf und Sandra, die auf der Terrasse standen und dem Feuerwerk zusahen. Wolf hatte den Arm um ihre Schultern gelegt und Oriana hatte auch gesehen, dass sie sich hingebungsvoll geküsst hatten. Sie freute sich für ihre Freundin und auch für Wolf. Er verdiente eine verständige, liebevolle Frau, für die Liebe und Loyalität nicht nur leere Worte waren. Wenn Wolf Sandra wirklich liebte, würden die beiden miteinander glücklich werden. Davon war sie überzeugt. Sie musste sich wahrscheinlich keine Sorgen um sie machen. In diesem Moment hob Michael sein Champagnerglas und verkündete:

  „Hört mal her Bruder, Schwägerin und Freunde! Jenny und ich haben beschlossen, uns in diesem Jahr ebenfalls das Ja-Wort zu geben und haben uns deshalb soeben verlobt.“ Das gab ein gewaltiges Hallo! Es wurde herzlich gratuliert und geküsst und gefrotzelt und keiner wollte müde werden, nicht mal die Kinder. Irgendwann setzten sich alle um den großen Tisch auf der Terrasse, hörten romantische Musik u.a. von Daniel Imhoff und philosophierten über Gott und die Welt. Natürlich geschah es immer wieder, dass Deutsch gesprochen wurde und sie sich bei Betsy und John entschuldigen mussten.

  Irgendwann vermisste Oriana die Kinder und fand sie auf der Couch im Wohnzimmer, wo sie friedlich schliefen. Sie beschloss, sie erst später nach oben ins Bett zu bringen. Schon während des Nachmittags hatten sie ausgerechnet, welche Zeit gerade wo gültig war und Daniels Familie in Trier angerufen, nur um festzustellen, dass niemand zu Hause war. Sie riefen dann in Glendalough an und siehe da: Die Kavanaghs hatten die Imhoffs nicht heimreisen lassen und so waren sie über Silvester noch dort geblieben. Sie würden erst am 03.01. heimfliegen. Die guten Neujahrswünsche flogen nur so über dem Atlantik hin und her. Erst gegen 3.00 Uhr konnten sich alle voneinander losreißen.

  Betsy und John waren schon etwas früher zu Bett gegangen und hatten im Gehen schon Gläser und Geschirr mit in die Küche genommen und die Spülmaschine angestellt, so dass am Morgen nicht so viel herumstand. Die Beiden hatten sich vielmals bedankt und waren offensichtlich sehr gerührt über die Liebenswürdigkeit der Gäste. Das Frühstück wollten alle nicht vor 11.00 Uhr einnehmen und so saßen sie dann am Vormittag gemütlich auf der überdachten Terrasse und ließen es sich gutgehen. Alle nutzten fleißig den Pool und sonnten sich, erkundeten die Insel gründlich, gingen shoppen, aßen in Hafenkneipen und machten die Eiscafés unsicher.

  Daniel und Oriana konnten die Entwicklung der Romanze zwischen Wolf und Sandra genau beobachten. Wolfs Blicke waren nicht mehr wehmütig auf Oriana gerichtet und dies schien Daniel sehr zu beruhigen. „Freu dich nicht zu früh, Kleiner!“, dachte Oriana. Die Kinder waren kaum noch aus dem Wasser zu bekommen und Daniel musste ein Machtwort sprechen. „Ihr bekommt ja Schuppen, wie die Fische, wollt ihr das?“ Die kleinen Wasserratten kletterten eilig heraus. Oriana trocknete sie ab und befahl ihnen, sich trockene Shorts und TShirts anzuziehen. Es war nicht zu übersehen, wie wohl sich beide Kinder mit ihren Eltern und all den Erwachsenen fühlten und als die drei Paare doch einen Tanzabend im nahen Strandhotel besuchen wollten, waren die Kinder bereit, in der Obhut des Hausmeisterpaares zurückzubleiben.

  Es wurde ein wunderbarer Abend! Sie saßen unter freiem Himmel, Lampions verbreiteten romantische Stimmung und die Paare tanzten zu karibischer und internationaler Musik. Daniel zog Oriana ganz fest an sich und sagte:

  „Mein Liebling, ich bin wirklich unheimlich glücklich, dass wir uns wiedergefunden haben. Ich habe viel nachgedacht und bin mir sicher, dass es auch damals schon Liebe war zwischen uns beiden. Du glaubst gar nicht, wie sehr ich dich vermisst habe und wie beängstigend das alles für mich war. Ich habe dann irgendwann mal eine Kollegin aus deinem Kurs getroffen und sie hat gesagt, deine Eltern hätten dich abgemeldet und nach Europa geschickt. Wo also hätte ich dich suchen sollen? Es war auch sehr verwunderlich, dass du überhaupt nichts hast hören lassen. Aber dass das nicht so war, wissen wir ja.“

  „Daniel, ich glaube, dass es gar nicht so schlecht war, wie es gekommen ist. Wer weiß, ob wir uns nicht wegen der ganzen Probleme, in die Haare geraten wären und uns zerstritten hätten. Du weißt doch: „Not streitet! Vielleicht hätten wir keine finanzielle Not gelitten, weil meine Familie uns geholfen hätte – immer vorausgesetzt, Vater, der ein typisch irisches Temperament besaß, wäre vernünftig geblieben – aber die Belastung wäre für uns beide trotzdem sehr groß gewesen. Ich glaube, dass wir für eine Ehe beide zu jung gewesen wären und du den Verlust deiner Freiheit mit 23 Jahren nur schwer oder gar nicht verwunden hättest. Und meine Familie hätte auf jeden Fall auf einer Heirat bestanden. Du hättest uns als schweren Klotz am Bein empfunden. Wahrscheinlich wärst du nicht treu gewesen und wir wären längst wieder geschieden.“

  Daniel machte ein nachdenkliches Gesicht. „Ich nehme an, dass es schwierig geworden wäre. Meine Ziele waren mir damals absolut das Wichtigste. Ich wäre zu unreif gewesen, trotz meiner tiefen Zuneigung zu dir.“ Seine Lippen streiften ihre Schläfe und ihr Ohr und er raunte ihr zu:

  „Auf jeden Fall hätte ich mir nie träumen lassen, dass eine Frau mich so glücklich machen könnte. Ich war zwar schon hin und wieder verliebt, aber heute weiß ich, dass das immer nur eine sehr oberflächliche Sache war. Und ich habe begriffen, dass körperliche Liebe viel mehr sein kann, als eine mehr oder weniger lustvolle sportliche Übung.“ Sie tanzten gerade ziemlich am Rande in einer wenig beleuchteten Ecke und so küssten Sie sich selbstvergessen. Von den beiden Blitzlichtern, die spontan aufleuchteten bemerkten sie nichts. Als sie zu ihrem Tisch zurückkamen, saßen die anderen schon dort und frotzelten.

  „Morgen oder übermorgen seid ihr mit eurem ‚Dauerbrenner‘ in mindestens fünf Zeitungen zu sehen“, grinste Michael.

  „Habt ihr gar nicht bemerkt, dass man euch fotografiert hat?“ fragte Wolf und schmunzelte. Oriana lächelte nur, forderte Wolf Hansen zum tanzen auf und ging mit ihm zurück zur Tanzfläche.

  „Oh, oh! Diesen Blick kenne ich! Du willst mir auf den Zahn fühlen, wegen deiner Freundin Sandra. Stimmt’s?“

  „Wie kommst du denn darauf? Hast du ein schlechtes Gewissen?“

  „Oriana, ich mag Sandra sehr, aber was daraus wird, kann ich dir heute noch nicht sagen, ganz ehrlich und ich habe auch offen mit Sandra gesprochen. Wenn ich mich innerlich wieder frei fühle, ist sie sicher erste Wahl, aber im Moment ist es nicht so. Ich habe ihr das alles erklärt, damit sie auch weiß, worauf sie sich einlässt.“

  Oriana machte ein besorgtes Gesicht und erwiderte, Sandra habe schon genug Niederlagen erlitten, besonders beim letzten Mal.

  „Sie hat mir davon erzählt. Das muss ein übler Typ gewesen sein. Mit so einem wolltest du mich aber nicht vergleichen, oder?“

  „Natürlich nicht!! Ich weiß ja dass du ein aufrichtiger Mensch bist und ich habe großes Vertrauen zu dir.“

  Der Blick, den Wolf ihr zuwarf, war rätselhaft und sie beschloss, das Thema zu wechseln. Um das seltsame Gefühl abzuschütteln, warfen sie sich ein paar scherzhafte Frechheiten an den Kopf und wurden von Daniel unterbrochen, der gerade mit Jenny vorbeitanzte und herüberflachste und daneben tanzten Michael und Sandra die sich angeregt unterhielten. Die Idee mit den beiden Paaren Silvester auf St. Barth zu verbringen, war ganz offensichtlich sehr gut gewesen. Die zwei restlichen Tage vergingen wie im Fluge und dann war auch diese sorglose Zeit schon wieder zu Ende. Mit einem 800 Dollar „schweren“ Kuvert verabschiedeten sie sich von John und Betsy Smith. Oriana hatte eine Kiste Champagner von Jake Malcolms Lieblingssorte besorgt, als Dankeschön für seine großzügige Gastfreundschaft.

  Sie flogen geschlossen nach Miami und von dort nach New York. Oriana hatte beschlossen, noch einige Tage bei Daniel in New York zu bleiben, bis er wieder auf Tour ging. Die Studioaufnahmen für die Filmmusik mussten noch gemacht werden und dann war er endgültig damit fertig. Wolf, Sandra, Michael und Jenny kamen zu Daniel und Oriana in die Wohnung, weil diese wegen der Kinder nicht ausgehen konnten und so gönnten sie sich zum Abschluss noch einen gemeinsamen Abend in New York. Wolf erhob sein Weinglas auf Oriana und Daniel und sagte:

  „Hört zu ihr beiden, ihr seid mir sehr ans Herz gewachsen und ich danke euch für eure ehrliche Freundschaft. Der Film verbindet uns sehr und deine Musik, Daniel, ist einfach wunderbar. Der dämliche Charity-Event in Salzburg war wirklich ein Glücksfall. Wann fliegst du nach München zurück, Oriana?“

  „In drei Tagen, wenn Daniel wieder auf Tournee geht. Das können wir den Kindern nicht zumuten. Wann denkst du, könnte die Premiere frühestens stattfinden?“

  „Es sind natürlich noch einige Vorarbeiten zu erledigen und dann kommt die ganze Promotion und ich schätze, dass es April oder Mai wird. Die Premiere wird als erstes hier in New York stattfinden und danach in Old Germany. Was wäre euch lieber, Berlin oder München?“ Da meldete sich Oriana zu Wort und hielt eine große Brandrede für München, der heimlichen Hauptstadt der Republik, der Stadt mit dem größten Flair und den gemütlichsten Eingeborenen usw. usw.

  Daniel lächelte nur. „Seit Ori und ich wieder zusammen und sogar miteinander verheiratet sind, ist mir München geradeso Heimat geworden, wie Trier, Glendalough, Berlin oder New York. Aber was meinst du Ori, jetzt können wir es doch zugeben, dass wir eigentlich schon seit dem 09. Januar verheiratet sind und unser erster Hochzeitstag übermorgen ist.“

  Die anderen starrten ihn sprachlos an und sein Bruder fragte ihn, was das bedeuten sollte. Daniel grinste und erwiderte: „Ich habe Ori dazu überredet, mit mir nach Las Vegas zu fliegen und wir haben uns als durchgeknallten texanischen Ölmulti und sein Showgirl getarnt. Keiner hat uns erkannt und keiner hat es gewusst – nur wir zwei. Das hat echt Spaß gemacht!“

  Wolf rechnete nach und meinte: „Dann wart ihr also schon verheiratet, als wir damals in New York wegen des Films verhandelt haben? Was seid ihr bloß für Spitzbuben!“

  „Darf ich ehrlich sein?“ fragte Oriana. „Ich fühlte mich eigentlich erst am 05. Mai in Glendalough verheiratet, das andere kam mir vor wie ein unwirkliches kitschiges Theater“. Daniel warf ihr einen undeutbaren Blick zu und antwortete:

  „Ich fand es sehr spaßig, der Presse ein Schnippchen zu schlagen und dich dabei an die Kette legen zu können. Zum Schluss hättest du dir die Sache noch überlegt. Das wollte ich auf gar keinen Fall riskieren.“ Alle lachten und man ging zu anderen Themen über.

  Oriana rief am nächsten Tag ihre Tante Fiona an und vereinbarte mit ihr, dass sie sie und ihren Mann James besuchen würden. Es wurde ein netter Nachmittag. Fiona freute sich, Oriana wiederzusehen und entschuldigte sich, dass sie an ihrer Hochzeit nicht hatte teilnehmen können. James hatte sich ein Bein gebrochen und konnte nicht reisen und sie konnte ihn natürlich auch nicht allein lassen. Fiona betrachtete Daniel aufmerksam und war verwundert über die Ähnlichkeit zwischen ihm und den Kindern.

  „Weißt du, damals hat mich die ganze Familie gelöchert, ob ich eine Ahnung hätte, wer denn nun als Vater deiner Kinder in Frage käme, aber auf Daniel wäre ich nie gekommen. Ich freue mich aber sehr, dass alles gut geworden ist“. James meinte, alle beide hätten einen guten „Griff“ getan.

  Bald schlug wieder die Stunde des Abschieds und diesmal waren die Kinder sehr traurig, ohne ihren Vater nach München fliegen zu müssen. Isabell sah ihn mit Tränen in den Augen an und fragte:

  „Kommst du wirklich bald nach, Daddy? Ich will dich nicht immer so vermissen müssen!“ Emanuel bekräftigte dies. Es schien, dass sich die Kinder jetzt richtig an Daniel gewöhnt und ihn voll akzeptiert hatten. Daniel war sehr gerührt, herzte und küsste die beiden und meinte, dass er sie auch sehr vermissen würde und so bald wie möglich nach München kommen würde.

  „Aber wisst ihr, ich muss ja auch die Brötchen für uns alle verdienen.“

  Einige Tage nach Orianas Rückkehr nach München, versuchte sie, Sandra zu erreichen und siehe da, sie war aus New York zurück.

  „Komm doch heute Nachmittag bei mir vorbei, wenn du nichts anderes vorhast.“ Sandra sagte zu und sie verabredeten sich für 15.00 Uhr zum Kaffee. Als sie dann gemütlich bei Kaffee und Kuchen saßen, blickte Oriana ihrer Freundin aufmerksam in die Augen.

  „Du hast doch was, Sandra. Irgendwas stimmt nicht! Hast du Kummer wegen Wolf?“ Sandra wollte zunächst nicht so recht heraus mit der Sprache, entschied sich dann jedoch, ihrer besten Freundin Oriana das Herz auszuschütten.

  „Weißt du, Wolf ist ein wunderbarer Mann und die acht Jahre Altersunterschied stören mich überhaupt nicht. Aber kaum habe ich Vertrauen gefasst und mich fallen lassen, versucht seine Exfrau, ihn zurück zu gewinnen. Es ist wie verhext! Und ich könnte ihn auch verstehen, denn schließlich hat er zwei Kinder mit ihr, die er sehr liebt. Er meinte zwar, dass er nicht zu seiner Ex zurückkehren könnte, denn ihr Zerwürfnis sei zu tiefgreifend gewesen – was vorgefallen ist, weiß ich natürlich nicht – aber ich fühle mich stark verunsichert. Und da ist auch noch mein Verdacht, er könnte noch in eine andere Frau verliebt sein, die vielleicht unerreichbar ist für ihn. Er hat so etwas angedeutet.“

  Oriana fühlte sich in diesem Moment gar nicht gut, gab aber keinen Kommentar dazu ab. Sie meinte nur, dass sich Gefühle änderten und sie habe das Gefühl, dass Wolf Sandra sehr schätze und sie glaube, dass sich hier ein bisschen Geduld sicher lohnen würde. Und vor allem sollte Sandra jede Art von Klammern vermeiden. Sie verhakten sich immer mehr in das Thema „Wolf“ und Sandra gestand Oriana schließlich, dass sie noch nie so gut mit einem Mann im Bett harmoniert hätte, wie mit Wolf.

  „Er ist großartig und wunderbar einfühlsam.“ Daraufhin wandte sich ihr Gespräch anderen Themen zu. Sie versprachen, sich öfter anzurufen und zu treffen, solange sie beide in München waren.

  „Vielleicht könnten wir zusammen ins Kino gehen. Da laufen doch im Moment ein paar tolle Filme“, meinte Sandra und Oriana erwiderte, dass sie sich ungern „Mord und Totschlag-Geschichten“ anschauen möchte.

  „Wir werden schon was finden. Ich ruf dich an!“

  „Ja und danach gehen wir zu Thomas ins P1.“

  „Was würde denn Daniel dazu sagen, hm?“

  „Ja, was würde wohl Wolf dazu sagen, hm?“

  „Glaubst du, Wolf könnte eifersüchtig werden? Ich kann’s mir nicht vorstellen!“ Da hatte Oriana eine Idee! Zwei Tage später gingen sie ins Kino und sahen sich eine wunderbare Komödie an, um hinterher im P1 zu landen. Sie gingen an die Bar im hinteren Teil und da Oriana auch Zugang zum VIP-Bereich hatte, waren sie sehr bald von mehreren männlichen Models, Jungschauspielern und sonstigen Möchtegerns umringt. Sie verhielten sich freundlich aber distanziert und sehr bald kam Thomas, der Besitzer des Ladens und gab seiner lieben Freundin Oriana –die schon öfter seine Rückenprobleme gelöst hatte-und ihrer Begleiterin einen aus. Er unterhielt sich kurz mit Oriana über ihre Heirat mit einem so großartigen Musiker, gratulierte ihr herzlich und äußerte sich nachträglich besorgt über den Mordanschlag. Zu guter Letzt erkundigte er sich, wo sich denn ihr Mann derzeit aufhielte. Oriana sagte es ihm und meinte, dass sie wohl in ca. vierzehn Tagen nach Berlin fliegen werde, da er dann dort für eine Woche zu tun hätte. „Du weißt ja, dass ich auf die Kinder Rücksicht nehmen muss.“

  „Also, dass Daniel Imhoff der Vater deiner Kinder ist, hätte ich auch nie vermutet. Du hast wirklich Geschmack!“ „Damals war er aber kein Star, sondern Student an der Musikakademie, da musste er sich ganz schön abrackern, um durchzukommen. Wir waren damals beste Freunde!“

  „Soso!“ sagte Thomas kichernd und verabschiedete sich. Oriana konnte nun ihre Idee in die Tat umsetzen. Ein recht hübscher Jüngling setzte sich neben Sandra und redete auf sie ein. Oriana machte ein Foto von den beiden. Dann schrieb sie eine sehr freundliche SMS an Wolf.

  „Hallo Wolf, haben uns heute einen Weiberabend gegönnt und sind nach dem Kino im P1 gelandet. Amüsieren uns prächtig und grüßen dich einstweilen herzlich. Sandra und Oriana.“ Sie zeigte es Sandra und meinte, sie würde es ihm mit dem Foto schicken, das sie von dem Typen und Sandra gemacht habe.

  „Traust du dich?“ Sie zeigte Sandra auch das Foto und es war völlig harmlos, aber der Kerl war sehr gutaussehend. Sandra lachte und meinte:

  „Wolf und ich haben keinen Exklusiv-Vertrag und außerdem ist da nichts dabei. Schick es ihm nur! Ich mache dasselbe mit Daniel.“ Oriana schickte die SMS mit Bild weg. Inzwischen fotografierte Sandra Oriana mit dem gleichen Typen, schrieb eine ähnlich lautende SMS an Daniel und schickte sie mit dem Foto weg. Sie konnten darauf warten, wie auf den Glockenschlag. Kurz hintereinander klingelten ihre Handys und die Herren der Schöpfung wollten wissen, was da los sei. Die beiden Mädels konnten sich vor Lachen kaum noch einkriegen. Sie versicherten ihren Liebsten, dass lauter lustige Typen da wären und sie sich gerade bestens amüsierten. Da weder der eine noch der andere zugeben wollte, dass ihm das nicht passte, machten sie auf cool und wünschten den beiden Damen nach einem kurzen Gespräch weiter viel Vergnügen.

  Sandra und Oriana bogen sich vor Lachen und Oriana meinte, dass Männer doch ziemlich leicht zu durchschauen seien, was der Typ neben ihnen energisch bestritt und da lachten die beiden noch viel mehr. Zwei Wochen später flog Oriana solo nach Berlin zu Daniel um eine Woche bei ihm zu bleiben. Wenn sie sich nach einer Trennung wiedersahen, waren sie überglücklich und konnten gar nicht schnell genug ins Bett kommen. Sie bemühten sich, die Zeiten der Enthaltsamkeit zu begrenzen, waren dann aber so heiß aufeinander, wenn sie sich wiedersahen, dass sie das Gefühl hatten, zu explodieren. Es war jedes Mal wie ein Rausch, von dem sie nur mühsam zurückfanden auf den Boden der Realität. Daniel hielt Oriana fest in seinen Armen und sie schmiegten sich zärtlich aneinander.

  „Weißt du, mein Liebling, jedes Mal, wenn wir uns wiedersehen, habe ich das Gefühl, dich neu zu erobern. Es ist ein tolles Gefühl und ich genieße die Tage zusammen mit dir, wie ein ganz besonderes Glück. Ich weiß zwar, dass du gerne den Alltag mit mir teilen möchtest und ich möchte das auch, aber da es nicht geht – jedenfalls vorläufig nicht – müssen wir die Gegebenheiten nutzen und deshalb werde ich dich jetzt gleich zum Essen ausführen und die Kumpels treffen und dann werden wir so schnell wie möglich wieder unser Liebesnest aufsuchen.“

  Im Laufe des Abends fragte Daniel seine Frau, was denn das vor kurzem für eine komische SMS von Sandra gewesen sei. „Unter uns, Sandra hat offensichtlich Probleme, was Wolf anbelangt. Seine Ex will sich mit ihm versöhnen und sie hat auch den Verdacht, dass er in seinen Gefühlen nicht frei ist. Das ist wirklich fatal! Die Idee mit den Fotos war von mir, wir wollten einfach nur wissen, ob ihr so reagieren würdet, wie wir dachten.“

  Daniel runzelte die Stirn. „Und wie habt ihr gedacht, dass wir reagieren würden?“

  „Na eben so, wie es dann auch war. Ihr habt beide in einem Abstand von 30 Sekunden angerufen, gefragt, was da los ist und dann auf cool gemacht. Ihr scheint wirklich Brüder im Geiste zu sein.“

  Oriana grinste Daniel schelmisch an. Es schien aber, als würde er das gar nicht so lustig finden. „Da ich davon ausgehe, dass du mir blindlings vertraust, auch wenn wir getrennt sind, ging es mir ja nicht um dich. Das war nur zum Ausgleich, weil es blöd gewesen wäre, nur Wolf zu necken. Ich wollte wissen, wie er reagiert und ich fand seine Reaktion sehr vielversprechend für Sandra.“

  „Ich würde es Sandra wünschen, dass es klappt. Aber sag mal, was will denn seine Exfrau von ihm? Er hat mal eine Bemerkung gemacht, dass seine Scheidung ein emotionales und finanzielles Desaster war. Ich habe ihn so verstanden, dass seine Ex ihn erst abserviert und dann gnadenlos ausgepresst hat. Ich kann mir nicht vorstellen, dass er zu ihr zurückgeht.“

  Daniel und Oriana fuhren mit einem Taxi zu einem bekannten Lokal und als sie es betraten, saßen bereits die Freunde von der Band und auch Johannes sowie Daniels Manager Mick Schröder mit Freundin am Tisch und sie begrüßten sich alle sehr herzlich. Es wurde ein sehr gemütlicher Abend und Oriana freute sich, die „Kumpels“ alle wiederzusehen. Sie wurden gefragt, wann und wo denn nun die Premiere ihres Films stattfände. Daniel erklärte, dass noch einiges zu tun wäre und die erste Premiere auf jeden Fall in New York stattfinden würde und die in Deutschland in Berlin oder München. Vermutlich würde es Mai werden. Joe lachte und fragte Daniel, wie er den Film einschätze. „Na ich werde mir wohl nicht selbst ein Bein stellen und sagen, dass er nichts taugt. Wir haben ihn in der Rohfassung gesehen und er hat uns sehr gefallen und Wolf Hansens Team war regelrecht begeistert. Das sind Fachleute, also nehme ich an, dass sie richtig liegen. Die deutsche Synchronisation haben wir ja auch schon unter Dach und Fach. Mal sehen, wie er beim Publikum ankommt.“

  „Mein lieber Daniel“, sagte Joe grinsend. „Wenn deine Legionen von Verehrerinnen dein edles Haupt in einem Film sehen können, werden sie in Scharen in jedem Kino einfallen, das den Film zeigt. Das ist so sicher wie das Amen in der Kirche. Und auf Oriana sind die Leute so neugierig, weil sie wissen wollen, was an der Frau dran ist, die den Liebling der Götter und der Frauen eingefangen hat.“

  In diesem Moment klingelte Orianas Handy und Wolf war dran.

  „Hallo Oriana, wo bist du denn?“

  „Hallo Wolf, ich bin hier bei Daniel in Berlin und du?“

  „Ich bin in München und wollte Sandra überraschen, aber sie ist nicht da und ihr Handy ist auch aus. Wo könnte sie denn sein?“ „Wenn ihr Handy aus ist, könnte sie bei ihrer Mutter sein. Die hasst Handys!“

  „Wie kann ich Sandra dort erreichen?“ Oriana sah in ihr Merkbüchlein und gab Wolf die Telefonnummer. Er ließ Grüße an Daniel ausrichten und sagte, dass er übermorgen nach Berlin kommen würde. Er würde anrufen, sobald er angekommen sei. Oriana blinzelte Daniel zu und grinste anzüglich, enthielt sich jedoch jeglichen Kommentars in Gegenwart der Anderen.

  Das Gespräch mit den Musikern war mehrmals durch Fans von Daniel mit Autogrammwünschen unterbrochen worden und er musste sich ein paarmal mit irgendwelchen Mädchen fotografieren lassen. Oriana wurde dabei genauestens gemustert. Der Preis des Ruhms…..! Am übernächsten Tag rief Wolf so gegen 16.00 Uhr auf Orianas Handy an und teilte mit, dass er zusammen mit Sandra in Berlin gelandet sei. Sie würden nun ihr Hotel aufsuchen und sich später gerne mit ihnen beiden treffen. Oriana fragte Daniel, ob er Zeit hätte, den Abend mit Wolf und Sandra zu verbringen und Daniel meinte, dass die beiden doch auch zu ihnen kommen könnten.

  „Bei uns könnte man sich wenigstens in Ruhe unterhalten.“ Oriana war einverstanden und rief Wolf an, um ihn zu informieren. Dann verließ sie das Haus, um in einem nahegelegenen Feinkostmarkt einzukaufen. Sie beschloss, nicht zu kochen, sondern eine schöne kalte Platte mit italienischen Antipasti und frischem Ciabatta vorzubereiten. Dazu würde es einen wunderbaren Chardonnay geben. Sie kaufte gleich noch für den nächsten Tag ein und rannte wieder nach Hause.

  „Nach Hause“ in Daniels Wohnung! Eigentlich hatten sie nicht wirklich ein gemeinsames Nest. Jeder hatte zwei Wohnsitze und sie wechselten sich ab. Einmal war Daniel bei ihr und dann war Oriana bei ihm. Etwas Gemeinsames besaßen sie nicht. Oriana dachte darüber nach, was dies wohl bedeuten mochte und sie war sich dessen bewusst, dass sie weder in New York, noch in Berlin wirklich würde leben wollen. Sie liebte München und betrachtete die schöne Wohnung am Englischen Garten als ihr warmes Nest. Und sie wollte auch, dass ihre Kinder in München zur Schule gingen. Auch würde Giulia wohl kaum aus München weggehen wollen und ohne deren Hilfe würden sie überhaupt nicht mehr klarkommen. Bisher hatten Daniel und Oriana es vermieden, sich diesen Fragen zu stellen. Sie lebten und handelten, als wären sie ein normales Liebespaar und nicht ein Ehepaar mit zwei Kindern. Oriana wusste, dass dieses Thema sehr bald diskutiert werden musste und sie sich für einen gemeinsamen Hauptwohnsitz würden entscheiden müssen. Daniels großzügige Altbauwohnung in Berlin war sehr schön und sie hatte vor, auch dort ein gemütliches Refugium zu schaffen, wenn ihr genug Zeit bliebe. Aber die Wohnung hatte nur drei Zimmer und ein Bad und dies würde auf Dauer mit den Kindern nicht gehen, da jedes sein eigenes Zimmer haben musste. Die Interessen würden zu unterschiedlich sein, je älter sie wurden und irgendwann wäre es untragbar. Zudem benötigte Daniel auch ein Arbeitszimmer und sie beschloss, dieses Thema so bald wie möglich mit Daniel zu diskutieren.

  Wolf und Sandra trafen pünktlich um 19.30 Uhr bei ihnen ein und es gab ein großes Hallo. Oriana fragte, in welchem Hotel sie denn wohnen würden und hörte, dass es nur ein paar Straßen von Daniels Wohnung entfernt war.

  „Wie lange bleibt ihr denn in Berlin?“ fragte Daniel.

  „Drei Tage und dann fliege ich mit Sandra nach Los Angeles. Ich nehme ein neues Projekt in Angriff!“ Oriana war fasziniert!

  „Worum geht es denn diesmal?“

  „Diesmal geht es um ein Kind, das von seinen Eltern sehr schlecht behandelt wird und sich eines Tages rächt. Es ist ein Psychodrama! Alles andere wollen wir noch nicht breittreten, da das Drehbuch in der momentanen Fassung noch nicht endgültig ist. Ich werde es euch erzählen, wenn ich ganz fertig bin, denn ich glaube, dass ich einige Szenen noch überarbeiten muss.“

  Sie setzten sich an den Esstisch und ließen es sich gutgehen.

  „Der Wein ist vorzüglich“, stellte Wolf grinsend fest, „ebenso wie das Essen – auch wenn du es nicht selbst gekocht hast.“ Die Unterhaltung drehte sich dann größtenteils um den Märchenfilm. Sie sprachen über Carol Dempsey, die nun bald in Dublin vor Gericht stehen würde, wo Wolf, Sandra, Daniel und Oriana u.a. als Zeugen aussagen mussten.

  „Das wird wieder einen Auflauf und ein „Mords Gewitter“ in der Klatschpresse geben.“ Oriana graute davor und Daniel nicht minder. Wolf fragte Daniel, wie es mit seinen Terminen bestellt sei, damit er wüsste, wann er die Premiere für den Film ansetzen könne. Die beiden knobelten an den Terminen herum und Daniel bemerkte, dass er wieder ein paar Interview-Termine absagen müsse, um alles unter einen Hut bringen zu können. Sie einigten sich auf den 07. Mai in New York und Oriana überlegte laut, dass sie sich wieder so ein überflüssiges Abendkleid würde besorgen müssen, das dann nutzlos im Schrank hing. Darauf erklärte ihr Wolf, dass das nicht notwendig sei. Er würde dafür sorgen, dass ein paar Modehäuser eine Auswahl an Roben und die passende Ausstattung dazu leihweise zur Verfügung stellten.

  „Dann sag aber bitte dazu, dass ich keine Highheels trage, sondern max. 7 cm hohe Absätze. Ich hasse diese Stelzen und will mir auf dem blöden Teppich nicht die Beine brechen.“

  „Am besten lasse ich dann Sandra die Einzelheiten besprechen. Sie kann das besser beurteilen als ich“, erwiderte Wolf. Oriana beobachtete Sandra schon den ganzen Abend und als sie in die Küche musste, gab sie ihrer Freundin einen Wink. Sandra folgte ihr und sie nahmen sich Zeit für einen kleinen Plausch unter Freundinnen.

  „Bist du glücklich?“, fragte Oriana direkt.

  „Ich bin glücklich, weil er mich dabeihaben will. Das ist sicher ein sehr gutes Zeichen.“ Sandra lächelte und meinte noch, dass Wolf wahnsinnig lieb zu ihr wäre und sie glaube, dass er mehr für sie empfände, als ihm selbst bewusst sei. „Was ist jetzt mit seiner Ex? Ängstigt dich das immer noch?“

  „Nein, er hat mir klipp und klar gesagt, dass er auf keinen Fall zurückgehen wird. Die Scheidung sei zu hässlich gewesen und das habe ihn für immer entfremdet. Er bedauert es sehr, wegen der Kinder, hofft aber auf einen vernünftigen Konsens den beiden Mädchen zuliebe. Soviel Verstand wird seine Ex doch hoffentlich haben!“

  In diesem Moment rief Daniel nach Oriana. „Bringst du bitte noch eine Flasche Wein mit, mein Schatz, wenn du im Laufe des Abends wiederkommst?“ Oriana lachte, öffnete den Kühlschrank und holte noch eine Flasche von dem vorzüglichen Chardonnay heraus, entkorkte sie und brachte sie zu den beiden Herren ins Wohnzimmer, dicht gefolgt von Sandra.

  „Die Herren haben sich wohl total verlassen gefühlt?“ lästerte Oriana und küsste Daniel auf den Scheitel.

  „Ich möchte bloß wissen, was ihr Frauen immer zu wispern habt“, fragte Wolf mit hochgezogenen Augenbrauen. „Entweder ihr rennt gemeinsam aufs Klo und kommt eine halbe Stunde lang nicht mehr heraus oder ihr geht zusammen in die Küche, mit demselben Ergebnis.“ Oriana lachte schallend.

  „Ich glaube, ihr habt Angst, dass wir über euch Männer reden könnten und da ihr fast ständig ein schlechtes Gewissen habt, ist euch dieser Gedanke nicht geheuer, stimmt’s?“ Die beiden protestierten mit Nachdruck und es entwickelte sich ein höchst amüsantes Geplänkel zwischen den Vieren, da keiner von ihnen auf den Mund gefallen war. Oriana dachte wieder einmal, dass sie Wolf wirklich sehr gern hatte. Seine intelligente, schlagfertige Art mit dem hintergründigen Witz gefiel ihr sehr und Sandra war schon seit ein paar Jahren ihre beste Freundin mit der sie sich von Anfang an gut verstanden hatte.

  Während ihrer Ausbildung zur Physiotherapeutin hatte sie auch Unterricht im Haareschneiden und in Kosmetik genommen, da zur Betreuung von Unfallopfern auch deren Pflege gehörte, damit diese sich nicht ganz fallen ließen. Sandra hatte ihr dabei eine Menge über Makeup, Haar- und Hautpflege beigebracht. Seitdem waren sie befreundet. Die jetzige Entwicklung konnte sie nur als sehr erfreulich bezeichnen. Sandra und Wolf brachen kurz nach Mitternacht auf und verabschiedeten sich besonders herzlich. Wolf umarmte Oriana und Sandra gab Daniel gar ein schmatzendes Küsschen auf die Wange. Alle lachten und dann waren Daniel und Oriana allein.

  „Sag mal mein Schätzchen, was hattet ihr da draußen in der Küche zu flüstern? Wolf hat sich offenbar gar nicht sehr wohl dabei gefühlt. Ich habe es ihm angesehen.“

  „Ich habe sie nur gefragt, ob sie glücklich ist und sie hat es bejaht und ein bisschen ausgeschmückt. Ich habe gar nicht viel gesagt!“ Daniel sah sie nachdenklich an und sagte dann:

  „Ich glaube, du hast deinen glühendsten Verehrer verloren. Es scheint, als würde sich das bei den beiden richtig gut einpendeln. Er hat mir gesagt, dass er auf keinen Fall zu seiner Ex zurückgehen wird und ihr das auch bereits klar gemacht hat. Und er meinte, dass er mit Sandra einen Glücksgriff getan habe. Das kann nur heißen, dass er mehr für sie empfindet, als wir bisher dachten.“

  „Ich bin sehr froh, dass du das auch so siehst, Lieber, denn ich hatte mir schon Sorgen um meine Freundin gemacht. Aber ich hoffe und glaube, dass alles gut wird.“ Oriana und Daniel räumten gemeinsam den Tisch ab und verstauten Gläser und Geschirr in der Spülmaschine, die sie auch noch gleich in Betrieb setzten, damit das Geschirr am Morgen schon sauber war. Dann begaben sie sich ins Bad. Als sie dann in ihrem schönen bequemen Bett lagen, wisperten sie so lange weiter über Gott und die Welt, bis ihnen die Augen zufielen. Am nächsten Vormittag hatte Daniel einen Termin mit seinen Vertragspartnern während Oriana beschloss, einen kleinen Bummel zu unternehmen, sobald die Wohnung aufgeräumt war. Sie würde einfach mal ein bisschen die Einkaufsstraßen unsicher machen und ihre Kreditkarte zum qualmen bringen.

  Es war wirklich ein Vergnügen. Sie erstand drei schöne Pullis, zwei für sich selbst, einen für Daniel und für beide gleiche Sweatshirts in einem wunderbaren Blau und sie fand auch noch ein paar elegante Abendsandaletten mit der richtigen Absatzhöhe in Silber und Schwarz. Vielleicht passen sie ja zu irgendeinem dieser Kleider, dachte sie und da klingelte ihr Handy. Daniel fragte, wo sie denn sei und er bat sie, zu einem bestimmten Restaurant zu kommen, da er dort mit mehreren Leuten von der Medienfirma bei der er unter Vertrag stand, zu Mittag essen würde.

  „Nimm dir ein Taxi, Spatz!“ Sie hielt ein Taxi auf und gab den Namen des Lokals als Ziel an. Daniel saß bereits mit mehreren Damen und Herren an einem Tisch in einer Nische. Er stand sofort auf, als sie das Restaurant betrat und kam ihr entgegen. Er küsste sie auf die Wange, nahm ihr die Tüten ab und sagte zu den Anwesenden:

  „Darf ich Ihnen meine Frau vorstellen?“ Oriana schüttelte Hände und wusste zum Schluss nicht mehr wer wer war. Sie wurde verstohlen und offen gemustert und man fragte nach ihrer Staatsbürgerschaft, ihrer Familie und ihrem Werdegang. Oriana fand, dass die anwesenden Herrschaften doch einigermaßen neugierig waren, aber sie beantwortete die Fragen knapp und präzise. Daniel versuchte mehrfach abzulenken, aber es gelang ihm nur teilweise. Oriana gewann den Eindruck, dass man über die Tatsache, dass sie mit Daniel verheiratet war und zwei Kinder mit ihm hatte, nicht besonders glücklich war. Man befürchtete Umsatzeinbußen auf lange Sicht, da der Star sozusagen „vergeben“ war und als Traummann von Frauen und Schwiegermüttern nicht mehr in Frage kam. Was Oriana und auch Daniel für Unsinn hielten. Viele bekannte Stars waren überaus beliebt bei ihren Fans, obwohl sie verheiratet waren und Kinder hatten.

  Irgendwann kam man dann auf den Film zu sprechen, dessen Titelrolle Oriana verkörpert hatte und fragten, wann und wo denn wohl die Premiere in Deutschland stattfinden werde.

  „Das können wir erst nach der New Yorker Premiere beantworten. Erst dann wird der Termin feststehen, wann der Film in die deutschen Kinos kommt. Einer der Herren, der ihr als Gregor Korbin vorgestellt worden war und wohl der oberste Boss war, fühlte sich dann bemüßigt, trotz kommerzieller Bedenken, Daniel ein Kompliment zu seinem exklusiven Geschmack auszusprechen. Er wandte sich direkt an Oriana und meinte, dass sie eine wunderschöne Frau sei und er das Gefühl habe, dass sie und Daniel sehr gut zusammenpassen würden. Er jedenfalls wünsche ihnen beiden alles Glück dieser Erde. Die Damen schienen diese Ansicht nicht alle zu teilen, den Mienen nach zu schließen. Oriana war es schon gewohnt, dass sie mit teilweise neidischen oder auch eifersüchtigen Blicken bedacht wurde und machte sich schon lange nichts mehr daraus. Sie war der Meinung, dass keiner für sein Aussehen konnte, es sei denn er wäre ungepflegt und sie hatte ihre Schönheit eigentlich auch nie überbewertet.


  12.

  Daniel nutzte die wenigen Tage zwischen einem klassischen Konzert in Hamburg und der Premiere in New

  York für einen Familienbesuch in München. Danach würden sie gemeinsam in die Staaten fliegen, um bei der

  Premiere ihres Filmes zu repräsentieren. Die Kinder freuten sich so sehr, ihren Vater zu sehen, dass sie an ihm

  hochsprangen, bis er in die Hocke ging und sich von den beiden niederschmusen ließ. Er umarmte und küsste

  Oriana und flüsterte in ihr Ohr, wie sehr er sich nach ihr gesehnt hätte. Giulia und Carolina hatten einen

  sonnigen Nachmittag genutzt, um mit den Kindern in den Zoo zu gehen, damit das junge Paar auch mal ein paar

  Stunden für sich haben konnte. Als die beiden dann gemütlich auf der Couch zusammensaßen, meinte Oriana: „Weißt du mein Schatz, ich wollte schon lange über ein Problem mit dir sprechen, das wir ständig vor uns

  herschieben. Wo sollen wir künftig unsere Zelte für einen festen gemeinsamen Wohnsitz aufschlagen? Hast du

  dir darüber überhaupt schon einmal Gedanken gemacht?“ Daniel runzelte die Stirn und erwiderte: „Natürlich habe ich mich das auch schon oft gefragt. Bisher ist es doch so, dass du mich besuchst und ich dich

  besuche. Richtig zusammenwohnen tun wir eigentlich nicht. Die Berliner Wohnung ist zu klein, ebenso die

  Wohnung in New York. Bleiben eigentlich nur München oder Glendalough. Wobei ich mir sicher bin, dass Giulia

  München sowieso nicht verlassen würde. Ohne Giulia täten wir uns aber ausgesprochen schwer. Also?“ „Ja Daniel, da wird es schwierig. Die Wohnung in Berlin ist doch dein Eigentum, oder?“

  „Ja natürlich und da ich mich oft in Berlin aufhalten muss, möchte ich sie eigentlich nicht so gerne aufgeben.

  Ich hocke sonst dauernd in irgendeinem blöden Hotel herum, wobei die Frage ist, ob sich die Wohnung für die

  paar Wochen im Jahr auch wirklich lohnt. Die laufenden Kosten sind auch nicht ganz ohne. Dass du deine

  Wohnung hier in München aufgibst, kommt natürlich überhaupt nicht infrage, denn so ein Kleinod bekommen

  wir wahrscheinlich nie wieder.“

  „Ich freue mich wirklich sehr, dass du das auch so siehst, denn ich liebe München, ich liebe diese Wohnung

  und ich kann sie auch nicht einfach aufgeben, da meine Nonna ein Wohnrecht auf Lebenszeit hat und Giulia

  und Carolina wichtige Stützen für uns sind. Die Nonna bewohnt zwar nur ihr früheres Wohnzimmer, die Küche

  und das Bad, aber ich kann und will ihr das nicht streitig machen. Sie hat vor acht Jahren ihren geliebten

  Ehemann verloren und vor gut drei Jahren ihre einzige Tochter. Ihren Schmerz hat sie immer tief in sich

  verschlossen, aber ich weiß, dass er unverändert da ist. Ich könnte sie nie verlassen oder ihr die geliebte

  Umgebung in München wegnehmen. Auch wenn sie sich derzeit öfter in Rom aufhält. Das Grab meines

  Großvaters ist hier, das meiner Eltern ist aber in Glendalough, wie du weißt. Opa Padraigh hat das damals so

  veranlasst, was für meine Nonna ein weiterer harter Schlag war. Aber man hätte meine Eltern ja unmöglich

  getrennt beerdigen können.“

  „Mein Schatz, ich habe deine Familie schätzen und lieben gelernt und werde den Teufel tun, einen von ihnen

  aus egoistischen Gründen zu verletzen. Deine Nonna ist für mich wie meine eigene Oma, genau wie deine

  Granny. Meine Oma mütterlicherseits ist gestorben, als ich noch ganz klein war. Wenn es dir also recht ist,

  werde ich mich bei dir häuslich niederlassen. Allein die Tatsache, dass du hier nicht allein bist, wenn ich

  unterwegs bin, ist mir schon eine große Beruhigung. Ich bin auch der Meinung, dass der Wohnraum leicht für

  uns fünf Personen ausreicht, aber ich ein Arbeitszimmer werde ich auf jeden Fall benötigen. Hast du davon eine

  Vorstellung?“

  „Kein Problem!“, stellte Oriana munter fest. „Wir werden das Fernsehzimmer umfunktionieren und noch

  einen Fernseher im Wohnzimmer platzieren. Ein Schreibtisch steht ja sowieso schon drin und statt der großen

  Fernsehsessel werden wir das Klavier ins Zimmer stellen. Das Versteck für deine Geigen ist auch dort. Das

  Zimmer ist 28 m² groß, also dürfte es wohl passen oder was meinst du?“

  „Weißt du eigentlich, dass ich die Räume deiner Nonna noch nie gesehen habe?“

  „Im Ernst? Na dann komm mit!“ Sie betraten Francescas gemütliches Reich, das das Wohnzimmer der

  zweiten Wohnung, ein schönes Bad und die Küche umfasste. Es gab noch eine zusätzliche Gästetoilette und

  einen kleinen Raum, der als Hausarbeitsraum genutzt wurde. Die Kinderzimmer waren sehr großzügig und eine nachträglich eingesetzte Tür verband die beiden Wohnungen. Orianas Teil bestand aus Wohnzimmer, Fernsehzimmer, dem ehemaligen Schlafzimmer ihrer Eltern, das Oriana jetzt selbst nutzte, ihrem ehemaligen Zimmer, das heute ein Gästezimmer war, der Küche, Orianas Bad und einem Gäste-WC mit Dusche. Der Flur war nicht groß aber sehr günstig geschnitten mit einem geräumigen Einbauschrank und einer Flurgarderobe. Ein Teil der großzügigen Dachterrasse war mit einem Wintergarten versehen worden. Die Wohnung war wirklich ein Traum und die beiden machten Pläne, wie das Fernsehzimmer optimal für Daniel umgestaltet

  werden könnte.

  All diese Überlegungen veranlassten Oriana, verschiedene Aspekte ihres früheren Familienlebens zu

  beleuchten und sie erzählte Daniel von ihren Gedankengängen.

  „Meine Nonna liebt mich über alles und ich sie natürlich auch, aber Opa war immer mein besonderer Liebling

  und ich seiner – als einziges Enkelkind. Es hat mich schwer getroffen, als er durch einen Herzinfarkt so plötzlich

  und viel zu früh aus einem erfüllten Leben gerissen wurde. Er wäre bestimmt total verrückt nach seinen

  Urenkeln gewesen, wenn er es erlebt hätte und wahrscheinlich wäre er nicht ‚im Quadrat gesprungen‘ wie der

  Rest der Familie, als ich meine Schwangerschaft eingestehen musste. Opa Padraigh und Granny kamen gleich

  aus Irland herüber, als sie die ‚Neuigkeit‘ erfuhren. Die einzige, die sich gleich zu Anfang besonnen verhielt, war

  Giulia. Sie hat mich in Schutz genommen und verteidigt, während alle anderen in die totale Hysterie verfallen

  sind, als wäre ich die einzige ledige Mutter auf der Welt gewesen. Als sie dann auch noch erfuhren, dass es

  Zwillinge sein würden – wie meine Nonna und Zio Alessandro, war das gleichbedeutend mit dem Untergang

  des gesamten Universums. Der Schlimmste war mein Vater, vermutlich auch aus väterlicher Eifersucht. Er hatte

  geglaubt, mich optimal gegen die bösen Buben abgeschirmt zu haben. Schließlich kannte er sich aus, da er

  selbst in seiner Jugend nichts anbrennen ließ und meine Mutter hatte, glaube ich, auch kein sonderliches

  Vertrauen in seine eheliche Treue. Er sah einfach zu gut aus und war ein echter Charmebolzen. Genau wie du!“ Daniel setzte sich ruckartig auf. „Soll das jetzt ein Misstrauensvotum werden oder wie? So wie du das alles

  erzählst, kann ich mich wirklich glücklich schätzen, dass du mich nicht deiner Familie zum ‚Fraß‘ vorgeworfen

  hast. Ich hätte es möglicherweise gar nicht überlebt!“

  „Zumindest wärst du arg zerrupft gewesen, wenn sie mit dir fertig gewesen wären. Das war auch der

  Hauptgrund, warum ich dich für mich behielt.“

  „Danke, mein Liebes!“ Oriana betrachtete ihren Mann aufmerksam.

  „Was hältst du davon, wenn ich dir jetzt die DVD von der Geburt deiner Kinder zeige? Bisher hattest du noch

  nie Zeit dafür. Interessiert dich das gar nicht oder hast du Probleme damit?“

  „Es interessiert mich sogar sehr, ich weiß nur nicht, ob ich der Sache gewachsen bin.“

  „Keine Sorge“, beruhigte Oriana ihn. „Die nackten Tatsachen haben wir natürlich weggelassen. Giulia hat die

  Aufnahmen gemacht. Sie sind sehr dezent.“

  „Also gut, ich wappne mich……!“ Oriana holte die entsprechende DVD aus dem Schrank und schaltete die

  Geräte ein. Sie sahen Oriana in einem privaten Geburtszimmer. Ihre Haare waren zu einem seitlichen Zopf

  geflochten, während Gesicht und Hals schweißbedeckt waren und man sah ihr die Erschöpfung und die

  Schmerzen nur zu deutlich an. Eine hübsche dunkelhaarige Frau, die Francesca ähnlich sah – offensichtlich

  Orianas Mutter – tupfte ihr den Schweiß von der Stirn. Orianas Bauch war gewaltig. Ihren Unterleib hatte man

  mit einem grünen Tuch abgedeckt.

  Die Kamera wurde von oben auf ihre weit gespreizten Beine gerichtet, die Hebamme stand dazwischen und

  holte soeben Emanuel auf die Welt. Die Kamera richtete sich auf die Uhr: 5.10 Uhr. Der kleine Schreihals wurde

  schnell gesäubert und abgenabelt, kurz in die Kamera gehalten und dann seiner Mutter auf die nackte Brust

  gelegt. Nicht einmal die Schmerzen konnten ihr glückliches, liebevolles Lächeln von ihrem Gesicht tilgen. Kurz

  darauf holte die Hebamme Isabell. Die Uhr zeigte 5.20 Uhr. Das winzige schreiende ‚Bündel‘ wurde ebenfalls

  gesäubert und abgenabelt, kurz in die Kamera gehalten und dann ebenfalls seiner Mutter auf die Brust gelegt. Sie hielt die Babies mit vorsichtigen Händen in ihrer Position und die Kamera machte einen Schwenk auf die

  frischgebackene Großmutter, deren Erschöpfung, Erleichterung und vorsichtige Freude nicht zu übersehen war.

  Die Hebamme kümmerte sich um die Nachgeburt, was man aber nur erahnen konnte. Schnitt…! Man sah Oriana und die Kleinen sauber und versorgt in ihren Betten liegen, als die Urgroßmutter und der

  Großvater hereinkamen und gratulierten. Orianas Vater war ein sehr gut aussehender Mann gewesen, mit

  schön gewelltem dunkelblondem Haar, kühn geschnittenen Gesichtszügen, groß und drahtig. Ihre Mutter war eine sehr hübsche Frau, mit dunklen Haaren und braunen Augen gewesen, die keinen Tag älter als Fünfunddreißig zu sein schien. Die grünen Augen hatte Oriana offensichtlich von ihrem Vater geerbt. Dylan Kavanagh sah man die gemischten Gefühle deutlich an. Er war froh, dass alles gut gegangen war, aber er wusste nicht, ob er sich über seine Enkel freuen sollte oder nicht. Er beugte sich über das Zwillingsbettchen,

  betrachtete die beiden und ein weiches Lächeln veränderte sein Gesicht völlig.

  „Wie winzig sie sind“, sagte er ein bisschen unbeholfen. Seine Frau legte ihm den kleinen Jungen in die Arme

  und sagte:

  „Wenn der leibliche Vater seine Rechte nicht wahrnehmen will, dann ist das dein Stammhalter, Dylan.“ Da

  küsste Dylan das kleine Köpfchen und dann seine Tochter und meinte:

  „Ich bin so froh, meine Kleine, dass alles gut gegangen ist. Wir werden sie auch so großziehen. Vielleicht wirst

  du uns ja eines Tages verraten, wer ihr Vater ist.“

  „Papa, er weiß es nicht und ich weiß nicht, ob ich es ihm jemals sagen kann. Und bevor er es nicht weiß,

  werde ich es auch niemand anderem sagen. Versteh mich bitte!“ Ihr Vater sah ratlos in die feuchten Augen

  seiner geliebten einzigen Tochter und nickte dann ergeben mit dem Kopf.

  „Du liebst ihn sehr, ja?“

  „Ja Vater, das tue ich!“ Daniel war derart stark berührt, dass er im Moment kein Wort herausbrachte. Diese

  Dokumentation der Geburt seiner beiden Kinder war ihm total unter die Haut gegangen und hatte ihn

  sprachlos gemacht. Wie sehr musste Oriana ihn schon damals geliebt haben, um all das zu ertragen, nur um ihn

  zu schützen.

  „Ich habe diese DVD nur für dich gemacht, weil ich gedacht habe, dass du es bedauern würdest, diesen

  großen Moment versäumt zu haben.“

  „Damit hattest und hast du absolut recht“, sagte Daniel mit rauer Stimme. „Es ist sehr schade, dass ich diesen

  besonderen Moment versäumt habe, aber ich befürchte, dass ich das zum damaligen Zeitpunkt nicht

  angemessen hätte würdigen können.“ Er nahm Oriana, deren Augen feucht geworden waren, liebevoll in die

  Arme und drückte sie ganz fest.

  „Meine tapfere kleine Ori, du musstest das alles durchstehen und ich hatte keine Ahnung.“ Er küsste sie,

  streichelte zärtlich ihr Gesicht und sagte lächelnd: „Deine Mutter war eine sehr hübsche Frau, aber ein ganz

  anderer Frauentyp als du.“

  „Ich komme ganz nach meiner Urgroßmutter Oriana. Sie hat in jungen Jahren fast genauso ausgesehen wie

  ich. Es gibt im Hause meiner Großeltern ein Ölgemälde aus ihrer Jugend.“

  „Aber dein Vater war wirklich ein interessanter Mann. Cedric und er sahen sich sehr ähnlich und ich kann mir

  vorstellen, dass Opa Padraigh als junger Mann auch so aussah.“

  „Das stimmt“, erwiderte Oriana schmunzelnd. „Diese Familie ist ein ganz spezieller Verein.“ „Süß finde ich, dass Emanuel schon ziemlich viele dunkle Haare hatte – genau wie ich als Baby – während

  Isabell ein kleiner Glatzkopf war.“

  „Das stimmt nicht ganz!“, widersprach Oriana. „Sie hatte nur einen sehr hellen kurzen Flaum, den man auf

  Fotos kaum sehen konnte. Sie waren beide bildschön! Wage es nicht, etwas anderes zu behaupten.“ „Ich bin ja nicht lebensmüde, meine Süße. Wie käme ich auch dazu, an der Schönheit meiner eigenen Kinder

  zu zweifeln, wo sie mir doch so ähnlich sehen“, erwiderte Daniel schmunzelnd. „Du bist ja gar nicht eitel. Aber

  es ist schon eine Ungerechtigkeit, dass nicht einmal Isabell mir ähnelt.“

  „Ach Schätzchen, das kann sich noch ändern. Deine Haare und deine Augen hat sie ja, gottseidank! Ich habe

  heute schon Angst vor den bösen Buben, wenn sie erst mal ein Teenie ist. Ich glaube, ich kann deinen Vater

  ganz gut verstehen.“

  „Na, da haben wir ja gottseidank noch etwas Zeit“, sagte Oriana lächelnd und verschwand in der Küche, um

  sich um das Abendessen zu kümmern. Da Giulia und Carolina mit den Kindern einen Zoobesuch unternommen

  hatten, war es nur recht und billig, dass Oriana für alle das Abendessen zubereitete. Daniel lag auf der Couch

  und ließ seinen Gedanken freien Lauf. Er hatte keine Vorstellung davon gehabt, wie groß der Bauch bei einer

  Zwillingsschwangerschaft werden konnte. Niemals würde er Oriana gegenüber zugeben, dass er froh war, das

  alles nicht miterlebt zu haben. Er war sich dessen sicher, dass er zu unreif gewesen wäre und wünschte sich

  auch heute keine Wiederholung dieser Umstände, indem er Oriana schwängerte, wie Giulia schon einmal

  angeregt hatte.


  Ich glaube, dass zwei Kinder uns völlig reichen. Lassen wir es dabei bewenden . Gottseidank war Oriana mit ihm einer Meinung. Emanuel und Isabell kamen bald in die Schule. Sie waren gewitzt und neugierig, sie würden sich schon durchsetzen. Zudem konnte man Giulia nicht mit einem weiteren Kind belasten oder womöglich mit zweien, was Oriana befürchtete. Er machte sich Gedanken über Orianas seelischen Zustand während ihrer Schwangerschaft und es verursachte ihm fast körperliche Schmerzen, dass sie so viel hatte erleiden müssen, aber er bezweifelte sehr, dass er ihr wirklich eine echte Stütze gewesen wäre. Vermutlich wäre er mit der Befürchtung, dass all seine Mühen und Entbehrungen womöglich umsonst gewesen wären, in ein tiefes seelisches Loch gefallen. Instinktiv hatte Oriana das Beste für sie beide getan und er würde sich die größte Mühe geben, sie zu beschützen und so glücklich zu machen, wie es ihm möglich wäre. Er liebte sie abgöttisch!


  Sie war seine Frau, seine Geliebte, die Mutter seiner Kinder und seine beste Freundin und Vertraute. Mehr konnte ein Mann nicht erwarten. Er dachte an diesen Nachmittag – die Kinder waren mit Carolina und Giulia im Tierpark – Oriana hatte wieder so süß ausgesehen in ihren Leggins, die sie gerne zu Hause trug. Er hatte sich von hinten an sie herangeschlichen und seine Arme um sie geschlungen, ihren Hals und ihre Schulter geküsst, ihre Brüste gestreichelt und als seine Hand über ihren Bauch in ihren Schoß wanderte, hatte sie sich umgedreht und war hitzig über ihn hergefallen. Sie machte ihn total verrückt und so hatte er sie über seine Schulter geworfen, wie ein Höhlenmensch und ins Schlafzimmer geschleppt, wo sie sich gegenseitig die Kleider vom Leib gerissen hatten. Sie waren so scharf aufeinander gewesen, dass sie sich kaum noch hatten bremsen können. Oriana hatte ihn so wild gemacht, dass nur eiserne Selbstbeherrschung ihn davor bewahrt hatte, auf halber Strecke die Waffen strecken zu müssen. Sie hatte sein Gesicht gestreichelt ihm ein bezauberndes Lächeln geschenkt und geflüstert:


  „Liebe am Nachmittag…! Ich finde, dass unser Liebesleben immer noch besser wird.“

  „Du hast Recht und ich genieße diese Stunden wirklich sehr.“ All die Affären in seinen wilden Jahren - und so einige waren ziemlich scharf gewesen – hatten kaum nachhaltigen Eindruck auf ihn gemacht. Keine dieser Frauen hatte ihn je so gefesselt wie Oriana. Er fühlte sich ihr in einer Weise verbunden, wie er es nie für möglich gehalten hätte und er war sich dessen sicher, dass diese Liebe sein ganzes Leben andauern würde.


  Daniel und Oriana waren bereits am Abend des 05.Mai in New York angekommen, um sich auf die Premiere vorzubereiten. Sie hatten noch kurz zu Hause mit den Kindern Geburtstag gefeiert und waren dann zum Flughafen gerast. Wolf hatte dafür gesorgt, dass Oriana von drei verschiedenen Modehäusern Abendkleider mit Zubehör angeboten wurden und Sandra hatte ihr versprochen, sie zu schminken und zu frisieren. Sandra erzählte Oriana, dass Wolf ihr ein wunderschönes Abendkleid in Schwarz und Silber gekauft habe, sie aber bat, die Schuhe selbst zu kaufen. Er sei abergläubisch und befürchte, dass sie ihm davonlaufe, wenn er ihr Schuhe kaufe. Sie lachten und meinten, dies sei doch kein schlechtes „Omen“ und Oriana sagte, dass sie Sandra da möglicherweise aushelfen könne. Sie müsse aber erst sehen, welche Kleider man ihr zur Auswahl bringe. Sandra versicherte ihr, dass sie auf Wolfs Anmeldung hin, mit einem Foto von Oriana in den jeweiligen Ateliers vorstellig geworden sei. Ihren Teint und ihre Figur beschrieben und auch das mit den Absätzen geklärt hätte.


  „Du kannst dir gar nicht vorstellen, wie blöd die geguckt haben, als ich sagte, dass deine Absätze nie höher als 7 cm sind. Die stellen doch heute alles auf diese blöden High-Heels ab.“ Am späten Nachmittag meldete sich jemand aus einem führenden Modehaus und fragte, wann er denn drei verschiedene Kleider mit Zubehör vorbeibringen könnte und Oriana meinte, dass sie zu Hause sei und gab die Adresse an. Es dauerte nicht allzu lange und der Mann stand mit einer Helferin vor der Tür. Sie begrüßte die beiden freundlich und bat sie herein. Sie stellten sich als Ethan Miller und Abby Dean vor. Die Roben waren alle sehr schön. Eines war aus dunkelgrünem Taft, mit Rüschen und Schleifen und einem voluminösen Rock und Oriana wusste, dass es ihr zwar gefiel, vermutlich aber zu unbequem war. Das zweite Kleid war von schlankerer Silhouette, aber in einem dunklen Tomatenrot, das Oriana nicht so recht zusagte. Das dritte Kleid war in einem cremigen Weiß und gefiel Oriana von den dreien am besten. Es war aus fließendem Seidencrépe hatte einen schönen Ausschnitt, der den Brustansatz freiließ und kleine Ärmelchen aus perlenbestickter Spitze. Sie probierte alle drei an und es schien, als habe man den Saum der Kleider auf ihre Körpergröße und die passenden Schuhe abgestimmt. Oriana bat Mr. Miller um Verständnis, dass sie sich heute noch nicht entscheiden könne, da sie auch ihren Mann mit einbeziehen wolle. Sie werde jedoch spätestens morgen Nachmittag Bescheid geben. Als Mister Miller und Miss Dean sich verabschiedet hatten, wurde aus einem anderen Modehaus angerufen und binnen einer halben Stunde hatte sie weitere drei Kleider mit Zubehör an der Garderobe hängen. Eines gefiel Oriana besonders, es war in einem wunderbar weichen hellen Grün gehalten und aus zartem Seidenchiffon. Es hatte ein kunstvoll gerafftes Oberteil mit eingearbeitetem BH, das eine Schulter freiließ und ab der Hüfte in Stufen mit unregelmäßigen Säumen bis zum Boden ging. Sie sah darin traumhaft aus und als Sandra anrief, beschrieb sie ihr das Kleid voller Begeisterung.


  „Und stell dir vor: Es sind auch noch Sling-Pumps mit der richtigen Absatzhöhe aus zartgrünem Seidensatin dabei und ein passendes kleines Täschchen. Ich bin begeistert und sehr neugierig, was Daniel dazu sagen wird.“ Daniel kam ziemlich spät nach Hause und war müde. Oriana musste ihn auch noch mit der Kleiderauswahl plagen, denn sie beabsichtigte, dass die nicht benötigten Roben, am nächsten Vormittag wieder zurückzugeben. Das dritte Modehaus hatte sich noch nicht gemeldet. Wahrscheinlich kamen die Leute erst morgen auf Oriana zu.


  Daniel war – wie Oriana erwartet hatte – von dem cremeweißen und dem hellgrünen Kleid begeistert und meinte, dass sie sich aber erst morgen endgültig entscheiden sollten, wenn das dritte Modehaus, seine Auswahl vorbeigebracht habe. Er riet ihr, ihre Haare offen zu tragen. Oriana sah ihn zweifelnd an.


  „Meinst du nicht, dass eine Hochfrisur praktischer wäre?“

  „Mein Schatz bedenke, dass der Film sich in vielen Einstellungen sehr stark auf dein Haar konzentriert. Ich wette, dass Wolf dies auch so sieht. Also wäre es nicht richtig, dem Premierenpublikum diese Pracht vorzuenthalten.“ Seine Finger begannen mit ihren Locken zu spielen und da ihm der Begrüßungskuss nicht gereicht hatte, nahm er sie fest in seine Arme und ließ sich mit ihr auf die Couch fallen. Er schmuste hingebungsvoll mit ihr und drohte ihr allerhand wilde ‚Sachen‘ an, wenn sie nicht sofort mit ihm ins Schlafzimmer käme. Und dann erst recht.

  Am anderen Morgen meldete sich das dritte Modehaus und man brachte ihr bald darauf vier Roben vorbei. Leider stimmte an drei durchaus schönen Kleidern in Dunkelblau, Schwarz und Hellgrau die Rocklänge nicht und das vierte Kleid in kräftigem Türkis war wieder so schön, dass Oriana total ins Wanken geriet. Es war antiken Vorbildern nachempfunden und brachte Orianas schlanke, aber an den richtigen Stellen wohlgerundete Figur hervorragend zur Geltung. Allerdings hatte es einen sehr hohen Seitenschlitz und Oriana glaubte, dass dies zu dem Image des unschuldigen Naturkindes, das sie in diesem Film darstellte, nicht besonders gut passte. Ihre persönliche Wahl fiel auf das grüne Chiffonkleid und sie gedachte, Daniel davon zu überzeugen. Das weiße Kleid fand sie ein bisschen zu mädchenhaft.

  Letztendlich war Daniel dann der Meinung,dassdas grüne Kleid, die beste Lösung war. Oriana war sehr froh, dass Sandra sich erboten hatte, ihr die Haare zu stylen und sie zu schminken, denn der Kampf mit ihrer Haarflut war ganz schön anstrengend. Die acht Plätze, die man ihnen für die Premiere zugeteilt hatte, reichten gerade für Tante Fiona und ihren Mann James, Michael und Jenny und Jake und Catherine Malcom. Verschiedene Freunde von Daniel wären auch noch gerne gekommen, aber er musste mit Bedauern absagen.

  Daniel hatte sich in Schale geworfen und sie sah ihn zum ersten Mal in einem Smoking. Er sah toll aus. Er drehte Oriana um ihre eigene Achse und bewunderte das Kleid, das ihr hervorragend stand und wie maßgeschneidert wirkte. Die Temperatur war an diesem Abend ziemlich lau und so verzichtete Oriana auf eine Stola.

  Als Daniel und Oriana in der von der Produktionsfirma bereit gestellten Luxuslimousine vor dem großen Filmtheater ankamen, in dem die Premiere stattfinden würde, klopfte Orianas Herz wie verrückt. Daniel war schon öfter bei solchen und ähnlichen Veranstaltungen gewesen, aber diesmal betraf es ihn wieder direkt und so war auch ihm ein bisschen bang zumute. Sie würden zusammen über den roten Teppich gehen müssen und besonders Oriana hatte jede Befürchtung, dass sie entweder auf die Nase fallen oder sich sonst wie in Verlegenheit bringen könnte. Daniel half ihr beim Aussteigen und nahm sie liebevoll an die Hand.

  „Du schaffst das schon, mein Liebling. Keine Angst, ich bin bei dir!“ Sie wurden von einem Blitzlichtgewitter empfangen und Oriana musste posieren und den Journalisten „verraten“, welcher Designer das Kleid entworfen hatte. Sie bekam sehr viele Komplimente auch für ihr Haar und ihren zarten Teint. Daniel wurde von seinen überwiegend weiblichen Fans lebhaft begrüßt und man bat ihn um Autogramme. Oriana wurde genauestens gemustert und nicht alle Blicke waren freundlich. Auch sie wurde von einigen jungen Fans um ein Autogramm gebeten und musste Hände drücken. Sie war überrascht und bemühte sich um Kontakt, indem sie besonders herzlich lächelte und den Leuten in die Augen sah. Als sie sich umdrehte, sah sie Wolf mit Sandra unmittelbar nach ihnen auf dem roten Teppich. Er lächelte ihr ermutigend zu und Sandra zeigte ihr den erhobenen Daumen. Oriana hatte Sandra die schwarz-silbernen Sandaletten geliehen, die hervorragend zu ihrem Kleid passten. Zum Glück hatten sie dieselbe Schuhgröße.

  Wolf trug einen maßgeschneiderten Smoking und auch Sandra sah einfach toll aus. Sie hatte sich noch eine leichte Sonnenbräune zugelegt und ihr Kleid saß wie eine zweite Haut. Es war schmal und körpernah geschnitten, hatte ein schönes Dekolleté und einen raffinierten Seitenschlitz. Ein hochelegantes und doch jugendliches Kleid. Die vielen Fans von Daniel hielten sie beide ziemlich lange auf, bis Wolf einschritt und die Fans um Verständnis bat. Sie suchten dann alle Vier ihre nebeneinander liegenden Plätze auf. Auf der Bühne vor der Leinwand wurden Reden geschwungen und der Film gelobt. Dann wurde ihnen allen viel Vergnügen gewünscht und der Film begann. In der endgültigen Fassung hatten sie den Film noch nicht gesehen und es schien ihnen, als seien Szenen gekürzt und die Übergänge noch fließender gestaltet worden.

  Oriana war erstaunt, wie sehr die Kamera sie in das beste Licht rückte. Daniels Ausstrahlung war direkt mit den Händen greifbar, geradezu körperlich spürbar. Sich selbst konnte Oriana nicht so gut beurteilen, aber Daniels Hand drückte die ihre und er sah sie immer wieder liebevoll und stolz an. Als die Moorfee den Musikus Tristan veralberte, indem sie als Frosch verkleidet aus dem Wasser hüpfte, lachte das größtenteils prominente Premierenpublikum schallend. Besonders die Szenen waren wohlgelungen, in denen Oriana als Moorfee auf dem ungesattelten Pferd - teilweise in Zeitlupe - über nebelverhangene Wiesen galoppierte und ihre Haare „hinterher flogen“, während Tristan am Waldrand saß und sie mit leuchtenden Augen beobachtete. Es schien, als wäre der Film ein Erfolg beim Premierenpublikum und selbst Oriana wurde von der geradezu magnetischen Anziehungskraft zwischen Tristan und Caitlin stark berührt. Die Kuss-Szenen waren wahnsinnig romantisch und die Liebe und Zärtlichkeit zwischen ihnen beiden deutlich spürbar.

  Lilian Davis war als Alesania so ätherisch und geheimnisvoll, dass man ihr die Hexe abnahm und John Dempsey wirkte so dämonisch, dass man Angst vor ihm haben konnte. Aber die Filmmusik war einfach großartig und Wolf flüsterte ihnen zu, dass er die Musik für eine Meisterleistung halte. Nach Ende des Films wollte der Applaus nicht enden und der Regisseur, die beiden Hauptdarsteller sowie Lil Davis, Laura Sentiso, Henry Taylor und John Dempsey wurden auf die Bühne gebeten und gebührend gefeiert. Dempsey warf Daniel und Oriana einen entschuldigenden Blick zu und zuckte leicht die Schultern und sie nickten ihm freundlich zu.

  Nach Ende des Films war eine Party für alle Premierengäste angesetzt und Oriana und Daniel mussten Interviews geben und für Fotos posieren. Sie wurden mehrfach nach ihrer gemeinsamen Geschichte gefragt und gaben bereitwillig Auskunft. Als eine Journalistin Oriana fragte, warum sie den Vater ihrer Kinder nicht sofort über den zu erwartenden „Segen“ informiert habe, meinte Oriana:

  „Das ist zwar schon zigmal durchgekaut worden, aber gut.“ Da mischte Daniel sich ein, erklärte kurz noch einmal die damaligen Umstände und lobte seine Frau für ihre Liebe, ihre Fairness und Opferbereitschaft und machte deutlich, wie sehr er sie und seine Kinder liebe. Die Journalistin meinte lächelnd, dass man diese Liebe auch deutlich in dem Film erkenne, den sie alle gerade gesehen hatten. Es sei ein wunderbarer Film und das würden sie auch in der Presse zum Ausdruck bringen.

  Die Party war in vollem Gange, als Laura Sentiso auf Daniel und Oriana zukam. Oriana fühlte sich unbehaglich und wäre am liebsten woanders gewesen, doch es half nichts. Aber Laura benahm sich. Sie verschlang zwar nach wie vor Daniel mit ihren Blicken, die manch unanständiges Angebot enthielten, war aber Oriana gegenüber höflich. Sie machte Komplimente, die Oriana ihr allerdings nicht abnahm, denn schon mehrfach während der Dreharbeiten hatte sie das Gefühl beschlichen, dass Laura ihr die Rolle neidete, denn ganz offensichtlich verdrängte diese die Tatsache, dass ihr Typ in Wolf Hansens Vorstellung für die Rolle niemals in Frage gekommen wäre.

  Daniel und Oriana wurden im Laufe der Party voneinander getrennt. Man huldigte dem berühmten Musiker und jetzt auch Schauspieler und auch Oriana wurde von diversen Prominenten mit vielen Komplimenten für ihr Aussehen, ihre schauspielerische und sportliche Leistung in dem Film gelobt. Ein Herr wunderte sich sehr darüber, dass sie zuerst im Kraulstil mit beachtlichem Tempo über einen kleinen See geschwommen und dann noch an einem Seil in einen großen Baum geklettert sei. Und er habe sich gar nicht mehr gewundert, als sie auch noch auf einem ungesattelten Pferd über die Wiesen galoppiert sei.

  „Das war doch sicher sehr gefährlich? Sie waren das doch selbst – oder?“

  „Ja natürlich, aber das Pferd und ich kennen uns schon 15 Jahre. Wissen Sie, der Regisseur, dieser Unmensch, hat das alles von mir verlangt!“, sagte Oriana grinsend, die bemerkt hatte, dass Wolf sich angeschlichen hatte. Wolf drohte ihr mit dem Finger und erklärte:

  „Mr. Miller, diese junge Frau ist ein echtes Naturkind und auch ein Naturtalent. Sie hat für diese anstrengenden Szenen jeweils kaum eine Stunde benötigt. Und obwohl sie keine Schauspielausbildung hat, war es echt ein Vergnügen, mit ihr zu drehen. Sie hat Disziplin und den Willen, es zu schaffen und ihr Mann Daniel Imhoff ist genauso. Würden sie uns jetzt bitte entschuldigen? Ich muss meine Moorfee noch verschiedenen Leuten vorstellen.“

  Wolf nahm ihren Arm und führte sie zu einer Gruppe von Leuten, die er als seine Mitproduzenten und Geldgeber vorstellte. Die Namen konnte Oriana sich nicht alle merken, aber sie tat ihr Bestes und ließ ihren Charme und ihren Witz sprühen. Sie bemerkte, dass die Damen und Herren durchaus von ihr angetan waren. Ihr bewährtes Rezept um von Frauen akzeptiert zu werden war, ihnen große Aufmerksamkeit zu schenken und die „Herren der Schöpfung“ zu necken, was ihr meist sofort die Solidarität der meisten Frauen sicherte. Sie fingen ihrerseits an, die Herren aufzuziehen und es wurde viel gelacht. Das Selbstbewusstsein dieser Herren war anscheinend von gesunder Natur, denn sie schienen amüsiert und sparten nicht mit Retourkutschen.

  Wolf war ganz begeistert und zog sie zur Seite. „Du bist doch wirklich ein richtiger Schelm. Manchmal möchte ich wissen, was in deinem hübschen und gescheiten Köpfchen so vorgeht.“

  „Also ich bin richtig froh, dass du das nicht weißt. Wir Frauen müssen ein bisschen geheimnisvoll bleiben, sonst langweilt ihr euch womöglich mit uns. Wo hast du übrigens Sandra gelassen?“

  „Dein Mann ‚schäkert‘ gerade mit ihr, guck mal!“ Und sie sahen, wie Daniel und Sandra sich über irgendetwas köstlich amüsierten. Sie traten zu ihnen und Wolf fragte, was denn so lustig sei. Da meinte Daniel, dass man das schlecht wiederholen könne, aber manche Leute hier seien doch ziemlich überdreht. Er riet Wolf, Sandra nicht aus den Augen zu lassen, denn ihre rassige Schönheit sei ein paar „alten Knackern“ ins Auge gestochen und ehe er um die Ecke gucke, wäre sie mit einem Multi verheiratet. Wolf lachte und meinte: Na ‚so schnell schießen die Preußen dann doch nicht, aber ich danke für den Hinweis.“

  Er legte seinen Arm um Sandras Taille und zog sie besitzergreifend an sich. Michael und Jenny hatten sich mittlerweile auch zu ihnen durchgekämpft und sie mit Lobeshymnen überschüttet und so musste Oriana nur noch ihre Tante Fiona und deren Mann James und die Malcolms suchen. Oriana hatte Daniel überzeugt, dass sie unbedingt die Malcolms einladen müssten, als Dank für die liebenswürdige Gastfreundschaft in deren Haus auf St. Barth und es stellte sich heraus, dass Daniel sich sehr gut mit den beiden verstand.

  Sie stellten alle einander vor und so lernten die Malcolms auch gleich Michael und Jenny sowie Sandra und den auch in den USA bekannten Drehbuchautor und Regisseur Wolf Hansen kennen, die ebenfalls in ihrem Haus logiert hatten. Catherine und Jake bedankten sich sehr für die Einladung zur Premiere und versicherten, dass Oriana und Daniel jederzeit wieder nach St. Barth kommen und auch ihre Freunde mitbringen durften. Sie begaben sich dann alle an die Bar und unterhielten sich über den Film und über die Party und Fiona meinte, dass sie nie daran gezweifelt hätte, dass Oriana das schaffen würde. Beiden hatte der Film sehr gut gefallen und Fiona sagte:

  „Also die Chemie zwischen euch beiden ist Wahnsinn, es ist direkt unheimlich. Ihr habt auch beide die Charaktere hervorragend herausgespielt. Ich bin begeistert und werde das morgen sofort nach Glendalough weitergeben. Wenn Devin den Film sieht, wird er sich bestimmt bestätigt fühlen. Er hat in eurer Kindheit immer behauptet, dass du ein richtiger kleiner Teufel warst.“

  „Das ist alles schamlos übertrieben! Er war mir einfach nicht gewachsen – er ist ja auch ein Jahr jünger als ich

  – und das kann er bis heute nicht verwinden.“

  Als Daniel und Oriana spät nachts in Daniels Wohnung ankamen, bedauerte Oriana, dass sie dieses wunderschöne Kleid ausziehen musste. Sie hatte sich den ganzen Abend sehr wohl darin gefühlt und gewusst, dass es sie bestens kleidete. Daniel hingegen hatte seine Frau den ganzen Abend sehr bewundert und sich darauf gefreut, ihr das Kleid so schnell wie möglich ausziehen.

  „Mein Liebling, du warst heute wieder so schön wie eine Märchenprinzessin und man hat mich sehr beneidet. Sogar Laura meinte mit einem süßsauren Lächeln, dass du wirklich umwerfend aussehen würdest. Es ist ihr sicher nicht leichtgefallen.“

  „Weißt du, Laura hat mir die Hauptrolle nicht gegönnt, da bin ich mir absolut sicher. Dabei hätte sie die sowieso nie bekommen, da sie Wolf’s Vorstellung von seiner Moorfee in keiner Weise entsprochen hätte. Du siehst, die Leute haben alle ihren Vogel. Wir sicher auch, wir bemerken es bloß selber nicht.“ Daniel lachte und raunte: „Mein lieber Schatz, ich bin total aufgekratzt, obwohl es schon so spät ist. Ich hoffe, dass du nicht die Absicht hast, sofort einzuschlafen. Ich habe nämlich eine wunderbare Idee“.

  „Soso…..“ Daniel ging zu seiner Stereoanlage und suchte eine bestimmte CD, die er dann einlegte. Es erklang wunderbare Musik nach der man auch gut tanzen konnte. Daniel machte eine Verbeugung wie in ihrem Film und bat Oriana um den Tanz. Er legte seinen Arm um ihre Taille und nahm ihre Hand und sie tanzten durch den Raum in vollendeter Harmonie. Oriana fühlte sich leicht wie eine Feder und unendlich glücklich. So glücklich, dass es ihr gleich wieder Angst machte. Aber sie schob diese negativen Gefühle von sich und gab sich nur noch dem Hochgefühl des Augenblicks hin. Sie drehten sich nach der Musik, sahen sich tief in die Augen und genossen das Glück, einander gefunden zu haben. Daniel beugte sich hinunter und küsste sie überaus innig und mit wachsender Leidenschaft und während des langsamen Tanzes öffnete er ihr Kleid, liebkoste ihren nackten Rücken und ihre Schulter und ehe Oriana sich umsah, hatte er ihr das Kleid auch schon über die Schulter gezogen und sie stand in einer Wolke aus grünem Chiffon.

  Daniel nahm sie auf die Arme und trug sie wie ein siegreicher Eroberer in das Schlafzimmer. Das Feuer zwischen ihnen brannte lichterloh und sie liebten sich wie in einem Rausch. Orianas Haut glühte und sie konnte sich nicht vorstellen, jemals einem anderen Mann zu gestatten, sie so zu berühren, wie Daniel es tat. Die Nächte mit ihm waren berauschend und leidenschaftlich und sie wurde von einem Mann verwöhnt, dessen Sinnlichkeit und erotische Fantasie schier unerschöpflich zu sein schienen. Womöglich würde er aufgrund der häufigen Trennungen auch sein „Pulver“ nicht so schnell verschießen. Oriana indessen war zwar nicht halb so erfahren wie er, aber sie lernte dazu und überraschte ihn immer wieder.


  13.

  Oriana kontrollierte über Daniels Laptop ihre E-Mails, während Daniel schon seit Stunden mit seiner Band in einem New Yorker Aufnahmestudio war. Diesmal würde eine Sängerin – Amélie Lavande – zwei Titel für die nächste CD mit aufnehmen. Sie waren sich bereits zweimal begegnet und sie hatte sich in ihrer Gegenwart nicht sonderlich wohl gefühlt. Sie war blond und sehr attraktiv und eine von den Frauen, die größten Wert auf die uneingeschränkte Bewunderung aller Männer in ihrem Umkreis legen. Oriana beschlich das unangenehme Gefühl, dass besonders Daniel das bevorzugte Ziel ihrer Charmeoffensive war und fing so manch heißen Blick aus großen blauen Augen auf, der eindeutig auf Daniel gerichtet war. Daniel schien sich zwar geschmeichelt zu fühlen, aber es war offensichtlich, dass er sich in dieser Situation nicht so ganz wohl fühlte.Wie wird er sich verhalten, wenn ich nicht dabei bin?dachte sie und ihr Herz wurde schwer.


  Wie kann eine Frau nur so dreist sein und einen Mann anmachen, der vergeben ist und dessen Frau auch noch daneben steht? Laura Sentiso und deren hemmungslose Anmache fielen ihr ein.Diese Schamlosigkeit werde ich nie verstehen. Sie prüfte alle eingegangenen E-Mails und entdeckte eine Adresse, die offensichtlich neu war. Oriana rief die Nachricht auf und erstarrte. Da schrieb eine gewisse Amélie, wie sehr sie den Abend mit Daniel und seiner Band genossen habe und gab ihrer Hoffnung Ausdruck, dass der kleine Abstecher in einen Nebenraum nicht der Letzte gewesen sei. Sie schwärmte von heißen Küssen etc. und riet Daniel, seiner Frau nichts davon zu erzählen, da sie glaube, dass diese in der Hinsicht nicht gerade großzügig, ja ein bisschen prüde sei. „Sie ist eben kein Kosmopolit wie wir beide.“


  Oriana entdeckte, dass die E-Mail einen Anhang hatte und öffnete ihn. Sie war nicht darauf gefasst, ein Bild ihres Mannes zu sehen, wie er in einem dämmrigen Flur eine andere Frau küsste und diese andere Frau war diese Amélie. Oriana saß da und war nicht fähig, sich zu bewegen. Eine eiskalte Hand griff nach ihrem Herzen und sie fürchtete, zu ersticken. Die Befürchtung, einer Panikattacke und ihrem hart pochenden Herzen allein nicht gewachsen zu sein, ängstigte sie noch mehr. Sie rief deshalb ihren Schwager Michael an und bat ihn, vorbeizukommen und zwar so schnell wie möglich. Michael erkannte an ihrer Stimme, dass etwas nicht stimmte und versprach, sofort zu kommen.


  Nach kaum zehn Minuten läutete es und Michael kam herein. Er sah besorgt in Orianas blasses Gesicht. Er erkannte den Schmerz darin und legte den Arm tröstend um ihre Schulter, während er sie zur Couch führte. Sie bat ihn jedoch an den Schreibtisch und zeigte ihm die Mail der „reizenden“ Amélie. Michael fiel das Kinn herunter und als er das Bild sah, war er entsetzt.


  „Ich kann mir nicht vorstellen, dass das so ist wie es aussieht. Hier stimmt irgendwas nicht – das habe ich im Gefühl.“ Oriana war den Tränen nahe und wusste nicht, was sie darauf noch sagen sollte. Michael streichelte ihren Arm.


  „Ori, ich kann mir nicht vorstellen, dass er dich betrügen würde. Die Frau ist ziemlich hemmungslos und aufdringlich. Das hat er mir selbst erzählt, als wir neulich unseren Herrenabend hatten. Ich kann nicht glauben, dass er etwas von ihr will. Aber versprich mir eines: Mach keine Dummheiten, bevor du dich mit Daniel ausgesprochen hast.“


  „Das kann ich gar nicht“, erwiderte sie mit zitternder Stimme. „Ich habe ihm selbst das Versprechen abgenommen, dass wir uns immer und in jedem Fall aussprechen werden, um Missverständnissen vorzubeugen. Also muss ich mich auch daran halten, aber es fällt mir sehr schwer. Mein momentaner Impuls wäre, meine Sachen zu packen, in ein Hotel zu gehen und morgen nach München zu fliegen.“


  „Glaube mir Ori, diese Mail riecht gewaltig nach einer Intrige. Diese kleine Schlampe hofft, euch damit auseinander zu bringen und glaubt, dass es für sie ein Leichtes sein würde, sich Daniel dann zu schnappen. Er wäre das ideale Sprungbrett für sie.“


  „Fragt sich nur, wer dieses Foto gemacht hat. Jedenfalls sieht das so aus, als würden sie sehr intensiv knutschen und nachdem ich nie und nimmer so etwas mit einem anderen Mann tun würde, kann ich das nicht tolerieren. Denn das ist in jedem Fall der Auftakt für weitergehende Aktivitäten. Wenn er sich das Frauenzimmer nicht weit genug vom Hals halten kann, dann sehe ich da ein ernstes Problem. Immer vorausgesetzt, es war nicht seine eigene Initiative.“


  Sie betrachteten das Foto nochmals gründlicher, waren sich jedoch nicht sicher, wie sie die Körpersprache beider Akteure deuten sollten. Michael zog sein Handy heraus, nachdem er auf die Uhr gesehen hatte und rief dann Daniel an. Es dauerte ein paar Sekunden bis der sich meldete.


  „Was liegt an Brüderlein?“


  „Wo bist du?“ fragte Michael ihn. „Wir sind alle noch auf einen Drink in den Club gegangen, aber ich breche spätestens in einer halben Stunde auf, weil ich Ori nicht so lange allein lassen will.“

  „Dazu würde ich dir auch dringend raten, Kleiner, denn ich kann deine Frau nur mit Mühe davon abhalten, ihre Koffer zu packen und heimzufliegen. Mach dich auf die Füße!“ Daniel war anscheinend so perplex, dass er erst gar nicht antwortete. Dann fragte er, was denn los sei. Michael hörte im Hintergrund ein Gurren und riet seinem Bruder nochmals, gleich heimzukommen. Als Daniel etwa zwanzig Minuten später die Wohnung betrat, war er erstaunt über Orianas Zustand, die wie ein Häufchen Elend in einem Sessel saß. Michael hatte für sie beide einen Tee gekocht und sah seinem Bruder mit einem sehr besorgten Gesicht entgegen.

  „Was ist passiert?“ fragte Daniel alarmiert und sah von seiner Frau zu seinem Bruder. Er wunderte sich über seine Anwesenheit und fragte, wo denn Jenny sei.

  „Jenny ist heute auf einem Damenabend und wollte eigentlich Oriana mitnehmen, aber sie hatte keine Lust.“ Michael ging zu Daniels Laptop und winkte seinen Bruder heran.

  „Sieh dir mal diese Sauerei an und dann sag mir, was das bedeuten soll.“ Michaels Ton war ziemlich kühl und er warf einen besorgten Blick auf Oriana. Daniel las die E-Mail, rief den Anhang auf und war entsetzt.

  „Was soll denn das sein? Dieses Miststück! Sie ist im Flur zu den Toiletten über mich hergefallen und hat mich abgeknutscht. Aber woher kommt das Foto? Ich kann mich nicht erinnern, dass jemand fotografiert hat. Ich habe sie weggeschoben und ihr gesagt, dass ich das nicht haben muss, da hat sie sich gleich nochmal an meinen Hals gehängt und sich dann mit der lahmen Ausrede entschuldigt, dass sie zu viel getrunken hätte und so viel Sehnsucht nach ihrem Freund hätte, dem ich so ähnlich sähe. Dann hat sie noch gemeint, dass es doch ganz nett wäre, mal ein bisschen zur Seite zu hüpfen. Sie fände mich so unerhört attraktiv und das wäre doch nichts Schlimmes, die Partner brauchten das ja nicht zu wissen. Ich habe ‚nein‘ gesagt und bin gegangen. Ich schwöre dir, Ori, dass ich von der Frau nichts will und dass auch sonst nichts passiert ist.“

  Oriana rührte sich nicht. Daniel kam zu ihr um sie in den Arm zu nehmen, aber weder wehrte sie sich, noch kam sie ihm entgegen. Sie verhielt sich völlig passiv. Dann sagte sie mit ruhiger leiser Stimme:

  „Weißt du, ich möchte dir ja gerne glauben, aber du bist in den letzten Tagen jeweils so lange weg gewesen, dass ich mich darüber sehr gewundert habe. Sonst hast du doch immer schon nach 7-8 Stunden ‚die Nase voll‘. Ich bin sehr viel allein herumgesessen. So viele Leute kenne ich ja nicht mehr in New York und du hast mich nicht einmal angerufen und mich gebeten, nachzukommen. Das hat mich schon sehr nachdenklich gestimmt, zumal ich ja wusste, dass die Frau scharf auf dich ist. Ich wollte dir daher vorschlagen, dass ich morgen nach Deutschland zurückfliege. Wahrscheinlich bin ich ja nur im Weg.“

  Daniel begriff erst in diesem Moment, dass die Situation viel ernster war und dass er in den letzten Tagen ein paar große Fehler gemacht hatte. Er hatte sich im Club nur immer kurz aufhalten und dann nach Hause fahren wollen, aber es hatte sich immer etwas länger hingezogen. Vermutlich hatte dieses Miststück das alles forciert und er war wie ein Greenhorn darauf hereingefallen. „Ori….“ setzte er an, wurde jedoch von seinem Bruder unterbrochen.

  „Daniel, ich werde jetzt nach Hause gehen. Ich hoffe nur, dass ihr euch wieder einkriegt und ich hoffe auch, dass dieser Mist nicht der Presse zu Ohren kommt. Das Ganze stinkt wirklich und für euch beide wäre es nicht gerade die beste Publicity. Ich befürchte, dass dieses Weib es auf einen Skandal abgesehen haben könnte. Dann gute Nacht, ihr beiden! Macht es gut und lasst dieses Biest nicht gewinnen.“ Und weg war er. Als Daniel sich zu Oriana umdrehte, sah er, dass sie mit den Tränen kämpfte. Er war sofort bei ihr, kniete sich neben ihren Sessel und sagte:

  „Ori, niemals würde ich dich betrügen und schon gar nicht mit einem derart aufdringlichen Frauenzimmer. Ich habe mich von ihr ganz offensichtlich nasführen lassen. Es hieß immer bloß, dass ich nur für ein halbes Stündchen mitkommen sollte. Du weißt ja, der Club ist direkt um die Ecke, vom Studio aus gesehen. Und dann gab es große Debatten über alle möglichen Dinge, was die CD betrifft. Sie will uns ständig einreden, dass wir auch eine DVD machen sollten, wo sie mit drauf ist. Ich will nichts von ihr, glaube mir. Du und die Kinder sind doch das Kostbarste in meinem Leben.“

  Mittlerweile liefen Oriana die Tränen nur so über die Wangen und Daniel empfand ihren Schmerz so sehr, dass er am liebsten auch geweint hätte.

  „Ori, wir sind voraussichtlich in drei Tagen fertig mit den Studioaufnahmen. Danach habe ich mehrere Konzerte in Deutschland und Österreich, wie du weißt. Wir buchen uns morgen Flüge für den kommenden Samstag und dann werde ich dieses Frauenzimmer für immer von unserer Interpreten-Liste streichen. Verlass dich drauf! Nur du bist mir wichtig!“

  Daniel ging zu seinem Laptop, speicherte die E-Mail und fuhr ihn herunter. Dann ging er zu Oriana, nahm sie auf die Arme und trug sie ins Schlafzimmer.

  „Komm, mein Schatz, ich bringe dich zu Bett. Willst du noch die Zähne putzen?“ Er half ihr aus ihrer Kleidung, reichte ihr einen Schlafanzug und machte sich dann selber bettfertig. Als sie in ihrem Bett lagen, nahm er sie in seine Arme und kuschelte sich mit ihr zusammen.

  „Weißt du, klüger wäre es gewesen, wenn ich dir von der Sache erzählt hätte. Aber ich habe dem keine große Bedeutung beigemessen – du weißt ja, dass mir das schon öfter passiert ist – und ich wollte dich auch nicht beunruhigen, da ich deine Reaktion auf die Frau ja schon am Anfang beobachtet hatte.“

  Oriana sah ihm in die Augen und sagte dann, dass sie ihm glauben würde, aber jetzt sehr müde sei und gerne mit ihm zusammen einschlafen wolle. Daniel schlief schlecht in dieser Nacht, denn er machte sich Sorgen, dass diese Geschichte an die Öffentlichkeit gelangen könnte. Er wunderte sich, dass er kein Blitzlicht bemerkt hatte, was ihn irritierte und die Befürchtung in ihm wachrief, dass es sich um die Falle eines Paparazzo mit einer Spezialkamera handeln könnte. Das wäre echt fatal, so kurz nach der Premiere und das im prüden Amerika. Noch schlimmer wären solche Bilder und Berichte in Irland und Deutschland. Aber wie kam Amélie an das Foto eines Paparazzo? Daniel fühlte sich gar nicht wohl.

  Dass Oriana nicht schlief, hatte er sehr wohl bemerkt, aber sie rührte sich nicht. Er litt sehr unter der Situation und vor allem ging ihm der Schmerz, den er in ihren Augen gesehen hatte, sehr nahe. Himmel, jetzt bin ich doch eigentlich schon ein alter Hase in diesem Zirkus und lasse mich doch tatsächlich von so einem kleinen Flittchen am Nasenring spazieren führen. Er hätte sich am liebsten selbst geohrfeigt.

  Als Daniel am nächsten Tag das Studio betrat, war Amélie noch nicht eingetroffen. Er klärte seine Band umgehend darüber auf, was sich ereignet hatte und bat die Jungs, sich für den Fall, dass das Foto in der Presse auftauchen sollte und evtl. entsprechende Aussagen dieser Person, sich hinter ihn zu stellen. Er könne sie nicht gut schlecht machen, ohne sich selbst in ein negatives Licht zu rücken. Sie beschlossen, abzuwarten und sollten derartige Berichte auftauchen, würden sie dazu Stellung nehmen und das Ganze als angetrunkenen Scherz von Amélie darstellen. Sollte sie in der Presse falsche Behauptungen aufstellen, so würde man härtere Geschütze auffahren. Als Amélie auftauchte, tat Daniel, als ob gar nichts wäre, verhielt sich jedoch deutlich reservierter. Er lehnte es auch ab, abends noch mit in den Club zu kommen, sondern fuhr sofort nach Hause, um sich um Oriana zu kümmern. Als er zur Tür hereinkam, arbeitete sie gerade an seinem Laptop.

  „Schatz, was hältst du davon, wenn wir heute mit Michael und Jenny ausgehen oder auch allein, wenn dir das lieber ist?“ Oriana hob den Blick zu ihm und er bückte sich, um sie zu küssen.

  „Wo willst du denn hingehen? Doch wohl nicht in den Club?“

  „Nein, ganz sicher nicht. Michael kennt da einen sehr guten Chinesen und danach könnten wir eine neue Bar besuchen, die Jenny mit ihren Damen ausfindig gemacht hat.“

  „Das ist, glaube ich, eine gute Idee. Hast du Michael und Jenny schon angerufen?“

  „Ich habe es vorgeschlagen, muss aber noch bestätigen, da ich ja nicht wusste, ob du einverstanden bist.“ Oriana war einverstanden und Daniel verabredete sich mit den beiden in einer Stunde beim Chinesen. Sie zogen sich um und Oriana schminkte sich sorgfältig. Sie wollte gut aussehen, für den Fall, dass sich wieder Fotografen herumtrieben. Es war zwar in New York nicht so schlimm wie in Deutschland, aber damit zu rechnen war immer.

  Es wurde ein sehr gemütlicher Abend mit gutem Essen und guten Gesprächen und danach suchten sie die Bar auf, in der stimmungsvolle Musik zum Tanzen aufforderte. Daniel nahm Orianas Hand und führte sie auf die Tanzfläche, als bereits die ersten Blitzlichter aufflammten. Sie kümmerten sich nicht darum, sondern tanzten in enger Umarmung.

  „Ori, ich liebe dich so sehr und ich werde künftig besser aufpassen, das verspreche ich dir. Ich kann es nicht ertragen, wenn dir wehgetan wird.“

  Sie waren kaum in München in ihrer Wohnung angekommen, als schon das Telefon klingelte. Es war Opa Padraigh, der nach einer kurzen Begrüßung Daniel zu sprechen verlangte.

  „Daniel, ich grüße dich, aber ich muss dir auch gleich sagen, dass ich mit dir ganz und gar nicht zufrieden bin. Hier ist der Teufel los wegen dieser Fotos in einer Klatschzeitung. Was soll ich davon halten?“

  „Ich grüße dich auch, Opa Padraigh. Es tut mir leid, dass ich euch allen Kummer mache. Aber diese Frau ist mir einfach um den Hals gefallen und hat mich abgeknutscht und anscheinend handelt es sich nicht nur um zufällige Paparazzi-Fotos, sondern auch um eine bösartige Intrige. Oriana war auch schon davon betroffen. Sie bekam eine üble E-Mail. Es tut mir leid, dass ich nicht wachsamer war, aber sicher kannst du dir denken, dass mir so was schon öfter passiert ist. In meiner Situation muss ich mit durchgeknallten Weibern rechnen, die auf die verrücktesten Ideen kommen. Fatal ist nur, dass das eine Sängerin ist, die auch mit zwei Titeln auf meiner neuen CD vertreten ist und ich sie daher aus vertraglichen Gründen nicht rausschmeißen kann.“

  Opa Padraigh schien sich wieder zu beruhigen und als Daniel auflegte, kam das nächste Gespräch. Diesmal waren es Daniels Eltern und sein Vater schimpfte wie ein Rohrspatz und fragte ihn, wo er denn sein Gehirn gelassen habe.

  Mittlerweile war die gesamte Regenbogenpresse damit beschäftigt, Daniel als Ehebrecher und Oriana als arme betrogene Ehefrau zu brandmarken und das Internet floss über von allerlei süffisanten oder vor scheinheiligem Mitleid triefenden Artikeln und Kommentaren. Es war der Horror!

  Daniel rief seinen Manager an und sie beschlossen, mit einem Statement dem Ganzen die Spitze abzubrechen. Daniels Pressesprecherin – eine reizende Dame mittleren Alters – gab der Presse zu verstehen, dass es nicht in Ordnung wäre, derartige Spekulationen zum Nachteil Daniels anzustellen. Amélie Lavande sei mit zwei Titeln auf der neuen CD zu hören und hätte sich vor lauter Freude, weil alles so gut klappte, in ihrer Alkohol-Verträglichkeit ein bisschen verschätzt und dann aus lauter Dankbarkeit und Sehnsucht nach ihrem Freund ein bisschen gehen lassen. Das Ganze sei absolut harmlos, denn Daniel liebe seine junge Ehefrau und seine Kinder über alles und denke nicht im Entferntesten daran, fremde Wege zu gehen.

  Es dauerte gut vierzehn Tage, bis sich die Regenbogenpresse wieder ein anderes Opfer gesucht hatte, aber Oriana litt sehr darunter. Die Kinder wunderten sich über ihre sonst so fröhliche Mutter und wurden von ihrer gedämpften Stimmung angesteckt. Als alle glaubten, dass das Schlimmste überstanden wäre, erschien in einem der weniger seriösen Blätter und auch in einem Blatt der übleren Sorte ein Interview mit Frau Amélie Lavande, in dem sie zu den Vorkommnissen in New York zwar keine deutlichen Aussagen machte, aber doch ständig unterschwellig suggerierte, dass man ja nur aus Rücksicht auf Daniel Imhoffs Ehefrau die Sache habe herunter spielen wollen.

  Als Daniel dies erfuhr, platzte ihm endgültig der Kragen. Von einem Reporter dahingehend befragt, schnauzte er ihn an, dass er zu diesem Unsinn nichts zu sagen hätte und im Übrigen sei er seiner Frau absolut treu. „Sie ist nicht nur eine großartige Person, sondern auch eine wunderschöne Frau und ich habe dergleichen Mätzchen nicht nötig.“

  Er rief sofort seinen Gitarristen Andreas an, der ein gerissenes Kerlchen war und stets seine angebliche Geschwätzigkeit nutzte, um geschickt etwas in die Öffentlichkeit zu lancieren. Er bat ihn, bei der nächsten Gelegenheit seine eigenen Beobachtungen – natürlich hinter vorgehaltener Hand - zu verbreiten. Dies würde der „Dame“ vermutlich den Mut nehmen, sich weiterhin auf Daniels Kosten ins Gespräch zu bringen. Andreas kannte einige der Reporter ganz gut und würde bei einem zwanglosen Treffen, ein bisschen aus dem ‚Nähkästchen‘ plaudern.

  „Verlass dich ganz auf mich“, sagte er. „Der Fritz Korner ist ein ganz gewiefter und den werde ich mir zur Brust nehmen. Das Blatt, für das er arbeitet, ist verhältnismäßig seriös. Bleib ganz ruhig, wir werden das Kind schon schaukeln“. Bald darauf erschien ein Artikel in der besagten Illustrierten, der mit hintergründigem Sarkasmus ausführte, dass mehrere der Bandmitglieder miterlebt hätten, wie Amélie Daniel ungeniert angemacht habe und zwar auch in Gegenwart seiner Ehefrau und dass die ganze Geschichte sehr nach einem Komplott rieche, um sich auf Kosten anderer interessant zu machen. Man müsse das annehmen, da Frau Lavande das besagte Foto mit einem eindeutigen Text an Daniels E-Mail-Adresse gesandt habe und zwar schon Tage bevor das Foto in irgendwelchen Blättern der Regenbogenpresse erschienen sei. Dies sei wohl ein eindeutiger Beweis dafür, dass besagte Dame ebenso wie ihre Hintermänner versuchen würden, die Ehe der Imhoffs zu stören.

  Natürlich schlug dieser Artikel ein wie eine Bombe und in einem neuen Statement drohte Amélie Lavande damit, sich mit ihrem Anwalt ins Benehmen zu setzen, da sie sich derartige Unterstellungen verbäte. Sie sei weder an Daniel noch an seiner Ehe interessiert und dies sei nur ein billiger Versuch, sich aus der Sache herauszureden. Offensichtlich wurde diese Stellungnahme jedoch von den meisten Leuten mit einiger Skepsis zur Kenntnis genommen und allmählich beruhigten sich die Gemüter wieder.

  Als Daniel von einer kurzen Konzertreise wieder in München eintraf, begrüßten ihn die Kinder voller Freude und auch Oriana schien sich wieder einigermaßen gefangen zu haben. Francesca war aus Rom gekommen und beabsichtigte, nun mehrere Wochen in München zu verbringen.

  Abends saßen alle zusammen in Orianas Küche. Francesca, Giulia und Carolina erkundigten sich, wie die Sache sich nun entwickelt habe und trösteten das junge Ehepaar. „Es besteht immer die Gefahr, dass andere Leute sich einmischen, wenn man prominent ist. Ihr seid ein schönes junges Paar und es geht euch gut. Die Neidhammel schlafen nicht. Daran musst du dich gewöhnen Oriana“, sagte ihre Großmutter.

  „Schieb es weg! Ich glaube nämlich nicht, dass Daniel so etwas tun würde und schon gar nicht so dumm und so plump.“

  „Die Frau ist offensichtlich sehr raffiniert, aber ich werde dafür sorgen, dass sie keine Gelegenheit mehr bekommt, Intrigen zu spinnen. Meine Jungs haben geschworen, auf mich aufzupassen, damit sie mich nicht mehr alleine erwischen kann, sollte sich ein Zusammentreffen bei Veranstaltungen nicht vermeiden lassen“, versprach Daniel.

  Am nächsten Morgen erhielten sie einen Anruf von Wolf, der ihnen mitteilte, dass er übermorgen eine Party bei Schuhbeck’s für ca. dreißig Personen geben würde und sie sehr herzlich bitten würde, daran teilzunehmen. Daniel sagte zu und sie wurden gebeten um 19.30 Uhr in festlicher Garderobe dort zu erscheinen.

  „Smoking und Abendkleid wären aber übertrieben. Macht euch einfach noch schöner als ihr sowieso schon seid“, frotzelte Wolf lachend und verabschiedete sich. Daniel dachte bei sich, dass dies die beste Gelegenheit sei, Ori wieder ein bisschen herauszulocken, denn glücklich war er nicht.

  Dieser dumme Skandal hatte ihre Harmonie ganz schön gestört, obwohl Oriana ihm versicherte, dass sie ihm glaubte. Aber seit dem Abend in New York hatte sie jeden Annäherungsversuch seinerseits abgeblockt. Er sehnte sich sehr danach, mit ihr zu schlafen, wollte sie aber nicht allzu sehr bedrängen. Denn obwohl er sich in Bezug auf die Lavande keiner Schuld bewusst war, so war ihm doch klar, dass er selbst Fehler gemacht hatte, die erst den Nährboden für diese unerquickliche Geschichte bereitet hatten. Am Tag nach seinem Konzert in der Philharmonie, war Daniel etwas müde und erschöpft. Seine Laune hatte sich nur unwesentlich gebessert, aber diese ‚Besserung‘ verdankte er ausschließlich seinen Kindern, die jede freie Minute von ihm für sich reklamierten. Er musste mit Autos und Puppen spielen, Geschichten erzählen, Uno spielen und vieles mehr. Oriana hielt sich weiter zurück, hatte jedoch beschlossen, am frühen Nachmittag einen kleinen Einkaufsbummel zu unternehmen und fragte Daniel, ob er mitkommen wolle.

  „Was möchtest du denn alles einkaufen?“ fragte er sie.

  „Doch hoffentlich nicht Kleider und Schuhe.“

  „Doch, genau das will ich. Ich bin nämlich der Meinung, dass dir ein paar neue Klamotten gut zu Gesicht stehen würden und ich möchte mir für den heutigen Abend entweder ein kleines Schwarzes oder welche Farbe auch immer zulegen. Du darfst auch bezahlen.“

  „Oh, da fühle ich mich aber sehr geehrt“, erwiderte Daniel mit einem Grinsen, das Oriana ein kleines Lächeln entlockte. Der Einkaufsbummel mit einem Abstecher in ein kleines Café verlief trotz großer öffentlicher Aufmerksamkeit in lockerer Atmosphäre und Daniel schöpfte Hoffnung, dass sich allmählich alles wieder einrenken würde, möglichst heute Abend und vor allem heute Nacht.

  Als sie pünktlich bei Schuhbeck’s ankamen, wurden sie von Wolf und Sandra sehr herzlich begrüßt und zu ihren Plätzen geführt. Der Tisch war U-förmig aufgestellt und sehr festlich gedeckt. Bunte Blumengestecke verwandelten die Tafel in einen Blütentraum. Mehrarmige silberne Leuchter mit brennenden Kerzen veredelten noch zusätzlich den Gesamteindruck. Oriana fragte Wolf schnell mit einem frechen Grinsen, welchen runden Geburtstag er heute feiern würde, aber der bat um Geduld zumal er sich um weitere ankommende Gäste kümmern musste. Oriana sah sich um und entdeckte Sandras Mutter – sie war seit Jahren verwitwet – und ein weiteres Ehepaar in den Sechzigern, das sie zwar nicht kannte, aber den Mann sofort als Wolfs Vater identifizierte.

  Es war eine buntgemischte Versammlung. Eine Cousine Sandras in Begleitung ihres Freundes begrüßte Sandra und Wolf. Die beiden nahmen ganz in Orianas und Daniels Nähe Platz und begrüßten sie beide freundlich. Oriana erhob sich und ging zu Sandras Mutter, um sie zu begrüßen.

  „Wie geht es dir Oriana? Alles in Ordnung bei dir?“ fragte Frau Gebert und drückte herzlich ihre Hand. „Toller Mann, gratuliere!“ meinte sie noch als Oriana bereits auf dem Weg zu ihrem Platz war. Daniel hatte eine kleine Verbeugung angedeutet, um nicht unhöflich zu erscheinen. Sandra hatte ihr schwarzes, glänzendes Haar zu einem eleganten Knoten geschlungen. Sie trug ein wunderbares Cocktailkleid in cremeweiß mit Paillettenstickereien und Wolf einen dunkelblauen Anzug mit weinroter Krawatte. Daniel trug einen dunkelgrauen Anzug, dazu ein weißes Hemd und eine Krawatte in verschiedenen Rottönen.

  Oriana hatte an diesem Nachmittag ein schmales Kleid mit langen Ärmeln in silbergrau, mit einem schrägen Halsausschnitt der eine Schulter teilweise freiließ, gekauft. Dazu hellgraue Strümpfe und graue Pumps. Das Kleid war hochelegant und sie sah umwerfend aus. Wie sehr die Turbulenzen der vergangenen Wochen an ihr gezehrt hatten, sah man ihr nicht an. Sie war schön geschminkt und hatte ihr Haar zu einer eleganten Hochfrisur aufgesteckt. Sie trug ihren Ehering, den Verlobungsdiamanten und an der anderen Hand den wunderschönen Smaragdring, den ihre fast 100jährige Urgroßmutter ihr vor kurzem geschenkt hatte und wunderbare Diamantohrringe, die sie vor einigen Monaten von Daniel bekommen hatte. Und sie entdeckte an Daniels Hand seinen Ehering, den er nicht oft trug.

  Als alle Gäste eingetroffen waren und zu ihren Plätzen gefunden hatten, wurde für jeden Gast ein Glas Champagner als Aperitif angeboten. Wolf stand auf, um die Gäste zu begrüßen.

  „Liebe Eltern, Verwandte und Freunde, wir haben euch heute hergebeten, um ein besonderes Ereignis mit euch zu feiern. Wir danken euch, dass ihr vollzählig erschienen seid, selbst diejenigen, die unter akutem Zeitmangel leiden, wie z.B. mein Freund Daniel Imhoff. Natürlich wollt ihr alle unbedingt wissen, zu welchem Anlass wir um euer Erscheinen gebeten haben und mein angeborener Hang zum Sadismus könnte mich veranlassen, euch noch ein bisschen im Dunkeln herumtappen zu lassen. Aber ich habe beschlossen, mich heute zu beherrschen. Ich freue mich, euch mitzuteilen, dass Sandra und ich heute Nachmittag das Standesamt aufgesucht und geheiratet haben. Unsere engsten Familienangehörigen waren dabei anwesend.“

  Oriana und Daniel waren so perplex, dass sie sich nur einen erstaunten Blick zuwarfen und dann sprachlos auf Wolf und Sandra blickten. Ein kleines Ziehen in ihrer Brust sagte Oriana, dass sie doch ein bisschen enttäuscht war, dass sie das nicht eher erfahren hatte und anscheinend hatte Sandra ihre Gefühle von ihrem Gesicht abgelesen, denn sie zuckte ganz leicht die Schultern. Vermutlich hatte Wolf ihr das Versprechen abgenommen, nichts zu sagen, um die Überraschung nicht zu verderben. Und andere zu überraschen, bereitete ihm geradezu diebisches Vergnügen. „Ich habe mit Sandra vereinbart, dass wir die Trauung selbst nur im kleinsten Kreis erleben sollten, um dann mit unseren liebsten Freunden und Verwandten ein besonders schönes Fest zu feiern. Und wie ich sehe, ist uns die Überraschung ganz hervorragend gelungen. Zum Abschluss möchte ich euch alle bitten, von Geschenken Abstand zu nehmen, da wir alles haben, was wir brauchen. Vielleicht könntet ihr das dafür verwendete Geld einem wohltätigen Zweck zuführen.“

  Alle Anwesenden erhoben sich, gratulierten und prosteten dem frischgebackenen Ehepaar zu. Oriana und Daniel traten auf die beiden zu und umarmten sie jeweils herzlich mit der Drohung, dass diese ‚Überraschung‘ noch ein Nachspiel habe. Alle lachten und applaudierten und die beiden suchten wieder ihre Plätze auf. Mittlerweile wurden Vorspeisen serviert, Wein und Wasser angeboten, während die Gäste über die reizende Überraschung debattierten und es schien, als wären nicht alle begeistert. Aber, dachte Oriana, es ist schließlich ihre Hochzeit und da es keine kirchliche Zeremonie geben würde, da Wolf keiner Kirche angehörte, war die Feier selbst wohl das wichtigere Element. Der Abend verlief in wunderbarer Harmonie. Während des Essens kam Musik aus einer Anlage und Punkt 21.00 Uhr trafen vier Musiker ein, Gitarre, Geige, Schlagzeug und ein Bandoneon und sie spielten wunderbare südamerikanische und karibische Rhythmen.Sandra liebt diese Musik

  – ihr Vater war Argentinier – und ich hoffe, dass sie nicht weinen muss. Es wäre schade um ihr wunderbares Makeup,dachte Oriana, betrachtete ihre Freundin und sah, wie unendlich glücklich sie wirkte.Sie hat ihren nun Märchenprinzen bekommen und wenn er sie nicht wirklich lieben würde, hätte Wolf sie nicht geheiratet, dachte sie.

  Sie freute sich so sehr für Sandra, dass sie beinahe selbst geweint hätte, aber das durfte sie sich nicht erlauben, denn womöglich käme die ganze Anspannung und der Kummer der letzten Wochen zum Ausbruch. Wolf forderte seine frisch gebackene Ehefrau zum Tanz auf, nachdem er bei den Musikern um einen Walzer gebeten hatte. Sie sahen so gut aus miteinander und schienen sehr glücklich zu sein. Danach kam ein Tango und er bat die Gäste sich anzuschließen. Daniel nahm Orianas Hand und führte sie zur Tanzfläche. Aus dem argentinischen Tango machte er eine erotische Verführungsnummer und erntete einen leicht spöttischen Blick von ihr. Er drückte sie eng an sich und bewies ihr, dass er den Tango bestens beherrschte.

  „Wer hat dir eigentlich den Tango beigebracht?“, fragte sie. „Deine Mutter?“

  „Du sagst es. Sie ist eine vorzügliche Tänzerin. Sie hat in jungen Jahren mit meinem Vater bei regionalen Tanzturnieren zwei Preise abgeräumt. Jetzt bist du platt!? Ori? Wann wirst du mir endlich das verzeihen, was ich gar nicht angestellt habe?“ Sie legte ihre Schläfe an seine Wange und flüsterte:

  „Ich habe dir nichts zu verzeihen, nachdem du fast nichts angestellt hast. Ich konnte nur mit dieser Situation nicht umgehen und mit der Vernachlässigung während der Tage in New York. Du warst jeden Tag außer am Sonntag jeweils 10-12 Stunden weg. Da wäre ich dann lieber bei den Kindern geblieben und es war ja nicht so, dass du während all dieser Stunden nur gearbeitet hättest. Wenn das nämlich so gewesen wäre, würde ich mich sicherlich nicht beklagen.“

  Später tanzte Oriana mit Wolf, während Daniel Sandra aufforderte. Wolf sah Oriana prüfend in die Augen und musterte gründlich ihr Gesicht.

  Dann fragte er: „Du hast immer noch einen Kloß im Hals wegen dieser dummen Geschichte, stimmt‘s?“ Als Oriana den Kopf schüttelte, fuhr Wolf fort:

  „Oriana, mir musst du nichts vormachen, ich kenne dein Gesicht besser als mein eigenes. Aber glaube mir, Daniel hat sicher nichts mit dieser Person. Neulich bin ich ihr auf einem Event begegnet und wurde ihr als Regisseur vorgestellt. Sie hat mich dermaßen direkt angebaggert, dass ich im Moment auch ganz perplex war. Wir Männer versuchen immer, möglichst nicht grob gegenüber Frauen zu werden. Ihr habt es da leichter, weil ihr einem aufdringlichen Mann einfach eine kleben könnt. Bei uns würde sich das nicht so gut machen. Also versucht man die Sache einigermaßen unauffällig zu regeln. Und das ist die Falle, in die wir tappen, weil diese Frauen das wissen und für ihre Ziele nutzen.“ Oriana lächelte ihn an.

  „Männer! Ihr haltet doch immer zusammen. Aber du hast schon Recht, ich weiß, dass Daniel nicht fremdgegangen ist. Er hat sich von diesem Biest an der Nase spazieren führen lassen. Sie ist sehr raffiniert und hat ihn sogar in meiner Gegenwart massiv angemacht.“

  „Oriana, wenn du nicht immer wieder zulassen willst, dass solche Vorkommnisse euren Frieden stören, dann musst du lernen, darüber zu stehen. Du bist doch sonst weder auf den Kopf noch auf den Mund gefallen. Außerdem bist du um Klassen besser und schöner als diese Person, du hast nichts zu befürchten.“

  „Danke für die schönen Blumen, mein Freund. Aber jetzt zu eurer Heirat. Das war eine Gemeinheit, dass du uns vor vollendete Tatsachen gestellt hast und ich werde mich zur gegebenen Zeit an dir rächen, verlass dich drauf.“ Wolf grinste wie ein Lausejunge und sah auf einmal sehr jung aus. Er erwiderte, dass er sich aber jetzt ganz ‚doll‘ fürchten würde und bat sie, mit ihm zu seinen Eltern zu gehen, er wolle sie ihnen vorstellen.

  Wolfs Eltern waren in den Sechzigern und hatten voriges Jahr ihr Vierzigstes Ehejubiläum gefeiert, wie Oriana erfuhr. Sie begrüßten sie sehr herzlich und machten ihr reizende Komplimente. Zweifellos hatte Wolf, der seinem Vater sehr ähnlich sah, auch den Charme von ihm geerbt und sein Vater erzählte Oriana, dass er Kunsthistoriker sei und ihre Mutter gut gekannt habe, was Oriana ein trauriges Lächeln entlockte. Wolf drehte sie herum und deutete auf einen Mann, der neben seiner Mutter stand und sagte:

  „Und das ist mein Bruder Gernot und die Dame dahinter – Rebecca, kommst du mal? – ist seine Frau. Sie haben drei Kinder und leben in Landshut. Gernot ist wie unser Vater Kunsthistoriker. Nur ich bin in der verderbten Filmwelt gelandet.“

  Da gesellte sich Daniel zu ihnen und die Vorstellung wiederholte sich. Oriana bat die Herrschaften, sie zu entschuldigen und begab sich zu den Toiletten, da sie Sandra dorthin verschwinden sah. Sandra stand vor den Waschbecken und sah Oriana lachend entgegen. Sie fiel ihr um den Hals und versicherte ihr, dass sie unendlich glücklich sei und flüsterte ihr ins Ohr – unter dem Siegel strengster Verschwiegenheit - dass sie im zweiten Monat schwanger sei. Sandra kontrollierte schnell, ob jemand in der Toilette war, aber es war alles leer.

  „Oha!“ sagte Oriana mit einigem Erstaunen. „War das ein Unfall?“

  „Nein, war es nicht. Ich musste mit der Pille aussetzen und habe es Wolf auch gesagt. Und stell dir vor, er sah mich an, als würde er mich mit den Augen durchleuchten wollen und fragte: ‚Willst du mir eine ehrliche Antwort geben? Ja? Du wünscht dir doch schon so lange ein Kind. Oder?‘ Ich habe es zugegeben und er sagte, er wüsste, dass zwischen uns alles stimmen würde und dass wir es darauf ankommen lassen sollten. Und wenn ich schwanger würde, hätten wir immer noch genug Zeit zu heiraten. Ich war völlig baff. Nie hätte ich gedacht, dass er so reagieren würde. Und ich musste heulen wie ein Schlosshund. Jetzt weiß ich, dass er mich wirklich liebt.“ Sandras Augen waren feucht und Oriana versuchte sie mit einem kleinen Scherz vom Weinen abzuhalten.

  „Pass auf, dein Makeup fließt dir sonst über die Wangen und dann siehst du aus wie Graf Draculas Schwester.“ Sandra musste lachen und dann erzählte sie noch, dass sie sich in München eine große Wohnung in Schwabing einrichten würden, die Wolf gekauft habe und sie bitte Oriana, ihr dabei ein bisschen zur Seite zu stehen, falls ihre Zeit es erlaube. Wolfs Wohnung in New York würden sie behalten, sie sei ja ziemlich groß mit vier Zimmern und so könnten sie die nächsten sechs oder sieben Jahre, bis das Kind in die Schule käme, mal hier und mal dort leben.

  „Ich habe Wolf gebeten, unseren Hauptwohnsitz in München einzurichten, damit meine Mutter nicht ganz allein ist. Seine Ex lebt mit den Kindern immer noch in Köln, wie du weißt.“

  Der Abend endete gegen 1.00 Uhr und Daniel und Oriana ließen sich von einem Taxi nach Hause bringen. Francesca und die Kinder schliefen schon. Er nahm ihr den leichten Mantel ab, zog sein Sakko aus und ging ins Bad. Als er das Schlafzimmer betrat, stand Oriana in ihrer Unterwäsche am Schrank und hängte ihr Kleid auf. Daniel trat hinter sie und zog sie an sich. Er ließ seine Lippen über ihren Hals gleiten und raunte ihr zu:

  „Ori? Ich habe so große Sehnsucht nach dir. Weißt du, dass wir uns schon seit mindestens vier Wochen nicht mehr geliebt haben? Das ist sehr hart für mich. Heute warst du wieder so schön, dass ich dich am liebsten in eine dunkle Ecke verschleppt hätte.“ Oriana drehte sich zu ihm herum und sagte:

  „Ich weiß und bitte glaube mir, dass ich dich damit nicht bestrafen wollte. Ich konnte nur einfach nicht. Diese Geschichte schnürte mir die Kehle zu. Wolf hat mich auch schon darauf angesprochen, dass er es mir ansehen würde, dass ich mit einem Kloß im Hals herumliefe und ich lernen müsse, mit solchen Vorkommnissen richtig umzugehen. Und daher bitte ich dich, mir zu verzeihen, dass ich mich so habe hängen lassen. Du konntest ja nicht ahnen, dass sich diese Geschichte so unverhältnismäßig aufblähen würde. Für die Zukunft solltest du mir so etwas lieber gleich erzählen, damit ich nicht aus allen Wolken falle.“

  „Das werde ich ganz bestimmt tun, denn ich will nicht, dass irgendetwas zwischen uns steht. Die letzten Wochen waren auch sehr schwer für mich.“

  Daniel streichelte ihr Gesicht und sah ihr tief in die Augen löste dann ihr Haar, indem er alle Nadeln herauszog. Seine Hände glitten durch ihr offenes Haar, über ihre Schultern, ihren Rücken und ihren Po und fassten fest zu. Er drückte sie an sich, als hätte er Angst, sie würde davonlaufen und dann küsste er sie tief und leidenschaftlich. Daniel nahm sie hoch und trug sie zum Bett. Seine Glut entflammte Oriana so sehr, dass sie die Initiative ergriff. Sie rollte ihn herum, öffnete die Knöpfe seines Hemdes und seinen Gürtel, zog ihm das Hemd aus der Hose, um seine glatte Haut zu spüren und dann war sie es, die seinen Mund suchte. Daniel öffnete ihren BH und befreite sie von ihrem Slip, schob ihr die Strümpfe herunter.

  „Ich will keinen Fetzen Stoff mehr an dir spüren.“

  „Ich auch nicht an dir, Daniel! Komm ich helfe dir.“ Was sie auch tat und als sie beide nackt waren, nahm er sie mit einem Aufstöhnen in die Arme, um ihren Körper zu ertasten, als müsste er ihn ganz neu erkunden. Und da fielen sie voller Leidenschaft und Gier übereinander her. Es wurde eine heiße Nacht, zumal Daniel durch die unfreiwillige Enthaltsamkeit mehr als angespannt war und dem Druck der ersten ‚Wiedervereinigung‘ nicht viel entgegen zu setzen hatte. Oriana war sehr glücklich, dass sie diese Krise überwunden hatten und Daniel nicht weniger. Er hielt die ‚Liebe seines Lebens‘ in seinen Armen und streichelte sie unendlich zärtlich, während seine Gedanken Purzelbäume schlugen.

  „Weißt du Ori, ich war mir die ganze Zeit über nicht sicher, ob du mir glaubst und vertraust, trotz deiner Zusicherung. Ich weiß zwar, welche Fehler ich in dieser Sache gemacht habe, aber es war eigentlich nur Gedankenlosigkeit und du weißt ja, wenn ich arbeite, habe ich häufig den Tunnelblick. Wahrscheinlich kommt auch noch die typisch männliche Ignoranz hinzu, die uns manchmal befällt. Trotz vielfacher Erfahrungen kann ‚Mann‘ nicht immer die Gedankengänge der Frauen nachvollziehen. Ich war mir einfach keiner Schuld bewusst, nachdem ich die Frau abgewiesen habe und da du sowieso schon etwas angesäuert warst, was sie betrifft, wollte ich nicht noch Öl ins Feuer gießen, indem ich dir von ihrem ‚Überfall‘ erzähle. Aber das wird mir eine Lehre sein.“

  „Hör mal mein Schatz, wir werden diese Geschichte ein für allemal abhaken. Ich bitte dich, mir verdächtige Vorkommnisse zu erzählen, damit es keine Missverständnisse mehr gibt und ich verspreche dir, dass ich nicht mehr so überempfindlich reagieren werde. Aber weißt du, New York kann ganz schön einschüchternd sein, wenn man viel alleine ist. Und da ich auch nur ein Mensch und manchmal etwas kleingläubig bin, hat mich der Gedanke gequält, was möglicherweise passiert wäre, wenn ich nicht dort gewesen wäre. Gib‘s zu, du hast dich geschmeichelt gefühlt, weil sie dich so offensichtlich hofiert hat.“

  „Erwischt! Zu dem Zeitpunkt dachte ich noch, dass sie ein nettes Ding wäre, das bloß ein bisschen schwärmerisch und überdreht wäre. Ich hielt sie zuerst für harmlos.“

  „Ich habe nur die Befürchtung, dass sie beim ersten Zusammentreffen, bei einer Veranstaltung, wieder irgendeine Bombe platzen lässt. Sie scheint zu glauben, dass sie sich nur mit Skandalen nach vorne bringen kann. Sie wird aber bald merken, dass das meistens böse zurückschlägt.“

  „Du weißt aber schon Ori, dass ich sie bei der Vorstellung der CD auf jeden Fall wieder treffen werde. Ich habe aber da einen Vorschlag. Wir werden was Irisches einplanen und du wirst dort singen und spielen. Du singst nämlich viel besser als sie. Wenn du dich nicht immer so standhaft weigern würdest, hätte ich das kleine Miststück gar nicht mit auf die CD genommen, sondern mit dir gearbeitet. Oriana sah ihn nur an und meinte dann, dass sie sich die Sache überlegen wolle.

  „Aber meinst du nicht, dass das irgendwie konstruiert herüberkommt?“

  „So könnte man es sehen, wenn du nicht so eine schöne Stimme hättest. Es ist ja auch nicht das erste Mal, dass du mit mir aufgetreten bist und von den Knalltüten, die in jeder Suppe ein Haar finden, wollen wir uns doch wohl nicht beeinflussen lassen. Oder?“

  Am Morgen hüpften die Kinder mit Juhu in das Bett ihrer Eltern, um sich ihre Streicheleinheiten abzuholen und mit allerhand Balgereien und Gekicher für Unterhaltung zu sorgen. Isabell machte es sich auf ihrer Mutter bequem und sah ihr mit einem sehr aufmerksamen Blick ins Gesicht.

  „Ich bin froh, Mami, dass du wieder lachst. In letzter Zeit haben Emanuel und ich uns richtig Sorgen gemacht. Wir dachten schon, du könntest krank werden. Aber dann haben wir gemerkt, dass Papi auch oft traurig geguckt hat und wir hatten Angst, dass ihr euch nicht mehr lieb habt und euch womöglich scheiden lasst, wie die Eltern von Tabea, meiner Freundin aus dem Kindergarten.“ Oriana war so erschrocken, dass sie gar nicht wusste, was sie ihren Kindern antworten sollte. Daniel sprang in die Bresche, nahm seinen Sohn in die Arme, streckte die andere Hand nach seiner Tochter aus und als alle Vier eng beieinander lagen, sagte er:

  „Habt keine Angst, eure Mutter und ich haben uns viel zu lieb, als dass wir daran denken würden uns scheiden zu lassen. Aber in der besten Ehe oder auch Freundschaft gibt es auch mal Missverständnisse oder Meinungsverschiedenheiten. Man muss einfach daran arbeiten, dass alles gut bleibt. Wir hatten in der letzten Zeit viel Ärger, aber der wurde durch andere Leute verursacht und nicht durch eure Mutter oder mich. Das hat uns ein bisschen traurig gemacht, aber an unserer Liebe zueinander und zu euch hat das nichts geändert und daran wird sich auch nie etwas ändern. Es ist alles in Ordnung, meine Süßen.“ Emanuel verzog das Gesicht, als hätte er auf ein Pfefferkorn gebissen und sah seinen Vater strafend an. „Süß?“ Alle vier lachten und hatten Grund genug, die Sache mit einer wilden Kissenschlacht auszutragen.


  Epilog

  Oriana stand neben Daniel auf der Bühne und verbeugte sich. Daniel hatte sie dazu überreden können, wenigstens ab und zu mit ihren irischen Liedern bei ihm aufzutreten. Diesmal waren Daniel, Devin, Finn und Ryan ihre Begleitung gewesen und der Applaus war anhaltend. Anscheinend war sie in der Lage, eine direkte Beziehung zum Publikum herzustellen. Sie ließ sich allerdings nicht allzu oft dazu überreden, sondern nur wenn es zeitlich passte und sie es mit der Erziehung der Kinder, die mittlerweile schon die zweite Klasse der Grundschule besuchten, vereinbaren konnte. Daniel hatte sich durch seine Filmmusik mehr Freiräume geschaffen und so ging er nicht mehr so oft auf Tournee und lehnte auch dazwischen manche Anfragen ab.


  Mittlerweile mischte er sich in sein Management und bestimmte auch gegenüber seiner Medienfirma weitgehend seinen eigenen Kurs. Während Daniel sich vom Publikum verabschiedete, dachte er, dass sie beide eigentlich trotzdem viel um die Ohren hatten. Übermorgen mussten sie nach Rom fliegen, da Oriana das zweite Kind von Sabrina und Orlando aus der Taufe heben würde. Es war ein Mädchen. Alle in der Familie hatten hörbar aufgeatmet, als Sabrina als erstes Kind einen Jungen bekam. Gerne hätte man Daniel als Paten gehabt, aber leider war er evangelisch und in Italien waren die Priester da noch ein bisschen skeptisch. Mit seinem dritten Namen war der Kleine dann doch nach Daniel benannt worden und so erhielt er die Namen Alessandro Pietro Daniele Federico di Morcone.


  Sie waren bei der Taufe dabei gewesen und hatten das Glück in den feuchten Augen seiner Eltern gesehen. Auch Oriana dachte an die Taufe in Rom. Orlandos und Sabrinas kleine Tochter würde auf die Namen Caterina Giulia Oriana Francesca di Morcone getauft werden und sie war sehr gerührt, weil man ihr die Patenschaft nach Zia Giulia angeboten hatte. Sie freute sich unendlich über das Glück im Hause di Morcone, das die Schatten der Vergangenheit hoffentlich irgendwann endgültig vertreiben würde. Daniel dachte an den süßen kleinen Sohn von Sandra und Wolf, dessen Eltern total vernarrt in den kleinen Spitzbuben waren. Wolfs Töchter aus erster Ehe wollten so oft wie möglich nach München kommen, um ihren kleinen Bruder zu besuchen und sie wetteiferten darin, ihn von vorne bis hinten zu betüteln und zu verwöhnen. Erst gestern waren Daniel und Oriana mit ihren Kindern bei Wolf und Sandra zu Besuch gewesen und ihnen ein Bild, das Orianas Mutter gemalt hatte, für den Platz über dem Kamin geschenkt. Wolf war so überrascht und gerührt über dieses kostbare Geschenk, dass er vor lauter Freude und Rührung sprachlos war. Das passierte ihm höchst selten.


  Daniel beobachtete die Kinder und stellte amüsiert fest, dass seine Tochter genauso auf den kleinen David reagierte, wie seine Schwestern. Sie hätschelte ihn und schleppte ihn herum und der kleine Mann ließ sich das gerne gefallen. Emanuel hingegen betrachtete die Idylle mit einiger Skepsis. Ein halbes Jahr zuvor, war ihr zweiter Film – die Satire auf Kleists Amphytrion – in die deutschen Kinos gekommen. Wolf’s Drehbuch war so gut gelungen und die Dialoge waren so geschliffen, dass das Premierenpublikum und später die Kinobesucher sich köstlich amüsierten. Es war eine bissige Komödie der Extraklasse geworden und mit Schauspiel- und Sprechunterricht war es Daniel und Oriana gelungen, ihre Leistungen in „Die kleine Moorfee“ zu toppen. Es war ein großer Erfolg geworden. Die Dreharbeiten waren fast ein Vergnügen gewesen für das Team und Emanuel und Isabelle durften ihre Pfingstferien in Giulias Begleitung bei ihren Eltern in Griechenland verbringen.


  Ein großer Wermutstropfen war in all den neuen, interessanten und erfreulichen Entwicklungen unvermeidlich gewesen. Ihre liebe Uri Oriana hatte sie alle für immer verlassen und das kurz vor ihrem 99. Geburtstag. Es war allen ein Trost, dass sie fast bis zuletzt bemerkenswert rüstig und geistig fit gewesen war und dass ihr ein leichter gnädiger Tod beschieden war. Ohne jegliche Vorwarnung erwachte Sie nicht mehr aus ihrem Mittagsschlaf und alle waren traurig und dankbar zugleich. Sie wurde auf dem Friedhof in Glendalough neben ihrem Ehemann und ihrem geliebten Enkel Dylan und seiner Frau Franziska beigesetzt.


  Das Leben ging weiter, dachte Oriana, während sie sich mit Daniel in ihre gemeinsame Garderobe begab. Sie war glücklich in ihrer Ehe mit ihm und im Schoße dieser großen Familie und sie war sich sicher, dass auch Daniel glücklich war. Sein Bruder Michael und Jenny hatten mittlerweile ebenfalls geheiratet, wollten sich jedoch mit dem Kindersegen noch etwas Zeit lassen.


  „Die Geschäfte laufen derzeit so gut und meine biologische Uhr hat sich bisher nicht bemerkbar gemacht“, lachte Jenny, wenn sie darauf angesprochen wurde. Mit Einunddreißig hatte sie auch noch ein paar Jahre Zeit.


  „Liebling? Was geht dir denn dauernd durch den Kopf? Ich habe dich schon zweimal angesprochen und du hast mich gar nicht gehört.“

  „Ich habe darüber nachgedacht, wie gut es uns geht und wie wunderbar eine große Familie doch ist. Ich freue mich schon sehr auf Rom und die Taufe.“

  „Ja, du hast Recht und ich wünsche uns allen, dass wir gesund bleiben und füreinander da sein können - in allen Lebenslagen.“


  E n d e
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